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Nun auch Polens lZrenze verletzt
Neuer krkundungsflug tschechischer Kampfflieger

22 Kilometer tief in Polnifch-Schleflen eingedrungen / Scharfer Protest in Prag
Warschau, ?. August.

Die Polnische Telegraphenagentur meldet:
Gestern früh überflogen drei grotze tschecho-flowa-
ktischeMilitärflugzeuge polnisches Gebiet in der
Nähe von Zywiec (Bielitz) in Polnifch-Schlefien.
Die tschecho-slowakischen Militärflugzeuge drangen
in Kampssormation Ungefähr 22 Kilometer in pol¬
nisches Gebiet ein und kehrten dann in die
Tschecho-Slowakei zurück. Die Flugzeuge flogen in
einer Höhe von 8ÜV Meter . Der polnische Gesandte
in Prag hat Anweisungen erhalten , gegen die Ver¬
letzung des polnischen Gebietes scharf zu prote¬
stieren.

Präger Perdrchungsmanöver
Prag , 7. August.

Das offiziöse Präger Preßbüro teilt , folgendes mit:
„Den . Blättern wird von maßgebenden Stellen eine In¬
formation zur Verfügung gestellt , in der auf die anhal¬
tende ausländische Propaganda hingewiesen wird , die
das Ueberfliegen des Glatzer Gebietes durch drei
tschecho-slawakische Flugzeuge zu Angriffen gegen den
tschecho-slowakischen Staat , seine Regierung und ins¬
besondere sein « Armee benutzt . Gegenüber diesen schwe¬
ren Angriffen der reichsdeutschen Presse , die wegen des
von den zuständigen üchecho -ilowakischen Stellen bereits
aufgeklärten ( ? ) Zwifchenfalles fortgesetzt erhoben und
von den einzelnen reichsdeutschen Rundfunkstationen
verbreitet wenden , wird von amtlicher Seite folgendes
festgestellt : „ In der Zeit vom 20, Mai bis zum heutigen
Tage wurden insgesamt .74 Fälle festgestellt , in denen
durch reichsdeutsche Flugzeuge tschecho-slowakisches
Staatsgebiet überflogen wurde , wobei in 71. Fällen diese
Flugzeuge aus Deutschland kamen und wieder nach

Deutschland zurückkehrten , während in drei Fällen die
reichsdeutschen Flugzeuge sogar auf tschechoslowakischem
Staatsgebiet landeten . '

Nominativ werden 20 Fälle der Verletzung der
tschecho-slowakischen Grenze durch reichsdeutsche Militär¬
flugzeuge angeführt , von denen eine ganze Reihe von
Fällen Gegenstand von Protesten der tschecho-slowaki¬
schen Behörden bei den zuständigen Berliner Stellen
waren . Außer diesen 20 Uebersliegungen tschecho-slowa¬
kischen Staatsgebiets , deren reichsdeutscher Ursprung
unbestreitbar ist , haben noch 54 reichsdeutsche Flugzeuge,
deren Erkennungszeichen nicht sicher festgestellt werden
konnten ( !) , tschecho-slowakisches Gebiet unerlaubter-
weise überflogen . 2n der amtlichen Publikation wird
festgestellt , daß auch nicht einer von diesen 54 Fällen,
ja nicht einmal einer der 20 unerlaubten lleberfliegun-
gen der tschecho-slowakischen Grenze durch unzweifelhaft
festgestellte deutsche Flugzeuge von der tschecho-slowaki¬
schen Presse zu ähnlichen schweren Angriffen , wie sie in
diesen Tagen von dem reichsdeutschen Rundfunk und der
Presse gegen den tschecho-slowakischen Staat erhoben
wurden , ausgenützt worden sind . Zugleich wird festge¬
stellt , daß die reichsdeutschen Behörden den tschecho¬
slowakischen Behörden bisher weder die Meldung noch
die Kennzeichen der Flugzeuge bekanntgegeben haben,
die nach der Behauptung reichsdeutscher Nachrichten¬
quellen bei klarem Wetter eine ganze halbe Stunde lang
und auch nur in einer Höhe von 100 Meter das Gebiet
von Glatz überflogen ."

»

Diese neueste Auslassung des tschecho-slowa¬
kischen Prehbüros stellt einen jener Präger Ein-
nebelungsversuche dar, die wir zur Genüge kennen.Mit ihm soll offenbar der äußerst peinliche Ein¬druck verwischt-werden, den die Glatzer Provo¬
kation aus die Weltöffentlichkeit einschließlich Eng¬land und Frankreich gemacht hat. Jener Versuch
mutz schon wegen seiner inneren Widersprüche
scheitern. Wir hüben bereits früher eine selstsame

tschechischeGegenrechnung— sie wurde im Mai in
Prag aufgestellt — richtigstellenmüssen. Auchdamals behaupteten die Tschechen, reichsdeutsche
Militärflugzeugehätten die tschechische Grenze ver¬letzt. In Wirklichkeit handelte es sich lediglich um
Verkehrsflugzeuge,-  sonstige von den
Tschechen angegebeneFlugzeugtppen, die sich ander angeblichenGrenzverletzungbeteiligt haben
sollten, existieren in der deutschen Luftfahrt über¬
haupt nicht. Diese Gespensterflieger müssen nun alsoerneut herhalten, Stoff zu einem Präger Ablen¬
kungsmanöver zu liefern. Man ist bei diesem
kindischen Unternehmentöricht genug, mitzuteilen,
daß bei dem weitaus größten Teil der sagenhaftendeutschen Flieger die Erkennungszeichen nicht
festgestellt werden konnten. Damit nimmt Prag
seinen an sich schon fadenscheinigen„Argumenten"
selbst den letzten „Agitationswert". Geradezu
erheiternd wirkt der Präger Vorwurf, die reichs¬
deutschen Behörden hätten den Tschechen bisher
weder Nummernnoch Kennzeichen der über Glatz
gesehenen Flugzeuge bekanntgegeben, hat doch die
tschechische Regierung trotzdemnicht davon abge¬sehen, sich in gewundenen Erklärungen Zu „ent¬schuldigen". Was die angeblichen deutschen Grenz¬
verletzungen betrifft, so hätte man sie sich in Prag,
wenn sie wirklich erfolgt wären, bestimmt nicht zueinem großangelegtenAngriff auf Deutschlandentgehen lassen.

Gespannt sind wir, welche Ausrede die Prager
Behörden für die tschechische Provokation gegen¬
über Polen  bereit halten werden, und ob sie auchdiese neue, Grenzverletzung seitens tschechischer
Militärflugzeuge als „Verfliegen" hinzustellenwagen.

pius XI. gegen veneüikt XV.
Me widerspruchsvolle Haltung des Vatikans in der Judenfrage

Mailand , 7. August.
Die gestrige Veröffentlichung zur Rassenfrage in der

„Jnformazione Diplomatica " wird von sämtlichen ober¬
italienischen Zeitungen ausführlich kommentiert . Das
„Regime Faszista " schreibt , das Judenproblem werde
nun endlich gelöst . Die Juden hätten keinerlei Recht,
sich dagegen aufzulehnen . Sei es wahr oder nicht wahr.
daß die Juden an eine Internationale und an eine
Solidarität gebunden seien , die , im Gegensatz zu den
Interessen der Gastvölker stünden ? Der italienische
Staat bleibe der italienischen Rasse , dem italienischen
Volk und dem Faschismus vorbehalten.

Was man niemals verstehen könne , sei die unsinnige
Haltung des Bitakans und vor allem des Monsignore
Pizzardo , des Leiters der Katholischen Aktion . Pizzardo
habe nicht aus dem Glauben oder aus den Doktrinen
heraus , sondern einzig in Verfolgung eines politischen
Manövers den Papst alarmiert , worauf der Papst eine
Rede gehalten habe , die weder der Kirche noch ihrem
Oberhaupt nützlich gewesen sei . Dies sei für die Katho¬
liken und Italiener angesichts der Propagierung des
Kommunismus durch das Judentum in Europa beson¬
ders schmerzlich.

Das „ Regime Faszista " stellt fest , daß es von verschie¬
denen katholischen Blättern mit beißenden Worten
angegriffen worden sei . Das Trichter katholische Wochen¬
blatt „Vita Nuova " habe sogar erklärt , daß das „Re¬
gime Faszista " aus Kreuz geschlagen werden müßte , und
daß es Gefahr laufe , zu sterben , wenn es weiter gegen
die Haltung des Papstes Stellung nehme . Hierzu sei
zu betonen , daß im Jahre 1921 Monsignore Jouin in
seinem Buch „Die jüdische Freimaurerei und die katho¬
lische Kirche " bei der Erörterung der Protokolle der
Weisen von Zion , die der „Osseroatore Romano " , das
Blatt des Vatikans , jetzt als gefälscht hinstellen möchte,
heftig gegen die Indem Sturm gelaufen sei.

Der damalige Staatssekretär Seiner Heiligkeit , Kar¬
dinals Easparri , habe Jouin auf der zweiten Seite des
Buches das höchste Lob ausgesprochen , und Papst Bene-
dikt XV . habe dem Monsignore seinen Segen erteiit.
Die jesuitischen Pater seien , das müsse anerkannt wer¬
den , hinsichtlich des Rasscnproblems die Vorläufer des
Faschismus gewesen . Es möge schließlich erlaubt sein,
den Schluß zu ziehen , daß auch der Papst in Fragen
politischer Art irren  könne.

„Me verlewigung der Nasse"
Rom,  7 . August.

Die zum Sonnabend erstmals erschienene , in Tief¬
druck hergestellte Zeitschrift „Die Verteidigung der
Rasse " , deren erste Nummer 40 Seiten umfaßt und ein
zahlreiches außerordentlich . eindrucksvolles Bildmaterial
enthält , wird in Italien sicherlich größte Verbreitung
finden und in alle Volkskreise eindringen . Ihr Preis
ist auf nur 50 Cent festgesetzt worden , um auch dem
einfachen Mann den ständigen Bezug dieser für die
Stärkung des Rassebewußtscins im Volke so wichtige
Zeitschrift zu ermöglichen.

Für ihre erste Nummer -hat der Direktor der Zeit¬
schrift, der bekannt« Vorkämpfer für Rassefragen und

Rassebewußtsein Telesio Jnterlandi  folgendes Ge¬
leitwort geschrieben : „Diese Zeitschrift kommt im rich¬
tigen Augenblick heraus . Die erste Phase der rassischen
Polemik ist abgeschlossen . Die Wissenschaft hat ihr Ur¬
teil gefällt , und das Regime,hat die Vordringlichkeit
des Problems verkündet . -Man kann nützliche Arbeit
leisten , indem man den Italienern nicht etwa die Be¬
griffe einer Lehre erklärt , die bereits ihre einfachste
und treffendste Formulierung erfahren hat , sondern
ihnen ihre zwingende Notwendigkeit und ihre ungeheure
Tragweite erläutert . Mit der Eroberung des Imperiums
und der damit verbundenen Uebernahme immer größerer
historischer Verantwortung muß Italien dem Rassen-
prodlem den Vorrang geben , der ihm sowohl vom rein
hiologischen als auch vom sittlichen Standpunkt aus
zukommt.

Das war insbesondere in einem Zeitpunkt notwendig,
in dem ein uraltes aggressives Rasse -bewußtsein — die
unerbittliche und wahnwitzige theologische Rassenlehre
des Judentums — offeü die menschliche Ge¬
sell  s chaf  t b ed  r oh ' t und versucht , sie unter
Beihilfe von verschiedenen Völkern und

Parteien seinen nüederträchtlWe ' n Zie¬
len dienstbar zumachen.

Obwohl diese Zeitschrift ein einheitliches . Ganzes in
Auffassung und Inspiration bildet , so zerfällt sie doch in
so viele Teile , als es Gebiete gibt , auf denen die
italienische Rassenlehre sich betät -igen will : „Wissenschaft,
dokumentarische Beweisführung und Polemik ."

Wir werden dokumentarisch verfahren und damit nach¬
weisen können . welche Kräfte sich der Verwirklichung
eines italienischen Nassebewußtseins entgegenstemmen,
weshalb sie sich entgegenstemmen , von wem sie geleitet
werden , was sie wert sind und wie sie vernichtet werden
können und müssen . Und wir werden endlich polemi¬
sieren . Mit anderen Worten , wir werden gegen die
Lügen , die Einflüsterungen , die Entstellungen , die Falsch¬
heit und die Dummheit ankämpfen , die die Befreiung
Italiens von den unterwürfigen Wesenszügen , die ihm
aufgezivungen wurden , die stolze Wiederherstellung sei¬
nes wahren , so lange in Vergessenheit geratenen Ant¬
litzes vereiteln wollten . Die Polemik wird neben der
Wissenschaft das Salz in dieser alle 14 Tage erschei¬
nenden Zeitschrift sein ."

Der buki -ei - «mpkiiix im vei -xliok pul ,!<-,» Olx -r -mkliei -x bei keiielitesgaäen ckvn AeAonnüi -tix miteiner proiitüämpkeraborcknuiiA iq Lvittsebanü v. eileixie » eiiximeben llviier »! 8ir ckolin llainilton.
L ii cktolq  gi - aw -m : kresss -lloLuiiwo.

IVlstsrisl für Uorci Kuneimsn

„Das . eben ist der Fluch der bösen Tat,
daß sie fortzcugcnd Böses mutz gebären ."

Vrieckriob v . Leb liier

Ik. Kiü . In der Debatte über die tschechische Frage
ist von sudetendeutschen und slowakischen Politi¬kern, um die Autonomieforderungder nichthschechi-
schen Nationalitäten des künstlichen Moldaustaateszu erläutern, alst Vorbild auf das Beispiel der
Schweiz hingewiesen worden. In der Tat ermög¬
licht das schweizerische Regime, indem es mehreren
Volksgruppen organisatorische, kulturelle und
politische Gleichberechtigung gewährt, eine klare
Vorstellung und Verdeutlichungdessen, was imInteresse des europäischenFriedens auch in derTschecho-Slowakei verwirklichtwerden mutz. Die
Tschechen blinzeln, wenn man auf. die Verfassungder Schweizer Republik zu sprechen kommt,
einander zu: „Welch unmöglicherGedanke! Wirsollten den Ast unseres innerstaatlichenImperia¬
lismus, aus dem wir seit 1919 sitzen, selbst ab¬sägen?" Es lohnt sich, von diesem Gesichtspunktaus einmal in die Entstehungsgeschichtedes seltsamsten Staatsgebildes der
Welt  hineinzuleuchten. Lord Runciman, der
Sonderbeauftragte der britischen Regierung, wird
durch den Wilson - Bahnhof , auf dem er in Prageintraf, sicherlich an eine ganze Reihe Versailler
Torheiten erinnert worden sein. Vielleicht ist ihm
inzwischen angesichts der zahlreichen neuen Provo¬
kationen seitens der Tschechen auch der Gegensatz
zwischen Theorie und Praxis des Punktes 10 der
Wilsonschen Fried.ensbedingungen zum Bewußt¬sein gekommen, lautet doch jener feierlich verkün¬
dete Imperativ : „Den Völkern Oesterreich--Ungarns, deren Platz unter den Nationen wir ge¬
schützt und gesichert zu sehen wünschen, soll diefreie sie Gelegenheit zu autonomerEntwicklung  zugestandenwerden." Wie war
das also mit den Vorbedingungen  zur
Gründung der Tschecho-Slowakei? Die Geschichteder Versailler „Friedens"-Verhandlungengibt aufdie Frage eine ebenso klare wie aufschlußreicheAntwort:

Vor rund zwei Jahrzehnten verfaßte der jetzige,
tschechischeStaatspräsident Bekesch für die Konfe¬
renz in Versailles zahlreiche Denkschriften zu den
territorialen Forderungender Tschechen, zur Frageder Slowakei und zum „Problem der Deutschenin Böhmen". In einem dieser aufschlußreichen
tschechischen  Dokumente heißt es über die den
Sudetendeutschen einzuräumendeStellung — manlese und staune! —: „Die Deutschen würden in
Böhmen dieselben Rechte haben wie die Tschecho-
slowaken (Es gab auch 1919 keine Tschechoslo-waken! Der Vers.), die deutsche Sprache würde die
zweite Landessprachesein und man würde sichniemals irgendeiner Unterdrllchungsmaßncchmegegen den deutschen Vevölkerungsteil bedienen.Das Regime würde ähnlich dem der
Schweiz sein ." Damit noch nicht genug: In
einer gleichfalls hochoffiziellen Note Beneschs, die
später dem Obersten Rat der VersaillerKonferenzvorgelegt wurde, heißt es schwarz auf weiß: „Es
ist die Absicht der tschecho-slowakischen Regierung,ihren Staat so zu organisieren, daß als Grund¬
lage der Nationalitätenrechtedie Grundsätze ange¬
nommen werden, die in der Verfassung der Schwei¬
zer Republik zur Anwendunggelangt sind, d. h.,sie willaus dertschecho - slowakischenRepublik eine Art Schweiz machen . ."
Deutlicher konnte die (vorgetäuschte) Absage anden Versuch der Vorherrschaft einer Nationalitätim tschecho-slowakischen Raum, konnte vor allem
das Versprechen der Autonomiegewährungan dieSudetendeutschennicht formuliert werden! Mit
Recht haben maßgebende Völkerrechtler nachdrück¬
lich auf die entscheidendeTatsache aufmerksam

Vnsvr raNSsrspLStzQL
Bei Schangfenq ist es zu neuer Gesechtstiitiqkeitgekommen.
Die Japaner unternahmen einen Angriff aufKiukiang.
Drei . tschechische Militärflieger drangen 22 Kilo-meter tief in polnisches Gebiet ein.
Lord Hamilton wurde vom Führer auf dem Vera-hof empfangen.
Der SA .-Standort Bremen ruft die Bevölkerungauf, Privatquartiere für die Freiheitskämpfer derOstmark zur Verfügung zu stellen.
Die Besten der Bremer Polizei im „Olympip-
schießcn" wurden ermittelt und ausgezeichnet.
Bei den Europa -Meisterschaften im Schwimmen
schwamm Fischer-Bremen in London die bcst-Vorlanfszeit . '
Am 17. August findet in der Bremer Kampfbahn
<nn « chwimmwettkampf Amerika — Bremen statt.
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gemacht, daß die tschechischeDelegation in Ver¬
sailles in erster Linie auf Grund jener
r e cht s o e r b i n d l i che n Zusagen  die Er¬
füllung ihrer territorialen Forderungen erzielte.
Wie wurde Beneschs Wort eingelöst ? Es wurde
gebrochen!

Der erste Bruch des heiligen Versprechens, „Die
Deutschen mit der größten Freizügigkeit zu be¬
handeln", erfolgte , als die sogenannte Verfassung
der Tschecho-Slowakei 1919/20 ohne Hinzuziehung
der sudetendeutschen Vertreter „beraten " und „be¬
schlösse,:" wurde - sie ist denn auch gegenüber
den anderen Volksgruppen eine tschechischeUr¬
kunde mit der Tendenz geworden : „Ich Herr, du
Knecht!" Im Laufe der Jahre wurde diese völ¬
kerrechtswidrige und auch sonst un¬
moralische Sonderstellung der Tsche-
chenbisinunsereTagemitbrutalsten
Methoden ausgebaut.  Vor allem sind die
jüngsten Präger Regierungsvorschläge von der nur
unvollkommen verschleierten Absicht diktiert , die
schwere Benachteiligung der nichttschechischen
Volksgruppen in der Tschecho-Slowakei erneut
„gesetzlich" zu verankern . Die historische Linie der
UnterdrUckungsmahnahmen Prags soll — das tritt
allzu deutlich hervor — nicht verlassen werden.
Lord Runciman wird sicherlichin den Präger Vor¬
schlägen wertvolles Beweismaterial für den völ¬
ligen Mangel an wirklicherGIeichstel-
Iung  der Volksteile des Moldau -Staates erken¬
nen — von Garantien für einem gemeinsamen
Staatsaufbau nach Schweizer Muster ganz zu
schweigen. Hier bietet sich dem objektiven Beob¬
achter jedenfalls die Möglichkeit , die tschechische
Gewaltpolitik wider Treu und Glau¬
ben  in ihrer ganzen Tragweite . am Werk der
Friedensstörung zu sehen. Sehr zu denken müßte
dem britischen Beauftragten nicht zuletzt dje unge¬
heuerliche Spruchpraxis der tschechischenGerichte
geben, die für folgenschwer̂ Ueberfälle blind¬
wütiger Soldateska auf wehrlose Sudetendeutsche
nur Bagatell -Strafen kennen und mittels dieser
Rechtsbeugung indirekt das tschechische Militär zu
neuen Roheitsakten anfeuern.

Das nicht erfüllte Autonomieversprechen ist der
eine  demokratische Dreh, der bei der merk¬
würdigen Entstehung des tschecho-slowakischen
Staates eine Rolle spielte ; der andere fundamen¬
tale Betrug spiegelt sich in der mißlungenen E r -
f i n d u n g e i n e r „t s che cho - s l o w a k i s che n"
Nation wieder , mit der die Tschechen ihren sich
auf kaum 48 Prozent belaufenden Bevölkerung 's-
anteil innerhalb des in Frage kommenden Territo¬
riums in einen Mehrheitsanteil umzufälschen ver¬
suchen. „Slowaken sind Tschechen" — diese gro¬
teske Behauptung , die trotz eifriger Bemühungen
beauftragter tschechischer„Völkexpsychologen" nie
auch nur einigermaßen glaubhaft bewiesen werden
kann, ist von: Slowakenführer Hlinka bereits 1919
in einem Versailler Memorandum mit den klassi¬
schen Worten zurückgewiesen worden :. „Wir sind
weder Tschechen noch Tschechoslowakei:, sondern
einfach Slowaken , und Slowaken wollen wir blei¬
ben!" Aber die nur als Wunschtraum tschechischer
Chauvinisten vorhandene „Einheit der tschecho¬
slowakischen Nation " wird von Prag immer wie¬
der, obschon der tschecho-slowakische Gegensatz täg¬
lich in aller Schärfe hervortritt , im Sinne einer
v - rh ° 5 .d Kn e n,^ ^ rMlM -̂ ^ srkMd„:wrte:digt . Es w : ro gelogen , daß sich
d ie . B .ü l.k'e'n/tl :VsHrg .;K̂ 2'"ßMq ts g e,f ü.tze
biegen!

Schon vor 20 Jahren trat indes auch in der
slowakischen Frage die volle Wahrheit ans Licht
der Oeffentlichkeit, als Hlinka auf Veranlassung,
Beneschs in Frankreich aus dem Bereich der
tschechischen Friedensdelegation verwiesen und
nach Rückkehr in seine Heimat von tschechischen
„Landsleuten " eingekerkert wurde . Eingekerkert,
weil die Präger Machthaber in historischer Stunde
den Vorkämpfer der (im Pittsburger Vertrag von
Masaryk anerkannten ) Autonomieforderung des
slowakischen Volkes nur auf gewaltsame Art aus¬
schalten konnten . Dieser Grundsatz: „Und wenn
du nicht mein Freund willst sein, so schlag ich- dir
den Schädel ein" ist inzwischen zum Regierungs-
system  der tschechischenMinderheit geworden.
Lord Runciman kann also in nächster Nähe stu¬
dieren, wie es in Wirklichkeit um die „völkische
Einheit " der Moldäu -Republik bestellt ist. Ihm
dürfte es keinesfalls entgehen, daß nicht nur die
3:/ >Millionen Sudetendeutschen  einen ver¬
zweifelten Abwehrkampf wider tschechischeUnter-

Japanischer flngriff bei kiukiang
erschwerter Vormarsch durch die flusdetinung des Überschwemmungsgebietes

Han kau , 7. August
Der Sonnabend stand im Zeichenanhaltender schwerer

Kämpfe der japanischen Truppen in China. Südlich
von Kiukiang ging die 108. japanische Division zum
Angriff vor.

Nördlich vom Pangtse fanden ebenfalls größere Ge¬
fechte statt. Die Entfaltung der japanischen Truppen
stößt aus Schwierigkeiten, da das Ueberschwemmungs-
gebiet immer wieder an Ausdehnung zunimmt. Nach
chinesischen Meldungen haben die Fluten bereits die
Straße Hwapgmei—Kwangise erreicht. Die japanische
Luftwaffe ist ebenfalls sehr aktiv. Die chinesischen Stel¬
lungen zwischenKiukiang und Lungpung werden dau¬
ernd mit Bomben belegt. Unter Heranziehung starker
Streitkräfte vom Poyang -See konzentriert sich die japa¬
nische Flotte auf dem Hangtse westlich von Kiukiang.
Die chinesische Luftwaffe hat am Sonnabend mehrere
Angrisfsflüge in diesem Aufmarschgebiet unternommen.

Neuer japanischerLuftangriff aus Hankau
Begleitet von 36 Jagdflugzeugen haben gestern 27

japanische Bomber Hankau erneut angegriffen. Es wur¬
den über 100 Bombep abgeworfen, von denen die mei¬
sten auf den Hankauer Flugplatz und die dazu gehöri¬
gen Anlagen fielen. 2n diesen Anlagen -sind umfang¬
reiche Brände ausgebrochen. Auch über der Nachbar¬
stadt Hanyang warf dieses japanische Geschwader' Bom¬
ben ab. Die Chinesen melden, daß ein japanischer Bom¬
ber von chinesischen Flaks abgeschossen worden sei. Nach
japanischen Feststellungen sind auf dem Flugplatz in
Hankau chinesische Flugzeuge durch die Bombenwürfe
zerstört worden.

Zwei sowjetrussische slug;euge abgeschossen
Tokio, 7. August.

Wie der Frontbericht meldet, haben die Sowjstrussen
die Tätigkeit ihrer Luftwaffe verstärkt. Die Flugzeuge
überflogen zu wiederholten Malen die Grenze vor
Korea zu Ausklärungszweckenund belegten Erenzorte
und japanische Stellungen mit Bomben. Zur Abwehr
der sowjetrussische,: Flieger sind bisher keine japanischen
Luftstreitkräfte eingesetzt worden. Die Abwehr geschieht
durch Flak und Maschinengewehrfeuer.

Es gelang den Japanern , zwei sowjetrussischeFlug¬
zeuge abzuschießen. Ueber den neuen Zwischcnsall bei
Suisenho liegen bisher keine weiteren Einzelheiten
vor.

Neue vefechtstätigkeit bei Schangfeng
Tokio, 7. August.

«Dem Frontbcricht zufolge hat bei Schangseng wieder
eine lebhafte Beschießung der japanischen Stellungen
durch sowjetrussische Artillerie und Flugzeuge eingesetzt.
Kleinen Angriffe der Sowjets blieben im Abwehr¬
feuer der Japaner liegen. Jedoch sind keine Anzeichen
für größere Unternehmungen der Sowjets vorhanden.

drückungen und Provokationen führen , sondern
daß auch der kulturelle und wirtschaftliche Bestand
der slowakischen  Volksgruppe gefährdet ist,
die sich unter Einsatz ihrer letzten Kräfte gegen
die von Prag erstrebte Verewigung
,ih .r.er K.nechtsch .asch:gnfbäiuntz*.). -
^"Nur zwei -Lügen, Äre! bei-der -Taufe der Tschecho-
Slowakei Pate stäiwen, .haben .wir hjer .qufs.Korn.
genommen . ' Diese - 'beiden fluchwürditzen Tän-
schungsaktionen mußten fortzLugend Böses  ge¬
bären. Tag für Tag werden schlagende Be¬
weise dafür geliefert , daß die Tschechen auf
allen Gebieten der Politik  im Vorgau¬
keln nicht vorhandener Tatbestände, ' im Wort¬
bruch, in plumpen Ausreden und in der zügellosen
Befriedigung frecher Herrschastsgeliiste unerreich¬
bar sind. Der dreiste Versuchter Präger Regie¬
rung , die offensichtliche Glatzer Provokation mit
der unwahren Behauptung abzutun , die tschechi¬
schen Militärflieger hätten sich verirrt , ist in Ver¬
bindung mit der seltsamen tschechischen„Gegen-
rechnung" geradezu ein Musterbeispiel für die zum
hussitischen Staatsprinzip gewordene Liigentechn.il:
des Hradschin. Wie lange soll dies Spiel mit dem
Feuer Europa noch beunruhigen?

*) Wer sich über die historischen Hintergründe der heftigen
Feindschaft zwischen Tschechen und Slowaken naher unter¬
richten will , greife zu dem soeben im Gerhard -ctalling -Verlag
Oldenburg i. O./Bcrlin erschienenen ausgezeichneten Buch
„Tr . Robert Nowak : Tcr künstliche Staat ", Wir kommen
auf dieses Werk noch zurück.

JapanischesVeneralkonsulatdurch Moskau
geschloffen

Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei meldet,
ist ohne Rücksicht auf die noch laufenden Verhandlungen
in Moskau das japanische Generalkonsulat in Cha-
barowsk  durch die Sowjetrussen zwangsweise geschlos
sen worden. Der Stab des Generalkonsulates hat bereits
am Donnerstag Lhabarowsk verlassen, um sich nach
Wladiwostok zu begeben. Aehnlich' soll mit dem japa¬
nischen Generalkonsul in B l a g o w e t schen sk verfah¬
ren worden sein. Domei bemerkt hierzu allerdings , daß
Moskau schon früher die Schließung dieser Konsulate
gefordert habe. Tokio habe aber darauf bestanden, daß
beide Länder die gleiche Zahl von Konsulaten aufrecht¬
erhalten sollten. Die - Verhandlungen hierüber wären
noch nicht abgeschlossen.

Lage im Schangfeng-konslikt hoffnungsvoll!
Das japanische Außenamt veröffentlicht einen Bericht

über die Unterredung, die zwischen dem japanischen Bot¬
schafter Schigemitsu und Litwinow -Finkelstein in Mos¬
kau am 4. August stattgefunden hat. Ebenso wie bei der
Ueberreichung der japanischen Vorschläge erklärte dem¬
nach Schigemitsu auch hierbei, daß Japan den Schang-
seng-Zwischensallals lokale Angelegenheit betrachte und
bemüht sei, ihn friedlich beizulegen. Japan schlage vor,
die Feindseligkeiten sofort zu beenden und diplomatische
Verhandlungen zu eröffnen. Litwinow -Finkelstein habe
darauf " erwidert , daß die sowjetrussischcnmilitärischen
Aktionen eingestellt würden, sofern sich Japan voll¬
kommenaus dem sowjetrussischcnGebiet zurückziehe. Ja¬
pan müsse ferner die Unverletzlichkeitder Grenze garan¬
tieren , wie sie im Hunschun-Vertrag und der dazuge¬
hörigen Karte festgestelltsei.

Aus dem Schangseng-Abschnitt wird am Sonnabend
gemeldet, daß keine Neuigkeiten dort vorliegen. In
Moskau sollen die Besprechungen zwischen Schigemitsu

«und Litwinow -Finkelstein fortgesetzt werden, sobald
neue Informationen von Tokio an den japanischen Bot¬
schafter abgehen, was am Montag etwa geschehen werde.
In japanischen Regierungskreisen wird . die allgemeine
Lage auf Grund der 'ersten Aussprache mit Moskau
als hoffnungsvoll  bezeichnet.

Angriff" auf das Inselreich
800 Flugzeuge und 15 000 Flieger und Soldaten

London,  7 . August.
Am Freitagnachmittag hat die englische Luftwaffe

ihre größten Manöver seit ihrem Bestehen begonnen.
48 Stunden werden über großen Gebieten von Süd¬

england, Ostengland und der englischen Südostküste
Uebungen abgehalten, an denen mehr als 900 Flug¬
zeuge, rund 15000 Flieger und Soldaten der Luftwaffe
sowie zahlreiche Einheiten der Flak-Artillerie und des
Luftschutzesteilnehmen. Die Uebungen drehen sich um
das Thema eines Angriffes auf das englische
2 n se l r e i ch. Feindliche Bomber versuchen die lebens¬
wichtigenZentren der englischenIndustrie zu vernichten,
während den Verteidigern die Aufgabe zufällt, so gut
wie möglich die Abwehr durchzuführen. Nachts werden
in zahlreichen Gemeinden Ostenglands Verdunkelungs-
Lbungen durchgeführt, bei denen insbesondere die erst
seit kurzem organisierten Luftschutzmannschaften erst¬
malig eingesetzt werden sollen. Ueber das „Ergebnis"
der gestrigen „Kämpfe" -ist nur wenig bekannt, doch soll
es einzelnen „feindlichen Bombern" gelungen sein, ihre

rZiels zu KrFeicheA»,,M«ffenantzriM. feiMlche »-.K omberjZiels zu xrrexchem-.Älassenangrim:. femdlicher,7Bombcr
'HiiMgen Wären l^ M ^ MtH ^ WittetunigsveMMisse
.unmöglich. .

tustschutzübungen in Frankreich
Paris , 7. August.

In Nord- und N'ordostfrank'reich wurden am Freitag¬
abend bis nach Mitternacht Uebungen der Luftabwehr
durchgeführt. Mit Ausnahme einiger größerer Städte
wurden alle Gemeinden verdunkelt. In Nancy' wurde
gegen Mitternacht der Alarm „Bombenabwurf" ge¬
geben. worauf .sofort die Feuerwehren und Hilsstruppen
eingriffen. Auch Mannschaften mit Gasmasken wurden
eingesetzt, um die. entstandene Kiftgefahr zu beseitigen.
In Nouen wurde der „stille Alarm " gegeben, d. h. alle
zuständigen Stellen der passiven Luftabwehr wurden
verständigt, trotz der bestehenden völligen Dunkelheit.
5 Minuten später kündigten Sirenen die Ankunft feind¬
licher Flugzeuge an und nach etwa 20 Minuten war
der Alarm beendet. Nach Mitternacht erst wurde der
normale Zustand wiederhergestellt.

Proteststreik gegen den Streik . Die algerischen Gemüse¬
bauern und Händler haben zum . Protest gegen die ewige
Strcikcrei im Hasen von Marseille , durch die gerade auch der
Ecmüsehandel in Mitleidenschaft gezogen wird , beschlossen,
nunmehr ihrerseits für zwei oder drei Tage jegliche Arbeit
einzustellen.

Nandbemerkung
. . . . . ^ Das faschistischeBekenntnis zur

„Umversalrasse oder ist, wie nicht anders zu er-
„OriginalDarakter ' ? war , von der französischen
Presse negativ und gehässig kommentiert worden. Der
Hauptschriftleiter der chauvinistischen„Epoque", der Kc-
rillis , der noch zurzeit des Abessinienkonfliktesin
ilaliensreundlichem Fahrwasser segelte, besitztz. V. die
Unverfrorenheit , den Duce schulmeisterlich zurechtzuweisen,
indem er erklärt , daß seine Ansichtüber die Rassenlehre
falsch sei. Da die Päpste den „anständigen Juden jahr¬
hundertelang ihren wirksamsten Schutz gewährt hätten",
sei, so folgert Herr Kerillis , Äie faschistischeRasscn-
theorie abzulehnen, denn es gäbe in Wirklichkeit nur
eine einzige „Universalrasse" ! Ueber Nacht schien cs
jedoch dem bedauernswerten Hauptichriftleiter plötzlich
eingefallen zu sein, daß der beste Gegenbeweis für feine
..Universalrasse" ja die Vereinigten Staaten sind. in
denen sich bekanntlich die Weißen weigern, mit Negern
in einem Eisenbahnabteil zu fahren. Monsieur Ke¬
rillis versuchte sich nun mit einem zweiten Artikel über
den „amerikanischen Rassismus" aus der Klemme zu
ziehen. So setzte er seinen Lesern den blühenden Un¬
sinn vor, daß das Rassenproblem „von der Negericüe
her" eine ganz ander« Angelegenheit sei. Die Vereinig¬
ten Staaten seien, wie Indien , nur aus . „lebensnot¬
wendigen Gründen zu einem Kastenland" geworden;
aber das habe nichts mit der Rassenlehre, wie sie der
Faschismus und der Nationalsozialismus predige, zu
tun. Um so erstaunlicher ist nun, daß zwei Tage später
in derselben „Lpoque"zu lesen ist, Frankreich könne nicht
daran denken, die aus Deutschland geflüchtet«!: Juden
aufzunehmen. Man könne dies um so weniger verant¬
worten, als der „Originalcharakter " der französischen
Bevölkerung aus dem Punkt angelangt sei, sich zu sei-,
nein Nachteil zu verändern . Welche Blamage für Herrn^
Kerillis (der doch zu den führenden französischenJour¬
nalisten gerechnetwerden will) , sich in drei aufeinander¬
folgenden Artikeln dermaßen zu widersprechen. Wozu
bekennt er sich nun eigentlich: Zur „Universalrasse" oder
zum „Originalcharakter " Frankreichs?

des

Frankreich auf der wacht
.Paris , 7. August

Die französischeRegierung hat jetzt die Ueberfliegung
s französisch-spanischenGrenzgebietes bei Pcrthus für

sämtliche französischenund ausländischen Apparate ver¬
boten. Eine Ausnahme hiervon bilden lediglich die
Flugzeuge der französischenGesellschaftAir France und
die der sowjetspanischenLuftfahrtgesellschaft.

kine Botschaft an Mussolini
Rom, 7. August

Mussolini hat am Sonnabend den englischen Oberst
Rocks empfangen, der ihm im Auftrage der aus 60 Mit¬
gliedern bestehenden Gruppe des Unterhauses, die sich
hie Pflege der englisch-italienischen Beziehungen zur
Aufgabe gemach) hat , eine Botschaft überreicht. Darin
wird die aufrichtige Hoffnung zum Ausdruck gebracht,
daß das italienisch-englische Abkommen baldigst ratifi¬
ziert werde. Die Gruppe, so heißt es ferner , sei der
Ansicht, daß däs Inkrafttreten des Abkommens einen
der wichtigsten Faktoren eines dauerhaften Friedens
in Europa darstelle. Der Duce hat seine Genugtuung
über die Gäste der Mitglieder der englisch-italienischen
Parlamentsgruppen zum Ausdruck gebracht und Oberst
Rocke beauftragt , ihren Mitgliedern mitzuteilen ., daß
er ihrer Ansicht über die italienisch-englischen Bezie¬
hungen beistimme.
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Malerei und Zeichnung
auf der Kunstausstellung im Haus der Deutschen Kunst in München

(Dritter ' 8 »iukvrlierielit cker

Wird in der P last i k das vielgestaltige Hauptthema
einer klaren, einprägsamen, mit den Augen der Antike
und der Klassik gesehenen Eestaltenkunst im Einklang
mit dem Anschauungsideal unserer Zeit nach den ver¬
schiedensten Seiten abgewandelt, so tritt in der Ma¬
lerei,  der in der Hauptsacheder Westflügel im Haus
der deutschen Kunst eingeräumt ist, als weiteres ton¬
angebendes Leitmotiv, das sich durch alle Räume hin¬
durchzieht, das beherrschendeThema der deutschen Land¬
schaftskunst, das sich wie ein wohliger, warmer Nah¬
men um alle Abteilungen legt, auf.

So fällt dem Eintretenden im Raum 1 zwischen den
schon besprochenenidealen Eingangsplastiken gleich das
große „Hegau"-Bild von Ferdinand Staeger auf, das
hinter den charakteristischen, weich, eingebetteten Hügel-
wellen die majestätischabschließendenAlpen geheimnis¬
voll in die Ferne weisend als ewig junges Symbol
deutscher Sehnsucht nach dem Süden aufsteigen läßt.
Im Saale 15 lassen die Landschastsbildervon Hermann
Gradl diesen angeschlagenen, in der poetischen Farb-
stimmung an Thoma erinnernden Grundton weiterklin¬
gen. Durch immer neue und ' überraschende Varianten
scsseln die Arbeiten von Anton MLller-Wi'chin, Hans
Gott, Hugo Hodiener, Fritz Köhler, Fritz Halbcrg-Krauß,
Willy ter Hell, Erwin Kettemann. Otto Göebel und
Leo Frank. Vom einfachen, liebevoll gesehenenNatur¬
eindruck bis zum romantisch aufgelockerten, mit Poesie
und Phantasie umkleideten Stimmungsbild wird eine
reiche Skala aller möglichenSchattierungen und Licht¬
wirkungen durchlaufen. Eine aparte Note bringt der
Saal 3 mit den Werken von Werner Peincr , der in
seinen bis zum kleinstenDetail vordringenden Arbeiten
mit der Tiefenwirkung eines sich ins Unendlicheverlie¬
renden Raumes rechnet.. Der Darstellung des mensch¬
lichen Körpers begegnet der Besucher in einer Reiht
von Allen, die zum Teil ganz verschiedeneVoraus¬
setzungen zur Grundlage haben. Neigt die eine Gruppe
von Künstlern (Eonrad Pfau , Raffael Schuster-Woldan,
Carl Schwalbach, Carl Storch, Werner Peiner , Constan-
tin Eerhardingcr ) znr mehr romantisch betonten, der
Phantasie und Illusion .Raum lassender Darstcllungs-
art , die mehr das Intime und Wesenhaste betont, wö-

.Di-emev 2 «itiivg " aus «kein Hans üer - Dentsvlien Knust)

hei ein zarter , durchsichtigerSchleier um das Ganze ge¬
legt scheint, so bevorzugt die andere Gruppe mehr grelle,
ins helle Rgmpenlicht gerückte Wirklichkeitseffekte, -die
den Nachdruck aus die rein >körperliche Schaustellung
legen und mit der scharfen Herausarbeitung der For¬
men, Flüchen und Linien sich der plastischen Vehand-
lungsweise des Stoffes zuwenden. Adolf Zieglers „Göt¬
tin der Kunst", Rudolf Werners „Die Temperamente"
und ähnliche Arbeiten von Albert Janesch, Adolf Mün-
zer, Alexander Rothaug und Max Neuböck — gerade
eine ganze Reihe von Wiener Ausstellern bevorzugt
diesen Stil — können als Beleg sät diese Gruppe her¬
angezogen werden, in der freilich manches Bild den
Widerspruch des Betrachtenden hervorrufen dürfte , be¬
sonders dann , wenn die Tilgung des Stoffes durch die
künstlerische, übergeordnete Idee nicht von vornherein
überzeugend und versöhnend wirkt, wie es bei einer
ganzen Anzahl solcher Arbeiten, die im Rahmen des
Studienhaften steckengebliobensind, der Fall ist.

Ein guter Querschnitt sympathischerLeistungen zeigt,
daß auch die P o r t r ä t m a l e r e i bei den zeitgenössi¬
schen Künstlern in guter Obhut ist. Hans Happs „Le¬
sende", die Arbeiten von' Leo Samberger , Raffael Schu¬
ster-Woldan, Paul Oberhoff, das Hindenburg-Porträt
von Walter Petersen, die lebendig ansprechendenEroß-
porträts von Fritz Rhein („Mein Vater ", „General v.
Strantz"), Arnold Busch („General Litzmann), Walter
Hartmanns Bildnis des Fliegers Manfred von Richt-
hofen, Heinrich Knirrs großes Führerbild und viele
hier nicht alle aufzählbaren Arbeiten — bezeichnendist
eine lange Reihe von prächtigen Bauern - und Arbeiter¬
köpfen — bestätigen das Vorhandensein eines ernsten
Ausdvückswillens einer im Geschehen der Zeit veran¬
kerten Künstlerschast, die bewußt an die stolze Tradition
bester deutscher Porträtkunst anknüpft.

In den Anfängen steckt noch die künstlerische Behand-
lungswcise von Themen der Partei und der Be¬
wegung.  In den gezeigten Arbeiten von Willy

-Maldapfcl . („Die Straße frei"), Elk Eber (So war
SA."), Herbert Schnürpel („Baustelle des Arbeitsdien¬
stes") und Ferdinand Staeger („Wcvksoldatcn")
schwingt wohl der festgehaltene Rhythmus eines neuen

Geschehensmit, die formale Durchdringung des Stoffes
läßt aber noch viel -zu wünschen übrig.

Kriegs motive  sind in einer kleinen, dafür aber
um so beachtlicherenSchau von Bildern zu sehen. Wuch¬
tig und wahrheitsgetreu hat Herbert Schnürpel das
Thema der Krontablösung in der zurückmarschierenden
Gruppe, in der jeder einzelne Kämpfer das veränderte
Frontgesicht in der charakteristischen Abstufung der
Temperamente zeigt, gestaltet. Mit den Augen eines
Frontsoldaten gesehen und künstlerischem Wwhrheits-
gefühl durchgearbeitet ist das Bild von Wilhelm Sau-
ter , das zwei Schwerverwundcte, die das verschmutzte
Wasser aus dem Eranatloch schöpfen, in treuer Front-
kameradschastzeigt. Erschüttert steht der Besucher vor
Albert Henrichs „1917", einem Kriegsbild , das im zu-
sammengestampstenDrahtverhau die durchlöcherten, ver¬
beulten Stahlhelme als Ileberreste einer vorangegan¬
genen tragischen Kaickpjhandlung, die über den An¬
greifer wie über den Angegriffenen hinwegging, so
eindrucksvoll von dem Freund und Feind erdrückenden
Kriegsschickswl künden läßt . Gut in der Bewegung er¬
faßt ist auch Angolo Janks „Meldereiter ".

Besonders reichhaltig ist die Kruppe der Tier¬
bilder,  in der eine Reihe von Ausstellern mit Na¬
men von Rang und Klang vertreten ist. Heinrich von
Zügels („Vor dem Stall ", „Wörth am Rhein") , das
reizende „Idyll " von Julius Paul Junghanns , die
wuchtige Pferdestudie des gleichen Malers , die „Rast
auf dem Felde" von Franz Kiederich und viele an ähn¬
lichen Vorlagen und Motiven orientierte Arbeiten be¬
zeugen ein reiches, fruchtbares Schaffen gerade auf die¬
sem Gebiete, das nur noch im Stilleben , in der Jnte-
rieurkunst und im Blumenbild von ähnlicher Viel-
gestaltigkeit ist. Hier Beispiele aufzuzählen, müssenwir
uns versagen. Man wird wenig Wertloses oder. Un¬
schönesgerade im Bereiche dieser Gattungen entdecken.
Das Gegenteil wäre von: Familienbild zu sagen, das
in großer Anzahl, aber mit nur ganz wenigen wirklich
gelungenen Arbeiten vertreten ist. Reich und weit ist
die Welt des Meeres und der Berge gesehen.

Die Ernppc „Arbeit und Industrie"  erfüllt
wieder besonders glücklich viele Wünsche, die heute an
die Künstler, die sich in der Welt der Wirklichkeit um¬
sehen sollen, gestelt werden. Leonhard Sandrock, Erich
Melker, Richard Albitz, Richard Geßncr, Heinrich Kley
Franz Gcrwin, Ewald Jorzig und viele andere Künst¬
ler haben die Welt der Hochöfen, Fabriken und Eisen-
werkstätten mit charakteristischen Studien festgehalten

In der Graphik  lassen besonders Anton Schcu-
ntzel, Eurt Winklcr, Franz Zureich, Hans Müller Her¬

mann Kupferschmid, Hannes Thierbach und Oscar Gras
das Thema der Arbeit in ihren Radierungen weiter
klingen. In : ObergeschoßNord laden liebevolle Aqua¬
relle , Zeichnungen, Stiche, Holz- und Linolschnitte, die
Landschafts- und Figurenbilder , Baum -, Blumen- und
Tierdarstcllnngen in allen Varianten , Porträtkunst ia
intimster Ausprägung zeigen, Tusch- und Kohlezeichnun¬
gen zur eingehenden, andächtig verweilenden Betrach¬
tung ein. Ottohans Beter, Robert Kämmerer-Rohiig,
Ludwig Doerfler , Rudolf Steck, Wa-lther Klemm, Fritz
Hafner und Ernst Dombrowski (Holzschnitte) , um nur
einige der besonders im Gedächtnis hastenbleibcndcn
Arbeiten der bezeichnendsten Aussteller zu iicnimi,
haben das Thema der stillen, intimen Kammerkunstder
Graphik in einer Reihe prächtiger Arbeiten mit Ge¬
schmack, Stilempfinden und technischemKönnen abge¬
wandelt . Dr. öosek Klingenbeck.
(Aehe auch den Bildbericht in der heutigen Ausgabe!)

Lsrzbinvr.
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Wettbewerb
des deutschen ZugendHerbergswerks

Aufruf an alle Maler und Graphiker
Das Deutsche Jugend Herbergswerk  schreibt

zur Erlangung von Entwürfen für ein symbolisches
Kurzzeichen,  das gleich als Anstecknadel, als Vrici-
kopfzeichen und als Hauszeichen Verwendung finde»
,oll, ^ einen Wettbewerb aus . Die Motivwahl ist dtt
schöpferischen Gestaltungskraft des Künstlers überlasset:

Kurzzeichen müssen die Anfangsbuchstabe»
„Dĉ H. und das HJ .-Zeichen enthalten sein. Es wirb
angeregt, das übliche Symbol des Adlers zu vermeide»
und dafür ein neues Symbol der Gastlichkeit,zu wähl«:

Der Wettbewerb ist offen für alle Mitglieder dci
Reichskammer der bildenden Künste, FachgruppeGe¬
brauchsgraphiker und Fachgruppe Maler und Graphiker-
sowie für die Arbeitsgemeinschaft Junges Schaffeni>»
Kultuvamt der Reichsjugendführung. Nicht zugelassen
zu dem Wettbewerb sind alle Angehörigen, Teilhaber,
Assistentenoder Unterstellte de* Preisrichter . Als Prelle
jrn'd vorgesehen: 1. Preis 1090 RM ., 2. Preis 600 RK>
3. Preis 400 RM .. fünf Ankäufe -c 100 RM.

Die Entwürfe sind bis znm 15: September ION a»
den Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen, Per-
lin NW 87, Klopstockstraße47, porto- und gcbühreryret
einzureichen. Nähere Eitelkeiten über den Wettbcivcrdeinzureichen. Nähere Einzelheiten über den Weu-- - -
stellt der Reichsverband für Deutsche Jugcndhcrbcrgc»
zur Verfügung.
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Beichsbankpräsident Dr . Schacht in Bremen
Bremen , 8. August.

Zu einem privaten Besuch traf am Freitag Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht in Bremen ein , um sich
gestern in Bremerhaven an Bord des Lloyddampfers
„Stuttgart " zu .einer Nordlandreise einzuschiffen . Dr.
Schacht benutzte seinen Bremer Aufenthalt — er war
in Hillmanns Hotel abgestiegen — zu einem Besuch der
Reichsbankhauptstelle Am Wall und zu einem längeren
Spaziergang durch die Straßen der Stadt.

Kammerpräsident Pg . Lsilers zum Beichs-
innungsmeister des Vaugewerkes ernannt
, Wie uns gemeldet wird , hat der Reichsinnungsmeister

des Baugewerkes Pg . Oppcrmann , Königsberg , M . d.
R . sein Amt niedergelegt , weil er parteidienstlich zu sehr
in Anspruch genommen ist . Auf seinen Vorschlag hat
der ReichshandwerkMhrer Pg . Schramm den Präsiden¬
ten der Handwerkskammer Bremen , Maurermeister Pg.
Ehlers , zum Reichsinnungsmeister des Vaugewerkes be¬
rufen . Pg . Ehlers , der Mitglied der DNW . ist , war
bereits seit dem Jahre 1935 der erste Stellvertreter des
Pg . Oppermänn und gleichzeitig Schatzmeister des
Reichsinnungsverbandes des Baugewerkes.

Keine weiden im Seuchengebiet betreten!
Verschiedene Bauern haben Klage darüber geführt,

daß trotz der herrschenden Maul -und Klauenseuche
Pilzsammler und Spaziergänger Seuchenweiden und ge¬
sperrte Weiden betreten und sogar kranke und danach
gesunde Tiere gestreichelt haben . Weiden , auf denen an
Maul - und Klauenseuche ertränktes Vieh geht und
Weiden , die in einem Sperrgebiet liegen , dürfen nicht
betreten werden . Wer es trotzdem tut — mag es ab¬
sichtlich oder fahrlässig sein — setzt sich der Gefahr aus,
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe
von 15 RM . bis 3998 RM . bestraft zu werden . In
gleicher Weise wird die llebertragung der Seuche be¬
straft , die das Anfassen gesunder Tiere nach dem Strei¬
cheln kranker Tiere sicher zur Folge hat . Durch das An¬
fassen kranker - Tiere kann die Maul - und Klauenseuche
auch auf Menschen  übertragen werden . Jeder Pilz¬
sammler und jeder andere Volksgenosse sollt « so viel
Verständnis für unsere volkswirtschaftlichen Belange
ausbringen , daß er verseuchte und gesperrte Weidenmeidet . >

parzellm -kolonie werden Kleingartenparks
Ber nutzbringende und schöne kinzelgarten als Kernzelle großzügiger Besamtanlagen — planmäßige Bestallung und Umgestaltung

bremischer Kleingartengruppen — bin Bundgang durch Blusteranlagen
erst einmal von dem Wert einer Sache durch den Au¬
genschein überzeugt , so ist er auch der erste und
treue st e Mitarbeiter  an ihrer Durchführung;
das gilt , wie für alle Gebiete , auch für den bremischen
Kleingärtner.

Die Einfriedigungsarbeit , die auf dem Werder jetzt
schon fertiggestellt ist , zeigt schon, welch verändertes Bild
die Gruppe nach der Umgestaltung bietdn wird . Die
Zäune sind nicht nur in der Ausführung einheitlich,
sondern auch infolge ihrer geringen Höhe (1,19 bis 1,29
Meter , wie auch die später hineinwachsenden Hecken)
nicht mehr Trennungsmauern zwischen den Einzel¬
gärten . Dadurch aber erhält das ganze Gartengebiet
eine größere Weite.  Die Gesamtlänge der umge¬
stalteten Wege beträgt jetzt schon 1999 Meter ; ihre
stärkt Befestigung gewährleistet einen einwand¬
freien Wegebau,  und an den Wegezügen , die von
Pflanzstreifen begleitet werden , fällt die saubere und
gut wirkende Einfassung mitKant st einen  auf.
Schon jetzt , da wegen der Erdbewegungsarbeiten noch
keine Pflanzungen vorgenommen werden können , ist die
spätere Gestaltung durch beiderseitige breite Pflanz¬

6leil 'dknemige , liHIxeimv dnitvntiirov unü AÜrtnerisebs
^ .iiInFvn von ckv» IIvKi -eimuiiAen ' üoiimcvieliiie » äie
neiion IVoxv ckni-eli ckiv Kleingärten , tun ilaiiüdai es
niick Lvpklezxtes ltessintbilck entstellt , rlrikv . : Lowivsr (2).

Unsere Vesten im Olympia -Schießen
der Polizei /

»MW
DWW8

Nach der Neuregelung des Kleingartcnwesens im
ganzen Reich bildet auch unter den rund 25 999 Bremer
Kleingärtnern die künftige Neu - bzw . Umgestaltung der
Kleingartenflächen das Tagesgespräch , zumal heute
schon fast sämtliche Kleingartengruppen unserer Stadt
mehr oder zorniger im Zeichen beginnender und teil¬
weise schon weit fortgeschrittener Bearbeitung stehen.
Pg . Müller,  der Leiter der Abteilung Klein¬
gartenwesen im Eartenamt , gab uns durch eine Besichti¬
gungsfahrt durch die Bremer Kleingartenkolonien
Gelegenheit , einen Ueberblick über die umfassenden
Planungen  zu gewinnen , an Hand deren die alten
Kleingartengruppen nach neuen Gesichtspunkten durch-

puszeiltznung der Sieger mit preisen des
Sauleiters und polizeictzefs

Die besten Karabiner - unä Listolvnsebntirvn bvini „01v »>pia -8ebiekcn " cker llreiner Svbntnpolisei ank ckein
Kok ckes Lvlireilianses , >vo sie von Ilanptniann ä . 8eb .-I?. Aeekvls äie ^ usueiebnunKen vinMnAvn.

Kuknabms : Lebwickt.

Die bremische Schutzpolizei führte in den letzten Wo¬
chen das für die ganze deutsche Polizei , einschließlich
der Eemeindepolizeidienststellen und Gendarmerie ge¬
schaffene „Olympia -Schießen " für Karabiner und Pisto¬
len Lurch, das seinen Namen nach dem gleichen Kampf
bei den Olympischen Spielen trägt . Dieser Schießwett-
bewerb soll eine Auswahl der 59 besten deutschen Po¬
lizei -Schützen treffen, -die dann durch eine Erinnerungs¬
gabe durch die Reichsstelle besonders ausgezeichnet
werden . Zugleich damit wird die Grundlage geschaffen,
schon jetzt die besten Schützen für eine etwaige Zu¬
sammenfassung oder eine weitere Förderung geeint zu
wissen . Es ging daher bei diesem auf dem Schießplatz
der Polizei in Vorgfeld  durchgeführten Wettkampf
darum , festzustellen , ob Bremen einige dieser Schützen
stellen wird . Die auf Grund des bereits vorliegenden
Jahresschießergebnisses vom Jahre 1937 bekannten 129
besten bremischen Polizei -Schützen erhielten von der Po¬
lizei -Sport -Schule in Berlin numerierte Scheiben , die
für jeden einzelnen Mann zugeteilt wurden , so daß die
Entscheidung über das Ergebnis dieses Wettbewerbs
von dritter Seite , also von Berlin aus , erfolgen konnte.

Das Karabiner -Schießen umfaßte vier Serien zu je
drei Schuß in folgender Reihenfolge : 1. Aufgelegt
hinter einer Brustwehr , 2. liegend freihändig , 3. kniend
oder sitzend und 1. stehend freihändig . Die zur Ver¬
fügung stehende Zeit war für jede Serie mit 15 Sek.
begrenzt , so daß also für die gesamte Schußfolge eine
Minute zur Verfügung stand . Auf der 199-Meter -Bahn
wurde nach einer Kopfringfcheibe mit einer 21 -Ringe-
Einteitung geschossen.

Beim Pistolenschießen mit der Pistole „98" war eine
Sporteinheitsscheibe mit " einer 19 -Ringe -Einteilung
vorgeschrieben . Auf der 25 -Meter -Bahn wurde mit frei¬
händigem Anschlag geschossen, und zwar waren hierbei
drei Serien zu je fünf Schuß - in verschiedene Uebungen
unterteilt . Beim „E e n a u i g k e i t s s ch i e ß e n"
mußten fünf Schuß ' in 35 Sekunden abgegeben werden.
Vei der „Fertigkeitsübung"  handelte es sich
darum , fünf Einzelschüsse abzugeben , wobei je sechs Sek.
Zeit zur Verfügung standen . Beim „Schnellfeuern"
hieß die Bedingung , fünf Schuß mit Nachladen in zehn
Sekunden abzugeben.

Die bei diesem „Olympia -Schießen " ermittelten besten
Karabiner - und Pistolenschützen waren am Sonnabend¬
vormittag auf dem Hof des Polizerhauses angetreten,
wo ihnen durch Hauptmann Mechels besondere Preise
und Anerkennungen überreicht wurden.

Der beste Karabiner -Schütze ist der bekannte viel¬
seitigste Bremer Polizeifportler , Hauptwachtmeister
Bück mann,  der übrigens als Sportlehrer vom Kom¬
mando der Schutzpolizei für die Ausbildung abkomman¬
diert ist . Hauptwachtmeister Vuckmann ' holte sich mit
255 Ringen den Ehrenpreis , den der Reichs¬
statt Halter und Gauleiter Earl Röver für
dieses „Olympi a -S chießen " der bremischen
Schutzpolizei gestiftet hatte.  Mit dieser Lei¬
stung dürfte sich Hauptwachtmeister Vuckmann schon jetzt
in die Reihe der besten deutschen Polizei¬
schütz e n e i n g e r e i h t haben.

Preise des Polizeipräsidenten erhielten : Häupt -wacht-
m-eister Kröger  mit 219 und Hauptwachtmeister
Schmidt  mit 218 Ringen . Für hervorragende Lei¬
stungen erhielten folgende besondere Urkunden : Revier-
Oberwachtmeister Schroer,  Hauptwachtmeister Dune¬
kacke,  Hauptmann d . Sch .-P . Falter,  Revierobsr-
wachtmeister Fricke,  Meister d . Sch .-P . Schröder-
Vegesack,  Oberwachtmeister Lehners,  Hauptwacht¬
meister Rath sack,  Hauptwachtmeister Wittgrefe
und Hauptwachtmeister Brandt.

Für hervorragende Leistung erhielt als bester Pi-
stolenschütze Reoier -Oberwachtmeister Fricke (119
Ringe ) einen Preis des Polizeipräsidenten . Weitere
Preise errangen Reoier -Oberwachtmeister Alden-
hoff (138 Ringe ) und Hauptmann d . Sch .-P . Me¬
chels ( 129 Ringe ) . Für hervorragende Leistungen er¬
hielten folgende besondere Urkunden : Hauptwachtmeister
Kämen « , Hauptwachtmeister Michel,  Hauptwacht¬
meister Peuß,  Hauptwachtmeister Härtung,  Haupt-
wachtmeister Dammeyer,  Oberwachtmeister Klock-
gießer,  Hauptwachtmeister Buschhorn,  Revier-
OberwachtmeWr Schroer  und Revier -Oberwachtmei-
ster Wiese.

In Vertretung des dienstlich abwesenden Komman¬
deurs der bremischen Schutzpolizei händigte Hauptmann
d. Sch .-P . Mechels  den Schützen die Anerkennungen
aus und wies bei dieser Gelegenheit darauf hin , daß
es für alle Waffenträger des nationalsozialistischen
Deutschlands eine selbstverständliche Pflicht sei , mit die¬
sen Waffen Hervorragendes leisten zu können . Die bei
diesem Schicßwettbewerb erzielten Erfolge mögen allen,
so sagte Hauptmann d. Sch .-P . Mechels weiter , An¬
sporn sein , weiterhin bestrebt zu sein , zu den besten
Schützen zu gehören . Mit dem Führergruß klang diese
Verteilung der Preise aus . X

gearbeitet und neue Bauausführungen
angelegt werden sollen.

Betrachtet man diese umfassenden , auf weite Sicht
angelegtem -und in allen Einzelheiten bereits heute fest¬
stehenden Pläne , so erkennt man nicht nur die Bedeu¬
tung des Borhabens , das zu seiner restlosen Durch¬
führung schätzungsweise acht bis zehn Jahre
beanspruchen wird , sondern auch den Weitblick  seiner
Schöpfer , die dem regellosen Wirtschaften früherer
Jahre ein Ende bereitet und das Kleingartenwesen als
wichtigen Faktor der Stadtplanung  eingesetzt
haben . Die gesamten Umarbeitungen im bremischen
Kleingartengelände könnte man mit dem Leitwort
überschreiben : „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
bröte  l e i " .

Sie sollen nach ihrer Vollendung dem einzelnen Klein¬
gartenbesitzer die Gewähr bieten , daß sein Stück Land
für alle Zukunft unantastbar  bleibt , weil den
Eartenslächen in der Stadtplanung nunmehr ein un¬
verrückbarer Platz angewiesen und gesichert ist ; zum
anderen aber fall das gesamte Kleingartengelände nach
den durchgreifenden äußeren Verschönerungsaktionen ein
sauberes , schönes und würdiges Aenßere zeigen und sich
schon in seinem Eesamteindruck als eine Stätte der Er¬
holung und Gesundung für den Stadtmenschen kenn¬
zeichnen.

Dazu aber ist eine gemeinsame Einordnung
aller Kleingärtner in einige Grundforderungen notwen¬
dig , die sich bei der von der verantwortlichen Stelle
durchzuführenden Planung , Lagerung und Form der
Parzelle sowie Lei der Wegeführung und Platzgestaltung
ergeben.

Darüber hinaus müssen weitere Forderungen,
die den Wert der Gartengruppen als nutzbringende und
schöne Kleingarten -Grünanlagen gewährleisten , erfüllt
werden ; Pg . Müller bezeichnete sie wie folgt:

1. In,den Wegezügen sind einheitlich niedrige
Einfriedigungen  zu erstellen , die nun nicht
immer von Hecken begleitet sind , sondern auch in einigen
Hauptwegezügen Pflanzstteifen als seitliche Begleitung
haben und im übrigen durch einen wechselvollen Pflan-
zenwerkstoff immer neue Wirkungen bieten . Die Ein¬
friedigungen müssen stets niedrig sein , damit die Klein¬
gärten als Kernzellen in die gesamte Kleingarten -Grün¬
anlage einbezogen werden ; das schließt nicht aus , daß
der einzelne in seinem Garten sich in der Nähe der
Laube einen abgeschlossenen Erholungsplatz schafft.

2. Die Stellung und die Form der Laube
ist nach bestimmten Richtlinien durchzuführen . Es darf
keine Typisierung aufkommen . Aber ein in die Land¬
schaft der Gegend passender , einheitlicher Bau¬
charakter,  dem sich alle Kleingartenlauben einglie¬
dern , ist erforderlich . Zu diesem ' Zweck ist die Bau¬
prüfung aller Kleingartenlauben durch die für das
Kleingartenwesen der Stadt eingesetzte Stelle genaue-
stens zu beachten.

3. spielt vor allem für die Nutzwirkung , dann aber
auch für die schönheitliche Gestaltung einer Klein¬
garten -Grünanlage die richtige Ob st bäum¬
st flanzung  eine wichtige Rolle . Durch Pflanzung
zu vieler und zu großförmiger Obstbäume ist auf diesen:
Gebiet viel gesündigt worden . In neuen Anlagen muß
der kleinförmige Obstbaum , der Spindelbusch als der
Obstbaum des Kleingärtners , vordringlich angepflanzt
werden . Obstbaumanzahl und Form muß vorgeschrie¬
ben und im Standort angegeben werden.

Die ersten praktischen Ausführungen der Neuordnung
im Kleingartenwesen , in die wir einen Einblick nahmen,
haben heute schon den bremischen Kleingärtner von
dem Wert  dieser Umgestaltungsarbeiten über¬
zeugt;  insbesondere die neu angelegten und durch¬
gestalteten Kleingartengruppen werden nach einem
Jahr des eingewachsenen Pflanzenbestandes jeden
Kleingärtner dazu hinführen , gleichfalls mit Verständ¬
nis , Vertrauen und mit der echten alten Kleingarten¬
liebe an den heutigen großen Aufgaben auch zu seinem
Teil mitarbeiten zu wollen.

Daß das Verständnis  für den Sinn der Neu¬
gestaltung , die jedem einzelnen Kleingärtner wieder
zugute kommt , nicht von heute auf morgen überall
durchdringt , ist bei einem alten , bodenständigen und
traditionellen Klcingartenwesen , wie es in Bremen vor¬
herrscht , nicht anders zu erwarten . Ist aber der Bremer

streifen zu erkennen und ihre schöne Wirkung voraus¬
zusehen.

Ein Musterbeispiel der prächtigen Wirkung solcher
nach neuen Gesichtspunkten umgestalteten Wegzüge gibt
der Eichenweg  im Vereinsgebiet des Klein¬
gärtnervereins „ Im stillen Frieden " ,
dessen erst im April dieses Jahres begonnene Umgr-
staltungsarbeit sich bereits jetzt zu einer fertige»
Anlagenwirkung ausgewachsen hat.

Bei der Anlage dieses ersten größeren in Arbeit
genommenen Weges haben die anliegenden Kleingarten¬
freunde des Vereins in vorbildlicher Weise den Sinn
der Neugestaltung erfaßt und mit Eifer und Liebe die
Pflege dieses bunt blühenden Pflanzstreifons über¬
nommen .. Es sei darauf hingewiesen , daß die Pflege der
seitlich den Weg begleitenden Pflanzstreifen dem
jeweiligen Anlieger obliegt,  der ihn als
zu seinem Garten gehörend betrachten und pflegen soll,
wie er es bisher von der Instandhaltung seines vor
dem Garten liegenden Kolonieweges gewohnt ist.
, Im Kleingartengebiet des Vereins „Feldmark
Hastedt " , das mit der schon bestehenden Gruppe zwi¬
schen Kyffhäuserstraße und Allensteiner Straße in der
kommenden Kleingartengrünanlage „HindcnLurg -
alles"  liegt , wird gegenwärtig im Bereich von 159
Gärten , die an vier je 399 Meter langen Wegen liegen,
die gesamte Einfriedigung nach den neuen Richtlinien
errichtet . Die Kleingärtner führen in anerkennens¬
werter Weise diese Arbeit aus eigenenKräften,
lediglich mit Unterstützung der Abteilung Kleingarten¬
wesen , durch . In der gleichen Weife entsteht zur Zeit
auch die Einfriedigung der Außengrenzen in der neu
angelegten Eartengruppe am „Rennplatz"
des Kteingärtnervereins Sebaldsbrück.

Die gesamte llmg -estaltungsarbeit von alten , er-
haltungsfähigen Kl -eingartengruppen zu Kleingarten-
Grünanlagen stellt eine gemeinschaftliche Leistung von
städtischer Verwaltung — vertreten durch die Abteilung
Kleingartenwesen — und der Kleingärtn -erschaft dar.
Wenn auch der sogenannte klein -gärtnerische Kostenanteil
des einzelnen sich in der Gesamtsumme nur auf e i n
Fünftel  der großen Aufwendungen der Stadt be¬
lauft , s-o kennzeichnet diese Arbeitsweise doch den Sinn
einer wirklichen Eemeinschaftsleistung , die den kommen¬
den Kleingarten -Grünanlagen später neben dem äußeren
auch einen ideellen Wert verleihen wird . ^

Zur Bürer - flusstellung der kunstvolle
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Kopf Varnbühlers
(Siehe unseren Beitrag auf der folgenden Seite

unter dem Strich !)
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.Keilen wir bummeln'
Die zünftige amerikanische Filmrcvue in ausgezeich¬

neter deutscher Bearbeitung serviert ein altes Thema
in erprobter Abwandlung , großartiger Ausstattung
und mit mehreren sehr eingängigen , teilweise schon viel
gespielten Schlagerliedern gespickt. Das reichste Mädchen
von Newyork sieht sich und ihre Familie in einer Re-
rueizene lächerlich gemacht , traktiert den Autor und
Hauptdarsteller 'mit den obligaten Ohrfeigen und ver¬
liebt sich in ihn . Er verspricht , die Szene dezent abzu¬
mildern . seine eifersüchtige Partnerin tut aber das
Ihre , sie lächerlicher als vorher zu gestalten , worauf
das reiche Mädchen die gesamte Revue kauft und ihrer¬
seits eine Szene einsticht , die den scheinbar wort¬
brüchigen Autor vor dem Publikum unmöglich macht.
Diese Szene gehört zu den komischsten , die je von der
Leinwand aus das Zwerchfell des Publikums erschütter¬
ten . Räch dieser eisgekühlten Rache steht die Lochzeit
mit dem Nebenbuhler als Höhepunkt der Sttafakiion
bevor , die aber nicht zur Durchführung gelangt , son¬
dern auf haarsträubende Weise in ein happy end ver¬
kehrt wird . Die entwaffnende Respektlosigkeit gegen¬
über aller Konvention , der Witz der Darstellung und die
Kunst , ihn durch ausgezeichnete Fotografie und Szenen-
gestaltung doppelt dick aufzutragen , dazu eine Fülle
origineller Revueeinfälle machen den ausgedehnten
Bummel mit seinen Folgen zu einer sehr vergnüglichen
Angelegenheit für den Zuschauer , der für die Eigen¬
art ' amerikanischer Revuefilme empfänglich ist.

Im Vorprogramm sieht man einen mit großer Auf¬
merksamkeit verfolgten Kulturfilm , der die preußische
Geschichte iß Berliner Baudenkmälern lebendig werden
läßt . .-Inul Jn -uurius -IVoilZIcasuser.

VeeHeHcsec -rleAutts Lras riec AnaTs

Lieber bremsen als ausweichen
WMDkr kkMkisruvkö

Die täglichen verkelfrsunsälle — Diesmal kostete es den 5rchrerschein. .
Sonntag , 7. August : 6.00 Hnsenkonzert . 8.00 LSctter, Nah.

Kein Schulgeld mehr an den öffentlichen
Berufsschulen

Das neu « Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 6. August , enthält ein Gesetz über den
Fortfall des Schulgeldes an den öffentlichen Berufs¬
schulen (Pflichtichul 'en ) . in dem bestimmt wird , daß mit
Wirkung vom 1. April 1938 aus Anordnung des Reichs¬
ministers für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
an den öffentlichen Berufsschulen (Pflichtschulen ) ein
Schulgeld nicht mehr erhoben wird . Weiter enthält das
neue Gesetzblatt « in Gesetz über die Anwendung der
Reichsabgäbonordnung und das Rechtsmittelverfahren
Lei bremischen Landes - und Gemeindesteuern (Bremi¬
sches Abgabengesetz ) , eine Verordnung zur Aenderung
des Allsführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
vom 18. 2ulk 1899 (Eesetzbl . S . 61) und eine Ver¬
ordnung zur Bekämpfung des Kartoffelmatoden.

Eine alte Fahrerrcqel besagt , daß 'man lieber im Gesahrcn-
fall bremsen als ausweichen soll. Denn beim blinden Aus¬
weichen entstellt meist schwereres Unheil als man durch Aus-
sahren mit einem angebremsten Fahrzeug verursacht ! Sehr klar
zeigte ein Unfall , der sich am Montag um 12.30 Uhr in der
Söge  st ratze  ereignete , daß diese Regel ihre Berechtigung
hat . Vom Wall her kam ein Personenkraftwagen durch das
erste Stück der Sögcstraße . Ter Fahrer wollte gleich wieder
nach links zur Herdentorswallstraße abbiegen , wobei er auch
früh genug ein Zeichen gab. Als er mit seinem Wagen be¬
reits die neue Fahrtrichtung eingenommen hatte , sich jedoch
noch aus der Kreuzung befand , bog entgegenkommend ein
Lastkraftwagen vom cchüsselkorb her zur Svgestratze in Rich¬
tung Wall ein . Dessen Fahrer versuchte , dem aus der Kreu¬
zung befindlichen Personenkraftwagen auszuweichen , um hin¬
ter ihm vorbeizukommen . Der PKW .-Fahrer hielt aber sein
Fahrzeug an , als der die drohende Gesahr bemerkte . Nun war
ein Zusammenstoß unvermeidlich . Der LKW .-Fahrcr konnte
trotz Ausbiegens aus die linke Iahrbahnhälste nicht mehr eine
Berührung beider Wagen verhindern . Der PKW .-Fahrer
richtete sich nach der Bestimmung , daß man nicht abbiegen
darf , so lange der entgegenkommende Geradeausverkehr an¬
hält . Andererseits muß man natürlich weiterfahren , wenn
man sich bereits mitten auf der Kreuzung befindet und daher
die Vorfahrt für sich in Anspruch nehmen kann . Wer die
Vorfahrt besitzt, soll sie auch ausfahrenl

Einem angetrunkenen Fahrer wurde am Freitag der Füh¬
rerschein an Ort und Stelle abgenommen , nachdem er um
4 Uhr morgens in der Hemmstraße einen Radsährer ange¬
fahren hatte und dann im ZickzarkknrS unbekümmert lveiter -'
gefahren war . Ter Radfahrer machte sich an die Persolgnng
des Wagens , und eS gelang auch, den Wagen nach einiger
Zeit vor einem Haus aufgestellt wiederzufinden . Ter Fahrer
wurde ermittelt , und man stellte fest, daß er derart unter
Alkrholwirknng stand , daß er nur nach lallen konnte . Er
gab an . seit 21- Uhr in verschiedenen Gaststätten gelvcsen zu
sein. Wieviel Bier er dabei getrunken hat , sagte er nicht.
Er wurde zum Krankenhaus gebracht , wo man zur einwand¬
freien Klärung dieser Frage eine Bkftnntcvsnchnng anstellte.

Durch eine rechte Kleinigkeit wurde am Freitag ein Ver-
kehrsumall in der Hastcd ter Heerstraße  verursacht.
Einem Kraftradsichrcr flog plötzlich ein Fremdkörper ins Singe,
wodurch der Fahrer derart unsicher im Steuern wurde , daß
er erst eine » Radfahrer , -der sein Rad schab, anfuhr und dann
nach weiteren 50 Metern mit seiner 'Maschine gegen einen
Baum prallte . — Man sieht, daß man als Kraftradfahrcr

zumal während der staubreichen Sommerzeit niemals aui eine
Schutzbrille verzichten sollte!

Wenn eS von vornherein unklar ist, ob der Platz zum

richten , Hasendienst . 8.15 " ladt und Land : Tagessragen
Ernätzrnngswirtschajt . 8.25 Zehn Minuten Leibesüdnr

Uebcrtzolen ausreicht oder nicht , dars man niemals zum
Ilebertzoien ansetzen. Folgender Fall beweist es wieder ein¬
mal , der sich am Donnerstag , gegen 10 Uhr , in der 1! o ro¬
st ratze ereignete : Ein Krastwagcnfahrcr wollte an einer
in gleicher Richtung in Bewegung besindlickzen Straßenbahn
vorbeifahren und dabei einen Radfahrer überholen , der eben¬
falls in gleickzer Richtung fuhr . Wie der Fahrer sagt , wäre
nach seiner Meinung genug Platz zum Uederholen gewesen.
Er setzte daranshin zum liederlichen , des Radfahrers am be¬
merkte aber zu feinem Schrecken, daß dieser plötzlich unnckier
wurde und sehr stark hin und her fuhr . Nun war an ein
Uederholen natürlich nicht nichr zu denkcw Der 'f!«rsoncu.
krastwagenfahrer versuchte daraus , ein Unlpnl nnr^ durch Nus-
iveichcn zu verhindern , wobei er jedoch mit der Straßenbahn
zusammenstieß . Dabei wurde scick Wagen gncr vor die Bahn
geschoben. GlücklickMweise hatte der Straßenbahnfahrer
wegen einer an dieser Stelle befindlichen Haltestelle seinen
Wagen bereits svivcit abgebremst , daß der Zusammenstoß,
ni>„ - o,-nr-e>'<> plnioi-n blieb — Radkabrer dars Mail nur i'nohne größere Folgen blieb . — Radfahrer dars man npr i'n
einem gewissen 'Abstand überholen , da sie stets wie cn oiesein
Fall zur Aufrechterhaltung ihres Gleichgewichts etwas hin
und l>er fahren . Der in Frage kommende R a d s a h r c r .' der
sich nach dem Unfall entfernt hat , wird gebeten , sich
zu melden.  X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Betciligle des folgenden Dcrkchrs-

unialls werden gebeten , sich >m Pvlizeihause , Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 5. August gegen 16.50 Uhr stieß ein Radfahrer , der aus
der Lüneburger Straße kam, mit einem Motorradfahrer zu¬
sammen , der von rechts aus der Hamburger Straße kam.
Tor Motorradfahrer wurde ,leicht verletzt . Außerdem entstand
Sachschaden . Der Radfahrer , der sich entfernt hatte , ohne
seine Personalien anzugeben , und Zeugen dcS Vorfalls werden
gebeten , sich im Pol .-Präsidiui », Zimmer 217a, oder in einer
Pol .-Rcvicrwache zu melden.

Am 5. August gegen 7.15 llhr wurde eine Frau , die an der
rkasscSparkasse am Brill auf die Straßenbahn wartete , von einem

Pferd , das mit noch anderen Pferden von zwei Männern ge¬
führt wurde , umgestoßen . Die Frau wurde erheblich verletzt.
Die beiden Führer der Pferde und Zeugen des Unfalls werden
gebeten , sich im Pol .-Präsidium , Zimmer 217», oder in einem
Pol .-Rcvier zu melden.

Vorsicht beim pilzsammeln

In das Wasser gestoßen worden ? Am 4. 8. 1938, zwischen
11.90 und 16.30 Uhr , sollen eine Frau und ein Mann am
Weserstrand in der Nähe der WoltmerU,unser Jähre (Wolt-
mershauseri ) beobachtet haben , daß ein achtjähriger Junge
von anderen Knaben ins Wasser gestoßen wurde . Diese
Personen werden gebeten , sich als Zeuge an der nächsten
Wackze oder im Polizei -Haufe, Zimmer 319, zu melden.
Telgfon 21111 . Hausapparal Nr . 211.

Bekämpfung der Distclplage . Eine bremische Verordnung
gibt Vorschriften zur Bekämpfung der Distel-Plage. Die
2. Schauung au>s Grund dieser Verordnung findet nach einer
amtlichen Bekanntmachung Ende dieses Monats statt . Wer
seiner Pflicht nicht nachkommt, hat Bestrafung zu erwarten.
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Alle Jahre kommen Vergiftungen durch Pilz « vor.
Nur zu oft verlaufen sie tödlich ! Aeußerste Vorsicht ist
geboten . Auf den Wochenmärkten wird der Pilzhandel
zwar behördlich überwacht . Ueber eßbare Pilze werden
farbige Freigabeicheine auf den Tag ausgestellt . Da¬
durch wird - die Bevölkerung geschützt , soweit es möglich
ist.

Wer aber selbst Pilze sammelt , sei sich bewußt , welche
Verantwortung er dabei auf sich nimmt . Die Gefahr
-ist groß . Allgemeine Anzeichen dafür , daß ein Pilz giftig
ist , gibt es nicht . Der Pilzsammler muß sich schon die
Mütze machen , die einzelnen Pilzarten , die eßbaren wie
die giftigen , nach ihren Merkmalen erkennen und un¬
terscheiden lernen . Man sammle nur Arten , die man
sicher kennt , und suche ssine Kenntnisse allmählich zu er¬
weitern . Wer dabei ohne persönliche Unterweisung aus¬
kommen muß , wird sich an Hand guter Abbildungen
nebst Beschreibungen ins Pilzreich hineintasten . Das
Reichsgelundheitsamt hat « in P i l z m e r k b I a t t her¬
ausgegeben , das aus 10 Seilen von 57 Pilzarten gute
farb ' ige Abbildungen und wissenschaftlich einwandfreie
Beschreibungen bietet . Es kostet im Buchhandel 81 Pfg.

-2n Zweifelsfällen erteilt , der a.m .tliche Sachverständige
für Pilze ( im Deutschen Kolonial - und *Uebersee-

NSDAP.

Tz-

Ortsgruppe Woltmcrshaufc ». Sitzung der Politischen Leiter
im kleinen Saal des Odeuucs am Montag , 8. August , pünkt¬
lich 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Lchcstcrdcich. Montag , 8, August , 20,30 Uhr,
-itzuug der Politischen Leiter mit anschließendem Qrtsgruppen-

Appell.
Ortsgruppe Burg . Montag , 8. August , fällt die Versamm¬

lung der Politischen Leiter und der Schulungsabend aus . —
Donnerstag , 11. August , finden sich die SA, -Sportabzcichcn-
bewerbcr bei Pg . Busch um 20.30 Uhr ein.

NS .-Frauenschaft

„Es steht wirklich schlimm mit mir , Hansen , ich darf
weder rauchen noch trinken !"

„Dann lassen Sie sich doch scheiden , mein Lieber !"

Kreissrauknschastslcitung . Wir machen darauf aufmerksam,
daß das Cnrin -Göring -Haus (Nccchsmüttcrdicnsti ab Montag,
8. August , wieder geöffnet ist. — Wir erinnern au die Ab¬
rechnung bis zum 12. eines jeden Monats.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppc Walle . Am Dienstag , dem S, August,

20,30 Uhr , Zellenwaltcrsihung in der GcschästKstclle. Dringen¬
des Erscheinen aller ist Pflicht.

NSKOV.
Kreisdienststcllc Bremen

Zusammenkunft der Kriegcrhinterbliebcncn am 10. August,
nachmittags , im Kaffee ,Zur schönen Aussicht ", früher Klcin-
bahnhvl Horn,

Mrklichkeitssinn und Phantasie
flusstellung der kunsthalle — Aquarelle , handzeichnungen und kraphik fllbrecht Dürers

In Abständen von fünf Jahren stellt die Bremer
Kunst halle  den berühmtesten und wertvollsten Be¬
sitz ihres Kupferstichkabinetts , die Dürersammlung, , zur
Schau . Daß es sich bei den großen Beständen immer
um eine Auswahl handelt , sei hier namentlich für die
Fremden erwähnt , die um Dürers Aquarelle willen
Bremen und die Bremer Kunsthälle aufsuchen . Auch von
diesen wird , weil sie lichtempfindlich sind , immer nur
ein Teil gezeigt ; wer alle Blätter sehen will , kann sie
sich im Kapserstlchkabinett vorlegen lassen.

Im übrigen wird jedesmal versucht , auch in der Aus¬
wahl den ganzen Dürer zu zeigen , Blätter aus allen
Lebensabschnitten , Entwürfe , ausgeführte Skizzen , Ein¬
zelblätter Und Proben aus den großen Folgen des
Marienlebens , der vier verschiedenen Passionen , die
Dürer jeweils an wichtigen Entscheidungen seines Le¬
bens schuf, der Apokalypse . Es fehlen auch hier nicht
die allbekannten Blätter wie „ Ritter , Tod und Teufel " ,
von dem die Stadt Nürnberg dem Führer einen Abzug
zum Geschenk machte , wie „ Hieronymus im Eehäus " die
„Melancholie " oder das Bildnis Ulrich Varnbühlers , von
dem wir eine Abbildung bringen ; es sind außerdem
weniger bekannte , aber für die Kunst und das Leben
Dürers aufschlußreiche Blätter ausgenommen , das
Selbstbildnis Ealbakt ) zum Beispiel , das in der Milz-
gegepd den Kreis zeigt , womit Dürer , wie man an¬
nimmt , seinem Arzt den Sitz seiner Krankheit andeuten
wollte ; ferner das Altersselbstbildnis , das Dürer zwei
Jahre vor seinem Tode zeichnete und das ihn io gar
nicht als den ideal schönen Mann , sondern als fast.
bäuerlich derbe Erscheinung mit tiefglüheadem , etwas
melancholischem Blick schildert . In weiten Kreisen un¬
bekannte Dinge wie Dürers Stickereientwürfe kann man
bewundern , die in der Monumentalität ihrer Eesamt-
auffassung , der reichen geometrischen Phantasie gleich¬
falls für Dürer bezeichnend sind , außerdem ein Blatt
aus dem Lehrbuch für Malerknaben , das die Perspek¬
tive erklärt , Sternbilder und andere Sachen , die Dürers
großes wissenschaftliches und technisches Interesse be¬
legen.

Da sich die Welt Albrecht Dürers für den Besucher
weiträumig , voller Spannungen und Geheimnisse dar¬
stellt , versucht die Leitung der Kunsthalle ihrer Ver¬
anstaltung jedesmal ein Thema zu geben und dieses
durch die Beschriftung der Schaukästen auszudrücken.

Sie hat diesmal einen Gesichtspunkt gewählt , der etwa
durch das Bogriffspaar Wirklichkeitssinn — Phantasie
ausgedrückt wird . Mit ihm sollen zwei gegensätzliche
Eestaltungsantriebe und Eestaltungsgesetze im Schaffen
Dürers dargelegt werden : sein Bemühen um klare Er¬
fassung des Raumes und der menschlichen Gestalt und
andererseits seine leidenschaftliche Freude , in Linien,
im Spiel der Schatten , in der Farbe seine unerschöpflich
reiche Phantasie auszudrücken . Mit der ' Beherrschung
der Naturform leistete er der allgemeinen Bewegung
seines Jahrhunderts seinen Beitrag , in der zeich¬
nerischen und malerischen Phantasie ist er zeitlos und
urdeutsch.

Wirklichkeitssinn upd Phantasie . Ein Blatt wie die
berühmte Darstellung von Adam und Eva bedeutet für
Dürer nicht die Schilderung eines biblischen Stoffes,
sondern die Wiedergabe idealer Typen des männlichen
und weiblichen Körpers . Trotz der großartigen Beherr¬
schung der Radiertechnik wirkt dieses Blatt kühl , weil
hier ein wissenschaftlicher Antrieb die Radiernadel
führte : Dürer wollte hier die ideale Wirklichkeit , die
nach der nenplaionischen Auffassung seiner Zeit der ge¬
schauten Natur zugrunde liegt , im Bilde darstellen . —
Das - Blatt mit dem Nashorn bezweckt die naturgetreue
Wiedergabe dieses Tieres , das auf den Jahrmärkten
gezeigt wurde und die damalige Welt aufregte ; wie
man aus dem Text entnehmen kann , wurde das Blatt
an die Besucher des Zeltes zur Erinnerung und Beleh¬
rung verkauft . In dieser Arbeit wie in den Aquarell¬
blättern , die deutsche Gasten - und Wildpflanzen genau
und liebevoll erfassen , kam es Dürer fast ausschließlich
auf Wirklichkeit an , und man sieht es der Zeichnung
nicht an , daß ein Mann mit dieser glühenden , unruh-
vollen Innenwelt sie geschaffen hat . Das Aquarell
„Steinbruch " gibt durch Farbe und Art der Bruchstellen
den Natureindruck so genau wieder , daß man die Her¬
kunft bestimmen kann : es ist fränkischer Jura.

Neben dieses Aquarell hat man die Radierung des
Heiligen Hieronymus gehängt . Für die schrinnige , ver¬
witterte Gestalt des Hieronymus hat Dürer eine wilde
und furchige Fclslandschaft gebraucht , die mit der Er¬
scheinung des Mannes zusammenging . Er gebrauchte
dafür eben den Fränkischen Steinbruch , den wir aus
dem Aquarell kennen , und verwandelte ihn . Er ver¬
wandelte ihn so, daß aus der Naturstudie der Widerhall

menschlichen Geschehens wurde . Hier also begegnen sich
Wirklichkeit und Phantasie , äußeres und inneres Ge¬
sicht. — Die berühmte EisenradieruNg „Kanone " können
wir uns so entstanden denken : Dürer hörte , daß vor der
Stadt ein Geschütz mit türkischer Mannschaft angekom¬
men sei . Bei seinem Interesse für technische Dinge und
für fremdländische Erscheinungen machte er sich gleich
auf , um diesen denkwürdigen Vorgang festzuhalten . Er
zeichnete also die Feldschlange und ihre Bedienung ge¬
treulich auf , um sie herum aber baute er die schönste
und freieste frästkische Landschaft , so daß schließlich etwas
ganz anderes entstand , als er ursprünglich beabsichtigt
hatte.

Wirklichkeit — das war die Parole , die Dürers Zeit,
der Forschung wie der bildenden Kunst die Richtung
gab . Er Hut ihr gedient , wie man der Forderung einer
Zeit dienen ^ nutz , dann aber hat er sie überwunden . Die
neuen Bildgeseye der Perspektive , des einheitlichen
Raumes , der einheitlichen Lichtführung ', der runden
Gestalt mußte er sich aneignen , als sie ihm aber in
Fleisch und Blut übergegangen waren , da wurde der
Quell der „inwendigen Figuren " frei , da schuf seine
Phantasie jene rührenden deutschen Familienszenen , jene
innigen Darstellungen der Gottesmutter , jene männlich
heroischen Vorgänge und Bildnisse , wie wir sie in
„Ritter , Tod und - Teufel " , in den Köpfen Maximilians,
Pirkheimers , Varnbühlers und den Selbstbildnissen be¬
wundern . Unerschöpflich scheint diese Phantasie zu sein,
unsagbar reich in ihren Empfindungsstufen , die zarte
und kriegrische , schwermütige und heiter -fromme , dämo¬
nische und philosophisch abgeklärte Stimmungen um¬
fassen.

Wir . kommen zu den Aquarellen und gestehen , daß
vor ihnen unser Begrifsspaar „Wirklichkeit — Phan¬
tasie " am wenigsten für die Erfassung ausreicht . Ja , sie
scheinen sich dieser Gesichtspunkte zu entziehen , wie sie
offenbar auch außerhalb aller sichtbaren Einschnitte und
Entwicklungen bei Dürer stehen . Sie stalsimen von dem
noch nicht dreißigjährigen Mann . Sie nehmen eine ganze
Entwicklung vorweg , nicht nur die eines einzelnen
Künstlers sondern ganzer Epochen : erst im 19. Jahr¬
hundert hat man ähnliche Dinge wieder gesehen und
zu verwirklichen gesucht , wie sie die Ansicht von Trient
oder das Blatt mit den drei Bäumen enthalten . Wir
stehen vor Wundern an farblicher Schönheit , Knapp¬
heit des Ausdrucks , Hoheit und Tiefe der Empfindung,
Wundern , wie sie der Menschheit nur in seltenen Stun¬
den geschenkt werden.

Eruähruugswirtschaft . 8.20 Zehn Minuten LeibesüdnnW,
8.35 Froher Klan ., (Schallplatten ). 9.00 Mein Herz . sei iröhi
lich und schaue auf und um . Eine Morgenseier . 9.30 Äusik
am Tvnntagmvrzzcu . 10.30 Evangelische Morgenfeier . zz.A
Peter : Tschaikowfky : Romeo und Julia . Ouvertüre — Fa „.
tasie. ll .20 V -.18DZ „'Nordstern " probt auf der Untcrellv.
Ei » Bericht von den Erprvbuugsklügcn des » ecken Viermotv-
rigen Atlantik -Flugzeuges von Blohm tc Voß . Il .lö .Eem«
und morgen . Eine Viertelstunde der Besinnung . 12.06 Uni,!
am Mittag . In der Pause : >2.55 Zeitangabe , Wetter , I3.ZY
Fortsetzung der Musik am Mittag . 11.00 Kinder , hört z,g
I1 .-I5 Musik auf Volk- instrumenten . 15.35 Aus meiner Dien
sind«: Radiata und Matamata . Eine Plauderei mit Karl
Peter . 16.60 Großer Preis von Europa für Krafträder . Ko,:.
zcrt und Hvrbcrichte vom Tachsenring . Dazwischen , etwa lO.zz
mctcr -Geheu in Erfurt . 18.00 Sauer macht lustig ! lß.zz
meter -Gel^ n in Erfurt . 18.00 Sauer macht lustig ! 18,z;
Kleine Abendmusik . 19.30 Sportschau am Tvnutagabend.
10.15 Sportbericht . 19.50 Wetter . Erste Abendnachrichtnr
20.00 Aus der 15. Kroßen Teutschen Rundsunk -Audstcllu»,
Berlin 1938: Lllelle 1838 — 1938. Ein lustiger Spuk und ei„
frohes Spiel . Wir schalten um von Alt -Berlin aus 15. Große
Teutsche Rundfunk -Ausstellung . 22.15 Nachrichten . 22.30 Echo
von den Reichswcttkämpfcn der Marine -TA . 22.10 Tanzmusik.
21.00 Nachtmusik.

XVettorberickt cke» koielisrvetteräienstes
( ^ asKsbeovt Lremso)

Noch keine flbkichlung
wettcr-Tos fkai«d,' ii« >isch-ri,ssische Hoch ist noch immer . ,

wirksam . Zwar zeigt es einige Zerfollserscheinungen , während
gleichzeitig die sckduiesteurr-pöischen Wärme -störungen sich
immer schärfer ausbilden . Da aber infolge der allgemeinen
starken Erwärmuiog des ivesteuropäilchen Konkinents keine
scharfen Luitmassengreugeu möglich sind , beschränkt sich qic
Störuugstätigkeft des Würmeticss aus einzelne Gewitter , die
vor allem im West und Mitteldeutschen Berglaud zur Aut-
lösung kommen . Für Sonntag und Montag ist zunächst och,.
mit der Fortdauer des läufigen Sommerwekters zu rechnen,
während Gewitter bei uns nur oereinzelt auftreten werde».

Museum am Bahnhofsplatzs Auskunft . Daß nur junge,
madensreie Pilze , frisch zubereitet , ein zuträgliches Ge¬
richt abgeben , muß stets beachtet werden . Ueber wichtige
Einzelheiten der Zubereitung gewisser Pilzg , wie Ab¬
ziehen der Haut , Weggießen des Kochwassers usw . gibt
das genannte .Pilzmerkblatt ebenfalls Auskunft.

7n die Schraube eines Motorbootes geraten
Am Freitag ereignete sich gegen 29 .45 Uhr auf der

Weser ein schwerer Unfall . Ein Motorboot , das in einer
Schlenge gehalten hatte , fuhr rückwärts heraus , um
weseraufwärts zu fahren . In der Nähe badete ein
Schwimmer . Dieser schwamm heran und ließ sich mit¬
ziehen . Nachdem das Boot weit genug aus der Schlenge
heraus war , fuhr es wieder vorwärts . Der Schwimmer
muß sich jetzt los gelassen haben oder konnte sich nicht
mehr halten . Er geriet unter das Boot und wurde von
der Schraube derart verletzt , daß seine lleberführung in
ein « Krankenanstalt notwendig wurde . Der bedauerns¬

werte Vorfall möge allen Schwimmern als Warnung
dienen , sich nicht an fahrende Wasserfahrzeuge anzu¬
hängen.

Vittsrun -kslabsIIs  vom 8 . Lugust ISSS
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Voraussage für den 7. August
Schwachwindig , heiter und immer noch sehr tvavm . Oert-

liche Gewitter.
Aussichten siir den 8. August

Fortdauer des hochsommerlichen Witterung - charakters.

40jährige treue Pflichterfüllung
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, ^ " w ^ ? P '^ ' Zroue Pslichtez-füllung im Dienste des Deut- zK ßi,
scheu Volkes verlieh der Führer und Reichskanzler mehrere » -NkMe »c, ^
Eisenbahnem , das goldene Treudieust -Ehrcnzeickien. Der E S«be den staM
RmckMu-rkebrSministcr und der Präsident der Reichsbahn,- M am, ewig ra
direktion Hannover , Dr . BürA -r , ließen dem verdiente » Ärttelkeihasi nicht -
boitskämernden ihre Glückwünsche für die hohe Auszeichnung jch sehe nicht bis

die MewM -
n) M , das M
vrmM mt astk

übermitteln.
Es sind dies : Reichsbahn -sekretär Franz Trumpf

NvrdeuhaM ; Zugführer Wilhelm Müller,  Weser »,-ünb
(Sehe): Lvk»motivführer Lcobwig Wi blies  un -d Maschine »-*
Putzer Heinrich Beut he,  Bremen.

Ortsgruppe Habcnhauscn . Wir alle helfen wieder beim Ein¬
kochen von Gemüse für das WHW . Büchsen sind abzuholen

'Hvlzdamm 116.
Ortsgruppe Ostcrtor . ' Die Zcllonfraücnschaststciteriunen

wollen bitte zum Abrechnen zur Geschäftsstelle . Steinernes
Kreuz 9, kommen , Montag von 11—-13 llhr und von 18 bis
20 llhr.

Ortsgruppe Osten . Markcnabrcchmmg für die Zcllcnsrancn-
schnftsleitcrinnen Btontag , 8. - August , von 10—12 llhr am'
Petcrswcrder 10.

Ortsgruppe Schwachhausen . ZellensraucnschaftSlciterinnen!
Wir bitten am Montag , dem 8. August , von 17.30—18 llhr
abzurechnen.

Jiigendgruppe der Ortsgruppe Hastcdt . Nächster Heimabend
Dienstag , 9. August , Kirchbnchstraßc 11.

lOjähriges Dicnstjubiläum . Am morgigen 8.- Nug -uft . kann
der Maschinenmeister Georg Krämer  auf eine lOsährige
Tätigkeit beim Ensiverk -Bremcn zurückblicken.

Hohes Alter . Frau Katharine H i tt in e y e r Wwe .. Bahn-
hossplatz 16. begeht am heutigen Tage in voller Rüstigkeit
ihren 91. Geburtstag .

Steuerkalendcr . In der Wockg, vorn 7. 8. bis zum 1.3. S.
1038 sind svtMn-be Steuern zu bezahlen : 1. llmfatzstcuer -Vor-
anmeldnng nn -d -Aorauszahlnng der Monatszahler sür den
Monat Juli 1938, sättig vom 1. bis 10, August : keine Schvn-
srist . 2. Entrichtung der Besörderungsstener im Perlonc »-
verkohr »fit Kraftfahrzeugen unter gleichzeitiger Einreichung
zweier Nachloeisungen für den Monat Juli 1938, fällig am
10. August : keine Schonsrist , 3. Vermögenstcuer H der
Jahrcsstenerschuld . Dies gilt nicht für Land - und Forstwirte,
fällig »in 10. August . 4. Aufbritt -gnngsum -loge 1938, I , Teil¬
betrag , sättig am 10. August.
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Wir möchten am Schluß noch erwähnen , daß sämtliche
Drucke in ausgesucht schönen Abzügen vorliegen . Diese
sprechen für die Klugheit des Sammlers , der die meisten

graphischen Blätter und Aquarelle zusammentrug und
sie später seiner Vaterstadt vermachte . Auch an dieser
Stelle sei des Sammlers , des - bremischen Senators
Klugkist mit dankbarem Stolz gedpcht.

FValckowar ^ .ugustin ;--

lZrgelstunden im Vom
Eine ungewöhnliche Gestaltung gab der Organist H.

B , Schneider  der dritten Örg 'el -stunde mit dem Bor-
trag des Lehrstückes für Orgel über den Ehoral
„Christus , der ist mein Lehen " von Johann N , Damd,
Die vierzehn satztcchnischcn Veränderungen des Thcoms,
begonnen mit einer Arie und fortgeführt über Ka »o»>
und doppelte Kontrapunktsätze auf verschiedenen Jnici-
vallstufen zu einer Chaconne -Fuge wurden von Schnei¬
der nach Möglichkeit farbig und in der StimmuN
wechselnd gespielt , blieben aber im Grunde fist dc»
Laienzuhörer ebensosehr eine Geduldsprobe wie sie dc»
ausübenden Musikliebhaber in der kunstvollen AB'
tektur der einzelnen Sätze fesselten . — Die vierte Orgel-
stunde vermittelte durch das kräftig zufassende und M
klar angelegte Spiel der jungen Organistin Liselork
Freitag  Präludium und Fuge 'bl-ckur von Vincent
Lübeck und Choralvorspiele von Bach , Pachelbel und
Kellner . vl.
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Deutsche Schillersiistung Weimar
- Jahresbericht der Deutschen Schillerstistnng
rn Weimar , herausgegeben von deren Eeneralsekreiätz
Dr . Heinrich L i l i e n f c i n , ist soeben erschienen.

Aus Anlaß der Eröffnung der in Weimar alljährlich
stattfindenden „Woche des Deutschen Buches " ließ dci
Reichsminister Dr . Goebbels,  der bereits U»
seinen Zuschuß verdreifacht hatte , im Jahre 1937 dcr
Stiftung einen Betrag von RM , 2 9 0 0 9 9 zukominc"-
um unverschuldet in Not geratene verdiente deutW
Dichter und deren nächste Hinterbliebene zu nnterstiihcn,
was , dank dieser hochherzigen Spende , nun in nachtu" '
ngerer Weise geschehen kann . Weitere dankenswert
Beiträge kamen , wie gewohnt , vom . Reichsminister M
Wiisenschaft . Erziehung und Volksbildung , vom Thür :»'
zischen,Ministerium des Innern , vom Badischcn Kulins-
ministtrium und vom Reichsstatthaltcr H -sstn.
Daimler -Benz AG ., Stuttgart , überwies den ihr
Wettbewerb „Werbuirg für das EesundheitsschriMn
zugefallenen 1. Preis.

Da das Rechnungsjahrdemjenigen der RoichsbehM»
apgepasft wurde , umfaßt , es dieses Mal fünf Wcrtt»
jahre.

Lisgftrlsck Lsotrek.
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Ueber Frankreich fuhr ich in die Schweiz , Da mich
Pcpo mit Geld versorgt hatte , ging das mit meinen
falschen Papieren leicht und ohneSchwierigkeiten . Als
ich die österreichische Grenze beiuSchaawald überschritt
und der österreichische Erenzbeamte meinen Paß ver¬
langte , da hielt ich ihm meine leeren Hände hin und
sagte : „Verhaften Sie mich, ich bin Militärflüchtling.
Ich war bei der internationalen Brigade in Spanien !"

Soll ich die lange Reise durch die Arreste , die Auf¬
nahme der Protokolle und die Qual schildern , die ich
in diesen Tagen erlebte ? Es ist mir nicht möglich auf¬
zuzeigen , wie mir ums Herz war , als ich nach fast, ein¬
jähriger Abwesenheit wie¬
der die Berge und die
Menschen , das schöne Land,
meine Heimat sah. Das
Land das 'mir seit Jahren
keinen Arbeitsplatz gab,
mein Recht auf Arbeit und
Brot mit Fügen trat , das
aber doch meine Heimat
war.

Singend zogen die Tele¬
graphendrähte auf und ab,
singend pochte mein Herz
eine wilde Melodie . Was
sind Kerker , Not und Elend
für einen Menschen wie
mich, der die Greuel eines
schrecklichenund unendlichen
Bürgerkrieges erschaut und
erlebt hat . Eines Bürger¬
krieges , der vielen das
Letzte nahm , den Glauben
an Ideale , an Gerechtig¬
keit. Was macht es nach
einem solchen Erleben aus,
wenn man bewacht in
einem Eisenbahnwaggon
sitzt und dem Kerker ent¬
gegenfährt . Was macht
das schon aus , Kerker,
wenn man vor kurzer Zeit
um ein Haar der Vernich¬
tung , dem Tode entgangen
ist . Was kümmert mich die
verhärmte Bäuerin , die
dort einsteigt , ich bin jung,
ich gebe den Kampf noch
nicht auf , ewig kann die
Kerkerhaft nicht dauern.
Ich sehe nicht das Vüble,
daß die Bauernfrau an der
Hand führt , das gelb und
unterernährt mit altklugen
Augen in die Welt schaut.
Was kümmerts mich. wenn
das Vüble zu dem leidzer¬
furchten Gesicht seiner Mut¬
ter aufblickt , die ihre
arbeitsschweren Hände im
Schoß gefaltet hat , wenn
das Büble sagt : „Muata
kimt der Vata no immer
Net ? " und der Mutter Trä¬
nen über die Wangen rin¬
nen und sie auf mich zeigt,
der neben dem Gendarmen
allein auf der Waggonbank
sitzt und sie sagt : „Schau
dir den Mann dort neben
dem Gendarmen guat an,
der kimt dort hin , wo dein
Vata is , weil er am Hitler
glaubt , nach Wöllersdorf !"

Ich kam aus einer Kriegshölle und wollte in der
Heimat nur friedliches Land , nur friedliche Menschen
sehen . Von der Politik wollte ich nichts mehr wissen)
Ich hatte genug gelitten . Der Gendarm las eine Zei¬
tung und reichte sie mir dann herüber . Am Titelblatt
stand : „Vor der großen Rede des Frontführers ". Aber
was ging mich das alles an ? Ich fuhr rn den Kerker,
ich wollte Ruhe , nur nichts mehr wissen , nichts mehr
denken , vergessen wollte ich das blutige Spanien und
diese schreckliche Welt . Ich wollte meine unvermeidliche
Strafe abMßen und dann weitersehen . Ich hatte ja noch
ein Mädel in Wien . . . und vielleicht wird alles wieder
gut.

6sprsl )t — für silisn nsusn kllrgsrlcrisg
Als ich in Wien eingeliefert wurde , es war am Mitt¬

woch, dem g. März 1938 , wurde ich zum Untersuchungs¬
richter gebracht . Ich gab alles an , was ich sagen konnte,
ohne einem Arbeiter zu schaden. Ueber die Tätigkeit
der Jaden in Spanien schwieg ich. Da sagte mir der
Beamte : „Sie , Lettner , Sie sind ja ein Kämpfer , ich
sehe schon, daß Sie nicht feig sind. Ich weiß auch, daß
Sie zu ihren Idealen stehen . Vielleicht können Sie das
bald beweisen . Niemand wird Ihnen Ihre alten Ideale
rauben . Der Bundeskanzler schätzt solch« Männer wie
Sie , Sie sind gerade rechtzeitig nach Oesterreich gekom¬
men". Ich wußte nicht , was diese Rede zu bedeuten
hatte . Rasch wurde ich wieder abgeführt.

In der Nacht von Mittwoch - auf Donnerstag wurde
ich von einem Polizeibeamten geweckt. Schlaftrunken
schritt ich durch die endlos langen Gänge des Eefan-
genenhauses auf der Rossauerlände , das die Wiener
„Lisl " nennen . Dann stand ich in einer Kanzlei . Einige
Herren in Zivil und ein Konzeptbcamter saßen dort
am Tisch. Man stellte mir einen Sessel hin und einer
der Herren sagte : „Genosse Lettner , tapferer Kämpfer,
nehmen Sie Platz ". Ich wußte nicht , was dies zu
bedeuten hatte und deswegen schwieg ich. Zigaretten
wurden mir gereicht und einer der Herren schob mir
ein Tablett vor die Nase , von dem der verführerische
Dust von schwarzem Kaffee um meine Nase zog.

„Was soll das alles , bitte, " sagte ich, „ich habe schon
beim Untersuchungsrichter erklärt , daß ich freiwillig
nach Spanien gegangen bin . Mehr kann ich nicht sagen !"
„Das wissen wir schon", sagte einer der Herren , „und
deswegen sind Sie ja da . Aber Sie brauchen nicht da¬
zubleiben . Sie können sofort hinaus in die Freiheit.
Sie werden nicht bestraft , Sie werden belohnt , Sie
bekommen einen Posten , wenn Sie mit ^ hren Kollegen
aus der Arbeiterschaft , die alle geschlagen hinter dem
Bundeskanzler stehen , für den Bestand und die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs , mit dem Gewehr in der Hand,
als guter Oesterreicher Ihre Pflicht , tun . Sie sollen
mithelfen , die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten,
damit die vom Herrn Bundeskanzler verkündete Volks¬
abstimmung nicht gestört wird !"

Ich wußte nicht , wie mir geschah. Man drückte mir
eine Feder in die Hand , und ich unterschrieb einen
Zettel . So wurde ich zwar nicht frei . aber im Polizei-
gefangenhaus . im Eiltempo zum Angehörigen der
«lrontmiliz erklärt . Man setzte mich in ein Auto und

führte mich nach Meidling in eine Milizkaserne . Dort
wurde ich noch in der Nacht eingekleidet . Donnerstag
früh stand ich mit einigen hundert marxistischen Ar¬
beitern , oder solchen , die man noch als Marxisten an¬
sah, im Hernalser städtischen Fuhrwerkshof , wo die
ersten Abteilungen formiert wurden . Die meisten von
uns waren aus den Betrieben der Gemeinde Wien ge¬
kommen , wo sie auf den Befehl des Bürgermeisters
Schmitz freigestellt wurden . Aber nicht nur Arbeiter
der Gemeinde Wien , auch viele Arbeitslose waren unter
uns.

Mittags gab es Menage und Geld . Ich sprach mit
den Leuten so wenig wie möglich , da mir Schweigen
ratsam schien. Wir wußten nicht , was draußen vorging.
Gegen Abend kam ein hoher Funktionär der Front¬
miliz und hielt eine Ansprache . Dann hieß es , daß wir

6bek der ltegiernng und des sMnisebon 8taates

am nächsten Morgen , 6 Uhr früh wiederzukommen
hätten , um mit Waffen versehen zu werden.

Meine Verwandten hatte ich schon verständigt , und
als ich zu ihnen kam, war das erste , daß ich die llniform
auszog und kn ein altes Zivilkleid schlüpfte , das unr¬
ein mildtatiger Nachbar lieh.

Nun war ich im Bilde . Schuschnigg appellierte nach
der Berchtesgadener Unterredung an die Arbeiter , auf
die sein Vorgänger im Februar 1934 mit Kanonen
schießen ließ . Er wollte die Arbeiterschaft mit Waffen
versehen , um sie als Sturmbock gegen die immer stärker
werdenden Nationalsozialisten zu mißbrauchen . Aus

ödem schrecklichsten Bürgerkrieg der Weltgeschichte , aus
Spanien , war ich geflohen , um in ein zweites Spanien
zu kommen . Sollte ich wieder all das erleben , was ich
schon erlebt hatte . Blut , Tränen , Verzweiflung , Leichen-
berge ? Und so beschloß ich das Klügste zu tun in dieser
schrecklichsten Situation . Ich ging nicht mehr zur Front¬
miliz , auch auf die Gefahr hin , verhaftet zu werden.

Ich suchte einen alten Freund auf , der weit draußen
am Stadtrand wohnte , um mich bei ihm einige Tage zu

verbergen . Die Volksabstimmung Schuschniggs , das war
mir klar , konnte nur mit einem Bürgerkrieg enden , mit
dem dritten und blutigsten Bürgerkrieg , der in Oester¬
reich seit dem Jahre 1934 getobt hatte.

„Oi's k̂Icrris kslisrkrclisli 6is 8ltol)sn !"
Was ich bei meinem Freund in der . kurzen Zeit

unserer ersten Aussprache erfuhr ) brachte mir Gewißheit,
daß wir vor einer furchtbaren Katastrophe , von unab¬
sehbaren Ausmaßen , standen . Seit der Berchtesgadener
Begegnung gab es in der Provinz nationale Kund¬
gebungen großen Stils . Auch in Wien flammte die
Begeisterung auf . Hunderttaufende Nationalsozialisten,
die fünf Jähre lang brutal von einer Terrormaschino
unterdrückt und in Fesseln gehalten wurden , demon¬
strierten stürmisch für einen deutschen Frieden , ohne
Hinterhalt und List.

In der Schrebergartenihlltte bei meinem Freund , der
schon 8 Jahre arbeitslos ist , schlafe ich. Wir sitzen die
Halbe Nacht zusammen und er erzählt mir , was sich
in dem einen Jahr , als ich in Sowjetspanien war,
alles zugetragen hat . „Gestern war ich in der inneren
Stadt ", meint er, „die Nazis beherrschen die Straßen,
sie lassen sich nicht vertreiben . Die Vaterländischen find
überall in der Minderzahl . Sie sind mit Propaganda-
autos durch die Stadt gefahren . Die Juden auf den
Autos sind Spießruten gelaufen . Was auch immer
kommen mag , schlechter als unter dem Schuschnigg-
Rogime kann es nicht mehr gehen . Wenn es losgeht,
bleibe ich auch nicht zu Hause . Ich bin kein Nazi und
war keiner , mein Leben lang , aber wenn es gegen diese
SchUschnigg -Gauner geht , die mir seit drei Jahren die
Arbeitslosenunterstützung weggenommen haben Und die
keine Arbeit schaffen , bleibe ich auch nicht zu Hause !"

Ich schlief einen trwumlosen Schlaf . Als ich auf¬
wachte , lag ein Zettel auf dem Tisch : „Geh nicht hinaus,
für dich gefährlich , ich komme bald nach Hause ."

Eine Zigarette fand ich noch. Dann schlief ich wieder
ein , erschöpft und müde . Lärm schreckte mich -auf.

Ich fuhr vom Schlaf empor . Mein Freund tanzte in
seiner armseligen Hütte « inen Freudentanz . Ganz be¬
nommen starrte ich ihn an . „Was ist denn , Otto ? '
„Die Volksabstimmung ist abgesagt ." Als ich mich an¬
zog , war Mir und allen , die sich in der kleinen Hütte
sammelten , bewußt , daß die Stunden des Regimes
Schuschnigg gezählt seien . „Auf , in die Stadt !" schrie
einer . „Da 'müssen wir dabei sein , wenn sie dem
Schuschnigg einen Trauermarsch spielen !" Doch ein an¬
derer , der gerade atemlos die Hütte betrat , sagte:
„Das Militär in der Rennroeger Kaserne hat scharfe
Munition gefaßt und strenge Bereitschaft . Die Front¬
miliz und das Sturmkorps sind aufgeboten !"

Trotzdem beschlossen wir , in die Stadt zu gehen , die
von der Polizei hermetisch abgesperrt war . Wir kamen
gerade zurecht , als die ersten Demonstranten in die
streng abgesperrten Stadtteile eindrangen . Die Wach-
bea-mten wurden einfach mit den Rufen : „Hoch die
Hitlerpolizei ! Hoch die deutsche Polizei !" umringt - und
überrannt . Um 8 Uhr abends war ich mitten unter
dem freudigen Volk , das singend , jubelnd und schreiend
immer wieder Heil -Rufe auf Adolf Hitler , den Retter,
ausbringend , die alte Kärntner Straße füllte.

Unabsehbare Massen füllten die Straße « , von einer
unsichtbaren Hand hervorgezaubert . Es gab keine Stan¬
desunterschiede mehr , es gab nur lachende und vor
Freude weinende Wiener , die die Hände zum Himmel
hoben und Heil -Rufe auf den Führer und Befreier
Adolf Hitler ansstietzen.

clsr Galion
Die ganze innere Stadt ist ein freudetobendes Men¬

schenmeer . Die ersten Hakenkreuz -fahnen , die ersten
Transparente , die ersten SA .- und jf -Abteilungen er-

Ae /lack Adrükk -- eweetst
rib. Newqork , 6. August.

Als eine der reichsten nndbekanntesten Frauen Amerikas,
die 41jährige Witwe John Jakob Astors , vor Jahresf rist
in dritter Ehe den ehemaligen Mittelgewichtsmeister
im Boxen , Enzo Fiermonte , der 15 Jahre junger
ist als sie, heiratete , sah die abenteuerlustige Dame ver¬
mutlich nicht voraus , daß diese ihre dritte Ehe zu einer
Art von Boxkampf werde , der nun vom Scheidungs-
qericht regelrecht nach Punkten geweitet wird . Der
junge Boxer Fiermonte erwies sich nämlich seiner
millionenreichen Gattin gegenüber keineswegs als zart¬
fühlender Gatte , er zeigte ihr vielmehr , daß er auch,
nachdem er sich vom Ring zurückgezogen hatte , noch aus¬
gezeichnete „Gerade " und „Uppercuts " schlagen konnte.
Jedesmal , wenn Enzo Geld brauchte , unterstrich er das
seiner Frau gegenüber durch derbe Tätlichkeiten , bis der
Witwe des Multimillionärs Astor , der 10l2,beim Unter¬
gang der „Titanic " ums Leben kam, diese Methoden
doch zu bunt wurden und sie nun die Trennung ihrer
Ehe verlangte . „Die sieben Monate , in denen ich Mit
Enzo zusammenlebte , waren ein einziger Boxkampf , bei
dem ich natürlich den kürzeren zog ", klagte sie vor Ge¬
richt. Dafür gewann sie nun ihren Scheidungsprozeß
„klar nach Punkten ", und Enzo Fiermonte muß wieder
allein seines Weges ziehen , ohne von dem Mlllionen-
segen seiner Exgättin etwas mitnehmen zu dürfen.

scheinen . Alles geht stramm und diszipliniert vor sA.
Die Massen halten Ordnung . Das ist eine deutsche
Revolution . , . , ,

Vor dem Bundeskanzleramt staut sich eine wartende
Menge . Hochrufe auf den neu ernannten Bundeskanzler
Seyß -Jnquart , und die deutschen Hymnen , immer wie¬
der von der Menge inbrünstig und gläubig gesungen,
tönen zum Himmel . Unter endlosem Jubel geht auf dem
Regierüngsgebäude am Ballhausplatz , in dem einmal
der Reaktionär Metternich residierte , genau 99 Jahre
nach seinem Sturz , die Fahne der deutschen Freiheit
hoch. Wir Wiener , Enkel und Urenkel der tapferen
Kämpfer vom Jahre 1848 , die für einn Erotzdeutsch-
land litten und starben , haben das Sehnen und Wollen
unserer Altoorderen wahr gemacht.

Nun sind wir frei , nun sind wir glücklich. Wir können
es noch Nicht begreifen , wir staunen nur wie Kinder,
gläubig und verwundert . Wie oft habe ich die harte
Zeit und mein Leben verflucht . Heute weiß ich, daß
ich das große Glück hatte , den stolzesten Tag der deut¬
schen Geschichte mitzuerleben . Bewußt und aufgeschlossen
mitzuerleben , nachdem ich den blutigen , Völkermorden¬
den Bolschewismus und sein Wüten in Spanien kennen¬
gelernt hatte.

Ich war niemals in meinem Leben Nationalsozialist.
Aber in dieser heiligen Stunde begriff ich, was mir
nicht hundert Kurse und tausend Bücher zum Bewußt¬
sein bringen könnten : daß die deutsche Revolution das
ist, für das ich und Hunderttausende Sozialisten und
Kommunisten gern ihr Leben geben wollten . Daß die
deutsche Revolution und Adolf Hitler , der uns in tiefster
Not als Führer erstand , und den wir infolge der jü¬
dischen Verhetzungen lange nicht verstehen konnten , uns
den Sozialismus bringt , den wir immer ersehnten . Den
Sozialismus , der in keinem jüdischen Buch steht, den man
nicht talmudistisch austüfteln kann, der aber verwirklicht
wird in täglicher harter Arbeit und Pflichterfüllung
aller Volksgenossen der Stirn und der Faust.

Was wir als Sozialisten und Kommunisten , was wir
als Arbeiter wirklich wollten , das war Gerechtigkeit,
Ehrlichkeit und Wahrheit . Die papiernen Thesen der
Juden nahmen wir nur hin , weil uns eingeredet wurde,
daß der Sozialismus fo sein müsse wie ihn die Juden
zur Erhaltung und zum Ausbau ihrer verderblichen
Macht predigten . , .

Wir waren Feinde der Nationalsozialisten , weil man
uns immer erzählte , daß der Nationalsozialismus den
Arbeiter entrechte und daß Adolf Hitler ein Knecht der
Kapitalisten sei . Heute , nachdem ich das spanische In¬
ferno hinter mir habe , weiß ich, daß wir von gewissen¬
losen Volksverführerm belogen und betrogen wurden.

All das ging mir durch den Kopf , als ich mit unge¬
zählten Volksgenossen , von denen die meisten Männer
der Arbeit waren , in den grauen Morgen schritt . In
den ersten Morgen Großdeutschlands , das seine ärmsten
aber treuesten Söhne , die Arbeiter , nicht vergißt , ge¬
rade so wie alle Volksgenossen , wo sie auch immer schaf¬
fen . Die schaffen werden mit aller Kraft , um mitzu-
bauen an dem großen Werk des Führers , des ersten
Arbeiters der Nation

Adolf Hitler!

Die Ä « - Lüe Asse«
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Ld. London , 6. August.
Ein aufsehenerregender Prozeß spielte sich dieser Tage

in London ab , in dem eine Mutter beschuldigt wurde,
ihren einzigen Sohn aus lauter Liebe beinahe getötet
zu haben . Elf Jahre lang hat der kleine Anthony Bur-
man in demselben Zimmer - gelebt , ohne jemals ins
Freie zu kommen . Seine Mutter versteckte ihn ängstlich
vor der Welt . Sie ließ ihn weder in die Schule gehen,
noch bekam Anthony jemals einen anderen Menschen
zu Gesicht. Im Alter von elf Jahren konnte er nicht
nur weder lesen noch , einen Buchstaben schreiben , er
vermochte kaum ohne Hilfe zu gehen , weil ihm jeg¬
liche Bewegung fehlte , und war geistig vollständig zu¬
rückgeblieben.

Weinend kämpfte Mrs . Vurman , eine 46jährige
Witwe , vor Gericht um ihr Kind . Sie kämpfte ver-

Xaviev.
^I- Isldts aus Kosten poincotSL uncl Napoleons — QsptsIIts svsimstsp un6 öütgskmsistsi-

2 b . Paris , 6 . August.

Der Polizei von Lyon ist ein großer Fang geglückt:
vor wenigen Tagen konnte man Tavier Eiocanti , den
„einfallsreichsten Schwindler der Welt ", verhaften,
Unter dessen Opfer sich Minister , Abgeordnete , führende
Politiker , AniversitätsProfessoren , Bürgermeister , 2ndu-
striemognaten , Aerzte , ja sogar Rechtsänwiilte befinden,
die auf die originellen Tricks des Gauners hereinfielen.

lavier lebte jahrelang und in Freuden auf anderer
Leute Kosten . Er war der Mann , der in den verschie¬
densten Städten Frankreichs Gelder für die Errich¬
tung eines Denkmals sammelte , das nie erbaut wurde.
Bald sammelte er für «in Denkmal zu Ehren des ver¬
storbenen Staatsmannes Poincarö und rief zu Spenden
auf , die er in seine Taschen fließen ließ . Er packte die
Sache so geschickt an , daß selbst der Expremier Monsieur
Blum sein Scherflein dazu beisteuerte , ohne zu ahnen,
daß er einen Betrüger unterstützte . Ueber 200 009
Franken hat lavier mit seinen Poincars -Denkmal ver¬
dient . Dann suchte er sich einen neuen Helden , nämlich
Napoleon . Er gründete in Lyon ein Napoleon -Komitee,
das die Mittel zum Bau eines Napoleon -Denkmals in
der Stadt aufbringen sollte . Abermals hatte er Erfolg.
Die berühmtesten Leute Frankreichs beteiligten sich an
der Sammlung , und die Gelder wanderten in laviers
weite Taschen , der sich rechtzeitig empfahl.

Als der Denkmal -Schwindel dann nicht mehr zog,
dachte sich lavier einen neuen , nicht minder wirksamen
Trick aus . Er reiste in eine Provinzstadt und machte
in den Zeitungen oder sonst irgendwie ausfindig , wenn
eine führende Persönlichkeit der Stadt auf Reisen war.
Er begab sich dann in die Stadt , wo der Betreffende

gerade weilte , und gab , nachdem er sich vorher über
die Familienverhältnisse seines Opfers informiert hatte,
vom Hauptpostamt ein Telegramm an die Angehörigen
des Mannes auf , das stets folgenden Wortlaut hatte:
„Bin bestohlen worden . Sendet sofort 5000 Franks
telegraphisch hauptpostlagernd ." Die Angehörigen be¬
eilten sich fast immer , diese Sendung zu erledigen und
setzten sich erst, wenn lavier mit seiner Beute schon
längst über alle Berge war , mit dem angeblich Be-
stohlenen in Verbindung , um zu erfahren , daß sie ge¬
prellt worden waren.

Ein erneuter Versuch in Lyon wurde lavier endlich
zum Verhängnis . Er hatte in Erfahrung gebracht , daß
sich in der Stadt gegenwärtig ein reicher Fabrikant
aus Verneuil -en -Vouvbonnais befand , der auf einer Ge¬
schäftsreise war . Er sandte ein Telegramm an die Frau
dieses Mannes , mit dem Inhalt , daß er seiner ganzen
Barschaft beraubt worden sei und um sofortige lleber-
sendung von 10 000 Franks bitte . Ehe die Ehefrau diesen
Auftrag ausführte , setzte sie sich mit ihrem Mann tele¬
fonisch in Verbindung und erfuhr , daß das Telegramm
nicht von ihm war . Man benachrichtigte sofort die Kri¬
minalpolizei von Lyon , die den noch auf dem Postamt
auf „seine " Geldsendung wartenden lavier verhaften
konnte . Endlich ist der einfallsreiche Schwindler in die
Hände der Justiz gefallen . Es wird eine peinliche Ge¬
richtsverhandlung werden , denn als Zeugen sind eine
Reihe bekannter Persönlichkeiten aus Politik , Wissen¬
schaft und Industrie vorgeladen worden , die dem Be¬
trüger auf den Leim gingen und von ihm um ganz
erhebliche Geldbeträge geprellt worden sind.

l.isks vstlcümmsrn lisb — Hn Mjälii'igsk',
8onns soll

gebens , denn nun wird man den kleinen Anthony ihrer
Obhut entziehen und in einem Kinderheim unter¬
bringen , wo er gesund und normal wie seine Alters¬
gefährten aufwachsen kann . Aber die Mutter konnte
wenigstens glaubhaft machen , daß sie ihrem Kinde nur
aus übergroßer Liebe dieses Martyrium bereitet hatte
und blieb so vor einer Strafe verschont . Es war schon
mehr als „Affenliebe " , mit der Mrs . Burman an ihrem
Söhnchen hing . Der Vater war bereits kurz vor der
Geburt Anthonys gestorben , und Mrs . Vurman litt in
der Erkenntnis , daß das Kind das einzige war , was ihr
blieb , unter ständigen Angstzuständen , sie könnte An¬
thony einmal durch irgendeinen Unfall oder eine Krank¬
heit verlieren . So kam sie auf den Gedanken , den Jun¬
gen vor der „bösen Welt " zu verstecken und niemals
vor die Türe zu lassen , damit sie ihn immer für sich
haben könne.

Ein Zimmer mit stets verschlossenen und verhüllten
Fenstern — das war die Welt , in der sich Anthonys
Leben abspielte . Elf Jahre lang lebte er in diesem
Zimmer . Er kannte weder die Sonne noch den blauen
Himmel , er wußte nicht , wie ein Vögelchen aussieht und
daß es noch andere Jungens gibt , die auf grünen Wie¬
sen spielen . Er kannte kein Auto und kein Flugzeug,
er ahnte nichts von der Kunst des Lesens und Schrei¬
bens , denn als er ins schulpflichtige Alter kam, ver¬
schärfte die Mutter nur ihre Wachsamkeit , daß ja nie¬
mand etwas von der Existenz ihres Kindes erfahre.
Und so Pachte Mrs . Burman in ihrer seltsamen Mutter¬
liebe aus Anthony ein krankes , schwächliches Kind mit
durchsichtiger weißer Haut und müden , traurigen
Augen , das nicht einmal lernte , seine Beine selbständig
zu gebrauchen . Tag und Nacht wachte sie am Bett des
Lieblings und verscheuchte jede Fliege , die sich auf seine
Nase setzen wollte , wobei sie nicht einmal die Fenster
zu öffnen wagte aus Furcht , Anthony könne sich er¬
kälten.

Anthony sah nie ein Bilderbuch oder ein Spielzeug.
Und weil er von der Welt nichts kennenlernte außer
seiner stets in Todesängsten um sein „Wdhl " schweben¬
den Mutter , konnte er auch nichts fragen . Er beherrschte
nur ein paar dürftige Sprachbrocken und war geistig
völlig zurückgeblieben . So fand man den Knaben , als
Nachbarn einmal zufällig in Abwesenheit von Mrs.
Burman die Wohnung betraten . Man holte die Mutter
vor Gericht und bezichtigte sie der Grausamkeit . Ver¬
ständnislos hörte sie die Anklage . Grausam sollte sie
sein , die nur für ' ihren Sohn lebte ? „Man kann auch
aus Liebe ein Kind töten !" rief ihr der Richter zu
als er Anthony ihrer Obhut entzog . Der kleine Junge
aber erlebte nun mit großen verwunderten Augen zum
erstenmal die Welt mit all ihren interessanten und
schönen Dingen . Es wird lange dauern , bis er sich in
ihr zur ^ tfindet und all das in sich aufnimmt , was
ihm eine blind verliebte Mutter verwehrte.
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Ein anonymer Vrief/
Der VlLnde mit der Laterne

Von Fritz-Hern; Reinhardt

Meistens merkt es einer ja gar nicht , welches die ent¬
scheidenden Augenblicke in seinem Leben sind . Wenn
aber ein junger Mann am Morgen seines ersten Ferien-
tages den Badestrand entlanggeht , um sich den geeig¬
neten Platz für seinen Strandkorb auszusuchen , so weiß
er ganz genau , das; von dieser Schicksalsstunüe der Inhalt
seiner Ferientage , wenn nicht seines ganzen Lebens,
abhängen kann . Er wird deshalb bemüht sein , eine
Stelle ausfindig zu machen , die ihm eine schöne Aussicht
auf das weite Meer und eine ebenso schöne auf die nahe
Nachbarschaft gewährt , die unter allen Umständen eine
burgeingcsessene , besonders nette junge Dame sein mutz.
Man darf ihm das nicht übelnehmen . Ein Angler setzt
sich auch nicht da hin , wo es keine Fische gibt.

Aber seht euch Michael Bergmann an ! Er sitzt als
Einsiedler am äutzersten Ende des Vurgenlandes , wo
er bis jetzt überhaupt keine Nachbarn hat , denn er hat
sich fest vorgenommen , diesmal jeder Bekanntschaft aus
dem Wege zu gehen , weil er sich gründlich erholen will.
Als ob er sich in Gesellschaft eines netten jungen Mäd¬
chens nicht ebensogut erholen könnte!

Acht Tage ist er nun schon auf der Insel , und immer
noch läuft er allein herum . Heute erscheint er wieder
als erster am Strande und richtet sich ein : die Zigaretten
in die rechte Tasche des Strandkorbes , in die linke , wie
alle Tage , das Oelfläschchen . Doch heute will das
Fläschchen nicht auf den Grund der Tasche Hinunter¬
plumpsen , er hilft ein wenig nach und zerknautscht
dabei etwas Papierenes . Was soll das heitzen ? Wer
steckt mir hier Papierknudel in meinen Strandkorb?

Aber er kommt gar nicht dazu , sich richtig zu ärgern,
denn jetzt erkennt er , datz der Papierknudel ein Brief
ist , dessen Inhalt ihm noch viel zu schaffen machen sollte.
Er lautete , ohne jede Anrede , so:

„Wenn Sie verstehen können , datz ein innerer
Zwang stärker zu sein vermag als Norm und Form,
ja so stark , datz eine Frau sich über die übliche Art
hinwegsetzt aus die Gefahr hin , irrig eingeschätzt zu
werden , dann seien Sie bitte heute abend um 8 Uhr
am Leuchtturm . Denn ich möchte endlich einmal Ihre
Stimme zu mir gerichtet und nicht immer nur zufällig
hören , wenn Sie an andere das Wart richten . Ganz
unfreiwillig vernahm ich Ihre Sprechweise , und der
verhaltene Ton haftete mir seltsam in der Erinne¬
rung . Eine Woche sind Sie schon hier , gleich am ersten
Tage sah ich Sie . Nur weil ich nicht weis ; , ob Sie
kommen werden , unterzeichne ich mich nicht , obgleich
ich meine , Sie müßten fühlen und wissen , wer ich bin ."
Nun . das sei gleich gesagt , Michael fühlte nichts und

wußte nichts , denn er hat sich ja um keinen Menschen
gekümmert . Aber jetzt ist es aus mit der Ruhe ? Den
ganzen Tag denkt er im Strandkorb über die Sache
nach , und da er auch nur ein Mann ist , entschließt er
sich, abends nach dem Leuchtturm hinaufzugehen.

Um 8 Uhr fängt es an zu regnen , 8 .38 Uhr gießt es
in Strömen , Michael geht trotzdem hinauf.

Schaurig tutet da oben in regelmäßigen Abständen
das Nebelhorn , es trieft vorn Himmel , nichts ist zu
sehen . Doch , da kommt eine Gestalt angegeistert , eine
ältere Dame , sie bietet ihm an , unter ihren Regenschirm
zu kommen , nichts Besonderes wird gesprochen , er nimmt
ihren Arm und geleitet sie durch die Dunkelheit hinab
in den Ort.

War sie es ? War sie es nicht ? Sein Taktgefühl ver¬
bot es ihm zu fragen . Er ist ein klein wenig enttäuscht.

Am nächsten Abend geht er wieder hinauf . Wenn sie
nun wieder da ist ? Was dann ? Aber man kann doch
auch so Hinaufgehen : es,ist ein besonders schöner Punkt
der Insel.

Der Himmel ist heute ganz klar : das Meer schimmert,
auch in der letzten Dämmerung , noch immer perlmutt-
farben . Am Fuße des Leuchtturms steht ein kräftiges,
blondes Mädel und quält sich mit einem Photostativ
herum . Lang ausgestreckt liegt ein zweites Mädchen.
Es ist von schlanker , zierlicher Gestalt . Jetzt wendet es
sich ungeduldig herum:

„Sag einmal , Gertrud , wirst du heute noch fertig
werden mit deiner Aufnahme von der Dämmerung ? "

„Immer ruhig , mein Kind , wir haben Zeit ."
Da taucht Michael auf.
„Hallo " , ruft oie Blonde ihm zu , können Sie mir

sagen , wie lange ich belichten mutz ? "
Michael ist hinzugetreten . Er sieht , wie die Kleine

im Grase ganz blaß wird . Das müßte sie sein , denkt
er . Sie müßte den Brief geschrieben haben . Sie machen
sich bekannt . Gertrud Brennecke heißt die Blonde,
Christa Chlert ihre Freundin , die Zierliche , Schlanke . . .
Christa!

„Warum hast du das getan ? " Ganz böse Augen
macht die Kleine.

„Weil ich dich los sein wollte , mein Herzblatt , wenn
Herbert aus Berlin kommt !"

„Gemeiner Egoismus !"

„Auch das . So langsam ging mir nämlich deine
Schwärmerei für Michael auf die Nerven . Bist du nun
zufrieden ? "

„Und wie , Trude ! Komm her , du bist die allerbeste
Freundin !"

Das geht nun alles mit dem Tempo der Jugend . In'
Michaels Strandkorb wohnen andere Leute . M ' chael
ist umgezogen und teilt mit Christa eine Burg , deren
Mall lie von Taa »u Taa höher schaufeln , während Ger-

„Paß mal auf , Kleines " , rät Trude jetzt mit groß-
mütterlicher Weisheit , „ sag 's ihm nichts Vielleicht

Zur Zeit Ludwigs xvi . lebte in Paris der erblindete
Arzt Eougd . Der Herlust des Augenlichts behinderte
den Mann aber keineswegs , seinen Beruf nach wie vor
auszuüben , ja , er bewegte sich so sicher durch
Straßen , daß er sich nie verirrte oder irgendwie anstieß,
Nach seiner Praxis , die ihn den Tag über auf den Bei¬
nen hielt , leistet « er sich allabendlich einen ordentlichen
Nachttrunk . Bis kurz vor Mitternacht hielt er in seinem
Gasthaus aus , dann nahm er eine brennend « Laterne
in die eine und einen gefüllten Weinkrug in die andere
Hand , um sich auf den Nachhauseweg zu machen.

Ein Bekannter hielt ihn unterwegs an : „Bester
Doktor Gougä , wozu tragen Sie denn unterwegs die
brennende Laterne , die Ihnen bei dem Verlust Ihres
Augenlichts doch nichts helfen kann ? "

Ja " , erwiderte der Blinde , „die Laterne trage ich

Wall sie von Tag zu Tag höher schaufeln , während Ger
truü und ihr , Verlobter , der ihr von Berlin nach¬
gekommen ist , im Nachbar -Strandkorb Hausen.

Schlank und braun liegt die kleine Christa im Sande ; -
sie hat den Kopf auf Michaels Schulter gelegt , das .
Gesicht zur Sonne . Schön ist ihr Mund geformt , reiz¬
voll das Lippenspiel . wenn sie spricht.

„Es ist doch gleich , Michael , in was man sich an einem
Menschen zuerst verliebt , nicht wahr ? Es kann eine
Bewegung sein , oder ein Lachen , meine ich, oder —
vielleicht auch die Stimme , die einem dann keine Ruhe
mehr läßt . . ."

„Ja " , antwortet Michael träge , „ eine Stimme kann
es sein . Da habe ich doch neulich einen ganz komischen,
anonymen Brief bekommen von einer Frau . Die hatte
sich angeblich in meine Stimme verliebt . „Der ver¬
haltene Ton haftete mir seltsam in der Erinnerung " ,
schrieb sie.

Christa richtete sich auf:
„Du hast einen Brief bekommen ? "
„Ja , erst habe ich sogar gedacht , du könntest ihn ge¬

schrieben haben , aber dann — " , er lacht , als ob er sich
damit entschuldigen wollte ^ — „ na , na , dann wußte ich
doch bald , daß sowas Lei dir unmöglich ist ."

Und Christa , ganz nervös:
„Du wirst mir diesen Brief doch zeigen ? "
„Warum denn nicht ? Ich werde ihn heute nachmittag

mitbringen ."
„Schon . Michael ."
Sie legte sich wieder zurück . Aber nicht lange . Dann

springt sie auf und stürmt in Gertruds Burg.
„Raus , Herbert !" herrscht sie deren Verlobten an.

„Los , geh ' ins Wasser ; ich habe mit Trude etwas zu be¬
sprechen " . und wieder etwas freundlicher , „das ist
Frauensache ."

Dafür hat Herbert tiefstes Verständnis — und geht^
„Trude , hast du einen anonymen Vrief an Michael

geschrieben ? "
„Jawohl " , singt Trude.

später einmal , am Tage ' eurer silbernen Hochzeit oder nicht meinetwegen , sondern wegen jenen Menschen , die
wann . Die Männer brauchen doch nicht alles zu wissen ." mit sehenden Augen blind sind , es soll nicht noch mal

„Recht hast du , das ist Frauensache " , stimmt Christa geschehen , daß mich in der Nacht einer von ihnen an-
ihr zu , und beide drücken sich wie Männer die Hände , rennt und mein Meinung dabei in Scherben zerbricht !"
als gelte es einen Schwur auf Tod und Leben . s.

Was ist los mit der Uachi?/ Von

Kurt Günther von Fischer

Am Montag fing die Sache an.
Der Briefträger war der erste , der es bemerkte . Als

er um halb zehn fröhlich pfeifend die Treppen hinauf¬
stieg und die Frau Kathi mit einem lauten „ Guten
Morgen " begrüßte , gab sie, die sonst so Redelustige

ein hilfreiches Wesen hatte : „Ich weiß net , was mit
der Mutter los is , sie is auf einmal so komisch !"

Mittwoch.
Die Sache dauerte an . Als der freundliche Herr

Justizrat aus dem zweiten Stock frühmorgens auf
kaum eine Antwort . Auch der Bäcker , der dafür sorgte , dem Wege ins Büro die Wohnungstllr abschloß und die
daß die Stöpslgasse herrliche , gelbbraun gebacken « Zu¬
taten zum Nachmittagskaffee verzehren könnte , fiel es
auf . Als er um die Mittagsstunde mit ' seinem großen
Korbe an Frau Kathis Tür läutete , ihr seine knusprigen
Kipferl und Semmerl unter die Nase hielt und sich wie
täglich nach ihrem werten ' Besinden erkundigte , wandte
sie den Kopf zur Seite und schlug ihm , einige undeut¬
liche Wort « murmelnd , die Tür vor der Nase zu . Der
Mann sah wohl , daß hier etwas nicht stimmte , aber er
machte sich weiter keine Gedanken darüber . Wer weiß,
was dei Frau Katharina Eruber über die Leber ge¬
laufen war ! Hat vielleicht der Bub , der Rudi , etwas
angestellt ? Der Bäcker zuckte also die Achseln ^ nahm
seinen Korb und ging weiter.

Dienstag.
Nanu ! Es mutzte doch etwas Ernsteres sein . Frau

Kathi hatte sich bereits früher zu Bett gelegt , und ob¬
wohl sie die ganze Nacht tief und gesund geschlafen
hatte , war doch etwas an ihr nicht in Ordnung . Diese
seltsame Veränderung ' im Wesen dieser feschen Frau
mußte natürlich am allermeisten ihren nächsten An¬
gehörigen auffallen . Und noch am Abend desselben
Tages sagte die Zenzi , ihre hoffnungsvolle Tochter,
zur Frau Potschenberger , die gegenüber wohnte und
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Kathi mürrisch und verbissen die Stiegen kehrte , fragte
er sie wohlwollend , ob ihr etwas fehle . Aber die Karhi
drehte sich ganz unhöflich um und sagte nichts als
„M -Hmm !" Worauf sich der Herr Justizrat kopi-
schllttelnd entfernte . Noch an diesem Abend wußten es
sämtliche Hausparteien : Mit der Kathi war was los!

Donnerstag.
Es war aber auch zu merkwürdig ! Die Gruberin , die

immer lachende , immer redende Kathi , das wandelnde
Nachrichtenbüro der Stöpslgasse , deren geöltes Mund¬
stück in einem Umkreis von zwanzig Hausnummern ge¬
schätzt wurde , diese Kathi war plötzlich menschenscheu
geworden . Stumm und mürrisch schlich sie herum und
selbst dem besorgten Rauchfangkehrer flog die Tür vor
der Nase zu — bei ihrem Aberglauben ein schlimmes
Zeichen.

Am Nachmittag dieses Tages hatten die Parteien
des Neunerhauses wie gewöhnlich ihr Kaffeetratschcrl
bei der Frau Vogel . Und zum erstenmal seit drei
Jähren geschah es , daß die Hauptperson dabei fehlte.
Nicht einmal bei der Gemüsefrau war die Kathi mehr
zu sehen.

Freitag.
Es kam noch seltsamer . Die Frau Kathi verließ ihre

Wohnung überhaupt nicht mehr . Und am Abend läuteieFNEschM -günskai
es Sturm bei der Frau Potschenberger . Diese schimpfte iMer-Laui, M -Mie
und brummelte nicht , wenig , da sie bereits zu Bett lag , s.ir , lXR-MeienTch«
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fand aber doch schließlich ihre Filzpantoffel , schlurfte
zur Tür und öffnete . Es war die Zenzi . Und sie er¬
zählte ganz ' verstört und unter Tränen , ihre Mutter
habe sich geweigert , die Mahlzeiten gemeinsam diel der
nehmen . Sie laste sich das Essen aufs Kabinett bri " "- " " -»-- o»-----
und schlinge es hinter versperrter Tür hinunter.

Die Stöpslgasse hatt « ihre Sensation ! Die Meinungen
waren ziemlich einheitlich : die Kathi ist närrisch ge¬
worden . Es wurden auch einzelne .besorgte Stimmen
lgut — Md ..sie sohchn ^rM cheHqltpy ! " ,

Samstag.
Da platzte die Bombe . Schon am Morgen stellte die

Kathi bis auf etwas kaltgn Kaffee die Nahrungsauf¬
nahme ein . Sie hatte sich eingesperrt und ließ niemand
zu sich. Diele Alarmnachricht brachte allerdings die
halbe Stöpslgasse auf die Beine . Ihre besten Freun¬
dinnen bildeten sofort einen Ausschuß und sammelten
Spenden zur Berufung eines Arztes , den der kleine
Rudi auch augenblicklich holte . Eine groß « Menschen¬
menge , voran der Doktor , die heulende Zenzi und der
verstörte Rudi drangen bis zur Zimmcrtür vor . Aber
trotz Mahnungen und Zureden dauerte es eine gute
Weile , bis Kathi ausschloß . Rudi stürmte als erster
herein , hinter ihm der Arzt . Der Kleine warf sich
weinend auf Kathi und schluchzte:

„Was hast denn , Mutter ? Was fehlt dir denn ? !"
Da tat die gerührte Kathi zum erstenmal seit einer

Woche richtig den Mund auf und sagte zuzelnd : „Elei
hörst zum Plärren auf , dummer Bua ! Mir is eh nix!
Nur mei Gebiß is in der Reparatur !"
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Kornelia hatte das Telegramm schon so oft gelesen,
daß sie den Inhalt auswendig konnte:

„Liebe Kornelia ! Brief dankend erhalten . Herz¬
lichstes Beileid zu dem schweren Verlust . Bin unter¬
wegs nach Deutschland . Ankomme Hamhurg am vier¬
undzwanzigsten . Bitte mich rm Hotel Austria per¬
sönlich aufsuchen oder Briefnachricbt geben . Herzliche
Grüße Walter Freytag ."

Vor einer Stunde war sie in Hamburg angekommen
und sofort ins Hotel Austria gefahren . Auf ihre Frage
nach Herrn Walter Freytag aus Philadelphia wurde
ihr geantwortet , daß der Herr nicht im Hanse sei ; er
habe bei seinem Fortgehen erklärt , daß er bald zurück¬
kommen werde und daß man etwaigen Besuch bitten
möchte , auf ihn zu warten.

Kornelia nahm in der Halle Platz , und der stroh¬
blonde Hotelpage . der ihr die Auskunft gegeben hatte,
brachte diensteifria einige Zeitschriften herbei.

Sie nahm die Hefte zur Hand und blätterte darin;
aber sie war durchaus nickt bei der Sache , denn ihre
Gedanken gingen eigene Weae . Darum bemerkte sie
auch nicht die bewundernden Blicke , die hier und dort
von den Nebentischen zu ihr herüberflogen.

Selbst der lange strohblonde Page flüsterte seinem
nock jüngeren Kameraden diskret ins Ohr:

„Tscha , Emil , das ' ne Frau , nöch ? 2s chanz chroßs
Klasse , sag ich dir ! Als ich ihr die Journale chebracht
hab , nöch, da hat sie mich anchesehn mit so'ne Augen . ."
(Er krümmte Daumen und Zeigefinger zu der Größe
eines Fllnfmarkstückes .) „Und chedankt hat sie mir mit
ein ' Läckeln . daß mir hier chanz schwummrig cheworden
ist , noch ? " Er legte die Hand aus seine Magenqegend,
weil er dort wahrscheinlich sein Herz vermutete.

..Du , ob sie die Tockter von dem reichen Amerikaner
ist ? " fraate Emil ehrfürchtig.

Der Blonde tippte mit dem Zeigefinger ein paar¬
mal nackdrücklich an seine Stirn.

„Mensch . Emil ! Kombinationschabe , die mußte von
mir noch lern ' ! . . . Du siehst doch. daß sie Trauer hat,
nöch ? Na . und wenn der Amerikaner ihr Vater wär,
müßt er doch auch Trauer haben , nöch ? "

Emil wandte den Kopf und gab dem Blonden einen
Rippenstoß . - „

„Du , da kommt der Amerikaner !" flüsterte er aufge¬
regt . „Und siehste , er hat 'ne schwarze Krawatte um¬
gebunden — also hat er doch Trauer !" .

Der Blonde slitzte auf den „Amerikaner " zu und
machte eine tiefe Verbeugung:

„Mister Freytag , die Dame dort drüben in der
Trauerkleidung hat nach Ihnen chefragt — "

Freytag blickte interessiert in die angedeutete Rich¬
tung . Dann ließ er ein Geldstück in die Hand des
Pagen gleiten und ging mit schnellen Schritten an Kor-
nelias Tisch.

„Verzeihen Sie " , sagte er mit einer knappen Verbeu¬
gung , „Fräulein Kornelia Ermeling ? "

Kornelia , tief in Gedanken versunken , zuckte bei die¬
ser unerwarteten Anrede ein wenig zusammen , und
über ihre bleichen Wangen flog ein rosiger Schimmer.

„Ja —" lächelte sie, „dann sind Sie also Onkel —
ah — Herr Walter Freytaq ? " Sie streckte impulsiv die
Rechte aus : „Seien Sie herzlich willkommen in der
alten Heimat !"

Er nahm ihre Hand und drückte sie kräftig . „Herz¬
lichen Dank , Fräulein Kornelia ! . . . Aber wollen Sie
mir nicht die Ehre erweisen und mich auch fernerhin
wie in Ihrem letztkn . Brief,Onkel Walter ' nennen ? . . .
Ich habe nämlich sonst keinerlei Verwandte — und eine
Nichte schon gar nicht !" fügte er lächelnd hinzu.

„Wenn ich Sie so nennen darf,  tue ich es mit
dem größten Vergnügen !" antwortete Kornelia schnell.
„Bitte , nehmen Sie doch Platz — Onkel Walter !" !

^Danke , gern . . . einen Augenblick , bitte !"
Während er den Pagen heranwinkte , dem er irgend¬

einen Auftrag gab , beobachtete Kornelia ihn.
Das Bild , das sie sich von Onkel Walter gemacht

hatte , entsprach nur in einem Punkte der Wirklichkeit:
tatsächlich einen auffälligen , großkarierten ame¬

rikanischen Sportanzug , der zwar einen guten Schnei¬
der , aber keineswegs guten Essckmack verriet — wenig¬
stens nicht für Kornelias Begriffe . . .

Im übrigen hatte sie sick — ohne es begründen zu
tonnen — Onkel Walter schlank und feingliedriq vor¬
gestellt . mit einem weichen Mund , träumenden Augen
und einer hohen , leicht zurückfliegenden Stirn . Sie
hatte erwartet , in ihm einen ruhigen , zurückhaltenden

und ein wenig weltfremden Menschen kennenzulernen
— aber Onkel Walter war fast in allem das Gegen¬
teil:

Seine stämmige untersetzte Gestalt verriet , daß er?
Kraft hatte und an festes Zupacken gewöhnt war . und
die laute , derbe Art seines Sichgebens ließ erkennen,
daß er mitten im Leben stand und sich durchzusetzen
wußte.

Sein Gesicht war widerspruchsvoll . Die viereckige
Stirn und das harte Kinn konnten einem Boxer ge¬
hören , mährend die .schmalrückige Nase und die verhält¬
nismäßig kleinen , gut modellierten Ohren fast mädchen¬
haft wirkten . Seine grauen Augen blickten flink und
unruhig durch eine schwarze Hornbrille und zeugten
von einer gewissen Nervosität.

Obwohl sein Haar bereits völlig ergraut und fast
weiß war , konnte man ihn seinem sonstige,, : Aussehen
nach auf höchstens Ende Vierzig schützen.

Alles in allem mochte er „drüben " vielleicht eine all¬
tägliche und unauffällige Erscheinung sein , wie tausend
andere amerikanische Geschäftsleute auch : aber in dieser
Hamburger Hotelhalle wirkte er ein wenig deplaciert.
Außerdem hatte er die unschöne Angewohnheit , seine
kohlschwarze Brasilzigarre mit den Zähnen zu halten
und sie auch während des Sprechens nicht aus dem
Munde zu nehmen.

Kornelia suchte ihre leise Enttäuschung hinter einem
freundlichen Lächeln zu verbergen , als er setzt zurück¬
kam und sich schwer in einen Sessel fallen ließ.

„So ! — Das wäre also erledigt . . . Jetzt stehe ich
ganz zu Ihrer Verfügung , Fräulein Kornelia . . . doch
zunächst eine Frage : Haben Sie schon zu Mittag ge¬
speist ? "

Kornelia war verwundert und fast ein wenig ver¬
letzt , daß er jetzt an derart unwichtige materielle Dinge
dachte , aber zugleich war sie durch seine Fürsorglich¬
keit auch gerührt . Sie suchte ihn damit zu entschuldigen,
daß er von „drüben " kam . wo man weniger empfind¬
sam und romantisch , als nüchtern , praktisch und zweck¬
mäßig eingestellt war.

„Nein — " murmelte sie auf seine Frage — „das
heißt , eigentlich habe ich gar keinen Appetit , Onkel
Walter — "

„Oho , Kind , das gibt es nicht !" erklärte er in seiner
polternden Art . „ Eine Lokomotive , die nicht geheizt ist,

Der Staat ist ein Mittel zum Zweck . Sein Zweck liegt
in der Erhaltung und Förderung einer Gemeinschaft
physisch und seelisch gleichartiger Lebewesen.
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„Ja , das ist eigentlich schwer zu sagen . . ." (Nicht so
naturhurschenhaft und gewissermaßen hemdsärmelig,
dachte sie.) „Nach allem , was ich aus Mutters letztem
Vrief über Sie erfuhr , mußte ich annehmen , Sie scica
ein mehr zurückhaltender und sozusagen verträumter
Mensch , vielleicht sogar ein wenig schüchtern und - '

„Mit einem Wort : ein im Primanertum steilem
gebliebener Schwärmer !" vollendete er . Er verzag den
Mund zu einem breiten Grinsen , so daß Kornelia die
starken Nikotinspuren auf seinen sonst sehr gesunde»
Zähnen sehen konnte . Aber er wurde gleich wicdci
ernst . ^

„Sie haben nicht einmal so ganz unrecht " , sagte ei
nachdenklich . „Vor 26 bis 28 Jahren hätte diese Ehm
rakterbeschreibung treffend auf mich gepaßt . . . Damals
blickte ich seufzend in den Mond . machte Gedichte
vergaß darüber die Wirklichkeit . . . Aber als ich da»«
nach Amerika kam , war ich in wenigen Jahren ei»
anderer . . . Ich häutete mich gewissermaßen wie eun
Schlange . . . Wissen Sie , Fräulein Kornelia , wer es
da drüben nicht lernt , rücksichtslos seine Ellbogen Z»
gebrauchen , der wird in dem unerbittlichen ExistE
kämpf zu Boden getrampelt und kommt nie wieder
hoch !" '

Einen Augenblick schwiegen sie, weil der Kellner kam
und das Essen servierte.

„Sie müssen es drüben in der ersten Zeit seht AM
gehabt haben . Onkel Walter " , sagte Kornelia leise. ,

„Und nicht nur in der ersten Zeit — " fiel er
„In einem Lande , wo der krasseste Egoismus herrM
wö ' jeder nur an das eigene liehe Ich denkt und M
Tun und Handeln ausschließlich durch die Frage be¬
stimmt wird , wieviel Dollar er damit „machen " kau»,
kommt man nicht einen Augenblick zur Ruhe . . ., wo»
ist gezwungen , gewissermaßen ständig in erhöhter Awrm-
Lereitichast zu leben — wenigstens in den grM»
Städten ist das so . . . Auf dem Lande , nun ja,- . . — ,- dem Lande , . .

» ^ ^ ^ findet man hier und da noch den Geist echter Kw»°
kann auch nicht preisen ! heigt drüben ein altes Sprich -, radschast . aber sonst - !"

F !n - Er vollendete den Satz mit einer wegwerfenden
wort.
gern : „Halloh — Kellner ! . . . Die Speisekarte !"

„Wissen Sie , Onkel Walter , daß ich Sie mir eiqent-
lich ganz anders vorgestellt habe ? " sagte Kornelia
lächelnd , nachdem der Kellner sich entfernt batte

Er sah sie nachdenklich an.
„Hm — und wie , wenn man fragen darf ?,"

bewegnng.
In diesem Augenblick trat der blonde Page a» s

Tisch . In der Hand hielt er einen großen öln »
Mar ' chall -Niel -Roien . Freyiag nahm sie ihm ab » >
reichte sie Kornelia . ,

(Fortsetzung M » ,

.sp -hri IS.A M

ih -1 ^' lbiniieiitvel
«malen,

u IIP
,E " II ,

M ^ - « Meilen,
liehen' ,

-^ - tt -ng - pre

,Ä»h>»en. s- ^

MLS 7L
r;-

hrl n«

88
iilr
Eh,

Luv,,,den
. -»in, le. Tle

'? NLd °°
» 1 iv

^ - 8,MS



Nr . 215 Jahrgang 1938 Bremer Zeitung Sonntag , den 7 . August 1938

Sterne

icher ^ u^ ?»gendwi«
°r auf degd

'en ordentlj
er in sxj'?.

nnen ^ L, .kS m die
machen.

^ an:

unterwegs s
Verlust H

lerne trag«
> Menschen i
nicht noch^
von ihnen y

eben zer1driH>

RS.-kampfspiele 19Z8 in Nürnberg
Die Leistungsschau der welsrliafien Mannschaft
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NaS dem glänzenden D-rlauf der Reichswettkämpse der
S « «an ertolareichcn « usscheidungskämpsen der Gliederungen
der Bewegung — tt , NLKK . und NT .-Fliegerkorps — und der
«roben Kundgebung der Leibesübungen aller leibestüchtigen
Deutschen in Breslau , die in überzeugender Weis- einen
Einblick in die leibeserziehcrische Arbeit im national¬
sozialistischen Staat gaben , sind die Blicke nun auf Nürnberg
«-richtet wo im Rahmen des Reichsparteitages 1938 die
Nationalsozialistischen Kampsspielc einen geschlossenen Aus¬
druck der wehrsportlichen und sportlichen Erziehungsarbeit
der Gliederungen der Bewegung bilden werden . In erster
Linie wird hier nach dem Willen des Führers die wehr-
tüchtHe Mannschaft im Vordergrund stehen.

In der Mannschast soll der einzelne sein Bestes geben und
mit seiner Leistung der Gemeinschaft dienen . So wird in der
Mannschaft der Kcmcinschastsgedanke zur höchsten Entfaltung
gebracht . Neben der rein körperlichen Leistung des einzelnen
Mannes wird eine Hingabe an das Ganze verlangt , die der
höchste Ausdruck der nationalsozialistischen Weltanschauung
ist. Während die sportlichen Eiüzelkämpse , die im Rahmen der
NT .-Kampsspielc zur Abwicklung gelangen , den Sochstand der
Einzcllcistung ausdrücken wollen , die die Grundlage sür den
Einsatz im Mannschastskamps darstellt , bilden die wehrsport¬
lichen Mannschaftskämpse den Höhepunkt und verdienen
deshalb auch eine ganze besondere Beachtung . Sie stellen
etwas Neues dar und sollen den Einsatzwillen und die Kamps-
sreudigkcck der deutschen Mannschast überzeugend unter
Beweis stellen. Daß die NS .-Kampfspiele bewußt in den
Rahmen der größten geistig-kulturellen Kundgebung des
deutschen Volkes eingebaut sind, erhöht und unterstreicht ihre
Bedeutung sür das Ganze.

Sowohliin sämtlichen Gliederungen der Be¬
wegung als auch in der Wehrmacht , im Reichs¬
ar b c i t s d i e n st, bei derP 0 lizei und im NS . - Flie -
gerkorps  sind Tausende und aber Tausende von Wett¬
kämpfern und Mannschaften ermittelt , die auf Grund ihrer
Leistungen würdig sind, an den NI .-Kampfspielcn teilzu¬
nehmen . Die höchsten Anforderungen stellt der Wehrmann¬
schaftskamps (1,38 Teilnehmer ), der aus einem 26-Kilometer-
Gepäckmarsch, Ueberwinden der Wehrkampfbahn mit Sänö-
granatenzielwnrf und Kleinkaliberschießen besteht. 14 Mann¬
schaften, davon drei der SA ., je zwei der ll , des NSKK ., des
NS .-Fliegerkorps , des Reichsarbeitsdienstes , der Polizei und
eine der Ordensburg Krössinsee werden hier den Kampf auf¬
nehmen. Bei der Nadsahrstreise (1:11 Teilnehmer ) , die in
diesem Jahre zum ersten Male ausgetragen wird , sind
13 Mannschaften am Start und zwar drei der SA . und je
zwei der st , des NSKK ., des NS .-Fliegerkorps . des Reichs-
arbcitsdienstes und der Polizei . Beim Mannschasts-
Orientierungslauf (1:3 Teilnehmer ) kommen 15 Mannschaften
an den Ablauf . Hier sind noch zwei Mannschaften der Ordens¬
burg Krössinsee am Start.

In den Mannschaftskämpfen , die aus dem Sportplatz zum
Austrag gelangen , dem Deutschen Wehrwcttkamps (1:11 Teil¬
nehmer , bestehend aus 12XV --3kunde-Hindcrnisstassel , Hand-
granatenweitwerscn , 3666-Meter -Laus und Kleinkaliberschießen:
dem Mannschasts -Jünskamps (1:7 Teilnehmer ) , bestehen aus
166-Meter -Lans , 406-Meter -Hindernislaus , Sandgranatenwcit-
wersen , SXöv -Meter -Schwimmstassel und Kleinkaliberschießen,
und der 26Xft --R »nde-Hindernisstaffel , sowie im Mannschafts-
Mehrkampf (1:18 Teilnehmer ), der aus Kleinkaliberschießen
aus dem Schießstand und einem 15-Kilometer -Gepäckmarsch
mit Schießen im Gelände besteht, starten jeweils 13 Mann¬
schaften, davon drei der SA . und je zwei der ii , des NSKK ..
des NS .-Fliegerkorps , des Reichsarbeitsdicnstes und der
Polizei . Im Maiinschaftsleistungsschicßen (1:11 Teilnehmer ),
das aus Klcinkaliber - und Pistolenschießen besteht, find ins¬

gesamt 14 Mannschaften — zu den vorgenannten tritt eine
Vertretung der Ordensburg Krössinsee — gemeldet . Im
Mannschasts -Pistolenschießen treten 15 Mannschaften — hier
kommen noch je eine Mannschast der Ordensburg Krössinsee
und der Hitler -Jugend dazu — an . Insgesamt werden 123
Mannschast mit 1714 Wettkämpfern antreten.

Gegen 24V Teilnehmer bestreiten die wehrsportlichen Einzel-
wettkämpfe , wie Deutschen ' Mehrkampf , Modernen Füns-
kanips Klasse L und L, 466-Mctor -Sindernislauft Hand-
granatenweitwersen und Kleinkaliberschießen . SA ., st , NSKK .,
NS .-Fliegerkorps , Reichsarbcitsdicnst , Polizei , Wehrmacht
(Heer , Lustwasfe , Marine ) und Hitler -Jugend sind hier Mit
ihren besten Einzelkämpsern vertreten . Als reitsportlichor
Wettkamps ist ein Goländeritt Klasse 8 ausgeschrieben , an
dem je eine Mannschast von zehn Reitern und zehn Pferden
der SA ., der st und der Wehrmacht (Heer) teilnehmen werden.

Die sportlichen Wettbewerbe umfassen Leichtathletik,
Schwimmen , Boxen , Gewichtheben , Ringen und Fechten und
werden gegen 12ÜV Teilnehmer aus die Deine bringen,
während in den Spiklcn (Handball , Fußball , Wasserball und
Basketball ) insgesamt 22 Mannschaften mit 275 Teilnehmern
vertreten sein werden . So werden neben der wehrhaften
Mannschaft auch die besten Turner und Sportler Deutsch¬
lands im Nahmen der NS .-Kampfspiele 1V38 ihr Können
unter Beweis stellen und ' die Auszeichnung erhalten , an der
größten politischen und kulturellen Kundgebung des deutschen
Volkes teilzunehmen . .

Heute internationale Radrennen
In der Bremer Kampfbahn wird heute um 16 Ilhr zur Vor-

stcllungsrnnde der 34 Aniatcur -Rcnnsahrer gestartet . Darunter
die Belgier , Holländer , die Teilnehmer aus Köln , Bonn,
Dülkcn , Dortmund , Münster , Hamburg , Oldenburg und
Bremen . Jin Vordergrund des Interesses steht fraglos der
Mehrkampf : Belgien — Ho land — Deutsch¬
land,  der in zwei Drcicrlkiufen , einem Sechserlaus , einem
Rundenzeitfahrcn und einem Verfolgungsrennen zum Austrag
gelangt und belgicrscits von de Boevexe , van den
Heh den,  holländischerssit von Dost , Spenkeling,
sowie deutscherseits von Knellrr - Bonn und Cron-
zager-  Bremen bcstritten ' wird.

Für die nicht am Mehrkampf beteiligten Fahrer ist ein
Punktefahren über zwölf Runden mit,Wertungen in der 4.,
8. und Schlußrunde , sowie ein Vorgabefahren über fünf Run¬
den vorgesehen . — Außerdem vervollständigen die Bremer
Jugendlichen die Rennfolge mit einem Ausscheidungsfahren,
in »dem der letzte Fahrer in jeder Runde auszuscheiden hat.
lind dann steigt als Abschluß wieder eines der so sehr beliebten
Mannschaftsrennen . Heute wird es eine wilde Jagd geben
über insgesamt 15V Runden mit Wertungsspnrts in der 2V. ,
4V., 6V., 8V., 1VV., 11N., 12V., 13V., 140. und I5V. Runde , sowie
mit weiteren eingelegten Tcmpvrunden in der 66. bis 7V.
Runde.

Alles in allem wieder eine sehr interessante , idccn - und ab¬
wechslungsreiche Rennfolge , die ihre Anziehungskraft aus Bre¬
mens Rndrcnnspvrtgcmcinde nicht verfehlen dürfte . Man darf
schon mit Recht darauf gespannt sein , wie sich die fast kaum
zu schlagende Bremer Lokalmatadorcnmannschast Cron-
läger/Gayk  aus dieser gestellten Aufgabe hcrauswickcln
wird , denn die Fahrer jenseits der deutschen Grenzen und
auch unsere . LandSlento von Hamburg und aus dem Rhein-

Usuis 16 Mir

un ^ 'Westfalenland sind Aschcnbahnspczialistcn , so daß die
Frage nach dem voraussichtlichen Sieger keinesfalls sicher von
vornherein beantwortet sein dürste . Der Rennverlauf wird
es zeigen, daß erst beim Ertönen der die Rennen abläutenden
Glocke die Sieger ermittelt ' sind : denn jetzt inmitten der Hoch¬
saison befinden sich auch sämtliche Rennfahrer in Höchstform,
so daß spannende Kämpsc mit nur knappen Ergebnissen zu
erwarten sein dürsten . U

Reit - und Falirturnier in Lankenau
Heute 14.3V Uhr findet das große Reit - und Fahrturnier

des Reit - und gahrclubs „Niedervieland " e. N. aus dem
Turnierplatz direkt an der Weser beim Familicnbad -Lankenan
statt . Weit über 1ÜV Nennungen aus Wehrmacht , Polizei,
SA ., sj , HJ , und des NSRK . liegen der Turnierleitung vor,
ii. a. Pferde , welche in Verben bei stärkster Konkurrenz erste
Preise erkämpften . Bei dieser großen Besetzung wird jede
Ausschreibung harte Kämpfe zeigen und alles Können von
Roß und Reiter verlangen und damit neue Spannungen und
Erwartungen bringen . Ausgeschrieben sind n . a .: Gelünder -tt
Kl. .4 , Dressurprüfung Kl. il , Jagdspringen Kl. il. und ft,.
Paar -Tpringen Kl. ft>, Eignungsprüfung für Wagenpferde
Ein - und Zweispänner , Amazonenfahren , sowie das
traditionelle Trabrennen und reizvolle Schaunummern . Alles
in ällezn ein Programm , das jeden Pfetdesportliebhaber in
seinen Bann ziehen wird . Anschließend großer Reitball und
Verteilung der wertvollen Preise im Zelt und Fährhaus-Lankenau.

Schwimmkampf flmerika - Vremen
Start der amerikanischen Meisterschwimmer am 1?. flugust in der Vremer Kampfbahn

In diesem Monat steht der bremische Schwimmsport vor
einem Ereignis , an das man noch manches Jahr zurückdenken
wird . Wie wir als erste Tageszeitung berichteten , gehen am
17. August die besten amerikanischen Schwimmer , die Ende
Juli in Louisville (Kentuckh) ermittelt wurden , in der Bre¬
mer Kampfbahn an den Start , um ihre Kräfte gegen die be¬
kannten Vertreter Bremens , die seit Jahren den Ruf Bremens
als Deutschlands Schwimmerhochburg wahren , zu messen. 11m
den Verlauf des vom Bremischen Schwimmverband gemein¬
sam mit dem Kreis Bremen des DRL . aufgezogenen Kanipscs
zu erhöhen , wurden noch einige weitere Meister , wie
Schlauch , Plath und Weiß,  verpflichtet , die sür unsere
Farben eine wesentliche Verstärkung bedeuten . Sie werden
mit Fischer , Heikel , Frcesc , Balke und R u n d-
mund  ein Aufgebot darstellen , das als einzigartig ange¬
sprochen werden kann . Das Schwimm -Komitcc der amerikani-

14 Wettfahrten zur Jade-Woche 19ZS
Meldeschluß am Montag — Untermeser -Mettsahrt am 18. September

enden

Bremens Segelsportler haben in der diesjährigen Saison
viele Möglichkeiten gehabt , ihre Fahrzeuge und daneben ihr
eigenes Können zu erproben und zu meistern . Nach den Dcr-
cinsregattcn auf der Ober - und Ilnterwsser und nach der
Nordsee-Woche wurde aus den Regattastrecken des Gaues VIII
Niedersachsen die Zweite Weser -Woche durchgeführt . Und jetzt
steht den Binnen - und Teeseglern wieder die Jade -Woche mit
ihren 14 Wettfahrten 'bevor . Dbr Meldeschluß  zu den
einzelnen Regatten ist auf den morgigen Montag,
8. August  festgelegt worden , weshalb wir heute noch ein¬
mal nachstehend die Bezeichnung der einzelnen Wettfahrten
veröffentlichen:

Freichagi , 16 . August : Dremerhaven —Amrumbank-
Fcuerschiis—Norderney -Keuerschisf—Wilhelmshaven , Start sechs
Uhr , Bahnlünge etwa 165 Seemeilen . — 2. Bromerhaven—
2lJ 3—Wi'lhelmshaven , Start 6 Uhr , Bahnlange etwa 42 See¬
meilen . — 3. Wilhelmshaven —Geniiisbaiilk -Leuchtdonne —Wil-
helmshaven , Start 9.36 Uhr , Bahnlänge etwa v Seemeilen.

Sonnabend , 2V. August:  4 . WMstlmshavcn —Rund
imi Minsenersand —Wilhelms -haven , Start 7 Uhr , Bahnlänge
etwa 4V Seemeilen . — 5. Wil 'helmshaven —Mund mir Eeniiis-
bank—Wilhelmshaven , Start 6.36 Uhr , Bahnlünge etwa
16 Seemeilen . — 6. Wilhelmshaven —Geniusbank -Leiichtlonne—
Wilhelmshaven , Start 1V Uhr , Bahnlünge etwa 6 Seemeilen.
— 7. Vinnenweitsahrt I , Start 9 . Uhr , Bahnlänge etwa
5 Seemeilen.

Sonntag , 21 . August:  8 . Wilhelmshaven —Rund um
Minsenerland —Wilhelmshaven , Start 8.30 Uhr , Bahnlänge
etwa 46 Seemeilen . — 6. Wilhelmshaven —Rund um Genins-
bank—Wilhelmshaven , Start 16 Uhr , Bahnlänge etwa 16 See¬
meilen. — 10. Wilhelmshaven —Geniusbank -Leiichttonne —Wil¬
helm-haben , Start 16.36 Uhr , Bahnlänge etwa 9 Seemeilen.
— 11. Binnenwettfahrt II , Start 9 Uhr , Bahnlünge etwa
5 Seemeilen . — 12. Binnenwettfahrt III , Start 15 Uhr , Bahn¬
länge e!wa 5 Seemeilen.

Montag , 22 . August:  13a . Wilhelmshaven —AI 3—
Bremcrhaven , Start 11 Uhr , Bcchnlänge etwa 42 Seemeilen.
— 13K. Wilhelmshaven —AI c—Bremerhaven , Start 11 Uhr,
Bahnlänge etwa 56 Seemeilen.

An Auszeichnungen stehen zur Verfügung : a) Klas sen¬
il reise  nach Vorschrift des Teutschen Scglcrvevbandes . b)
Herauzforderungspreise.  Skagerrak -Preis , gegeben
im Jahre 1933 vom Chef der Marinestativn der Nordsee für
den Eigner der nach der berechneten Zeit schnellsten klassen¬
losen Kieljacht über 16 KR aus der Wettfahrt Wilhelms --
haben—Brcmerhaven . Geniiisbank -Preis , gegeben vom MNV .,
Zweigabieiiung Wilhelmshaven , iür den Eigner , der nach der
berechneten Zeit schnellsten klassenlosen Kieljacht von 6 bis
9,9 KR aus der Sonntagswettsahrt um Minienersand . Preis
der Stadt Wilhelmshaven (Rüstringen ), gegeben im Jahre
1936 sür den Führer des schnellsten 56-am -Seefahrtkre -nzers
aus der Sonntagswettsahrt um Miristnersand . c) Neben-
preise.  Ehrenpreis des Kommandos der Marineitation für
den Punkisieaer im Si -arboot . Ehrenpreis des MRV ., Zweig-
ableilmig Will >elmshaveri , für die Hvchieowettfahrt . Bedin¬
gungen im Wettfährtplan . Ehrenpreis des Marine -OiiizierS-
heims Wilhelmshaven für den Punktsieger in der Scharpie-
jolle. ä ) P i, n k t p rei je . Die drei Binnenwetlfahrteii und
die Weitsahrten 3, 6 und 16 der Ttarboote gelten als Grnp-
Penwettsahrt . Für sie werden Pnnktpreise gegeben. Außerdem
erhalten die Tieacr der einzelnen Binnenwetlsahrten und
Ttarboote Preisschilder , e) Weitere größere Preise
lverden im Mettsahrtplan bekanntgegeben , kl Die Stadt
Wilhelmshaven  hat für jede an der Jade -Woche 1938
teilnehmend« auswärtige Jacht eine Plakette gestiftet.

Die U n te r w e s e r - W e t t f a h r t des Wesev-Pacht -Elubs
am 18 . September  aus der Strecke Degesack—Brake —Vege-
sack siodct im Rahmen dek Ohsertagcs des deutschen Sportes
statt . Zur gegebenen Zeit kommen wir hieran ! noch näher
zurück. _ ! !

Reichswettkämpse der Rlarine -Sfl.
Am Freitag begannen in der Kriegsmarinestadt Kiel die

ersten Wettbewerbe der Rcichswctikänipfe der Marinc -TA , die
Zum ersten Male durchgeführt werden . Im Mittelpunkt der
Kämpfe des ersten Tages standen Konkurrenzen zum Mami-
Ichaits-Fünikampf um den Ehrenpreis des Führers , die von
allen SA .-Grnppcn des Altrcick>cs und der Kriegsmarine bc-
strittcn werden . Den Kämvien wohnten n . a. der Vertreter
des Stabschcss Lutze. Ttabssührcr TA .-Obcrarupl 'cnsührcr
Herzog . Lbcrgruvpeniührcr Initiier von der Obersten SA .-
Führung . der Führer der SA .-Gruppe Nordmark . Lhcrinhrcr
Mcycr -Onadc sowie in Vcrtrctiina des Kommandierenden Ad¬
mirals der 'Marinestation der Ostsee, der Oberbefehlshaber der
Ausklärungsstrcitkrästc Admiral Tcnsch und vom Lbcrkvm-

mando der Kriegsmarine Korv .-Kapt . Nahrath und Kapt . z. S.
Lindemann bei.

Die Wettkämpse begannen mit dem Schießen aus dem
Schießstand Kopperpahl . Hier setzte sich die 1. MLA . der
Kriegsmarine mit 84 Punkten und 1624 Ringeck an die Spitze
vor der SA .-Eruppc Südwest und der SA .-Eruppe Sachsen.
Im zweiten Wettkamps des Tages , dem Wcttrudcrn , teilten
sich die 1. MLA . der Kriegsmarine und die SA .-Eruppe Pom¬
mern mit 156 Punkten den ersten Platz vor der zweiten Mann¬
schast der Kriegsmarine (Flotte ) , die mit 141 Punkten den
dritten Platz einnahm . Abschluß des ersten Tages bildeten die
Schwimmwcttbowcrbe zum Mannschafts -Fünskamps und nach
diesen drei Hebungen lautete der Stand wie svlgt:

Maiilischafts -Fünskamps (Stand nach drei Uebungen ) : 1.
Kriegsmarine 1. MLA . 234 Punkte : 2. SA .-Eruppc Sachsen
214,5 Punkte ; 3. Kriegsmarine 2. Mannschaft (Flotte ) 264
Punkte ; 4. Kriegsmarine 3. Mannschast (Flotte ) 264 Punkte:
5. SA .-Eruppc Pommern 186 Punkte : 6. Kriegsmarine Sperr-
schule 186 Punkte ; 7. SE -Gruppc Südwest 174 Punkte : 8.
Kriegsmarine 1. Mannschaft - (Flotte ) 174 Punkte : 9. SA .-
Gruppc Ostland 168 Punkte : 16. Kriegsmarine , Nordseestation
1. Mannschast 165 Punkte.

scheu Aliiatcur -Athletic -Iinion hat nunmehr eine Mannschaft
ausgestellt , die unter der Führung des bekannten Olympia¬
trainers Bob Kiphuth von der Vale -Universität als Chicf-cocch
folgendes Aussehen hat:

Freistil : Peter Fick , Ralph Fl -anagan,  Otto Iaretz,
Tnkashiri Rose,  Paul Wolf.

Brust : Jim Wearson.
Rücken: William Neunzig.
Kiinstspringen : Alfred Patnick.
Turmspringen : Elbcrt R v n t.
Wie 3!. O. Brcwitz , der Sportwart des Ncichsfachamtcs für

Schwimmen , mitteilt , stellt diese mit Spannung erwartete
Ausstellung tatsächlich das Beste dar , was die Vereinigten
Staaten im Augenblick herausbringen können . Von der Elite
des amerikanischen Schwimmsports fehlt leider der unab¬
kömmliche Adolph Kiefer , dessen Deutschland -Starts im Jahre
1935 noch in bester Erinnerung sind. Besonders ist aber die
Teilnahme Peter gicks, zu begrüßen , der mit . unserem Fischer
und Tr . Czik-llngar 'u zu döu besten Sprintern Per 'Welt zählt
Es erübrige sichg,ein -Wort .über - diesen Stcrid - eSMew -Iork-
Athletic -Clubs zu verlieren . Wer den Olympischen ' Kämpfen
in der Neichshnuptstadt beiwohnte , wird sich der Fehlentschei¬
dung der Zielrichter erinnern , die Peter Fick damals auf den
dritten Platz setzten. Der erst 18jährigc Otto Jnretz aus
Chikago hat schon längst einen ehrenvollen Namen im ameri¬
kanischen Schwimmsport . Er ist einer der talentiertesten
Kurzstrcckcnschwimmcr , der bereits wiederholt an die Welt¬
rekorde Jonny Wcißmüllcrs  und seines Landsmannes
Fick herangekommen ist. Alan wird Wohl nicht fehlgehen in
der Annahme , daß er der „coming man " in der iiordamcrika-
nischcn Schwimmcrgarde ist.

Ralph Flniingan . ' dcr schon im Alter von 15 Jahren erfolg¬
reich an den Olhmpischen Spielen in Los Angcles teilgenom¬
men hat und der auch 1936 iu ' Berlin ein Ivcrtvollcs Mitglied
der Stasscl und sowohl in der 466- wie auch 156N-Mctcr -Eut-
schciduug vertreten war , hat sich sprunghaft verbessert. Er ist
auch auf der 266-Mctcr -Streckc eine große Kanone und ver¬
fügt über ein bcwundcrnSwcrtcs Spurtvcrmögcn . In den
Langstrecken dürfte er , nach seinen vorjährigen Leistungen zu
urteilen , sogar der Schnellste der Welt sein . So unterbot er
z. B . inoffiziell den 1927 von Arne Borg  mit 19:67,2 Min.
aufgestellten sagenhaften Weltrekord , so daß man aus das
Können dieses Schwimmers besonders gespannt sein darf.
Der Kalifornicr Wolf  gehört seit Jahren zu den besten
Kurz - und Mittelstrecklern der Vereinigten Staaten . Er nahm
vor drei Jahren mit großem Erfolg am Lnndcrkampf Japan
— USA . teil und stand auch in der USA .-Ttnffel der letzten

Der Laloppsport des Sonntags
Sroße Nennen in Köln, Dresden , Suchn und Hannover

Die internationalen Dollblutkäinpfe in München -Ri«m, die
kaum der Vergangenheit angehören , haben , unsere Neiinställe
stark beansprucht . Heute steht aber schon wieder ein sehr er¬
eignisreicher Ncnnsonntag bevor . Neben der Bewältigung
der Tagesaufgaben sind nun auch schon die ersten Entschei¬
dungen für die nahe bevorstehende Internationale Rcnnwoche
in Baden -Baden zu treffen , so daß im Galoppsport zurzeit
höchster Betrieb herrscht . Köln . Dresden , Gotha und
Hannover  lenken heute die Ausmcrksamke'it auf sich. An
jedem dieser Plätze gibt es bedeutende Neunen . Jüchterisch
Ivertvoller als der am höchsten ausgestattete „Robert -Gcr-
ling -Preis zu Köln a . Nh. ist der „Jugend -Preis " in Dresden,
denn er wendet sich an die Zlveijährigen . Diese über 1260
Meter führende Prüfung der Jugend wird von den großen
Gestüten benutzt , um Nachwuchs vorzustellen , dem hoho Er¬
wartungen gelten . Voraussichtlich wird der mit 12 606 RM.
sehr ansprechend ausgestattete „Jugend -Preis " 9 Bewerber zu¬
sammenbringen . Mehrere von ihnen sind bereits össcntlich
hervorgetreten . Die Erlenhoscrin Tatja na  gewann das
Vcrf'iichsrcnnen der Stuten , sowie das Rcnard -R^nnen . Mit
ihrem Ttallgesührten Hidalgo  zusammen beherrschte sie
das klassiscl)e Sierstorpff -Renncn . Die glänzende Form der
Ferro -Tochter genügt natürlich vollauft dem Gestüt Erkcnßos
auch heute wieder die besten Aussichten einzuräumen . Das
Staatsgestüt Graditz darf mit Aschenbrödel  ebenfalls
Hossnungen hegen , zum mindesten auf den Ehrenplatz hinter
dem Sieger . Die Eraditzerin gewann bekanntlich das Sporn-
Rennen . Orgaudey , Dalmatiner , Entscheidung und Porto
müssen nach bisherigen Leistungen klar zurückgestellt jverdcn.
Eine andere wertvolle Zweijährigeiipriisnng wird in Gotha
gelaufen . Der dortige „Preis von Thüringen ", 6666 NM.
Distanz 1666 Meter , hat el>eiifalls seine Anzuhiingskrast aus
die Ställe nicht verfehlt . Das Staatsgestüt Graditz ist sogar
doppelt vertreten , durch Anarch und Plejade.  Beide sind
schon Sieger , sie werden auch heute hervortreten . Die aus
Tchlcndevhan stammende Oleander -Tochter Annaliell wird
voraussichtlich die schärfste Gegnerin des verbündeten Paares
sein.

Die Kölner  Nennen gruppieren sich um den mit 17600
NcickMnark recht hoch bedachten „Röberb -Eerling -Prcis ". lieber
2-266 Meter treffen hier Klassepferde vom Schlage eines
Trollius , Ebro , Walzerkönig und Goldtaler
zusammen . Die Westdeutschen weiden also wieder einmal
einen ihrer reichen Preise schon vor dem Start verloren geben
müssen . Gegen dieses übermächtige Berliner Aufgebot kommen
sie keinesfalls aus . Wahrscheinlich werden Trollius,  der
nie besser ist Fom war , als er es jetzt ist, und Ebro  den
Endkampf bestecken. Eine vorzügliche Besetzung hat auch die
„Kölner Meile " gesunden . Der Nennsport in der alten Tom-
stadt am Rhein hat in den letzten Jahren eine erstaunliche
Entwicklung genommen.

Bei der Vielzahl großer Nennen , die der Sonntag auf vcr-
ichicdciicn, ' Iveit auseinander liegenden Plätzen bring !, hat
Hannover  ersrculichcrwcise noch ein gutes Neiiniings-
ergobuis erzielt . In der Hauptprüsung , dem 5666 RM . be¬

tragenden „Preis von Niedersachsen ", liegen 16 Annahmen
vor , die allerdings kaum alle erfüllt werden . Namen , wie
Tempo,  eines ehemaligen Graditzers nud Astrologie,
die jetzt, als Dreijährige , zum staatlichen Nenustall gehört,
lassen jcdvch eine aufschlußreiche und reizvolle Prüfung er¬warten.

Unsere Voraussagen:
Dresden (Beginn lö Uhr ) . 1. R .: Giottv — Starv -ste — Wal-

tala . 2. 3!.: Orions — Ricardotto — Nobelpreis . 3 3! :
Feunos — Lcrchcnau -- Gaftrccht . 4. R .: Bcowulf —
Varus — Dorick. 5. R.: Tatjana — Aschenbrödel — Organdy.
6. R. : Frcischärler — Ebpis — Taifun . 7. R.: Weltruf —
Roscnode — Landpirat.

Karlshorst (Beginn 15 Uhr ). 1. N.: Nani II — Lare — Zau¬
berin . 2. R. : Baron S — Mcphksto — Akrckos. 3. R .: Ein¬
schlag — Christine — Varthun . 4. R.: Turmvogt — Cirano —
Märcheuwald . 5. N.: Fauior — Feldpost — Ohio . 6. N.:
Fcuernolke — Mentor — Königskerze . 7. R .: Pelopvnncs —
Goldkäfer — Vogelfänger . 8. R. : Agrarier — Königsparade —Auftakt.

Köln (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: Stall NöSler — Schwanen¬
hals — Wehr Dich. 2. 3!.: Panzcrslotbe — Lebensart — Nn-
cona . 3. 3t.: Stall Röster — Staatsprcis — St . Margen.
4. 3t.: Elain — Cyrillus — Birkenwald . 5. R .: Trollius —
Ebro — Goldtaler . 6. N.: Audcns — Roizal Pautalion —
klarste . 7. 3t,: Smike — Jessie — Feuereifer . 8. 3t.: Helm¬
wiege — Jufaut — Gneruika.

Hannover (Beginn 15 Uhr ) . 1. N.: Der Ausstieg — Ctelka —
Haselnuß . 2. 3t. : Bpsilanti — Stall Kavallerieschule — Eo-
uiödiant . 3. 3t.: Dorn — Loretto — Hoidekind . 4. 3t.:
Faudango — Gräfin Mariza — Faust . 5. 3!.: Eapo — Wald-
icusel — Stall Kocrner . 6. 3t.: Astrologie — Jmmerweiter —
Tempo . — 7. 3t.: Fir — Pcrlstab — Horchauf.

Gotha (Beginn 15 Uhr ). 1. 3t.: Götterdämmerung — Höl¬
lenfürst . 2. 3t.: Eoal — Maat — Wiltrud . 3. R .: Plcjade
Aiinabcll — Fünsringe . 4. R.: Goldelse — Easparone
Eifack. 5. R .: Malüre — Peter Paul — Rassel . 6. N.: Te-
mrifellc — Lorbaß . 7. N.: Elücksvogel — Athanagild — Ha¬
gelschlag.

Doberan (Beginn 14 Uhr ). 1. N.: ^ rvmwavt — Thilos
Eichel. 2. 3t.: Aitos — Präsent — Dom . 3. N.: Kastropcr
Husar — Leopard — Juist . 4. N.: Murillo — Geige — Nek¬
tar . 5. N.: Trara — Ouast — Tarius . 6. R .: Fohrental -
Burus — Ouast . 7. 3!.: Ouifcka — Geige — Koboi.

Tcauvillc (Beginn 14 Uhr ). 1. 3!.: Fazulbhai — Brow¬
ning — Passt-l. 2. 3!.: Yoshiwara — Duo .— Thalamite.
3. 3!.: Virilst Maisou — Turbulent — Eourteille . 4. 3t.:
Ehuchoteur Drap d'Or — Flicker. 5. R. - vussou — Oradc —
NoiH -Erpreß . 6. R. : Nika — Coguctteric — Dampft

Vichh (Beginn 14 Uhr ). I 3!.: Naaman — Earesse — Go
Bang . 2. 3!.: Stall Bcdel — Stall Volterra . 3. R .: Play¬
boy — Stall Volterra — Stall Bedel . I. 3ft: (Großer Preis
266666 Frcs .l Eclair an Ehocolat — Play Boy — Tamens.
b. R.: Stall Senket — Animateur . sz

Lischer schwamm beste vorlaufzeit
Die Europameisterschaften der Schwimmer in London

begannen
Zum 5. Male werden in diesen Tagen die Europameister¬

schaften im Schwimmen ausgetragen . Veranstalter im Auf¬
trage des Schwimmsport -Weltvcrbandcs (FJNA ) ist der eng¬
lische Schwiiumvcrband . der als .Knmpistätte die Wcmblch-
Halle gepachtet haft Vor etwa 5666 Zuschauern nahm die
internationale Großveranstaltung , dick nur alle 4 Jahre zum
Austrag kommt , gestern abend ihren Anfang.

Mit den drei Läusen zum 1 0 6 - m - K r a u l s chw r m m e n
für Männer  begannen die sportlichen Wettbewerbe . Die
beiden Deutschen Helmut Fischer  und Hermann Heibel
waren in recht zuverlässiger 'Form und qualifizierten sich
für die Zlvischeulüpfe . Fischer traf in seinem Lauf mit
Olympiasieger Tr . Ferenz Esik,  Ungarn , zusammen , führte
vom Start weg, wendete nach 56 in in genau 27 Lekunden
mit deutlichem Vorsprung . Tr . Csik hielt bis 75 m noch mit,
siel dann aber zurück und kam nur aus den vierten Platz.
Fischer dagegen schwamm mit 1:66,4 Minuten die beste Vor-
lansszeit , hinter ihm qualifizierten sich der Engländer Dove,
Nakafche-Frankrcich und Tr . Csik als schnellster Vierter für
die Zwischenläufe . Den ersten Verlaus holte sich der junge
Schwede Björn Bord  in l :61 knapp vor dem Bremer
Heibel (1 :61,4) , der bei 50 m in 27,3 zuerst -gewendet hatte.
Im dritten Lauf schließlich starteten nur drei Mann . die
sich nicht ausgaben , da sie alle in die Vorentscheidung ,kamen.

Ergebnisse : 166-Mctcr -Kraul : 1. Borg -Schweden 1:61, THeibcl-
Deutschland 1:6l,4 , 3. Tandberg -Nvrwegen 1:62,3, 4. Tchener-
Hvlland 1:62,9. 2. Vorlauft 1. Fischer-Deutschland 1:66,1, 2.
Dovc-England 1:66,8, 3. Nakache-Irankreich 1:61,4, 4. ^ r.
Csik-Ungarn 1:01,5. 3. Vorlauft 1. Hoving 1:6l,8 , 2. Wain-
wright 1:62,2, 3. Körösi -Ungarn 1:62,3. Für die Zwischen¬
läufe qualifizierten sich die ersten drei eines jeden Vorlames
und der schnellste Vierte.

Das Wass erb alltu rnier  um die Europameister¬
schaft wurde mit dem Kamps zwischen Belgien und Holland
eingeleitet . Das Tressen endet 4:4 (3:3) unentschieden.

Olympischen Spiele seinen Mann . Stuf den amerikanischen
Meisterschaften war er stets unter den ersten zu Hilden , lieber
206 Dieter dürste er für 2:15 Min .. über 166 Meter sür 0:59
Minuten gut sein. Wdniger hervorgetreten ist bislang ^dcr
Freistilschwimmer Takashiri Rose, doch ist aus jeden prall
damit zu rechnen , daß er der ersten amerikanischen Leistungs¬
klasse angehört , sonst Hütte man ihm keinen Platz in dem
Europa -team eingeräumt . Bill Neunzig stellt sich als einer
der bekanntesten amerikanischen Rückenschwimmer vor . Sein
Name taucht immer wieder bei den großen llniversitäts-
kämpfen auf , aus denen er mit van de Welche und Drysdals
spannende Begegnungen lieferte . In erster Linie aber hat er
sich stets als zuverlässiger Stasfclschwimmcr erwiesen , der seine
166-Metcr -Tpczialstrcckc in 1:68 bis 1:69 Min , in der Rücken¬
lage heriniterschwimuit . -

lieber die Brustschwimmer war man bislang im Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten in erheblicher Sorge , da die be¬
kanntesten Schwimmer 4pic Hough , Kaslcy und Higgius sür
die Europarcife nicht zur Verfügung standen . Vielleicht fürch¬
ten sie auch um ihre Position , die von den deutschen Schwim¬
mern unter Umständen in Gefahr gebracht worden wäre . In
geradezu sensationeller Weise ist aber ein neuer Könner auf¬
getaucht , der das Gespräch der letzten Meisterschaften bildete:
Jini Wearson,  von dem man bei uns noch nicht viel ge¬
hört hat . Seine Mcistcrschastszcit über 266 Meter von 2:46
Min . ist auf einer 56-Metcr -Bahn phantastisch . Wir begrüßen
es, daß Joach . Balke  einen Gegner antrifft , der ihm das
Letzte abfordern wird . Die beiden Springer Alfred P a t n i k
und Elbcrt Root  sind die -prominentesten Vertreter des
amerikanischen Wasserspringens . Der 19jährige , schlanke
Patnik  ist der unbestrittene Meister aus dem 1- und
3-Mcter -Brctt . Er verfügt über eine ideale Springcrfignr,
die er in großartiger Weise einzusetzen versteht . Nach Ansicht
bekannter Fachleute hat es nie zuvor einen besseren Spring-
künstlcr gegeben, da er alle Größen in den Schatten stellen soll,
die den Ruhm der amerikanischen Springerschulc begründet
haben . Man darf deshalb aus sein Erscheinen besonders ge¬
spannt .sein . Von den letzten Olympischen Spielen ist Elbcrt
R vot ' iwch  wohlbekannt . Hinter Mirshall Wahns belegte er
im Turmspringen den zweiten Platz , und in den letzten Jähren
ist,c .r , nicht mehx -geschlagen worden . Das -.Ersännen dieser
beiden Springer sollte ein überfüllte ? ' 'Kampkahn -Bad brin.
gen . Mit großen Hoffnungen darf man deshalb dem Start
der deutschen und amerikanischen Mcisterschwimmcr entgegen¬
sehen. ' Z

Spannende kämpfe in Jenen
Das Gras -bahnrennen am Sonntag , dem 14. August

Trotzdem im ganzen Reich noch weitere Erasbahnrennen
stattfinden , ist es der Motorgruppe Nordsee wieder gelungen,
die besten deutschen Fahrer zu verpflichten.

Unter den insgesamt 76 gemeldeten Fahrern befinden sich
Giinzcnhaiiscr -Neidlingen , Bertram -Berlin , Buttler -Erkelenz,

bMotistsn SoruiftAg , clsn 14 . August

s . 2SVSNV ? Lrsrdskni ' snnen
Ickbünsnvocverksul chumsc . p !äUs >: ligsccsn-
gsscUälts , lisvIi -susokii -rtwOl oack WscUIsIcssls : Icssss
7igsccsagsscIiäII , Zislwsl ! Ecks Oslsstocslsiowsg ),- Opsl-
wcm , gwntiolrlc . ,- Sporwsus 8cqsmvocsl , 8au !soslcs » s:
küsmcIsiivsrI <sw8VsrSin , Ssvuqolsplstr . öuacjgsaicl , lwulsoslc.

Biichbergcr -Mimchen , Drews -Hamburg zu denen noch die
erfolgreichsten Fahrer der deutschen Ostmark , die Wiener
Favoriten Schörg und beruh kommen.

Von besonderer Bedeutung wird in Zeven der Revanche¬
kampf der deutschen Spitzenfahrer Eunzenhaiiser und Bertram
gegen den alten Grasbnhnkümpcn Drews -Hamburg , der . diese
in Kvlberg vor 46 666 Zuschauern überraschend auf die Plätze
verwies . Man darf gespannt sein wie dies noch völlig ossene
Tressen endet , wenn nicht der ersahrene und vielfach erfolg¬
reiche Münchener Buchbergei : dieser Revanche einen versöhn¬
lichen Abschluß gibt , indem er den Sieg an sich reißt.

Aber auch in den Reihen der Ausweissahrer wird der beste
deutsche Nachwuchs erbittert um den Sieg kämpfen , bedeutet
doch sür sie ein Sieg den Aufstieg in die Lizenzfahrer -Klnsse,
in welcher sie Gelegenheit haben , ihr Können gegen die
„Kanonen " ins Feld zu führen.

Damit wird das Zevener Erasbahnrennen zu einem
Ereignis , dessen Ausgang im ganzen Reich mit Interesse
verfolgt wird und einen gewaltigen Anziehungspunkt sür alle
sportbegeisterten Kraftfahrer , um so mehr , als die schöne
Waldskadt Zeven — auch die Bahn ist von Wald umgeben —
Gelegenheit gibt , sich von der Gluthitze der letzten Tage zuerholen.

kennen macrvslir
tHiles HockeMlf in vremen

Mit einer besonderen Ucbcrraschiing für die Hockehfreun
beginnt die neue Hockehsaisvn bereits am kommenden Dienst
vorzeitig . Die auslapdsdeicksche Hvckehels von Ehilc , die s
hauptsächlich aus den besten Hockeyspielern der deutsch
Sportkvlvuieu in Valparaiso und Santiago znsainmensc
und die die weite Reise zur und durch die deutsche Heim
völlig auf eigene Rechnung ' machen , wobei allerdings , da >

mcht ging , der Opfermut der auslandsdeutsch
chiienilchen Sportskaiucradcn durch Auslegung einer Lam
liing unterstützend .cingriss , wird nach dem Besuch k
-.rutschen Turn - und Sportfestes in Breslan nunmehr ei
Rundreise durch Deutschland machen . Nachdem das er
Spiel in Hamburg gegen die llhlenhorster Klipper ai
getragen wird , folgt am Dienstag der Besuch Unserer Heim
stadt Bremen , wo der Club zur Bahr der Gastgeber sein wi

denen ein herzlicher Empfang in Bremen gen
ist, schlugen sich in BreSlau ganz hervorragend . Un
deutscher internationaler Mittelläufer Keller , der selbst la,
Jahre in E'hile uwilte nud der den Hockeyspvrt bei den Ehi
deutschen populär machte , ließ sich es nicht nehmen , i
weutschchllciicn in Breslan durch sein Mitspielen zu nick
stutzen und hatte die Freude mit seinen ehemaligen auslau!
deutschen Kameraden zwei schöne Siege über die Gnnna
wilchsman „ ,chastcn von Schlesien und Westsnlen verduft
zu können . Im Endspiel der Trostrunde mußten sich !
4.c>cklchchckcnendann allerdings mit l :2 ehrenvoll durch d
spielstarken Gau Bayern geschlagen bekennen . Das -
r-ienstag um 18 Uhr in der Bahr beginnendc Spiel verspri
daher ganz ausgezeichneten Sport , wenn auch der Nied
sachicnmeistcr iiisnlgc der Ferienzeit aus 2 oder 3 Ersntzle,
znriickgreiien muß.
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Bremer , stellt Freiquartiere!
Lür unsere Freiheitskämpfer aus der Vstmark vom 12. bis 28. flugust

Der LSl .-- tandort Bremen wendet,sich noch einmal mit einem eindringlichen Appell an Bremens Be¬
völkerung , Freiquartiere für die Hitler -Urlauber ans der Ostmark zur Verfügung zu stellen.

Vom 12. bis 2«. August kommen ISO Kämpfer aus dem befreiten Oesterreich zu uns als Gäste . Sie haben
im jahrelangen Kampfe Opfer an Geist und Blut gebracht und dadurch mit dazu beigetragen , daß Eroß-
Leutschland durch den Führer geschaffen werden konnte . Bremen dar ^ nicht zurückstehen , wenn es gilt , dem Führer
und den Freiheitskämpfern aus Oesterreich seinen Dank abzustatten . Es sind bisher nur einige Meldungen ein¬
gegangen . Darum ergeht noch einmal die Bitte an euch Bremer , Freiquartiere für die Zeit vom 12. bis
2«. August gur . Verfügung zu stellen . Meldungen  nehmen bis Montag , den 8. August . 18 Uhr , entgegen:
die SA .-Ltandarte 75, Kohlhökerstrahe «1, Fernruf 2 75 75, und alle SA .-Dienststellen.

Der TA .-Standortfllhrer Bremen
Hoffmann

Standartenführer

jUmdasVremerNaliverkelirsproblem
wünsche und Hoffnungen für die Vorortstrecke Vremen —vegesack zum Winterhalbjahr

werden Zuglücken beseitigt werden können ?
Wenn sich >'» den nächsten Wochen wieder wie vor

jedem Fahrplanwcchscl ein vcrtchrsbcratcndes Gremium
zusammenfindet, um Vorschläge und Wünsche weiter¬
zugeben, so wird es sich in bezug aus den Bremer
Vorortverkehr wieder einsetze» für eine , weitere Ver¬
besserung der Zugfolge und die Reichsbahn ihrerseits
wird olles versuchen, im Rahmen ihrer Möglichkeiten
diesen Vorschlägen und Bedürfnissen gerecht zu werden.
Unser nachstehender Beitrag soll diese Wünsche einmal
insbesondere für die Strecke Bremen —Vegesack zu¬
sammenfassend zur Darstellung bringen:

.f Seit langem wünscht sich Vremen einen Vorort-
' .'-̂ verkehr mit einem Zugabstand von etwa

' ^ zwanzig Minuten  in den Hauptrichtungen . Die
Bedeutung der Hansestadt als Tor und Schlüssel zur
Welt , die städtebaulich gesunde , weiträumige Bauweise,

I die das Ein - und Zweifamilienhaus bevorzugt , und die
riesige Längenausdehnung des bremischen Wohn - und
Siedlungsraumes längs des Dllnenzuges rechtfertigen
den Wunsch nach einer solchen Verkehrsgestaltung durch¬
aus . Der Bremer Hauptbahnhof  ist jedoch in

! seiner jetzigen Gestalt den berechtigten Ansprüchen nicht
gewachsen . Er ist zu klein.

Darunter leidet wiederum der Nahverkehr ganz be-
j sonders . 2e mehr die Wirtschaftsentwicklung aufwärts

geht , um so drückender tritt das zutage . Man plant seit
längerem einen Ausbau des Hauptbahnhofts ( siehe
Bremer Zeitung vom 22. April 1938 ) , und es ist sehr
zu wünschen , daß die Pläne recht bald verwirklicht wer-

Idcn . Aber bis zu diesem hoffentlich nicht mehr fernen
Zeitpunkt hin ist es geboten , Mittel und Wege zu
finden , den größten Härten im Nahver¬
kehr zu begegnen . — Das  erscheint um so nötiger,

l als mit Beginn des Sommerfahrplanes 1938 der Nah¬
verkehr durch Umlegen und Neueinlegen von Fernzügen

! betroffen wurde . Viele hundert Fahrgäste hoffen nun,
Idie Reichsbahn werde mit Beginn des Winterfahrplanes
Idie Zurücksetzung wieder ausgleichen können.

Eins der Sorgenkinder ist vor allem die Verbin-
Idung zwischen Bremen und Vegesack.  Diese
IStrecke , die den Hauptanteil des bremischen Nahverkehrs
Izu tragen hat , die dichtbevölkerte Wohnsiedlungsgebiete

mit der Stadt verbindet und in entgegengesetzter Rich-
! tung den Verkehr zum ständig wachsenden Vegesacker

X Schiffbau - und Industriegebiet vermittelt , weist jetzt
jzu Zeiten des Hauptverkehrs Zugabstände von einer
j Stunde und mehr auf.

Tag für Tag treffen morgens  in beiden Richtungen
?viele Fahrgäste lange vor Beginn der Arbeitszeit auf
! den Bahnhöfen ein . Es besteht von vielen Seiten der
' Wunsch , morgens zwischen 7 Uhr und 8 Uhr ein

neues  Z u g p a a r auf der Strecke einzulegen . Der
Abstand zwischen den Zügen P 1108 und P 1110 sonne

- zwischen P 1109 und P 1111 ist zu groß . Zahlreiche bre¬
mische Geschäfte und Büros beginnen ihre Arbeit um
8sh Uhr . Viele Angestellte wohnen in den Vororten an
der Vegesacker Strecke . Sie alle sind zur Zeit auf den
Zug P 1109 angewiesen , der schon 7.52 Uhr in Bremen-
Hbf . eintrifft . Das bedeutet täglich eine halbe Stunde

I verlorene Zeit . Der nachfolgende Zug P 1111 liegt
5 5 Minuten später  und trifft erst 8.47 Uhr in

l Bremen ein . Es wäre ein neuer Zug erforderlich , der

etwa 8.15 Uhr oder 8.20 Uhr in Bremen ankommt . —
Man wird sich den Dank vieler erwerben , wenn dem
Notstand zum Winter abgeholfen werden könnte.

Dasselbe trifft für die entgegengesetzte Richtung zu.
Die Zahl der Beschäftigten im Vegesacker Wirtschafts¬
gebiet ist ganz außerordentlich gestiegen . Darunter ist
eine große Zahl , die um acht Uhr zur Stelle sein müssen.
Sie treffen jetzt mit dem Zuge ? 1108 schon 7.08 Uhr
in Vegesack ein . Ebenso sind viele Schüler der höheren
Schulen und der Handelsschulen Vegesacks betroffen , die
aus Lesum , St . Magnus und dem Lsterholzer ' Gebiet
kommen . Auch sie treffen mit dem Zuge 7.08 Uhr lange
vor Schulbeginn ein ! Es wird darum sehnlichst erhofft,
daß ein Weg gefunden wird , zum Winter einen neuen
Zug einzulegen , der etwa 7.35 oder 7.40 lbhr in Vegesack
einläuft.

Aehnliche Nöte bestehen in der Mittagszeit . Zwischen
11.44 Uhr und 12.56 Uhr verkehrt kein Zug von Bremen-
Hbf . in Richtung Vegesack . Das ist «in Abstand von
einer Stunde und zwölf Minuten . Diese Zuglücke hat
zur Folge , daß viele Eeschäftstätige in der Mittags¬
pause ab zwölf Uhr nicht nach Hause kommen und zu
Sonderausgaben genötigt sind , daß Geschäftsleute und
Hausfrauen der Vororte nicht zu günstiger Zeit aus der
Stadt zurückkehren können . Ein neues Zugpaar, . das
etwa 12.30 Uhr ab Bremen fährt und Vegesack etwa
15.00 Uhr verläßt , um die Rückkehr nach Vremen gegen
Schluß der Mittagspause zu erleichtern , würde un¬
gezählten Verkehrsteilnehmern willkommen sein.

Auch für die Heimfahrt in die Vororte nach beendeter
Arbeitszeit liegen ' Härten vor . Sehr bedauert wird es,
dgß U 1136 noch nicht den Anschluß von U 290 auf¬
nimmt . I ' 290 trifft 16.50 Uhr aus Hannover ein und
bringt von -den Focke-Wulf -Wer -ken in Bremen -Hastedt
viele Werktätige ' mit , die in Richtung Vegesack weiter¬
fahren . Sie alle — etwa hundert an der Zahl —
haben einen langen Arbeitstag , eine zeitraubende An¬
sind Rückfahrt zwischen Wohnort und Arbeitsstätte und
müssen zu alledem täglich noch 29 Minuten nutzlos auf
dem Hauptbahnhof herumwarten , weil l> 1136 vier
Minuten vor Ankunft von ? 290 abfährt und der nächste
Zug in Richtung Vegesack erst 17 .19 Uhr geht.

Nötig erscheint darum ein organischer  Vorort¬
verkehr , der den in unnatürlicher Weise getrennten
Westen und Osten Bremens durch Züge verbindet : die
in beiden Richtungen über den H a -u p tb ah n h o f
hinausfahren,  anstatt hier zu enden . Solange
dieser Vorortverkehr noch nicht eingerichtet werden kann,
muß eine andere Lösung gefunden werden.

Eine neue Verbindung ist gleichfalls in der Hauptver¬
kehrszeit abends sehr erwünscht . Zwischen den Zügen
18 .22 Uhr und 19 .15 Uhr ab Vremen liegt ein Abstand
von 53 Minuten . Der Zug 19 .15 Uhr dürste am stärksten
besetzt sein von allen Zügen in Richtung Vegesack und
hat eine Entlastung nötig für die vielen Fahrgäste , die
bereits 6.30 Uhr ihre Arbeitszeit beenden.

Auch wenn die dem bremischen Nahverkehr zugesproche¬
nen neuen Triebwagen noch etwas ausbleiben und auch
zum Wintersahrplan noch nicht eingesetzt worden kön¬
nen , hoffen doch viele Hundert tägliche Fahrgäste , daß
die Reichsbahn eins Hilfe zu schaffen wissen wird.

^Ltokio

Vor einigen Tagen hat eine neue Künstler-schar Einzug in
die E F.-Bctrlebe gehalten . Ihr „Commödore des Witzes"
ist Eouarv Eh seilst . der aktuelle Plaudere, ;, der durch seine
zahlreichen Gastspiele in Nundsmrk und aus Kleinkunstbühnen
einen klangvollen Namen hat. Er zählt zu den prominentesten
deutschen Ansagern und zeichnet sich durch seine durchdachten
Wortspiele ans , die in , ihrer vornehmen Art gern aus derbe
Plattheiten verzichten. Welches Thema er auch anschneiden
mag, stets hat man das Gefühl künstlerischer Reife und
meisterhafter EestaltungSkrast . Mit einer ausgezeichneten Ar¬
tistik warten die 2 BrandiNis  ans . Bekommt man schon
beim Anblick dieser in der Kuppel des grasten Saales ge¬
zeigten zirzcnischen Kunst eine Gänsehaut , so bewundert man
um so mehr das Können der Partnerin , die sich mit einem
Fnst aufhängt und an dem anderen ihren Partner hält , um
dann noch das „Märchen von Tahiti " zu singen, Der Erzcn-
triker AlcxiS  bringt eine neue Note in die Bortragsknnst,
die ebenso eigenwillig wie originell ist. In seinen Eesühls-
ausbrüchen (.'.Stürme der Leidenschaft zersetzen sein reichhal¬
tiges fwneulobcn ") ist er unberechenbar. Einem sentimental
lyrischem Ansbruch kann ein Zusammenstürzen erfolgen,
dann tritt wieder eine Verlegenheitspause ein , die plötzlich
durch einen glioderlosen Gnmmibciiitanz unterbrochen wird.
So wartet Alcxis mit einer wirklich sehenswerten Leistung
auf, die auch den Humor nicht zu kurz kommen lässt. A n n a-
bell  und Jack  stellen sich als zwei elegante Steper vor,
die sich durch eine akrobatische Leichtfüsstgkeit. und körperliche
Gewandtheit auszeichnen . Höhepunkte ihres Könnens sind die
Wurtspagattricks und der Kettenstep, in dem die Harmonie

»ßWMWSA ihrer Bewegungen besonders wirkungsvoll zum Ausdruck gc-
- langt. Neue Wege der Komik zeigt Ernst Snppck,  der als

fernsehender Ticnstmann die Lacher auf seiner Seite hat.
Erncstine und Spaßvogel  verdienen in ihrer crzen-
irisch-komischen Gesangs - und Tanzparodie ein Sonderlob.
Ter Anizng der einen Partnerin übt einen behaglichen Reiz
aus das Zwerchfell aus . Nicht weniger amüsant ist der
Hahnentanz. Ter bekannte Humorist Paul Gründet  ist
ein in Bremen seit vielen Jahren gcrngesehencr Gast. Am
laufenden Band knallt er ein sprühendes Feuerwerk überaus
witzigen Humors ab.

Di« junge Atra  verfügt über eine erstaunlich« Gelen¬
kigkeit, die jedoch keineswegs unästhetisch wirkt. Ihr Meister¬
stück vollbringt sie in einem kurzen Kvii-zertakt, bei dem sie,
fast bis zur Brücke n-bergebengt, Glocken und ein kleines Ak¬
kordeon erklingen lässt. Meister der rollenden Kugel sind A l l
-und Tone,  die sich bolzende von der Kugel tragen lassen
und einige entzückende Späße bringen . Als Vertreterinnen
der Tanzkunst sind die vier Tangoiitas  verpflichtet , die
ebenso wie Luise S -irrhoff  mit verdientem Beifall empfan¬
gen werden. Erwähnenswert ist ferner Ein-mh Petko,  die
ansprechende Lieder vortrügt , und Thea Menzell , die auf dem
„Tnr -m" die Tanzfchltiger begleitet . Die Kapelle Wald-
m -a n n - G ie  t »i a n n zeigt sich in gewohnt erstklassiger
Weise. — Im

Regina - kalast

sagt Enrt stricke,  der auch von großen Häusern bekannt ist,
ein gutes Programm an , das z. B . in S on 7 a -nnd Part¬
ner  über zrvei wertvolle Stützen verfügt , Ter kräftige Un¬
termann trägt seine Partnerin auf den Händen. Aber auch
als Jongleur steht er feinen Mann . So läßt «r z. B . einen
Ball nur den -- chirmrand laufen . Tiefer Kombinalionsn -kt
kauen sehr gefallen. Gcrty Arzd 0 rsf  ist eine durchgebil¬
dete Tänzerin , die sehr saubere Arbeit leistet. Ihre besonderen
Vorteile sind ihre Kostümiern ng und die bis in die letzte
Einzelheit ausgefeilte T-anzgestalinng , die besonders 177 einem
Tango und einem Spitzenmarsch zum Ausdruck kommt. Bei
den zwei Idols  ist das Stehvermögen der Partnerin >>cr-
»orznheben, die weit über dem Durchschnitt liegende Leistun¬
gen zeigt und sich mit „ihm " sehr g7it ergänzt . J -m Spagat
wie auch in der Brücke beweist sie ihre krätige Konstitution,
die die Grundlage einer wirklich ausgezeichneten Bodcncrkro-
bati-k ist . Marh und Court  warten mit einer überaus
komischen Akrobatik « 7-7, der man uneingeschränktes Lob zollen
muß. Geradezu unerhörte Krafkleistnngen zeigt Mann-
lesen,  der die schwierigsten Partien liefert. Er wirst z,
B . eine schwere Kugel in die Luft und fängt sie mit dem
Nacken «777. Aber damit n-och nicht genug. Er lzöbt «inen
00 Kilogramm schweren Torpedo und bälanziert ihn ans
dem KiiM. Starker Beifall belohnt t-en Künstler für seine'
Krastdaidietniigen . Anm Tanz lockt die Kapelle L. Z hcrmel
auf das Parkett. -zikrsck Ivlsier

Briestaubenpost aus Langeoog
Zwei lauben brachten den ersten Bericht in 2 Stunden vom Bremer Zungvolklager nach Bremen

nur ein ' kleines' „SonntagsnachAls am Donnerstagmorgen der zweite Schub Bremer
Pimpfe nach dem Sommerlager Langeoog vom Messe-
gelände abfuhr , fiel uns unter dem mannigfaltigen
Gepäck ein großer rechteckiger Korb auf , der von einem
Pimpfen änglich behütet wurde . Nach der Bestimmung
dieses eigenartigen Gepäckstückes befragt , machte er ein
geheimnisvolles Gesicht , hob ein Tuch , mit dem der
Korb verdeckt war , ab und zeigte uns — vier aus-
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Betriebe des erweiterten Selbstschutzes

sollten an die Ausrüstung zur Luftschutzbereit¬

schaft durch den Erwerb einer genügenden
großen Anzahl Volksgasmasken  den¬
ken . Gebt diese als Sammelbestellung der

zuständigen RLB .-Dienststelle zur weiteren
Veranlassung!
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gewachsene Brieftauben . „2a , damit wollen wir den
ersten Bericht vom Lager nach Bremen schicken" , meinte
der Betreuer der Tauben , 2ungzugführer Frieda
Vagge  vom Fähnlein 58 im Iungstamm XlI/75.
„Schon morgen werden wir die Tauben abfliegen
lassen " . Und damit verschwand er in einem der
21 Omnibusse.

Am Freitag aber wehte auf Langeoog so starker Ost¬
wind , also für einen Flug nach Vremen Gegenwind,
daß der Start der Brieftauben , die dem Züchter
Friedrich Vagge,  Gcorg -Droste -Straße 3, gehören,
verschoben werden mußte . Gestern morgen aber war
es soweit ; sorgfältig wurde unter Mithilfe von Fähn-
leinfllhrer Hepke  am Fuß der einen Taube ein Be¬
richt befestigt , während eine andere mit einem Roll¬
film „belastet " wurde . Um 11,4 0 Uhr wurden die
Tauben aufgelassen , und schon kurz nach 14 Uhr
trafen sie im heimatlichen Stall in Vremen ein . 2n
etwas mehr als zwei Stunden haben sie also die etwa
120 Kiloineter lange Strecke von Langeoog nach Bremen
zurückgelegt , eine beachtliche Leistung . Das ist aber , wie
uns Vater Vagge stolz berichtete , im Vergleich zu
früheren Flügen noch gar nichts : Die beiden Tauben,
eine davon ist 5 Jahre alt , während die andere erst drei
„Lenze zählt " , haben schon die Strecken Wien — Vre¬
in e n und Liegnitz — Bremen  geflogen und dabei
sogar Preise  errungen ! Di « Reis « Langeoog —

:en
mirtagsspazierflua " !
> Und nun der Lagerbericht , der per Brieftaubenpost
auf so schnelle und ungewohnte Weise nach Vremen
gekommen ist:

Mit 21 Autobussen fuhren wir am Donnerstagvor¬
mittag von Bremen ab , um das 2, Lager auf Langeoog
zu beziehen . Nach vierstündiger Fahrt , die durch kleine
Pansen unterbrochen wurde , kamen wir gegen 15 Uhr
in Benserstel an . Freudig wurden wir pon den heim¬
kehrenden Piinpfen begrüßt , die uns Lraungebrairnt ent¬
gegenkamen , Mit drei Dampfern wurde die - gesamte
Lagerbesatzung übergesetzt . Die Ueberfcrhrt brachte den
Piinpfen eine kleine Abkühlung , da es im Autobus
drückend warin war . Sehr lustig wurde die Ankunft des
„Wllstenexpreß" (2nselbahn ) aufgenommen . Gegen
19 Uhr waren alle Lager besetzt , und die Pimpfe mach¬
ten es sich in den Zelten häuslich . Um 21 Uhr war
Zapfenstreich,

Freitag morgen wurde bei herrlichem Wetter der
2, Lagerabfchnitt durch den Lagerfllhrer Oberjungstamm-
fllhre 'r Karl -Heinz Körb er  eröffnet . „ In unserer Ge¬
meinschaft kommst du nur durch Treue und Tüchtig¬
keit voran , Schau auf den Fü -H r er . Er lebt dir alles
vor . Versuche seiner würdig zu werden, " so führte der
Lagerfllhrer den Piinpfen die Tageslosung aus . 2m
Zeltlager ist ein Pimpf auf den anderen angewiesen,
alle sind ein Teil der Gemeinschaft.

Anschließend begann jede Zeltgemcinschärt mit der
A u s s ch in ü cku n g d e r Zelte.  Jedes Zoll hatte das
Bestreben , daß beste vom Lager zu werden , um die
gelbe Fahne zu bekommen . Bekleidet sind die Pimpfe
mit Turnhose und Turnhemd , um sich gegen den Sonnen¬
brand zu schützen. Nach dein Mittagessen und anschließen¬
der Bettruhe führten die Zeltjungzüge eine Strand-
wanderung  durch . Hier wurden sie sich erst einmal
der Größe der Insel bewußt . Vor sich das Meer und
die tosende Brandung,  hinter sich die hohen
Sanddünen , das Ideal eines richtigen Piinpfen , Und
dann das erste Bad  in den salzigen Fluten der
Nordsee — die Pimpfe waren restlos begeistert.

Am Abend sprach Obergebietsfllhrer Lühr Hogrefe
zu den Jungen , die in den Dünen versammelt waren.
„Wir wollen alle Kameraden sein, " so^ sagte
der Obergebietsführer , „ ein Geist inuß uns
alle beherrschen , der Geist der Kameradschaft.
Wenn ihr wieder zu euren Einheiten kommt , so müßt
-ihr alle diese Lagerkameradschaft in euren Fähnlein
und Iungzügen wieder zeigen ." Mit einein Lied wurde-
der erste Lagertag abgeschlossen . —kob—

Baketengewitter über Vremen
' lausende erlebten das Broßfeuerwerk am Bsterdeich

Das größte . Sommerfest der Bremer ist vorüber , das
nun beinahe schon Tradition , gewordene Großfeuerwer -k,
das die Kreisleitung Bremen der NS-
DAP , und die N S . - E e in e i n s ch a f t „ Kraft
durch Freude"  alljährlich gegen Ferienende an der
Weser steigen lassen . Das Feuerwerk der 35 Riesenfron¬
ten hatte seine Anziehungskraft auf die Bremer nicht
verfehlt ; zu Tausenden  ströinten sie mit Einbruch
der Dunkelheit osterdeichwqrts . Die Straßenbahnen
zeigten sich wieder einmal einem Hochbetrieb glänzend
gewachsen , und der K r. e i s m n s i k z u g verkürzte den
ungezählten Zuschauern , die schon sehr frühzeitig zur
Stelle waren , um sich die besten Plätze zu sichern , mit
seinem straffen Spiel die Zeit bis zum Einbruch der,
Dunkelheit.

Und dann begann die Stunde der tausend Ueber-
räschungen , das Raketengewitter mit seinen ohren¬
betäubenden , weit über die Stadtgronzen hinaus ver¬
nehmbaren Detonationen und der feenhafte Lichtzauber
hoch am - nachtdunklen Firmament und zu ebner Erde.
Stern .enbilder von überwältigender Pracht und Bunt¬
heit , überraschendste Verwandlungen und neuartige
humoristische Feuerbilder ließen die bewundernden

Ausrufe und den hingerissenen Beifall der gewaltigen
Zuschauerinenge nicht verstummen . Es war zauber¬
haft schön,  wenn beispielsweise goldene Feuer¬
garben zum Himmel emporschössen , zerstäubten und wie
ein weiter Eoldgünktchenmantel in der Lust stehen
blieben , oder die lange Front eines gleißenden Licht¬
wasserfalls sich mit ihrem Spiegelbild in der Weser zu
einem Figurenbild von märchenhafter Architektur ver¬
einte . Jede Front wär ein Lichtwunder für sich, und
die M ü h l e a in W a l l , die glühenden .Wippmännchen,
der vorn und hinten feurige Dukaten speienden Esel und
viele andere Feuerbilder entzückten die erwachsenen
und noch mehr die vielen jugendlichen Zuschauer.

Als zum Schluß der Weserstran -d in geheimnisvollem
rot -grünen bengalischen Licht schimmerte , hatte sich der
Mond schon längst blaß vor -Neid in seinen Hof zurück¬
gezogen , .und manche , di « schon «ininal davon gelesen
hatten , waren überzeugt , daß das alle Begriffe von
Blitz und Knall sprengende Trommelfeuer am Schluß
genügt habe , um die Schleusen des Himmels zu öffnen
und Regenwolken über unserer Stadt zusammenzuziehen.
Nun , wir wollen , mal abwarten . . ,

Schachmeister von Deutschland 19Z8
Eliskases setzt seinen Siegeslauf fort

11m die Meisterschaft von Eroßdeutschl-and für f038 hatten
nach dem letzten Tiiriiierstaii -d mir noch Eliskases , der Titel¬
verteidiger Kicniiigcr und Michel Aussichten aus den Titel,
In der 13 , Runde  zog aber Eliskases  seinem nächsten
Konkurrent nm einen weiteren halben Punkt davon , indem
er' gegen Koch durch Ausnutzung einiger Schwächen einen
weiteren Sieg landete . Kioningers  Partie gegen Rich-
t e r hingegen wurde nur unentschieden. Beide Partner liefer¬
ten sich einen scharfen Kampf, in welchem Richter für eine
BancrnniMvaiidluiig einen Turm opferte. Aber auch Kicniii-
gcr kam zu' einer neuen Tome . Michel gewann erwartungs¬
gemäß seine Hängepartie ans der 12. Runde gegen Kranki,
mußte sich jedoch gegen - Schmitt  nur mit einem Remis
begnügen . Einen schönen Sieg errang Engels  über
K vhlcr,  nachdem ' er. in der Eröffnung schon leicht zum
Vorteil gekommen war . Hingegen in seiner Hängepartie (12,
Runde) gegen Nellstab, die für ihn gut bewertet war , geriet-
er in ein verlorenes Turm -Endspiel und ging dieses Punktes
verlustig . Die Partien H. H o r r m a n n / R e l I st a b und
Pros . B e ckc r / N o iv a r ra verliefen ohne Sonderheiten n n -
entschieden,  Ter Wiener Meister Dr . Weil  mußte sich
dem Karlsruher Eisinger  beiigen , während die Partje der
beiden Hnm-bnrger Kranki und Reinhardt  abgebrochen
wurde.

Ter Ticriiierstand nach der 13. Runde ist folgender:
Eliskases  II Punkte , Kieningcr  IN , Michel  M/ »,
Koch und Richter je 7>/ -, Engels und Köhler je 7, Prosessor
Becker, H, Hcrrmann und .Nellstab je «>/ -, Kranki 5'/- -st H,,
Reinhardt 4>/e -st H., Schwill und Eisinger je 4>/r, Dr,
Weil 3, Nowarrci 2 Punkte.

Mit ziemlicher Sicherheit darf angenommen werden, daß
Eliskases  ans den Kämpfen in Bad Tcchnhansen als Sie¬
ger hervorgehen wird, wenn er — der bisher Ungeschlagene —
nicht gerade die .letzten beiden Partien verlieren sollte. In
der nächsten Runde trifft Eliskases aus Kieninger , der in
diesem Turnier noch keinen Punkt abgegeben hat. In der
letzten Runde muß dann Eliskases gegen Nellstab und Kie-
„inger gegen Prvsessor Becker spielen. Michel — der Dritt-
sührciide — kann theoretisch auch noch znm Ziel kommen.
Seine Gegner in den letzten Runden sind Einzels und H. Herr-
mann . _ jZ. U.

Keine Blöcke der Vraunen -Band -Markc. Ein süddeutscher
BriefmarkeiihüiMcr hat versucht,, Abstemplnngcn für Brannc-
Baiid -Blarkc-n z-n erlangen , die ' auf einer blqckartigen, mit
Wasserzeichen versehenen Unterlage verklebt waren . Es wird
deshalb nochmals darauf hingewiesen , daß die Sondermarken
snr das Braune Band nicht als Block«, sondern nur in
Bogen ausgegeben worden sind.

Französische Professoren besuchten Vremen
45 Professoren der I 'IHoiAnoinsnt LoooriclLirä

krarioiris, die sich auf einer Reise von Paris nach Däne¬
mark befinden , besuchten bei ihrem Aufenthalt in
Deutschland Bremen , wo sie unter Führung des Ver¬
kehrsvereins die Sehenswürdigkeiten der alten Hanse¬
stadt besichtigten . Sonnabendnachmittag traten die
Gäste über Hamburg die Weiterreise nach Dänemark an.

200 Zentner Grudekohlen waren in Brand geraten . .
Auf einem Grundstück der Osterseuerbergstraße waren
am Sonnabendnachmittag nicht weniger als 200 Zent¬
ner Grude -Kohlen durch Selbstentzündung in Brand ge¬
raten . Die Feuerlöschpolizei rückte gegen 15 Uhr zum
Brandort aus , wo die Männer der Wehr einen
harten Kampf vor allem gegen ' sehr starken Qualin be¬
stehen mußten , Uni die Macht des Feuers brechen zu
können , muhten die 200 Zentner mit Hilfe von Loren
aus dem massiven Schuppen ins Freie ' gebracht
werden , was längere Zeit in Anspruch nahm . X

Reichs - und Volksdeutsche Kinder fahren nach Bremer-
havc » . Am kommenden Dienstag veranstaltet das Hreis-
aint Bremen der NSV . eine Dampferfahrt nach Bre-
merhaven , an der Kinder - aus dem Reich , vor allem aus
der Ostmark , und aus den sudetcndeutschen Gebieten
sowie deutsche Kinder aus der Schweiz teilnehmen.
Diese Kinder sind für etwa 5 bis 6 Wochen in Bremen
untergebracht , wo sie Erholung finden sollen . 2m Rah¬
men der Dampferfahrt , di « am Dienstagmorgen um
9 Uhr an der Kaiserbrücke beginnt ist auch u . ' a , eine
Besichtigung Bremerhavens vorgesehen.

»in «eise
(Die liier kvltzviiöeu ) litt «iiluiiA « n xetiören

?um ^ n/oigvnteil !)

krauen- Lrv,srbs- u. LusdUäungsvsrsm
Am 10, August beginnt ein neuer
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tgl . r/UI Uhr bis K-1 Uhr und Mittwoch nachm, 4 bis 8 Uhr.
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Vesuch im Nolirdommelland
fln den vlänkenusern zwischen Zischerlsütte und Sielgraben—5in stiller Winkel im St.' Iiirgen-5and

Nr . 215 Jahrgang IM
Bremer Zeitung
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Ich habe «inen stillen Winkel in einem riesigen,
flächenweiten Land erlebt . Weil keine breite, bequeme
«trage dorihinführt , sondern nur ein eben von den
Rädern der Bauern und den Kölschen der Erntearbeiter
festgewordener Pfad , so ist er von einer Einsamkeit,
wie sie nur selten nocha-m Rande so großer Städte wie
Bremen zu treffen ist. Der Volksmund nennt solche
Winkel in all ihrer wunderlichen Entlegenheit Gegen¬
den, wo sich die Füchse gute Nacht sagen.

Wer weiß, ob es nicht so ist. daß sich hier Füchse„gute
Nacht" sagen, daß sich vielleicht wintertags querab von
Trupe  ein paar hundert Meter tief im St . - Jür¬
gen - Land  ihre Spur im Schnee oder auf dem Eise
findet, wenn sie über die frostharten Wiesen und durch
das Altichilf geschnürt sind, um einen Saatgansbraten
zu erwischenöder eine feiste Stockente vom Leben zum
Tode zu befördern,

Am Ticlgraben,  unter dessen schilfhohenUfern
fetzt die weißen und gelben Seerosen blühen und wo die
Somniersonne tief in das von silbriger Fischbrut erfüllt«
Wasser hineinleuchtet, lastet die Stille des Tages wie
vor einem Gewitter . Aber es steht nirgends eine
drohende Wolkenwand am Horizont, die gegen den lei¬
sen Wind heraufzöge. Auf einem Heureuter thront einer
der Elternstörche  vom Pfahlnest des Lilien-
thaler Bahnhofs  und sieht mit langem Hals neu¬
gierig herüber. Das tut er mit einer Gebärde, daß ich es
plötzlich empfinde, als sähen tausend Augen verwundert
auf und als schüttelten sich tausend Köpf« darüber , wie
es wohl möglichsei, daß jemand so weit vom Wege ab¬
irren könne. Und es scheint, als sei es weder den Kie¬
bitzen  in ihrem Leben je vorgekommen, daß st« em
Fremder vom Rand« dieses Wassers aufscheuchte, wel¬
ches doch über die Blänken  und andere Fleete bis
hin zur St . - Iürgen - Kirche  reicht , noch den
Rehen,  die im Mischgebiet von Weidicht und Rohr
stehen um abends vor dem Gerstenfeldsich satt zu äsen.

Da stört es sie nicht, daß ihnen aus aller Nähe ein
guter Bekannter zuschaut, der, ebenso wie ich, nur viele
Jahre früher, diesen Winkel entdeckteund ihn in Pacht
nahm, weil es einen Naturfreund wohl locken mug,
recht lange dort zu verweilen.

Eine kleine Fischerhütte bildet den Mittelpunkt d>e>es
Idylls , in dessen wasserreichenRaum sich der Mann mit
den stillen und lauten , heimlichen und unbekümmerten
Lebewesenunter und über den Gräben teilt . Wiesel
durchstreifendas Ried, um nach Beute zu fahnden, und
ein Fischotterpärchen  soll dortauch zu Hause sein.
Im Frühjahr , wenn das junge Schilf wie Pfeilspitzen
am Altrohr steht, dröhnt der Gießkannenruf der großen
Rohrdommel  bei der Hütte, und wenn der „Moor¬
ochs" — wie ihn die Leute nennen, ruft , so senkt sich die
Buntheit selber auf die Wasserspiegel nieder. Die far¬
benprächtigen Enten  beleben das Bild , das seinen —
wenn auch schwachen— Abglanz hat in den Dielen der
nahen Vauernhäuser, wo auf den Schränken, an den
Wänden und hier und da wohl auch sorgsamunter Glas
gestellt ein Spieß -, Krick - oder L ö f fe l e r p e l sein
ausgestopftes Dasein fristet. Das aber sind meist Er¬
innerungen aus jener vogelreichenZeit, da noch alljähr¬
lich die Wiesen und Weiden unter riesigen Wasserflächen
verschwanden und als diese lleberschwemmungen das
Wassergetier der ganzen Gegend zuhauf lockte.

Als ich den Sielgraben entlangging und über flache,
tückische Moorgräben hinweg die Hütte zu erreichen
suchte, die von weither nur schwer zwischen und hinter
dem Weidicht und sonstigem Pflanzenwuchs zu entdecken
ist, traf ich den Pächter in seinem Segelboot. Allein die
Wasserzügebilden die verschwiegenenPfade , auf denen
man die ft 'f e t l an .dschaftder Blänken  begehen
kan. Und da ich ohnehin auf dem „Holzweg" zu sein
schien, nahm er mich über, und die Fahrt ging an pracht¬
vollen Seerosen vorbei zur Höchsten Reuse.

Ein richtiges Schleien-Wetter war es, so ^ heiß
brannte die Sonne auf das Wasser. Solche Glut ist den
Fischenrecht. „Ich fische aber nur wenig" — sagte der
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Wie kam es, daß Deutschland 1918 zusammenbrach?
Weil wir unserem eigenen Wesen unhreu geworden
waren fremden Gesinnungen Einfluß gewahrt hatten,
auf gc'istigem Gebiete die Se löst sticht ausw achen ließe,,
und körperlicheTüchtigkeit vernachlässigten Jetzt ist nach
den Jahren des Niederbruches und der Verrrrung die
Besinnung auf uns selbst gekommen; Adolf Hitler ha,
uns zurückgeführt zu eigenem Wesen. Deswegen hat sein
großes Werk den gewaltigen Widerhall ,m Volke finden,
und nicht zuletzt darum hat es gelingen können.

Adolf Hitler hat weitschauend dafür gesorgt, daf
dieser Geist im Volke nicht wieder verlorengeht. Er
kommt darauf an, nicht nur die W e h r.tü cht i g keil
des Volkes durch die Schule der Wehrmacht zu bilden
und auf der Höhe zu halten , sondern auch die wehr¬
hafte Gesinnung über den Waffendienst
hinaus  wach und rege zu halten ; denn gar zu häufig
hat sich in unserer Geschichtenach dem Aufstieg ei»
Erschlaffen gerade dieser Kräfte gezeigt. Hier liegt die
ewige Aufgabe der  SA ., sie ist verantwortliche
Trägerin und Hüterin dieser besten Kräfte unsere
Voltes und darum eine unentbehrliche Ergänzung für
die Wehrmacht, Mr die sie nicht nur wertvollste Voi-
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Mann , „obwohl es kostbare Gründe sind. Aale unÄ
Schleie  gibt es ganz gut, und mitunter ist auch ein
Zander  dabei . Und dann vor allem: der Hecht . Bis
zu neun Pfund in einem Prachtstück, das ist keine so
große Seltenheit ." .

Und wenn es nicht so sehr um der Fischwaid willen
ist und der Jagd , weswegen mag wohl sonst jemand die¬
ses Land, auf das die Sonne erbarmungslos herunter¬
brennt , gepachtet haben?

Oft sagen Städter , Bremen habe keine „Umgebung .
Man müßte sie fragen, was sie denn unter Umgebung
verstehen. Mich beucht, daß sich der Wunschinhalt des
Begriffs „Umgebung" und das , was wir dahinter er¬
warten , von unserem Talent , Schöicheitenzu entdecken,
ableitet . Und mehr und leichtere Gelegenheiten, solche
Schönheiten aufzuspüren, kann wohl kein anderer
Flecken bieten als Bremen Stadt und Land. Dsoli.

und Nacharbeit leistet, , sondern auch die tragende
Gesinnung schaffenhilft , die die Arbeit der Wehrmacht
erst recht fruchtbar macht. So baut die SA . an den,
Ziele, den deutschenMann zu jeder Zeit im Elcichklang
seiner seelischen, geistigen und körperlichen Kräfte zu
erhalten . Der gesunde Körper  ist eine der Vor¬
bedingungen für aufrechte seelischeHaltung — somit
nimmt die Körperschule im Dienst der SA. einen breiten
Raum ein. Sie ist aber nicht Selbstzweck, vielmehr soll
sie auch Charakter und Willen stark machen helfen.

Noch steht die SA . am Anfang dieses ihr um¬
gezeichnetenWeges, aber es sind doch schon Erfolge
errungen worden. Den Beweis haben die Wett-
kämpfe der  SA . an verschiedensten Orten und
Stellen gebracht, nicht zuletzt die Reichswettkämpfe und
darin die Uebungen, die die Nordsee - SA.  zeigen
konnte, vor knapper Monatsfrist in Berlin und vor
einer Wocheauf dem DeutschenTurnfest in Vreslau.

Einen dokumentarischenBeweis liefert nunmehr auch
der FilmüberdieNS . - Kampfspiele,  die, von
der SA . auf Beseht des Führers ausgerichtet, erstmalig
auf dem vorjährigen Parteitage vonstatten gingen. Der
Film wurde von SA.-Oberführer Kalbe  in Verbindung
mit der Agfa hergestellt. Nach dem, was oben über oie
Aufgabe der SA. gesagt wurde, ist er weit mehr als ein
Bildbericht: Er kündst von dem großen Gedanken, der in
der SA . Wirklichkeit geworden ist; er ist ein Zeugnis
für den Wehrgeist und für das in der SA. verwirklichte
Erziehungsgesetz des deutschenMannes.

Aus diesem Grunde liegt der SA. daran , daß möglichst
viele Volksgenossendiesen Film sehen. Am kommen¬
den Dienstag und Mittwoch,  dem 9. und
10. August,"würd für die b r e mi sche V ev ö l ke run gUü begeben,
dazu Gelegenheit sein. Im Lasino  auf den Häsin Laug »»«
findet um 20.30 Uhr eine Veranstaltung statt, in deren
Mittelpunkt dieser Film steht. Umrahmt wird er von
Musik und Liedern, einleitenden Vorsprüchen und
Ansprachen. Bremens Einwohnerschaft wird zu dies-r^ Mch, denB

sVeranstaltung eingeladen.  Karten sind- bei den Hmalieldmarsch
Dienststellen zu haben. * - ^
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Unfallbekämpfung lm Seefischereitiafen
Vom 8. bis 13. August wird erstmalig  eine Un¬

fallverhütungswoche in Deutschlands größtem See- ,
fischereihafen Wefermünde-Bremerhaven durchgeführt.
Entgegen der bisherigen Vorstellung, daß das Höchst¬
maß an Unfällen innerhalb der Seefischerei sich auf den
Dampfern und Kuttern ereignet , soll für alle Beteilig¬
ten : Betriebssichrer, Gefolgschaftsmitglieder, Arbeits¬
schutzwalter, DAF .-Walter und Beauftragte in der
Schadenverhütung, die Notwendigkeit der Unfallver¬
minderung im Hafen und in der Verarbei¬
tungsindustrie  augenfällig gemacht werden.
Durchgeführt wird die Aktion von der Reichsarbeits¬
gemeinschaft Schadenverhütung in enger Zusammen¬
arbeit mit der Fachabteilung „Nahrung und Genuß".

Aktuell geworden ist diese llnfallverhütungswoche
durch den starken Anfall an Rotbarfchfängen, die be¬
sondere Gefahren dürch giftige Stich Verletzun¬
gen  in sich bergen, die bei Vernachlässigungen bisher
zu häufigen Amputationen  einzelner Finger
geführt haben.

Dienstag , 9. August
Ortswaltung Findorsf . „Das Teutsche . Handwcrk ", Sitzuiij

der Fachschast Fleischer in Brasers Restaurant , Hemmstrast
20.30 Uhr . ^

Ortswaltung Tteintor . Arbeitsgemeinschaft um M.SO Uh-
bei Kohnemann.

Ortswaltung Ostertor . Stabs - und Zellenwaltersitzung um
20.30 Uhr in der Dienststelle.
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Mittwoch , 10. August

Ortswaltung Walle . Sitzung der Straßcnzellenobmänmr,
Betriebsobmänncr , Ortshandwerksmeister und Ortswaltn s !» von
Handel im Eemcinschastsraum der Dienststelle um 20.30 Uhr. muen

Lüjtichncrde Ein,
ch in palnijchen

Donnerstag , 11. August
Ortswaltung Osten . Sitzung der Ortssachgruppeu und Ori--

fachschaftswalter Handel um 20.30 Uhr „Zum stillen Frieden' " "

Ver erste Vetriebssportappell in Vremen

Krciswaltung „ Das Deutsche Handwerk ". Zusammentun !! sisM »> gk
der Handwerksgesellen um 20.30 Uhr im „Dreikaiserhaus '. H M das in d

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Bli-li- ^ » i. Dir Erkem
obmänner der Zelle 04 bei Buchholz , Große Annenstrasi , kt « tz,genommen
20 Uhr . ch»! .stil in der

Ortswaltung Hastcdt . Betriebsobmännersitzung um -01bp jy zst
»Msi birje nnerh«

Uhr in der Dienststelle.

P.H'
Am kommenden Mittwoch, dem 16. August,-wird in

Bremen im Holzhafen der erste Vetriebssportappell,
Teil 1, Wettbewerb des guten Willens , von der Deut¬
schen Arbeitsfront im Gau Weser-Ems durchgeführt,
und zwar bei der Kasfee-Hag-Eesellschaft.

Freitag , 12. August
Ortswaltung Utbrcmen . Betriebsobmäunersitzung um A.A

stilft omnibusunsälle verstindern

MAS

In Zusammenarbeit mit dem NSKK . hat das Fach¬
amt „Energie , Verkehr, Verwaltung " der DAF. zur
Verminderung der Omnibusunfälle seine Dienststellen
im gesamten Reich angewiesen, in allen privaten Kraft¬
omnibusbetrieben sofort Betriebskontrollen durchzu¬
führen. Diese Kontrollen verfolgen in der Hauptsache
den Zweck, die unbedingte und restlose 'Durchführung
der neu erlassenen Reichstarifordnung für das private
Kraftomnibusgewerbe zu sichern. Durch die strikte
Jnuehaltung dieser Tarifordnung , insbesondere der
vorgeschriebenenArbeitszeiten , soll erreicht werden, daß
keine Uebermüdung der Omnibusfahrer eintritt und
damit die größtmöglicheVerkehrssicherheitgewährleistet
wird.

Zu diesem Zweck erfolgen auch in unserem Gau in
diesen Tagen besondere Kontrollen der in der Reichs-
tarifordnüng vorgesehenen Arbeitsschichtbücher, In
allen Fällen , wo soziale Mißstände — insbesondere
Arbeitszeitüberschreitung — festgestellt werden, wird
rücksichtslosdurchgegriffen.

lkhr bei Seegers , Wartburgftraße . kuie zuM
Ortswaltung Steintor : Stabswaltersitzung um 20.30 Udi Müll» ,in

bei Köhnemann.
Ortswaltung Dstcrholz . Zusammenkunft aller Stabs - im!

Zellenwaltcr in der Dienststelle , Osterholzer Heerstraße M
20.30 Uhr.

Ortswaltung Walle . Sitzung der Betriebsobmänner »
20.30 Uhr im Gemeinschastsrauin der Dienststelle.
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Sonnabend , 13. August
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blek

obmänner der Zelle 01 bei Wöltjen , Wcrderstraße , 20 W
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Die Deutsche Arbeitsfront
NS .. Geniei'njchasl

.Kraft durch freuve
M >» bisr loly »ock»v k41U»iluny »a »um

Kinks:  Kino Keuso viril im 6 rabon Forteilt. — kevbts:  Kelmkolrr von üvr lklselrvaiü.

Geschichteder deutschen Arbeit . Das Zentralarchiv
der Deutschen Arbeitsfront sammokt Unterlagen zur
Geschichte der deutschenArbeit und daher auch' zur Ge¬
schichteder' Gewerkschaften, der früheren Arbeitgeber-
verbände und Berufsorganisationen aller Art , Es
wird dabei an persönliche Erinnerungen , Briefwechsel,
'Flugblätter . Tagungsberichte und sonstige Belege ge¬
dacht. Alle Sendungen und Zuschriften' sind an das
Zentralarchiv DAF., Verlin -W. 9, Leipziger Platz 14,
zu richten.

In zwei lagen ZS7 km zurückgelegt
Eine Leistung, die wirklich Anerkennung verdient,

Haben zwei jung « Holländer  vollbracht : in
zwei Tagen haben sie die 397 Kilometer lange Strecke
von Den Haag bis Bremen  mit dem Fahrrad
zurückgelegt. Schon 3V» Stunden nach ihrem Start in
Den Haag kamen sie in dem 70 Kilometer entfernten
Utrecht  au . Dann kam, wie die beiden uns bei einem
Besuch in der Schriftleitung erzählten, das Schlimmste:
der „tote Punkt" mußt« überwunden werden. Die jun¬
gen Holländer hielten aber durch und fuhren noch bis
Oldenzahl,  wo sie übernachteten. An einem Tag

207 Kilometer mit dem Fahrrad , und das bei der Hitze,
wirklich «ine schöne Leistung!

Um 6 Uhr machtensich die beiden Holländer am näch¬
sten.Morgen wieder auf den Weg . und fuhren über
Lingen, Cloppenburg, Dolmenhorst nach Vremen,
wo sie am Abend, nachdem sie 190 Kilometer „abge¬
strampelt" hatten , Lei ihren Verwandten in Bremen
wohlbehalten eintrafen.

Sie Deutsche Arbeitsfront
Montag , 8. August

Krciswaltung „Das Teutsche Handwerk ". Arbeitstagung
der Kreisfachschaftswaltci : und Betriebsobmänncr der Fach¬
gruppen 1 bis 6 im Wilhclm -Decker-Haus , Säle 1, 2 und 3
20.30 Uhr.

Dienstag , 9. August : Fahrt „Ins Blaue ". Fchrmck
1,60 RM ., Mittagessen , Kaffee und Kuchen sowie
dssen, reichlich und gut , 3,20 RM „ zusammen 4,80 ZK
Abfahrt 10 Uhr Llohdbahnhof.

Mittwoch , 10. August : Autobusfahvt nach Porta.  FahrM-
Hin - und Rückfahrt 5.— RM . Abfahrt 7 Uhr AB
bah »Hof.

Mittwoch , 1«. August : AutobuSsahrt zum Lhler Bcrl
Fahrpreis Hin - und Rückfahrt 2,80 RM . Abfahrt 7 ' "
Llohdbahnhof.

Donnerstag , 11. August : Autobussahrt in die blühen^
Heide.  Walsvode , Fallingbostel (Hermann -Läns-EiM
Fahrpreis Hin - und Rückfahrt 3,50 RM . Abfahrt 7.»
Llohdbahnhof . Hinfahrt über Reichsautobähn , RüchaP
über Verben.

Sonntag , 14. August : Autobussahrt in die blühen !»
Heide.  Walsvode , Fallingbostel (Hermann -Läns-Ere^
Fahrpreis Hin - und Rückfahrt S.S0 RM , Abfahrt 7»
Llohdbahnhos , Hinfahrt über Neichsautobahn , RückM-
über Verben.

KF . 114, 14. August : Sonderzug irach Nordernch »E
aus bctriebstechneschen Gründen ausfalle ».

Gaben.

Deutsches Volksbildungswerk
KdF .-Sauerlandfahrcr!

Straßensperrung . Der Siel wall  wird vom 8. bis
10. August für den gesamten Fahrzeugverkehr — mit
Ausnahme des Anliegerverkehrs — gesperrt.

fünf lotzr»  NS . - VoIK« wo >iI.
fahrt — fünflahr »Mroft am lebenI

^ Dienstag , den S. August , 20.30 Uhr , findet im
c

Karten zum Preist

7>ÄI,.
A >,-

Wilhelm -Decker-Hauses " (Eing . a. d. Kamp ) ein Lichü»!̂
vortrag über Zins KdF .-Fahrt ins Sauerland statt , zu in»
Sauerlandsahrer eingeladen sind,
0,20 RM . an der Abendkasse.

' !«

Sür Arusi - unrl Alasrlrenkinävr als dreriyv Asikvsl
Opel 8 Ainävr - Aalkrwiedack: versendet auf Verlangen kostensrer Opel -Zwieb -ach Leipzig -Süd.
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tondonzuNuntimansvesprechungen
Stärke veachtung der deutschen Pressekommentare

(Oralitberlelit unseres Ronäonsr Vertreters)
London , 7. August.

Die Londoner Presse Leschaftiqt sich in ausführlichen
im ^ oikx sjEeldungcn ihrer Präger Korrespondenten mit den Be¬

ll rönnen , und Unterredungen , die Lord Runciinan und
" gesorgt eine Mitarbeiter in Prag hatten . Der scharfe deutsche
eerlorongch Lotest über den Elatzer Erenzzwischensall durch
^.tü ch tj »! ichcchjsche Flieger hat in London seinen Eindruck nicht

«macht zu z verfehlt . Die Blätter veröffentlichen Auszüge aus
^uch die „ .Heu deutschen Kommentaren , in denen die tschechische
^affendj,,Entschuldigung " als völlig ungenügend bezeichnet
in gar zu U,oird Die „Times " versieht eine Meldung mit dem
em AufstiegTitel : „Die deutschen Flaks werden das nächste Mal
t - Hier lj^ , Hießen ."

verantweE Sie nennt im Präger Bericht den Elatzer Zwi-
-Kräfte „trivial , aber unglücklich " . Im Berliner Bericht

wertÄÄres Blattes heitzt es , datz die Entschuldigung Hodzas
i die trg,wenig dazu beigetragen hab «, um die Empörung in
. der Wehi,Derlin zu beschwichtigen . Man beton « in Berlin , datz
^bA . ^ wahre Stimmung der Tschechen am besten in
ichen KÄewissen Präger Blättern widerspiegele . Die Präger
i eine der Mcgietung könne derartig « Berichte sehr gut unter-
llkung „ finden . Tlaß sie dies nicht getan hab « , beweise , datz die

ck Melmeh '^ W - Entschuldigung nicht aufrichtig sei.
E" erläuternde flussprache

ne >es ihr,
h schon EK Prag . 7. August.
:n die U, , Das Presseamt der Sudetendeui chen Partei teilt mit:
:en Orten Wie vereinbart , sprachen Mitglieder der SdP .-Delega-
wettkämpü lion am Sonnabendnachmittag zwecks weiterer erlau-
ee - SU - ternder Aussprache mit Mitgliedern des Stabes Lovd
Serlin und^ uncimans im Hotel „Aleron " vor . An dieser Aus-
: in Breslw !P^ H° nahmen von feiten des Stabes Lvrd Runci-
t nunmehr mans die Herren Ashton -Ewatkin , Stopford und Hen-
d r e l e, dulderson und seitens der Sudetendeutschen Partei die Ab-
ichtet , erst>Hordnctcn Kundt , Dr . Peters und Dr . Rösche sowie Dr.

> oben übky , — — — — — — —
tt mehr ach

m Ä ^ Valbo kommt Montag nach Verlin
2l. verwirU (vralitderiedt äussres Vertreters in Rom)

^ . . .. Rom , 7. August,
lm kam «? Aus eine persönliche Einladung Eeneralseldmarschall

dem -> Mrings wird sich der italienische Lustmarschall Jtalo
evölk »miAalbo zu einem mehrtägigen offiziellen Besuch nach
aus den - -Deutschland begeben . Valbo , der am Sonntag in einem
statt ^ Sonderflugzeug von der Hauptstadt Libyens , deren

t wind . . Seneralgouverneur er bekanntlich ist . in Rom ein-
rivrücken Î risft , wird am Montag , dem 8. August , den Weiterslug
m,i -d °ch k. n die Reichshauptstadt antreten . Es ist dies der erste

lind b-i »' lsizielle Besuch , den Valbo Deutschland abstattet . Er ist
,i,io oeiEeneralseldmarschall Eörinq und mit zahlreichen

indcren führenden deutschen Männern herzlich be--^

« Während der gesähvlichen Mittelmeerkriie bekleidete
Saldo den Posten des Gouverneurs von Libyen : Unter

ltR » einer Führung nahm Libyen einen unerhörten Auf-
— — ^ chwung : nicht zuletzt ist er der Schöpser der italieni-

chen Luftwaffe , die er auf Befehl des Duce vollkom-
nen reorganisiert hat . Er gehört der höchsten politischen
Körperschaft des Faschismus , dem Faschistischen Erotz-

idwcrk", Sitzrat , an.
ck, Hcmm/tch

Politische Veratungen In der nächsten Woche
Von gut unterrichteter Seite erfährt die Präger

„Bohemia " : Die Besprechungen zwischen dem Minister¬
präsidenten Dr . Hodza und dem Außenminister Dr.
Krofta einerseits und Lord Runcimans andererseits
trugen noch förmlichen Charakter . Der Termin der
ersten , sachlichen Besprechung mit dem britischen Staats¬
mann ist noch nicht endgültig festgesetzt , sie wird aber
frühestens am nächsten Dienstag erfolgen . Am Sonn¬
abend ruhte nach englischer Sitte die Arbeit . Minister¬
präsident Dr . Hodza hat bereits Freitag nachmittag
Prag verlassen . Lord Runciman dürfte einer Ein¬
ladung Folge leisten , die vom Grasen Dietrichstein an
ihn ergangen ist und die ihn über das Wochenende auf
Schloß Nikolsburg in Mähren führen soll.

Lord Runcimans Mitarbeiter hatten Freitag nach¬
mittag längere Besprechungen mit der englischen
Gesandtschaft . -

Landesschuirat muß den Niick;ug antreten
Der Vrünner Landesschulrat hatte , wie berichtet , die

Einschreibung von 1500 Hultschiner Kindern in die
deutschen Schulen Troppaus kurzerhand abgelehnt . Die
Kinder waren v « dem in tschechischen Schulen unter¬
richtet worden , die nach der Errichtung des tschecho¬
slowakischen Staates in dem früher zu Deutschland ge¬
hörenden Gebiet geschaffen wurden . Die rücksichtslose
Durchführung der Tschechisierungsmatznahme geht auch
daraus besonders deutlich hervor , daß bereits bei den
Abmeldungen einige tschechische Schuldirektoren den
Kindern die Abgangsklausel auf dem letzten Schulzeug-
nis verweigerten , um ihnen den Uebertritt in die
deutsche Schule 'zu erschweren . Andere wieder händigten
überhaupt keine Zeugnisse aus , während manche tsche¬
chische Pfarrer die Ausstellung der für die Umschulung
notwendigen Geburtsscheine verweigerten . Trotz aller
Schikanen wurde — unter Nichtachtung finanzieller
Nachteile — die Anmeldung der 1500 Kinder für - die
deutsche Schule durchgeführt.

Nunmehr ist es dem Abgeordneten Eichholz — der
bekanntlich für seinen restlosen Einsatz für die Durch¬
setzung der berechtigten sudetendeutschen Forderungen
die „ Quittung " erhielt , indem er auf dem Masaryk-
Vahnhof in Prag überfallen und verletzt wurde — in
diesem einen Fall gelungen , die Aushebung der Ver-
sügung des Brünne » Landesschulrats gegen die Um¬
schulung der 1500 deutschen Kinder zu erreichen . Nnn-
mehr soll durch Paritätsausschiisse in jedem einzelnen
Fall über den Schulbesuch der Kinder entschieden
werden.

Lächerliche tschechischeSchikane
Wie aus St . Joachimsthal im Erzgebirge gemeldet

wird , wurde anläßlich der ersten Sitzung der neuge¬
wühlten Stadtvertretung am Rathaus die Staatsfahne
und die sudetendeutsche Fahne gehißt . Die staatliche
Polizeistelle in St . Joachimsthal stellte daraufhin der
Stadtgemeinde noch am gleichen Tage einen schriftlichem
Bescheid zu , in dem die Hissung der Fahne der Su¬
detendeutschen untersagt wurde.

Italien stellt verstärkte veunruhigung sest
Rom , 7, August

Die heikle Lage in der Tschecho-Slowakei wird in ganz
Italien mit großer Aufmerksamkeit verfolgt . Die Presse
unterstreicht die Schwierigkeiten der Aufgabe Lord
Runcimans , die wegen der Gegensätze im tschechischen
Lager und der Manöver der Komintern mit jedem
Tag zunehme.

Besonders starke Beachtung finden neben der neuer¬
lichen Grenzverletzung und „bezeichnende » Zwischen-
sällen " Meldungen über neue militärische Maßnahmen
der Tschecho-Slowakei . So berichtet der Präger Ver¬
treter des „Eiornale d 'Jtalia " , daß solche Maßnahmen
durch die verstärkte Requirierung von Fahrzeugen und
besonders im sudetendeutschen Gebiet durch weitere Be¬
stimmungen bis zur Erhöhung der Lebensmittellager
ergehen würden , eine verstärkte Beunruhigung zur
Folge haben.

Mit größtem Verständnis hat die italienische Presse
die deutsche Reaktion auf die provokatorische Grenzver¬
letzung verzeichnet , und der Vertreter der „Stampa"
erklärt in diesem Zusammenhang , die Empörung bej
der deutschen Erenzbevölkerung sei so groß , daß es
geradezu Pflicht der deutschen Behörden wäre , im Falle
neuer Zwischenfälle die entsprechenden Verleide-
g u n g s m a ß n a h m e n zu ergreifen.

UM M .M

oaltersitzmig

Stärkste krregung in Warschau
izelleiwbm » W ° r s ch a u , 7 . August,
nd Ortsimii Zu dem von tschecho - slowakischen Militärflugzeugen

um 20 .M llverursachten neuen Erenzzwischensall werden noch fol¬
gende bezeichnende Einzelheiten bekannt : Die Ueber-

. sliegung der polnischen Grenze erfolgte in der Nähe der
ppen und Rajcza . Die drei tschecho - slowakischen Militiir-

flogen in geschlossener Formation und so
DreikaiieMmcdrig , das in dem dortigen bergigen Gelände
mtlichei ^möglich war . Die Erkennungszeichen konnten von unten
n Annensticdeutlich wahrgenommen werden . Die Maschinen kreuz¬

ten längere Zeit in der Nähe der Stadt Saybusch und
;ung um /flogen dann in die Tschecho - Slowakei zurück . In War¬

schau wurde diese unerhörte Grenzverletzung erst in den
späten Abendstunden bekannt . Dort ist die Erregung
über dies « Grenzverletzung um so stärker , als alle Ve-

itzung um : gleitumstände eine zufällige Verfliegung der tschecho-
slowakischen Piloten în polnisches Gebiet ausschließen.

Me lotenkurve steigt
Jerusalem , 7. August.

submariner : Nördlich der Straße von Jericho kam es zip einem
Zusammenstoß zwischen einer Militärpatrouille und
Freischärlern : Bei dem Gefecht wurden ein englischer
Soldat und zwei Araber getötet . Aus der Straße von

ntlicher "Mablus nach Ienisn wurde ein Polizist während der
trotze, 2» "-Fahrt in einem arabischen Omnibus von einem Fahr-

gast erschossen.

ler Stab --
Heerstraße:

telle.

Höchsterdänischer Srden für
Hermann Söring

Berlin , 7, August,
Der dänische Gesandte , Kammerherr Zahle , über¬

brachte am Sonnabend Ministerpräsident Eeneralfeld-
marschall Göring im Auftrage Seiner Majestät des
Königs von Dänemark das Großkreuz des Daneborg-
Ordens mit den Jnsignien in Diamanten.

Außerdem überreichte Exzellenz Zahle dem Eeneral¬
seldmarschall die zum Großkreuz gehörende große Or¬
denskette.

„MeHr guten willen"
London , 7. August

In einem Brief an die „Times " beklagt sich der
Bischof von Gloucester über diejenigen , die durch ver¬
leumderische Agitation die deutsch -englischen Bezie¬
hungen vergifteten . In dem Brief wird festgestellt , daß
gewisse Leute wie z. B . der Biichof von Ghichester und
seine Freunde die deutsche Obrigkeit durch den ständigen
Strom von Entgleisungen reizten . Die ihm von den
Gegnern des Nationalsozialismus ständig übersandten
Flugblätter gäben auf alle Fälle ein unrichtiges Bild
von Deutschland wieder . Er wolle daher eigen , besserest,
Weg vorschlagen . Aus eigener ,ErfahxunL (unh . d.ex?„

jenigen der meisten Besucher Deutschlands ) habe er
eine sehr große Freundlichkeit in Deutschland festgestellt/
Das deutsche Volk wünsche die Freundschaft
mit England . Die Deutichen scheuten den Gedanken
eines Krieges . Jegliche Kritik an England werde in
fairer - Weise in den deutschen Zeitungen zum Ausdruck
gebracht , und die Berichte über englische politische
Ereignisse seien sehr gut . Die ganze Haltung sei ver¬
schieden von dem , was man aus den Auszügen erfahre,
die man gelegentlich in England veröffentliche . Wäre
es nicht wünschenswert , diese deutsche Freundlichkeit zu
beantworten ? Es könne keinen Frieden ohne guten
Willen geben.

Das Blatt schließt u . a . : „Würde es daher nicht
klüger und christlicher sein , wenn man englischerseits
versuchen würde , guten Willen  zur Schau zu
tragen , anstatt ständig und oft unfair zu kritisieren,
was übrigens oft den ' Anschein habe , als wenn es von
politischer Feindseligkeit diktiert sei und in einer
Sprache zum Ausdruck gebracht werde , die weder diplo¬
matisch noch nachsichtig sei ? "

Der Führer stiftet Ehrenpreis für Motorradrennen . Tcr
Führer und Reichskanzler hat snr den diesjährigen „ Großen
Preis von Deutschland für Motorräder " , zugleich „ Großer
Preis von Europa der WEM ." , der in Hohenstein -Hrnstthal

,ziiilinAü4trag gelangt , einen ,Ehrenpreis - in Fo,rjn W,s
-.Professor Max .Msser geschaffenen PlaM gestiftet.

Me Aufgaben der Werkscharen
sallersieben , Sie größte und beste strbeitsschule VeutschlanSs und der Welt

Berlin , 7. August.
Auf der Ordensburg Sonthofen im Allgäu sprach am

Freitagabend Reichsörganisationsleiter Dr . Ley vor
050 Kreis - und Gau -Abteilungsleitern des Amtes
Werkscharen und Schulung der DAF ., die hier aus allen
Teilen des Reiches zu einem scchstägrgen Lehrgang
zusammengekommen sind.

An oie Spitze seiner mit Begeisterung aufgenom - .
menen Rode stellte Dr . Ley Ausführungen über die
zukünftigen Aufgaben der Werkicharen in der DAF.
Die Werkscharen seien mit dem Ziele ausgestellt wor¬
den , in den Betrieben als Stoßtrupps alle Tugenden
hineinzutragen . In Zukunft müsse die Werkschar die
Vetriebsgemeinschaft in ihren Händen tragen . Dazu
gehöre u . a . die Gestaltung des Feierabends , der
Werkpausen und Appelle.  Weiter werde sie die
Arbeit der DAF . an der Hebung des Lebens¬
standards  in den Betrieben zu unterstützen haben.
Sie werde sich dabei in erster Linie um den richtigen
Arbeitseinsatz innerhalb des Betriebes kümmern , damit
jeder Lehrlauf vermieden werde . Wenn so in Zukunft
systematisch alle Betriebe von den Werkicharen über¬
prüft würden , wenn alio jeder an seinen Arbeitsplatz
kommen werde , dann könne es für ein 75 -Millioncn-
Vvlk überhaupt kein Unmöglich mehr geben.

Dazu brauchen wir Menschen , die vorangehen , be¬
geistert sind , so rief Dr , Ley aus , die beweisen , daß sie
die Besten im Betriebe sind . Um dieses Führerkorps
der sozialen Betreuung heranzubilden , soll die Volks¬
wagenfabrik Fallersleben,  die größte und
beste Arbeitsschulung Deutschlands und der Welt , ent¬
stehen . Dort werden Lehrwerkstätten im größten Um¬
fang errichtet , werden , die weiteren Verufserziehungs-
maßnahmen dafür garantieren , daß hier die Menschen
zu qualitativ hochwertigen Fachkräften ausgebildet
werden . Dort wird auch der Leistungskampf aller
Schaffenden ausgetragen werden , deren aktivster Trä¬
ger die Werkschar sein wird.

Es sei natürlich klar , so fuhr der Roichsorganisations-
leiter fort , daß die ganze Stadt ein einziges Spiegel¬
bild von „Kraft durch Freude " sein werde . Hier werde
schließlich ein Werkscharlager mit 20 000 Mann Beleg¬
schaft entstehen , das die Männer aus den Betrieben
auf ihre Ausgaben vorbereiten soll . Durch dieses Lager
müsse jeder Blockwalter und Zellenobmann für die
Dauer eines Jahres gehen , um dann als Werkschar-
man -n in seinen Betrieb zurllckzukehven . Dr , Ley be¬
tonte besonders dem Betriebssichrer gegenüber die Not¬
wendigkeit dieser Einrichtung der Deutschen Arbeits¬
front.

kunck UM«Ue Welt
Kebrüder Saß überführt

Bank - und Gcldschrankeinbriiche aus den Jahren 1N28 — 1832
aufgeklärt

Berli  n , K. August.

Die Berliner Kriininalpolizei konnte nach inonatclangcr
»nd äußerst mühevoller Ermittlungsarbeit die berüchtigten
Berliner Einbrecher der Tystcmzeit , die Brüder Franz und
Erich « aß , zahlreicher Bank -, Gcldschrank - . und sonstiger
Einbrüche , die sie in den Jahren I92V bis 1832 verübt hatten,
überführen . . . . .

Nachdem die beiden Verbrecher aus Dänemark , wo sie vier
Jahre Gefängnis verbüßt hatten , nach Deutschland abge¬
schoben waren , ging nun die Berliner Kriminalpolizei im
Einvernehmen mit den Justizbehörden daran , die ' noch unge-
sühnten Straftaten der Gebrüder . Satz zu klären . In erster
Linie handelte es sich hierbei um die Aufklärung des Tresvr-
ciubruchs bei der Discouto -Gesellschast am Wittcubergplaß
aus dem Jahre 1828 . Wie erinnerlich , waren im Januar 1928
unbekannte Täter nach Anlegung eines Schachtes vom Keller
aus in die Stahlkammer der Filiale der Tisconto -Ecsellschalt
am Wittenbcrgplah eingedrungen . Aus 178 aufgebrochenen
Schließfächern wurden Bargeld und Devisen im Gesamt¬
beträge Vvn schätzungsweise 108 vvv RM „ sowie Schmucksachen
Vvn erheblichem Wert gestohlen . Schon damals waren die
Brüder Satz festgenommen worden , weil sie der Tat dringend
verdächtig waren . Ihre Ilebcrfnhrung war jedoch nicht
möglich.

Die Linkspresse nahm dies bekanntlich seinerzeit zum Anlaß,
die Verbrecher in sensationell aufgezogenen Artikeln gewisser¬
maßen als Märtyrer zu feiern . Erst nach dreimonatigen , durch
das Verhalten der Verbrecher außerordentlich erschwerten
Vernehmungen und Feststellungen ist es der Kriminalpolizet
schließlich gelungen , das damalige Material so zu vervoll¬
ständigen , daß die Gebrüder Saß einer ganzen Reihe großer
Einbrüche , darunter auch des Tresorcinbruchs bei der
Discouto -Gesellschast , einwandfrei überführt sind . Insbesondere
liegen auch entsprechende Geständnisse vor . Es ist nunmehr
damit zu rechnen , daß die Staatsanwaltschaft in ' allernächster
Zeit ^ Anklage erheben wird , damit diese berüchtigten Ver¬
brecher endlich ihre gerechte Strafe empfangen.

Kerker für die Iheaterjuden
Wien , 6 . August . ,

In dem Prozeß gegen die Juden Jsaak und Ernst
Tolczyner , die durch betrügerische Machenschaften das Wiener
Stadtthcater im März vorigen Jahres völlig zugrunde
gerichtet hatten , wurde nach zwei Tagen Verhandlung das
Urteil gesprochen : Die Angeklagten wurden wegen fahrlässigen
Bankrotts zu drei und fünf Monaten Kerker verurteilt . In
dem Prozeß , in dem die - niederdrückenden Verhältnisse ilar
wurden , unter denen die ständig um ihre Gage kämpfcndcn
Schauspieler zu arbeiten gezwungen waren , hatten die beiden
Juden unwahrscheinliches Glück : die wichtigsten Zeugen ihrer
unsauberen Geschäfte sind Juden , die geflüchtet oder unans-
sindbar find . Einige vor Gericht erschienene Rasscqenosien
bemühten sich natürlich , Tolczhner und Sohn nach allen
Regeln der Kunst zu entlasten und ihre „ Ehrlichkeit " in den
höchsten Tönen zu preisen . Daher konnte der Tatbestand nicht
völlig geklärt werden , so datz es wegen des Verbrechens der
Veruntreuung zu keiner Verurteilung kam.

Flugzeug rief die Feuerwehr
Königsberg , 6 . August.

Im Kreise Elchniedcruna brach in einem Siedlcrhaus ein
Brand aus . Als der Siedler telefonisch die Feucrlöschpolizei
alarmieren wollte , stellte sich heraus , daß die Fcrnsprech-
leitung gestört war . Zufällig wurde das Feuer von einem
über den Brandplatz fliegenden Flugzeug bemerkt , das sofort
eine Meldung über dem Tilsitcr Flugplatz abtvars , so daß von
dort die Feuerwehr alarmiert werden konnte . Das Feuer
zerstörte zwei Siedlergehöste mit allem Inventar . Eine lunge
Frau konnte nur mit Mühe ihre zwei Rinder aus dcu
Flammen retten . Als sie nach der Rettung der Kinder erneut
in das brennende Haus eindrang , um ihre gelähmte
Schwägerin zu retten, " stürzte das Dach ein . Die mutige
Retterin , die die Kranke bereits aus Fenster geschleppt hatte,
mußte selbst von der Feucrwehy unter großen Mühen
geborgen werden . Sie hat schwere Brandverlctzungcn erlitten.

INüchliantscher arbeitete mit Wasserschlauch
s i . ,,7 ^ / Gleiwitz , 6 . August.
> : Äoir , deH Äiersien Strafkammer in Gleiwitz wurde der

frühere Leiter einer Molkereigenossenschaft Jacob zu acht
Monaten Gefängnis und 188 » Mark Geldstrafe verurteilt.
Er hatte 1888 Mark unterschlagen , eine schwere Urkunden¬
fälschung begangen und in seinem Betrieb große Mengen von
Magermilch shstematisch durch die Zuführung von Wasser ver¬
panscht . Es war säst an der Tagesordnung : daß in der von
dem Angeklagten früher geleiteten Molkerei den großen 1888-
Liter -Kesscln direkt mit einem Schlauch einfach IMiterweise
Wasser zugeführt wurde . Als einmal eine Katze in einem
großen mit 2588 Litern Milch gefüllten Kessel ertrunken war,
erklärte Jacob , daß die Molkerei diesen Schaden nicht tragen
könne , und so wurde diese verdorbene Milch bedenkenlos ' in
den Verkehr gebracht.

Lorrigan aus Begeisterung verseht
, ' Newyork , 8 , August.

Ganz Newyork und Umgebung standen am . Freitag völlig
unter dem Eindruck des überaus stürmischen Empfanges , der
dem „ Ozcanslieger aus Vorsehen " Sei seiner Rückkehr von
Irland zuteil geworden ist . Die Presse widmet Corrigan
mehrseitige Schilderungen und sogar ganzseitige Bilder.

Ueber die Begeisterung und Ausgelassenheit ' der Ncwhorker
geben Angaben des Straßcnrcinigungsamtcs ein anschauliches
Bild . Danach mußten die Arbeiter dieses städtischen Amtes
mehrere Stunden arbeiten , um die Straßen von den Papier-
schnitzeln zu säubern , die während der Trinmphfahrt
Eorrigans zum Rathaus aus den Fenstern der Wolkenkratzer
des unteren Broadways geworfen wurden . Das Gewicht der

. Papierschnitzel wurde wie bei allen besonderen Anlässen genau
registriert : Corrigan hat es auf etwa 1808 Tonnen gebracht
gegenüber Lindbcrgh mit nur 1758 Tonnen.

Corrigan hat übrigens infolge des Ansturmcs der ausge¬
lassenen Newyor/er aus seinen Kraftwagen eine Verletzung
an der Brust erlitten , die das weitere sür ihn vorgesehene
Empsangsprogramm für einige Zeit unterbrochen hat, , da er
sur mehrere Stunden das Bett aussuchen mußte
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diLeÄerÄeulseke kunasenair
krntearbeiten in der Sonnenglut

Wenn die Sonne ihre glühenden Strahlen zur Erde
sendet, so flüchten die Menschen zu den Gewässern, um
hier in der Kühle des Wassers Schutz vor der Hitze zu
suchen. Nur einem Stand ist es. in den hochsommerlichen
Tagen nicht vergönnt, sich den schützenden Schatten als
Arbeitsstätte auszuwählen. Es ist »er Bauer und sein
Gefolge, die mitten in der Getreideernte stehen und da¬
mit «in« der bedeutsamen ernährungswirtschaftlichen
Aufgaben für die Gemmtheit des Volkes erfüllen. Mühe¬
voll und schwer sind die Arbeiten bei der Getreideernte
ohnehin. Eine arbeitsreiche Zeit, wie sie im Ablauf des
bäuerlichen Wirtschaftsjahres kaum ihresgleichen hat.
Es gilt , die wettergünstigen Tage auszunutzen, um die
Broinahrung des Volkes zu bergen und zu sichern. Da
gibt es im bäuerlichen Betriebe keine Pause , keine
Schonung! Vom frühen Morgen bis zum späten Abend
steht die gesamte Gefolgschaftdes Betriebes im Dienst
dieser lebenswichtigen Aufgabe.

Den ganzen Tag über stehen die Menschen in der
prallen Sonnenhitze. Bis auf 50 Grad steigt das Queck-.
selber des Thermometers manchmal in den Mittags¬
stunden. Trotzdem mutz die Arbeit weitergehen, die
Erntcarbeiten dulden keinen Aufschub. Nur eines macht
dies« schwere Aufgabe erträglich: Das Gefühl der Be¬
friedigung über den Erfolg der Arbeit , über den rei¬
chen Erntesegen, und der unbeugsam« Wille, nun auch
die letzte Aufgabe in diesem wichtigen Erzeugungsab-
schnitt rasch und ohne Verzögerung zu bewältigen. Dazu
kommt weiter das Bewußtsein der Verantwortung vor
der Volksgesamtheit, das den Bauern beseelt. Dieses
Verantwortungsgefühl spornt ihn zur höchstenkörper¬
lichen Leistung an ! Denn in den Fluren steht die Brot-
nahrung des Volkes, Sie mutz geborgen werden, damit
die Nation leben kann!

Förderung der deutschen Familien
Bei Betrachtung der Aufgaben der öffentlichen Für¬

sorge nach Beendigung der Massenarbeitslosigkeit be¬
tont der Beigeordnete der Hansestadt Hamburg,
Präsident Martini , im „Eemeindetag", es dürfe in der
Förderung der deutschenFamilie auch in der amtlichen
Fürsorge nichts versäumt werden, was der Erhaltung
ihrer Gesundheit und Förderung eines erbgesunden
Nachwuchsesin körperlicher, geistiger oder sittlicher
Hinsichtirgendwie dienlich sein könne. Mit den segens¬
reichen Arbeiten der NSV . im Hilfswerk „Mutter und
Kind" sei' durch die Familienfürsorgerinnen daher
engste Fühlung zu halten . Die Leistungen der Wachen-
fürsorge seien nach Möglichkeit auszubauen, die Müt-
terschülung des Reichsmiitterdienstes zu unterstützen.
Eine der allerwichtigstenMaßnahmen sei die Sorge für
ausreichenden und gesunden Wohnraum. Der Referent
erwähnt hier u. ä. Wohnbeihilfen für kinderreiche
Familien . Für die Ilebergangszeit müsse der einstweilen
noch unentbehrliche unzulängliche Wohnraum von
Mängeln und Ilnzuträglichkeiten befreit werden, so
durch die Verpflichtung zu ordnungsmäßiger Instand¬
haltung und Pflege durch Eigentümer und Mieter.
Neben der Sorge für die Familie , die erbgesunden
Kindern gegenüber auch die Pflicht zur Ermöglichung
einer Berufsausbildung umfassen sollte, stehe auch
weiter als vordringliche Aufgabe der öffentlichen Für¬
sorge die Sorge für die noch irgendwie einsatzfähigen
Unterstützten. ' Der Referent vertritt die Auffassung,
daß diese Betreuung einheitlich durch die Gemeinden
erfolgen! müsse, die den Menschen in seinen gesamten
Lebeusbeziehungenam besten erfassen könnten. Weiter
verweist er auf die Altersfürsorge, die km Laufe der
kommendenJahrzehnte einen breiten Raum der öffent¬
lichen Fürsorge einnehmen werde, da wegen der
Ueberalterung des Volkes die Zahl der über 65 Jahre
alten Personen in Deutschland, die 1925 noch 3,6 Mil¬
lionen betrug, 1940 schon annähernd 5,3, 1950 bereits
6,4, 1960 7 Millionen und 1970 8,5 Millionen betragen
werde. In der Wohnungspolitik entstehe daraus die
Pflicht, verhandene größere Altwohnungen in der Nähe
der Arbeitsplätze der arbeitenden Generation zugängig
zu machen und für die Alten an der Peripherie der
Städte besondere Kletnstwohnungen, Wohnheime und
Stifte zu bauen. Auch die Kriegsopfer müßten durch
die öffentlicheFürsorge besonders betreut werden. Der
Referent fordert den Ausbau der Fürforgegesetzgebung,
die Wahrung der Einheit der örtlichen Verwaltung in
der öffentlichenFürsorge und die Aufrechterhaltung des
Prinzips der Familier f̂ürsorge.

Huekting
Schützenfest. Der SchützenvereinHuchting und Ikmg.

begeht am 14. und 15. August.sein 27jähriges Schützen¬
fest im Haus Niedersachson. Dieses Fest, welches nach
alter Tradition immer die Krönung der sportlichen
Tätigkeit war , soll auch in aller Zukunft das Fest unter
Schützensein. Der Umzug beginnt um 14 Uhr vorm
Haus Niedersachsenund führt durch: Alter Dorfweg,
KirchhuchtingerHeerstraße. Neuer Damm, Kirchhuchtin-
ger Heerstraße, Gemeindehaus, Ab'zweig zur Duckwitz-
straße und znm Festplatz. Der Verein richtet an alle

vorbildliche wichnoerlMmsse auf dem Lande
Wenttialben werden ganze vorstelle abgerissen

Der Städter darf sich bei einem Besuche aus dem
Lande nicht von der Romantik gefangennehmen lassen,
die kleinen Dörfern mit ihren Katen oft anhaftet . So
ein strohgedecktesHaus mit winzigen Fensterchen und
Türe'n bei denen man sich beim Durchgehenbücken mug,
mag zwar für den Maler oder den Liebhäberphoto-
aravhen ein geeignetes Bildobjekt sein, siir den Be-
wohner ist es jedoch meist kein reines Vergnügen, Som¬
mer-und Winter mit einer vielköpfigen Familie in zu
engen Räumen zu wohnen, in denen stets Halbdunkel
herrscht Daß der Landbewohner selbst mit solchenpri¬
mitiven Wohnungen nicht zufrieden ist, spüren nnr jetzt
auch recht deutlich, wenn die jungen Vauernfohne vom
Arbeitsdienst und' Wehrdienst zurückkehren. Sie haben
dann zwei Jahre oder mehr in schönenhellen Kasernen
gewohnt und einen Begriff von modernen Wohnungen
bekommen. Wer von diesen nun -in ein schönes großes
Vauernhaus oder in eine schmucke Lapdarbeiterfledlung

'zurückkehrt, der wird nicht murren , wer aber plötzlich
wieder in einer stickigenKammer oder gar in einem
umgebauten Stall schlafenmuß, wird sich bei passender
Gelegenheit nach einer Arbeitsstelle in der Stadt um¬
sehen und die Landflucht noch vergrößern. Der neue
Staat ist darum auch schon unmittelbar nach der Macht¬
übernahme darangegangen , den Wohnungsbau auf dem
Lande zu fördern, so daß heute bereits allenthalben
neuerbaute Dörfer und Siedlerstellen zu sehen sind.

Wir hatten kürzlich Gelegenheit, an einer Besich¬
tigungsfahrt durch solche ländliche Gebiet« teilzunehmen,
in denen bislang besonders viele unzulängliche Woh¬
nungen vorhanden waren und die dementsprechendheute
stark gefördert werden. Es ist ja bekannt, daß die Wohn-
verhältnisse der Landarbeiter mit zu den primitivsten
zählten. Dies« unhaltbaren Verhältnisse werden nun
bald überall der Vergangenheit angehören. In Meck¬
lenburg  beispielsweise , das prozentual den meisten
'Großgrundbesitz auszuweisen hat und demzufolge auch
die meisten Landarbeiter , werden augenblicklich mit
HochdruckL a nd a rLe it e r -D ö rs e r gebaut . Wäh¬
rend in den Jahren von 1934 bis heute 1450 Wohnungen
fertiggestellt wurden , davon in 1937 allein 600, sind für
das laufende Jahr 1938 nicht weniger als 1700,Neu-
bauten vorgesehen. Für die kommenden Jahre ist eben¬
falls mit dem Neubau von mindestens gleich viel Woh¬
nungen zu rechnen. Was das bedeutet, kann nur der
ermessen, der die hoffnunsslos brachliegende Banwirt¬
schaft in den Jahren vorher kennt. Bei diesem Tempo
werden die unzureichendenAltwohnungen in absehbarer
Zeit geräumt werden können.

Eine Fahrt durch die Gebiet« bietet das ungewöhn-
licke Bild , daß allenthalben ganre Dörfer oder Dorf¬
teile abgerissen werden. Die Prozentzahl der Neu¬

bauten ist heute schon auffallend groß und li«»st weit
über dem Reichsdurchschnitt. Bei den Neubauten wird
natürlich besonders darauf geachtet, daß man nicht in
die alten Fehler von früher verfällt . Die Wohn-
räume  sind also geräumig  und weisen große
Fenster  auf , die viel Licht einlassen und ein Arbeiten
zu jeder normalen Tageszeit zulassen. So ein Lan-d-
arbeiterhaus weist beispielsweise vier Wohnräume nebst
einer Wohnkücheauf. Das dürfte bisher beispiellos.sein
und selbst den Neid einer wohlhabenden Familie in
der Stadt erregen. Wenn man aber bedenkt, daß in
diesen Räumen auch das sogenannte Altenteile in-
gerechnet  ist , so entsprechen diese Räume durchaus
dem Bedürfnis einer großen Familie . Sämtliche
Häuser,  die wir sahen, waren außen sowohl als auch
innen geschmackvo 1l und zweckmätzig.  Der un¬
verputzte Rotziegelsteinbau,  der überall ver¬
wendet wird, wirkt modern  und trotzdem tand-
sch aftsgeb unden.  Abgesehen von den Stallgebäu¬
den könnte jedes dieser Häuser in einem Billenvorort
einer deutschen Großstadt bestehen. Dieser Vergleich
erläutert vielleicht am besten die Tatsache, daß es sich
bei den besagten Häusern um solide und schöne
Häuser  handelt und nicht um ärmliche Reihenhäuser,
so wie sie in der Systemzeit üblich waren . Es finden
in jedem Dorf auch mehrere Haustypen  Ver¬
wendung, so daß die viel beobachtete Einförmigkeit der
Bauweise vermieden wird . Die' Stallgebäuüs sind, soweit
sie nicht an das Wohnhaus angegliedert werden, durch
einen überdecktenLaubengang mit dem Wohnhaus ver¬
bunden, damit man bei schlechtemWetter trockenen
Fußes von einem Haus zum andern gehen kann. Ditz
gesamte Dorf anlag«  wird auch vorteilhafterweise
von den Verkehrsstraßen abgerückt  und
einige hundert Meter entfernt davon angelegt und
somit die Unfallgefahr wesentlich verwin¬
de  r t.

Auch verzichtet man in den neuen Dörfern nicht auf
Schmuckplätze  in Verbindung mit einem Dorf-
weiher  oder Aehnlichem. Es ist nicht übertrieben,
wenn wir behaupten, daß ein Rundgang «durch solch ein
Musterdorf noch mehr Freude macht, als ein Spazier-
gang in einem Billenvorort . Man staunt ein über das
andere Mal über die Größe der Häuser und über deren
schönenund zweckmäßigenBau . Unwillkürlich hat man
das Gefühl, daß mit diesen Siedlungen eine neue Zeit
für einen großen Teil der Landbevölkerung begonnen
hat . Während sich nämlich in der Stadt die Wohn-
oerhältnisse stetig gebessert haben, finden wir auf 'den
Dörfern noch vielfach Häuser, die hundert Jahre und
darüber alt sind und kaum ein« Veränderung erfahren
haben. Eine Wandlung tat also dringend not.

Gemeindemitglieder die Bitte , dieses Fest durch Fahnen-
und Girlandenschmuckzu verschönern.

Sommerausflug der NS .-Frauenschast. Bei herrlichem
Sommerwetter machte die NS .-Frauenschaft ihren dies¬
jährigen Sommerausflug nach Bremerhaven -Weser-
münde. Um 6.30 Uhr ging die Fahrt mit rund 40 Fahrt-
teilnehmern lös. Ein Autobus brach!« die Ausflügler
schnell nach Weferinüilde« Hier wurde der 'Fischereihafen
besichtigt. Ein interessantes Bild bot ein Einblick in
den Fischgroßhandelsbetrteb. In Bremerhaven wurden
die Tiergrotten und das Aquarium besichtigt. Es war
sehr interessant, doch alles freute sich. als im kühlen
Gasthaus die Mittagsmahlzeit verzehrt werden konnte.
Nachdemdas Einlaufen der „Europa " besichtigtwar , er¬
wartete die Frauen in Lübberstedt die sehnlichst er¬
wünschteKaffeetafel. Nach genügender Erholung schickte
man sich zum Heimweg an.

Velinen Kokst
Tödlicher Unglücksfall. In Bardewisch stürzte ein

Motorradfahrer so unglücklich, daß er schwere Ver¬
letzungen davontrug . Der Verunglückte wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo er nachmittags an den Fol¬
gen des Unfalls verschied.

tNÄenkurg
Das vierte NSV .-Haus im Gau. In diesen Tagen

konnte das erste NSV .-Haus im Kreis Oldenburg-Stadt,
das vierte im Gau Weser-Ems, seiner Bestimmung
übergeben werden. Mit Unterstützung des Handwerks
wurde das Haus in Wildeshausen in wenigen Wochen
errichtet. Das neue NSV .-Haus , in dem sämtliche Ab¬
teilungen .der Ortsgruppe Wildeshausen der NSV.
untergebracht sind, enthält eine NS .- Schwcsternstation
und einen NSV .-Kindergarten.

60 Arbeitsmaiden fahren nach Nürnberg . Die beiden
Lagergruppen im weiblichen Arbeitsdienst des Gaues

Helft Unfälle verhüten
Leichtsinn raubt Menschen— Sturz in die Luke — Nur ein Slassplittec — Ver Wurf mit Schere

Der Kampf gegen den Unfall ist nicht nur im Stra¬
ßenverkehr eine bittere Notwendigkeit, auch die Be¬
triebe arbeiten mit großem Eifer daran , die leider
häufig noch ansteigendeKurve der Betriebsunfälle her-
abzudrücken. Nicht überall waren diese Bestrebungen von
Erfolg gekrönt. Die wachsendeZahl der Beschäftigten
in der deutschen Wirtschaft mit den vielfachen Aushilfs¬
kräften und neu Anzulernenden erschwerte die Be¬
mühungen der Betriebe. Auch die große Zahl der in
Ausbildung befindlichenLehrling« bildete vielfach einen
Gefahrenherd, da sich die jugendlichen Kräfte nicht im¬
mer gleich an die Betriebsvorschriften gewöhnen können
und durch Leichtsinn das Opfer eines Unfalls werden,
der leider nur zu häufig ihrer Lebenslaufbahn ein
frühzeitiges Ende setzt. Darum ist es besonders wichtig,
einmal einen Blick in die Unfallstatistiken der Verufs-
genossenschaften zu werfen. Mögen die vielen und doch
nur wenigen Beispiele, die wir aufführen werden, recht
vielen zu denken geben und sie zu größerer Vorsicht
erziehen, damit sie.nicht auch infolge Leichtsinns in die
traurige Statistik dieser Verussgenosscnjchaften ein¬
ziehen.

Eine 52jLhrige Kartonmacherin war im Begriff, sich
vom Lager Kartons für einzupackende Flaschen'zu holen.
Sie übersah eine von den Packern in diesem Augenblick
geöffnete Luke zum Kellereingang und stürzte in den
Keller. Hierbei zog sie sich einen komplizierten Bruch
des linken Ellenbogens, eine Prellung beider Hüften
und einen Bluterguß im Hinterkopf zu.' — Ein ^ jähri¬
ger Heizer wgr damit beschäftigt, in der Kessel- und
Gasanlage Revaraturen auszuführen. Zu diesem Zweck
hatte er die Wasserleitung abgestellt. Danach trat er
von der Abstellvorrichtung einen Schritt zurück und
stürzte in eine Luke, die wegen der Arbeiten aufgedeckt
war . Er sckilug dabei mit dem linke» Arm aus eine
Seite der Luke auf und zog sich eine Ausrenkung im
linken Sckmltergclcnkzu. '

Ein löiährige'r Anhester trat sich bei der Arbeit einen
kleinen Klassplitter in die linke Ferse. Er unterließ es.
einen Arzt zu Rate .zu ziehen und wurde lediglich von

der Mutter behandelt, die jedoch keinen Glassplitter
finden tonnte . Erst. als nach ungefähr einer Woche der
Fuß heftig anschwoll, begab er sich in ärztliche Behand¬
lung. Hier stellte man eine voll ausgebildete Blutver¬
giftung fest und versuchte, das Leben des Verletzten
durch Amputation , des Beines noch zu retten . Es war
aber nicht mehr möglich. — Einer 66fährigen Brocken-
fahrerin geriet beim Einschaufeln von Glasscherben ein
Splitter in das . linke Auge. .Trotz.Beschwerdenging sie
nicht zum Arzt, sondern verband sich das Auge selbst.
Erst, als der Augapfel infolge von Schwellung durch
die Lider heraustrat , suchte sie — nach fast sieben Mo¬
naten — die erste ärztliche Hilfe auf. Das Auge war
unrettbar verloren.

Ein 14jähriger Einträger stieß am KUHlofen die Mütze
eines Kameraden mit dem Fuße weg. worauf dieser
eine Elasschere mit solcher Wucht nach ihm warf , daß
sie in der Beckcngegendsieckenblieb. Solche Roheiten
sollten innerhalb einer Gefolgschaftwahrlich nicht mehr
moalich fein.

Ein Mülle.rlehrling wurde von einer Transmissions¬
welle erfaßt und ve'rnnglückte tödlich. Die Unfallunter-
suchung ergab,, dgß der Lehrling wohl einen Teil der
Schutzvorrichtung' beseitigt hatte , um einen Fundament¬
klotz, der ein .Lager der Welle trägt , besteigenzu können.
Dort hing an der Welle ein Schlitten. Es war bekannt,
daß Hübner diesen Schlitten als Ablegeort der Eier
gern aufsuchten. Zu vermuten ist nun. daß der Lehr¬
ling den Schlitten nach den Eiern absuchenwollte. Beim
Absteigen kam er zu Fall . berührte dabei die Welle,
wurde aufgewickeltund so schwer verletzt, daß kurze Zeit
später der Tod eintrat.

Ein Obermüller wollte zusammen mit zwei Eefolg-
aOaitsmitgliedern einen Riemen auf die Scheibe einer
Welle, die etwa 2.8 Meter boch liegt , auflegen. Als
Standort benubte er dort lagernde Säcke. Die Säcke
naben anscheinendnach und der Obcrmüller verlor seinen
5mlt. Die Joppe wurde vom Riemen erfaßt und der
Obermüller wurde auf die Welle aufgewickelt. Seine
Verletzung war tödlich.

Weser-Ems, 81 (Oldenburg) und 82 (Osnabrück) wer¬
den neben den Lagergruppenführerinnen , je einer Sach-
Learbeiterin sowie einer Anzahl Lagerführerinnen mit
etwa 60 Arbeitsmaiden auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg vertreten sei.

Freilicht-Filmseierstunde. Am 12. August wird auf
den Dobbenwiesen in der Gauhauptstadt eine groß¬
angelegte Filmfeierstunde unter dem Titel „Ehre und
Freiheit, ' bon Deutschlands Niedergang und Auferstehn"
veranstaltet . Ein reichhaltiges Filmprogramm , von
einer großen, nach dem neuesten Stand der Technikkon¬
struierten Tonfilmapparatur übertragen , ist umrahmt
von musikalischen und chorischen Darbietungen . Für den
Abend, der von Dr. Konrad Liß und Kurt von Hertz¬
berg gestaltet wird, sind Wilhelm Rllter und Werner
Krynitz vom Reichssender Hamburg verpflichtet.

Pserdepriimiierung in Oldenburg. Oldenburg steht
wieder im Zeichen der oldenburgischen Pferdezucht. Die
besten Stuten und zweijährigen Hengste wurden aus
dem ganzen Lande zur Prämiierung zusammengezogen.
Vom Verband der Züchter des Oldenburger Pferdes
wurden erste, zweite und dritte Prämien in Höhe von
350 bzw. 300 bzw. 250 RM . für Stuten ausgesetzt.
Außerdem stehen neben Staatsehrenpreisen für die
Züchter der besten Stuten noch goldene und silberne
Plaketten , gegeben vom Reichsverband für Zucht und
Prüfung deutschen Warmbluts , und ferner eine Sieger¬
plakette des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft als Siegerpreis für die beste Stute zur
Verfügung. Die Hengstprämie beträgt 400 RM . und
die Prämie für Enter und Füllen sind gegenüber dem
Vorjahre erhöht worden. Die Prämiierung begann bei
den Stutentern und Saugfüllen . Prämiiert wurden
25 Stutenter und 143 Saugfüllen . Die große Plakette
des Rcichsernährungsministeriums erhielt als erste
Stute „Grittena 11t" des Ehrh. Martens -Harriersand,
Züchter Werner Kahle, Süderschwey (Vater Baldur ) .
Sie erhielt zusätzlich' die goldene Zllchterplakette des
Reichsverbandes und ferner den ersten Ehrenpreis des
Staatsministeriums Oldenburg. Die goldene Züchter-
plakette des Reichsverbandes erhielten die Stuten „An-
hängerin IV" des H.' W. Heinrich-Holzum in Düpe
(Vater Siegmund) , „Majete " der Frau Alma Deters,
Etwarder Altendeich, Züchter Erämbert -Bollenhagen
(Vater Gronau) , „Armera III " des D. Hots sen., Garn-
holter Dqmm (Vater Hidalgo), „Hadrine" der Witwe
Cl. Ahlcrs Varnhusen (Vater Siegmund) und „Del-
ter III " der Witwe Joseph von Hammel, Sevelten
(Vater Siegmund). Insgesamt wurden verteilt : Ein
Siegerehrenpreis , zwei erste Staatsehrenpreise , vier
zweite Staatsehrenpreise , fünf goldene und 21 silberne
Medaillen des Züchterverbandes, außerdem 40 450 RM.
Geldprämien.

Vsvkti»
Siidoldenburgs HJ . in Finnland . Aus Helsinki er¬

reicht uns die Meldung, oaß die Fahrtengruppe des
Bannes 225, Vechia, am Morgen des 2. August an
Bord des Dampfers „Poseidon," wohlbehalten im Hafen
der finnischen Hauptstadt gelandet ist. Bis zum 13.
August werden die oldenburgischen Hitlerjungen nun
Gelegenheit haben, das Land der tausend Seen zu durch¬
streifen.

Partien

Praktische Volksgemeinschaft. Ein vorbildliches Ge-
mcinschaftswerkvollbrachten 17 Frauen aus Greetstel,
Kreis Norden. Als ein Bauer mit der Einbringung der
Ernte wegen des Mangels an Arbeitskräften Schwierig¬
keiten hatte , stellten sich die Frauen auf Anregung des
Ortsgruppenleiters zur freiwilligen Erntehilfe ' zur
Verfügung. Morgens um 4 Uhr fanden sie sich auf dem
Feld ein , und schon um 8 Uhr hatten sie die sechs Grasen
Ernte gebunden und gehockt.

Vsrcken

Die Hungersteine m der Aller sichtbar. Der Wasser-
stand der Aller geht infolge der Trockenheit immer wei-
ter zurück Das rcgenarme Frühjahr hatte schon einen
Wäger,tand zur Folge, der um einen Meter niedriger
war als nn Vorjahre . Heute zeigt der Peqel in Verden
einen Stand von nur noch 45 Zentimeter an. Die soge¬
nannten Hungersteinc- lugen bereits aus dem Flußbett

Mchichtliche Bewandtnis.
Die Zeiten bes 30,ahrigen Krieges, des 7jähriqen Krie¬
ges Friedrich des Großen und der napoleont chen Kriege

Foto-Wettbewerb um Urgeschichte
Die Arbeitsgemeinschaft für die Urgeschichte und der

Niedersächsische Heimatbund e. V., die Landesvertretun-
Niedersachsens im Deutschen Heimatbund, veranstalten
aus Anlaß der im Herbst d. Js . in Hannover stapf
findenden Reichstagung für Vorgeschichte einen für alle
Volksgenossenoffenen Foto-Wettbewerb für das schöne
urgeschichtliche Denkmal in Niedersachsen.

Mit dem Wettbewerb werden nicht in erster Linie
rein wissenschaftlicheZiele verfolgt , sondern er soll die
niedersächsischenVolksgenossen aufrufen , die ehrwürdi¬
gen Zeugen der großen Vergangenheit unseres Volic-
in der Landschaft zu sehen und dadurch ihre Verbunden¬
heit mit der Landschaft, und zwar im weiteren Sinne
mit dem Geist der Landschaft, zu beweisen. — Unie,
urgcschichtlichenDenkmälern werden dabei , verstanden'
Riesensteingräber, Hügelgräber und Gruppen von so,.'
chen, und vorgeschichtlicheWallanlagen , also nur unbe¬
wegliche vorgeschichtlicheDenkmäler. Einzelfunde wie
Steinbeile . Bronzen usw. sind von dem Wettbewerb
ausgeschlossen. Besonderer Wert ist auf die Lage dieser
Denkmäler in der Landschaft zu legen. — Das Nach¬
zeichnen der Bilder (Retuschieren) ist nicht gestattet
Bildgröße (Positiv ) 13 mal 18 Zentimeter . Ausführung,
schwarzweiß glänzend, unaufgezogen. Tag und Gegen,
stand der Aufnahme sind mit dem Kennwort auf der
Rückseite zu vermerken. Der Name des Einsenders ü
in einem verschlossenen, mit dem Kennwort versehene:
Umschlag zu vermerken.

AIs Preise sind vorgesehen«: Ein erster in Höhe von
150 RM ., ein zweiter in Höhe von 100 RM ., ein dritter
in Höhe von 50 RM . Ferner sind mindestens 30 An¬
käufe vorgesehen in Höhe von je 15 RM . Das von der
Provinzialverwaltung bestimmte Preisgericht behält
sich eine andere Verteilung der .Preise vor. Das Urteil
ist unanfechtbar. Mit der Zuerkennung eines Preise;
und dem Ankauf werden zugleichdas Original -Negativ
und das Veröffentlichungsrecht erworben.

Die Einsendungen sind bis zum 8. September 1W
zu richten an die Arbeitsgemeinschaft f. d. Urgeschichte
Nordwestdeutschlands, Hannover M., Rudolf-von-T
nigsen-Straß « 1 (Landesmuseum) .

brachten große Armut Ins deutscheLand. An eine Ein¬
fuhr von Getreide aus dem Auslande war nicht zu
denken, da dazu einfach kein Geld vorhanden war und
industrielle Artikel gab es damals in deutschen-Landen
als Austausch gegen Getreide noch nicht. So mußte sich
die Ernährung des Volkes damals ganz auf die hei¬
mische Ernte stützen. Lugten die Hungersieine (oder
Hungerpfähle) aus der Aller, dann wußte man, daß dir
Ernte nur kärglich sein würde. Heute scheint es aller¬
dings umgekehrt zu sein.

SO Volkswagen bereits bestellt. Zwei Tage nach dei
Oeffnung der Listen für die Eintragung zum Bezug Lei
Volkswagen lagen bei der „Kraft -dlNrch-Freude"-Dienjt-
stelle des Kreises Verden schon rund 50 Bestellungenau-
den Volkswagen vor.

Fünf Monate Gefängnis für einen Faustschlag. Al-
sich in einer Maiennacht ds . Js . ein jstnger Mann mr
einem jungen Mädchen in den Straßen der Stadt be¬
wegte, wurde er plötzlich durch einen Radfahrer ange¬
fahren. Gleich darauf erhielt der junge Mann mr
einem harten Gegenstand «inen Schlag an den Kopf. I
daß eine stark blutende Kopfwunde die Folg« war . Ak
Täter wurde ein bereits mehrfachvorbestrafter 32jähl!
ger Einwohner aus Verden ermittelt , der sich an der
Abend durch die Flucht unter 'Zurücklassungseines Fal,,
rades aus dem Staube machte. Das Schöffengerichtve,
urteilte den Rohling jetzt wegen seiner feigen Tat z
fünf Monaten Gefängnis.

kotendurA
Ein Fuß abgemäht. Das zweijährige Kind ein«

Bauern in ÄZesteryMdewurde Las Opfer eines schwer-
Ernteunfalls . Beim Hafermähen geriet das Kind plötz¬
lich vor den Messerbalken der Mähmaschine und wurle
von den Messern erfaßt, ehe die Pferde zum Stehrc-
gebracht werden konnten. Dem unglücklichenKind würd:
der eins Fuß glatt abgeschnitten, während der ander«
bis auf den Knochen verletzt wurde.

LeinkSrüs
Sägemühle eingeäschert. In dem Druschhrus du

Mehl- und Sägemühle H. Sunderbrach in Marel tn
Lemsördebrach am Freitag ein Brand aus , der trotz ds
schnellenEingreifens der Wehren des gesamten Kreis»
auf ein benachbartes Vauernhaus übergriff . Die Minc
Fabrik und das Bauernhaus wurden ein Raub dn
Flammen . Der Gesamtschadenist äußerst hoch.

CsUe
Die Cöller Hengst parade findet indit-

s e m I a h r e n i cht st a t t. Da die Hengste des Lav>
gchtüts Celle infolge der großen Anzahl - er ihnen
der letzten Deckzeit zugesührten Stuten sehr überanstr»
sind, ist es nicht möglich, daß die Beschäler, ohne sie z>
schädigen, so arbeiten , wie es für eine große Hengsb
parade notwendig ist. Außerdem müssenbei der grchi
Verbreitung der Maul - und Klauenseuche größereA
sammenkiinfte von Bewohnern der ländlichen B-zi-d
vermieden werde». Vorstehende Gründe zwingen d«
Eestiitverwaltung dazu, die bereits für den 22. Setzt«»
ber angesetzte Hengstparade ausfallen zu lassen.

Osaskrüok
Osnabrück beginnt mit der Seidenraupenzucht. --»»

Stadt Osnabrück hat eine Veispielraupciei , unterW
durch einen planmäßigen Maulbcer -Anüau im Heim»!
tiergarten , eröffnet, die den Beifall des Reichs- »«>
Eaubeauftragten für die Rcichsfachgruppe' Seidenil
gefunden hat . Die Seidenraupenzucht in OsnabliiäI«
durch die Beispielrauperei auf eine breite Basis gest«!
werden. Vornehmlich sollen sich die Siedler und M
gärtner für die Seidenraupenzucht interessieren, d>
einen beachtlichen Nebenverdienst gewährleistet.

biorSIiori»
NSV .-Erholungslager . In der Klosterruiuc FM

wegen wurde das „Hans -Queitfch-Hein", ein NSA-̂
holungslager , eröffnet, in dem zurzeit 40 crhoinuff
bedürftige Pimpfe aus den Kreisen Bentheim und
gen untergebracht sind.

öieppei»
Meppen beim Reichsparteitag . Znm -

lahrigen Reichsparteitag wird der Kreis Mcptz«»'
Nürnberg durch 45 Marschteilnchmer, 9 NichtmarsM
nehmer und 12 Frauen vertreten sein. Mute E
Monats wird der Schlußappell der MarschteilneM
mit anschließender Marschübung durchgeführt. Die
liche Untersuchung sämtlicher Nürnbergfahrcr eM
gleichzeitigMitte August an drei oder vier verschieß
Orten des Kreises, wohin die in Frage tomim»«'
Parteigenossen der benachbarten Stützpunkte'und
gruppen zusammengezogenwerden.

Gingen
Neue Lager des weiblichen Arbeitsdienstes. In Ost,,

und Plantlünne im Kreise Lingen werden je ein^ '
liches Arbeitsdienstlager eingerichtet. Diese
wird von der NS .-Volkswohlsahrt außerordeilicch
grüßt, da sich überall der Mangel an SISV.-Mjtt ' ,
bemerkbar macht und die Arbcitsmaidcn der
kräftige Unterstützung leisten.
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Schwarz — Blaue Partei / Weif, -- Note Partei
Blau ist es gelungen , die rote Jnsanteric fast völlig

vernichten . Rot versucht nun , mit Panzcrwagcnabteiluna «!!
und Artillerie den blauen linken Flügel zu umfassen und ist

? Lage entstanden:
stUgUg j Blau : im - j?o4. ct ; Kckl, I>9 ; ? äS , 17; IvZ, O9.

Ist Frankreich stark genugl
Frankreich von seinem früheren oeneralstabschef öenecal weggand geseken

Nachdem die „ Bremer Zeitung " in der Beilage „ Wehr¬
haftes Volk " berichtete , wie der srühere iScneralstabs-
ches der französischen Armee , General Weygand , die
französische Sicherheit sieht , veröffentlichen wir im fol¬
genden die Ansichten des genannten früheren General-
stabschess über Frankreichs Rüstungen . Wir sehen diese
so aufschlußreichen Schilderungen heut « fort , ohne
natürlich uns mit den darin ausgesprochenen Ansichten
und Annahmen des hohen französischen Generalstäblers
im einzelnen einverstanden zu erklären.

Es mutz darauf hingewiesen werden , daß das Nach¬
lassen der Bildungsstufe , die bei den beim Regiment

Ist es dem Chef des Keneral 'stckbes des Feldheeres
bei der gegenwärtigen Organisation möglich , in vollem
Umfange die Rolle des allmächtigen Anregenden und
Durchführenden zu spielen , der alle Widerstände gegen
das Fortschreiten einer unbedingt dringlichen Angele¬
genheit überwinden kann ? Man weitz es nicht , aber
es ist erforderlich , datz er dazu imstande sei.

Eine regelmässige Zuteilung der Haushaltsmittel ist
nicht weniger unerlätzlich . Sie hat leider aufgehört.
Das Verfahren der außerordentlichen Kredite kann nur
Mißtrauen hervorrufen , weil dadurch die Zuweisun¬
gen aus dem Haushalt stoßweise erfolgen öder vom
Zufall abhängen und dadurch den ganzen Haushalt ge¬
fährden . Gegenüber diesen Gelegenheitskrediten , öder
besser gesagt , Cefühlskröditen, . die , sobald die Stim¬
mung dafür vorüber ist , nachlassen , ist das Verfahren
der regelmäßigen Jahresraten , so wie es seit einigen
Jahren eingeführt war , erheblich vorzuziehen . Nur
dieses ist für eine planmäßige und gleichmäßige Durch¬
führung der Bcwaffnungsvorhaben brauchbar .' Es ist
wichtig , daß man es wieder einführt.

Die Durchführung ist bis heute , so langsam vor sich
gegangen , datz Truppen , die seit langer Zeit motorisiert
sind, jetzt Material veralteten Modells haben , oder datz
das Material schon abgenutzt ist, datz sie aber niemals
ihre volle Ausstattung erhalten hatten . Es kommt vor,
datz die Truppen , obwohl sie selbst noch nicht vollkom¬
men ausgerüstet find , einen Teil ihres Materials an
neu zu motorisierende Einheiten abtreten inüssen . Diese
Ausdehnung „nur an der Oberfläche ", ohne daß man
sich nach der Folge der Ablieferung des Materials rich¬
tet , ist ein Verfahren , das zu sehr üblen Folge » führen
kann.

Man mutz so klug fein , „nach der Tiefe " zu motori¬
sieren , indem man die einzelnen Einheiten mit allem
erforderlichen Material ausstattet , indem man ihre
Werkstätten mit Ersatzteilen versieht und indem man
ihren Führern die Mittel gibt , durch die sie im Feuer
kommandieren können , nämlich schnellere Wagen als
die übrigen , die auch gepanzert und mit neuzeitlichen
Nachrichtenmitteln ausgestattet sind. Andernfalls wer¬
den diese Einheiten kaum einige Wochen der Kriegs¬
handlungen überleben.

Schließlich kann das in Gebrauch gegebene Material
nicht ohne Spezialisten zweckmäßig verwendet und gut
instand gehalten werden . Man spricht seit mehreren
Jahren von ihnen , aber außer Lei den Spezialtruppen,
die man unter dem Königtum die „begabten Waffen"
(armes ä tslentss nannte , nämlich außer bei der Ar¬
tillerie >und >deicMniÄ !cktffĤ gibi <̂ S ' deren Wenige öder
keine . Man scheint glücklicherwots « entschlossen -zu, -sein,
diese Lücke auszufüllen und ' die Frage gründlich auf¬
zugreifen . Die Marine , die ein « Materialarme « ist,
gibt uns seit langem ein Beispiel , das wir leicht befol¬
gen könnten.

Die Spezialisten : Mechaniker und Elektriker des
Landheeres müßten in Schulen ausgebildet werden und
während der Dauer ihrer Dienstzeit als Spezialisten
in den einzelnen Truppenteilen im Dienstgrad steigen.
Niemals aber wind man von Franzosen erreichen , daß
sie sich darauf einlassen , sich für eine Stelle anwerben zu
lassen , die infolge des Mangels an Wertschätzung und
der fehlenden Aussicht auf Beförderung als zweitklassig
erscheint , und lange Jahre hindurch darin zu dienen.
Zu allen Zeiten sind in der Kavallerie die Beschlags¬
schmiedemeister gut ausgebildete und hoch geachtete
Spezialisten gewesen , und diese Beschlagschmiedemeister
nehmen in den Regimentern den durch ihre Sachkennt¬
nis und ihre Hingabe verdienten Platz ein.

In derselben Weise brauchen die Truppenteile des
Landheeres Elektrikermeister und Mechanikermeister,
denen der Zugang zu allen Unteroffizievdienstgraden
offensteht , die dann dank der von ihnen erworbenen
Erfahrung leicht Stellen in der Industrie öder der Ver¬
waltung finden werden , wenn sie das Regiment ver¬
lassen.

eintretenden jungen Leuten festgestellt wird und die
mit dem Rückgang der Geburten zusammenfällt , die
Anstellung von Spezialisten nicht erleichtern wird . Die
zweijährige Dienstzeit wird wenigstens ermöglichen,,
eine Anzahl von ihnen heranzubilden . Und das ist ein
weiterer Vorteil von ihr . Aber man braucht nicht nur
unter den Mannschaften Spezialisten . Der Offizier mutz
denen , über die er befiehlt , in allem überlegen sein.
Eine ungenügend geförderte technische Ausbildung
würde ihn bald in Abhängigkeit von den Spezialisten
bringen . Man wird , verstehen , datz alles geschehen mutz,
damit dieser Zustand nicht eintritt.

Die ununterbrochene Entwicklung seines Materials
legt dem Heere neue und zwingende Verpflichtungen
auf.

Noch eine 'letzte Betrachtung , ehe ich das Landheer
verlasse ! Es ist unbedingt erforderlich , datz die Aus¬
stellung -der Kräfte erster Linie der Deckungsarme « auf
voll « Kriegsstärke , ohne das Leben des Landes zu be¬
unruhigen und ohne die Mobilmachung zu stören , durch¬
geführt werden kann . Es lohnt , bei diesem Gedanken
zu verweilen . Der hohe Grad der Friedensorgani 'sation,
den diese Einheiten haben , muß so sein — darauf ist
bestanden worden — , daß sie durch « inen noch so uner¬
wartet einsetzenden Angriff nicht überrascht werden
können . Es ist aber ferner klar , daß gewisse Anzeichen
die Regierung beunruhigen und ihr den Wunsch ein¬
geben können , die Deckungstruppen , ohne noch länger
zu warten , auf ihre volle Kriegsstärke zu bringen . Es
ist dann auch möglich , datz es bei Fortdauer der Gefahr
angezeigt ist , die Periode der Vorsichtsmaßnahmen eine
kürzer « oder länger « Zeit aufrechtzuerhalten . Schließ¬
lich kgnn man sich die Notwendigkeit zu einer militäri¬
schen , Operation mit beschränktem Ziel denken , die das
Eingreifen sofort verfügbarer Kräfte erfordert.

Es besteht also ein starkes Bedürfnis , datz die vor¬
geschobenen Kräfte der Deckungstruppen verwendungs-
bereit gemacht werden können , ohne daß man eine auch
nur teilweise Mobilmachung einleitet . Das erfordert
einige besondere Anordnungen bezüglich der Einberu¬
fung der Mannschaften und der Aushebung des Mate¬
rials . Es ist kein Zweifel datz eine kürzlich gemachte
Erfahrung unser Heer dazu veranlaßt hat , sich von der
Starrheit eines Systems zu lösen , das sich nicht nach
den Bedürfnissen des Augenblicks abändern ließ . Sollte
es noch nicht geschehen sein , so müßte es so bald wie
möglich nachgeholt werden . Unsere Nachbarn verstehen
es , solche stillen Vorbereitungen durchzuführen , die
weder die Bevölkerung noch die Kreise der Diplomaten
beunruhigen.

Im ganzen befindet sich das Heer in einem Zustand,
der in jeder Hinsicht Zuversicht einflößt . Seine Dienst¬
grade sind vielleicht die besten , die es je gehabt hat . Es
zählt von oben bis unten eine große Anzahl von Füh¬
rern und Unterführern , denen die Kriegserfahrung,
eine ununterbrochene Arbeit und die schwierigen Ver-

s neu . Nur so kann deren Angriff gebrochen und können
Nhncn Verluste von endgültig entscheidender Bedeutung!

beigebracht werden . Von dem Erfolge in dieser Zeit
der Feindseligkeiten hängt die erfolgreiche Durchfüh¬
rung der späteren Luftoperationen und die reibungslose
Ingangsetzung der Kriegsfabrikat 'ionen ab . Die erste ^
Aufgabe ist , wie man sieht , für alle Wehrmachtsteile
die gleiche.

In dieser Zeit kann das Heer jedoch nicht ohne Flie¬
ger auskommen , weil der überraschende Angriff zu
Lande von einer bedeutenden Entfaltung der Luftwaffe
begleitet sein wird . Um dieser gegenüber standhalten
zu können , haben die Einheiten unserer Dcckungstrup-
pen von der ersten Stunde an ein unabweisbares Be¬
dürfnis nach gut ausgebildeten Fliegerstaffeln , die für
sie aufklären , das Schießen der Artillerie regeln und
die Beobachtung des Feindes verhindern . ,

Das ist eine schwierige Aufgabe , denn die Staffeln
wenden gegen einen zahlenmäßig überlegenen Feind
vorzugehen ' und sich aus schwierigen und verschieden¬
artigen Lagen herauszufinden haben . Die Führer der
großen Verbände der Deckungstruppen müssen um so
genauer unterrichtet werden , je schwächer ihre Reserven
sind . Nur diese Aufklärung kann ihnen die Möglichkeit
geben , die Reserven zweckmäßig zu verwenden.

Die folgende Periode wird die des Eintritts der
Massen in die Kampflinie , des Aufmarsches der , Kräfte
und die Schlacht sein . Dabei wird die Tätigkeit der

Rot IlcIO ; N<17, O 11 ; Ka4 , ill , Ü8 ; LH5 . i6 ; Ick9.
Blau zieht an und siegt mit drittem Zuge.

H — Hauptfigur , l? — Flicgcrfigur , K — Artillerie,
L — Panzerkampfwagen , I — Infanterie.

-l-

Luftwaffe in Verbindung mit den Armeen in vollem
- tief durchgeführte AufklärungsflügeUmfang « einsetzen:

zur Aufklärung für die Führung , Beobachtung des
Schießens von Tausenden von Batterien . Verlängerung
der Tätigkeit der Artillerie durch Bombenangriffs bis
in das Hintergelände des Schlachtfeldes — , alles Auf¬
träge . während deren Dauer die gleichzeitige Tätigkeit
der feindlichen Luftwaffe unterbunden werden mutz.

Eine andere Art der Tätigkeit wird jenseits des
Schlachtfeldes durchzuführen sein , nämlich die , die
lebenswichtigen Zentren des Feindes anzugreifen , seine
Transporte lahmzulegen , seinen Nachschub zu erschwe¬
ren , ihn durch die dauernde Drohung ' mit einer beängsti¬
genden Gefahr zu bedrücken.

(Fortsetzung folgt .)

Lösung der Kampsausgabc Nr . 4
1. Blau — a8.

Blau .g. nimmt die rote Infanterie e8 unter Feuer und
eröffnet gleichzeitig dem Blau -Kampfwagen auf e7 - den
Tchlagweg nach o4. Note Infanterie muß weichen.

2. Blau l ' vv — stlg . Not Ic.-8, beliebig.
Tie blaue Fliegerstaffel schließt den roten Kampfwagen auf
19 ein und zwingt ihn zum Weichen . Die Bahnlinie iß
für Vlau -Jnfauterie auf 1,8 geöffnet , die nun rasch zurück¬
gezogen werden kaun.
Blau Il >8 — <14 (Bahnlinie ) . Rot pjg , beliebig.
Blau -Infanterie bedroht nun gleichzeitig die beiden roten
Erbmassen lgf4 und Ke4 , die Leide schon einfach bedroht
waren . Rot verliert eine davon und ist durch den Verlust
der 5. Erdwafse geschlagen. — (Nötigenfalls hätte Blau
ihren Kampfwagen aus e7 opfern müssen, den Rot mit dem
ihm noch zustehenden Zug schlagen kaun -, die Lösung bleibt
aber davon unberührt . Rot hätte dann gezogen; 1. Is8 —
(17. 3. Ke4 — c3.

See Wendepunkt des großen Krieges
Lage nach See Weiten Marneschiacht — See englisch-französische flngriff am S. S. 1S

Nie Wirkung auf die verbündeten

Eigenschaften verliehen haben . Seine Organisation ist
stark und zweckmäßig . Sie braucht weder umstürzende
Neuerungen noch Üniversalheilmittel . Nur Lücken sind
auszufüllen , und das sofort.

Sie Luftwaffe
Im Rahmen der für die Landesverteidigung erfor¬

derlichen Gesamtanstrengung ist es die Aufgäbe der
Luftwaffe , vor allem die feindliche Luftoffensive , mag
sie noch so plötzlich einsetzen , zum Scheitern zu bringen,
ferner aufzuklären und die Tätigkeit der Armeen zu
unterstützen . Damit hat sie ihren Anteil an der Ge-
iamtoperation auf sich zu nehmen . Unter Umständen
hat sie die Offensive bis . in das Herz des gegnerischen
Landes vorzutragen.

Die deutsche Luftwaffe wird bald imstande sein , eine
Masse von 1500 Flugzeugen zu einem überraschenden
Luftangriff einzusetzen . Um diesen zum Scheitern zu
bringen , müssen außer allen für « in « passive Verteidi¬
gung erforderlichen Maßnahmen , die für eine Ver¬
minderung der Verwutzdbarkeit der Angriffsziel « un¬
bedingt erforderlich sind , die Luftwaffe und die Flie-
gerabwehrartillerie instand gesetzt werden , um den
feindlichen Unternehmungen kräftig begegnen zu kö'n-

Seit der unglücklichen zweiten Marneschlacht vom 15.
Juli bis Anfang August war die deutsche Westfront
völlig auf die Abwehr , eingestellt worden . Hatten sich
auch am 18. Juli bei der großen französischen Offensive
zwischen Soissons und Reims gewisse Zersetzungser¬
scheinungen bei einigen deutschen Divisionen gezeigt , so
hatte sich doch die große Mehrzahl der deutschen ' Trup¬
pen noch recht gut geschlagen und sich als durchaus
kampfkräftig gezeigt . Da traf das deutsche Heer am
8. August ein erneuter schwerer Schlag , von dem es sich
nicht mehr ganz erholen sollte . Der Endkampf des Welt¬
krieges , der grotze - Ente -nteckPMisf und -Deutschlands
endgültige Niederlage wurden damit eingeleitet.

Am Morgen des ' 8 . August griffen Engländer und
Franzosen , die ersteren hauptsächlich mit australischen
und kanadischen Divisionen , in dichtem Nebel , der durch
künstlichen noch versiürkt ' wurde , die ganze Front der
zweiten deutschen Armee von Albert  nördlich bis
Moreuil  südlich der Somme mit starken Tankge¬
schwadern völlig überraschend an . Während die Trup¬
pen zwischen Albert und der Somme den Angriff sieg¬
reich abschlugen , ließen sich die südlich der Somme
stehenden Divisionen so vollständig überrennen , datz ihre
Stäbe teilweise in ihren Quartieren vpn feindlichen
Kampfwagen überrascht wurden . Zwischen der Somme
und dem Luce -Bach brach der Feind tief in die deutsche
Front ein und verbreiterte die Einbruchstelle schnell
weiter nach Süden über den Luce -Bach hinaus , so datz
die bei Moreuil ihre Stellung tapfer festhaltenden
Truppen in der rechten Flanke und im Rücken gefaßt
und aufgerollt wurden . Sechs bis sieben deutsche Divi¬
sionen wurden vollständig zerschlagen ünd eine Lücke
von 20 Kilometer in das deutsche Stellungssystem ge-
rissen.

Zum Glück erlahmte am 9. August die Angriffskraft
des Feindes , so datz er nur noch wenig Gelände gewann
und die in den Kampf geworfenen , sofort verfügbaren
wenigen deutschen Reseroedivisionen , die sich tapfer
schlugen , weiter rückwärts eine neue zusammenhängende,

wenn auch nur schwache Front bilden konnten . Mit Hilfe
weiterer Reserven , die von der Heeresleitung mit dei
Bahn und in Kraftwagenkolonnen beschleunigt heran¬
geführt wurden , gelang es schließlich — trotz weiterer
heftiger Angriffe des Feindes in den nächsten Tagen,
die sich nun auch gegen die südlich anschließende 18.
Armee südöstlich von Montdidier richteten — , bis zum
18. August eine neue kampfkräftige Front in der allge¬
meinen Linie Albert —Roye südlich Noyon herzustellen,
was einen feindlichen Geländegewinn bis zu 20 Kilo»
Meter bedeutete.
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was die meisten nicht wissen:

Me tschechische Waffenschmiede—
das Werk eines deutschen

In wenigen Monaten jährt sich zum hundertsten
Male der Tag , an dem der Erbauer der später nach ihm
benannten Skoda -Werke in Pilsen,  der heutigen
Waffenschmiede der Tschecho-Slowakei , geboren wurde.
Wenn es sich dabei um einen Angehörigen jenes Volkes
handelte , das sich heute im Besitz dieses schon für die
ehemalige österreich -ungarifche Monarchie so wichtigen
Jndustriekonzerns befindet , so hestünde für uns
Deutsche kein unmittelbarer Anläßlich mit diesem Er¬
eignis näher zu beschäftigen . Aber wie so viele
hervorragende Jndustriepioniere in den
S ud  c te  n l ä nde  r n war auch jener Emil Ritter von
Skoda , der der Ahnherr des späteren Jndustriekonzerns
werden sollte , ein Deutscher.

Und deutschem Unternehmergeist und deutschem Fleiß
verdankt jenes Werk sein Entstehen

Ein Werk , das wenige Jahrzehnte lpäter dazu be¬
stimmt zu sein scheint , wichtigstes Rüstungszentrum
eines Slaatsgebildes zu werden , das sich, wie erst die
letzten Wochen wieder eindrucksvoll zeigten , noch immer
als das „entscheidende Bollwerk gegen die deutsche Ge¬
fahr in Europa " empfindet . Es verlohnt sich, einmal in
groben Zügen die Geschichte dieser Skoda -Werk « zu ver-
soigen , die schon für das alte Habsburger
Reich das bedeuteten , was die Krupp-
Werk « in Essen für das Vorkrieg s deutsch-
land waren.

In Pilsen,  im südwestlichen Böhmen , als Sohn des
dortigen Kreisphystkus und späteren Hosrats ick Wien,
Franz Ritter von Skoda , geboren , besuchte Emil von
Skoda die deutsche Oberrealschule und hernach die
Deutsche Technische Hochschule in Prag.  Nach vier Se¬
mestern des Studiums der Maschinenbautechnik in Prag
begab er sich nach K a r l s r u h e , wo er an der dortigen
Technischen Hochschule zwei Jahr « später absolvierte . Von
dort ging er als Volontär nach Bremerhaven , wo

er bereits kurze Zeit nach seinem Eintritt in ein dor¬
tiges Unternehmen Oberingenieur wurde . Per öster¬
reichisch -preußische Krieg führt Emil von Skoda in seine
westbö 'hmische Heimat zurück . Die ursprüngliche Absicht,
nach der Beendigung des Krieges wieder nach Deutsch¬
land zurückzukehren , gibt er freilich auf Drängen seines
Vaters auf und übernimmt die Leitung einer bisher
dem Grafen Waidstein gehörigen Reparaturwerkstätte in
Pilsen.

Aus dieser kleinen Werkstätte , die beim Ankauf nur
noch 13 Arbeiter beschäftigte , entwickelte sich unter der
umsichtigen unkr tatkräftigen Leitung Emil von Sködas
eine Maschinenfabrik , die,schon nach einem Jahr 150 Ar¬
beiter zählte . Durch die Erfindung eines neuen Ver-
dampsungsapparates für Zuckerfabriken , der unter dem
Namen „Wellmer -Äellinek " schnell bekannt wurde , und
den Bau eines Stahlwerkes gelang es in kurzer Zeit,
das Werk bedeutend zu vergrößern ünd seine Leistungs¬
fähigkeit beachtlich zu steigern.

Der Bau des Stahlwerks bildet den Anfang des spä¬
teren Rüstungsbetriebs . Emil von Skoda bewarb sich
damals , zunächst allerdings ohne Erfolg,
um Aufträge des dsterreichischen Kriegsministeriums . Es
war die Zeit , in der die im Ausbau begriffene öster¬
reichische Kriegsflotte von Krupp beliefert wurde . .Die
Erfolglosigkeit der Bemühungen , seitens der österreichi¬
schen Heeresverwaltung Aufträge zu erhalten , veran¬
laßte Skoda , sich beider kaiserlichen deutschen
Marine zu bewerben.  Trotz allgemeiner Konkur¬
renz gelang es ihm auch , den Auftrag für die Lieferung
der Steven für die beiden deutschen Kriegs¬
schiff « „ Ersatz Hertha " und „Ersatz Freya"
zu erhalten . Aehnliche Auiträge erhielt er damals sllr
die Handelsmarine des Deutschen Reiches , Italiens,

^Rußlands , Dänemarks und Hollands . Diese beachtliche
Steigerung der Auftragserteilung war vor allein daraus
zurückzuführen , datz das Skodawerk beim Stahlguß ge¬
genüber den übrigen Firmen Lei gleicher Festigkeit e i n

Dechnungsver-dreiprozen -tig größeres
mögen  herzustellen vermochte.

Den entscheidenden Erfolg , trug Skoda bei der Ver¬
gebung eines Auftrages des österreichischen Kriegsmini¬
steriums für die Lieferung von Panzerkuppeln davon.
Bei einer Konkurrenz von fünf österreichischen Firmen
erhielt Skoda diesen Auftrag . Da mit dem Bau der Pan¬
zerkuppeln auch der Bau von Schisfsgeschützen verbun¬
den war , wurde Skodavzum Eeschlltzbau ge¬
radezu gedrängt.  Der Anstoß dazu ging freilich
nicht vom Leiter der Skoda -Merke selbst , sondern von
einem Mitglied der österreichischen Admiralität aus,
dem Admiral Baron Sterneck , der bei . der Seeschlacht
von ^ issa Offizier im Stäbe des Admirals Tegethoff
gewesen war und nicht vergessen hatte , datz das dama¬
lige Flaggschiff . „Tegethoff " nicht auskaufen konnte,
weil die Firma Krupp infolge des gleichzeitigen öster¬
reichisch -preußischen Krieges die bestellten Geschütze nicht
lieferte . Dem Einfluß des Admirals Baron Sterneck
war es zuzuschreiben , datz sich Emil von Skoda nach
anfänglichem Weigern schließlich doch entschloß , zum
Bau von Geschützen überzugehen.

Damit war der weitere Ausbau der Pilsencr Werke
in die Wege geleitet.
Innerhalb von wenigen Jahren wurde so „ Skoda " zum
Hauptlieferanten der österreichischen Heeresverwaltung.

Emil von Skoda freilich sollte die Zeit des größten
Einsatzes seines eigenen Werkes während des Welt¬
krieges nicht mehr erleben . Er starb auf der Heimreise
von Bad Eastein , wo er Heilung von einem schweren
Nieren - und Darmleidcn zu finden hoffte , nach Pilsen
im Eisenbahnabteil zwischen Selztal und Amstetten im
August lWO.

Sein Sohn übernahm die Leitung des Werkes , das er
zu einer selbst vom Vater nicht geahnten Größe und
Blüte bringen konnte , bis der Zuswmmenbruch des alten
Donaureiches und die gleichzeitige Errichtung der tsche¬
chischen Moldaurepublik ihn zwangen , das Werk den
neuen Machthabern der Präger Burg auszuliefern und
das Land zu verlassen . Die Pilsner Werke wur¬
den t s ch e ch o - s l o m a k i s ch e r „ Staatsbesitz " ;
ihre Aktien gingen aber in Wirklichkeit in den Besitz
einflußreicher tschechischer Finanzkreise , Staatsmänner
und Politiker , zu einem Teil aber auch der französischen
Rüstungsindustrie ( Cchneidcr -Creuzot ) über , die aus dem
ehedem deutschen Jndustriewerk allmählich einen der
größten und wichtigsten Rüstungsbctriebc im Dienste
ihrer politischen und militärischen Interessen schufen.

Or . K . Ilaiitsolwl.

Note Verkettung schwächt Sen Kampswttlen
Tliisete militärische Lage verschlechterte sich durch den

furchtbaren Schlag vom 8. August in sehr bedrohlicher
Weise . Dadurch '. Laß fast eine ganze Armee zerschlagen
war un erneut Äne Neihe von Divisionen aufgelöst
werden mußten , wurde das gegenseitige Stärkeverhält¬
nis noch ungünstiger für uns , als es bisher schon war,
um so mehr , als nunmehr die amerikanischen Truppen¬
transporte in immer stärkeren Massen in Frankreich
eintrafen . Schlimmer , noch als dieser rein militärische
Umschwung unserer Lage war der durch die dauernde
marxistische Verhetzung immer schwächer werdende
Kampfeswille des deutschen Volkes , der auch Teile des
Heeres vergiftet hatte . Hatten doch in den Kämpfen des
8. August zurückgehende deutsche Truppen einer tapfer
angreifenden Division die furchtbaren Worte „Streik¬
brecher " .und „Kriegsverlängcrer " zugerufen!

Ludendorff  schreibt darüber in seinen Kriegs¬
erinnerungen : - .

„Der 8. August stellte den Niedergang unserer Kampf¬
kraft fest und nahm niir bei solcher Ersatzlage die Hoff¬
nung . eine strategische Aushilfe zu finden , welche die

-Lage wieder zu unseren Gunsten festigte . Ich gewann
im Gegenteil die Ueberzeugung , daß die Maßnahmen
der Obersten Heeresleitung , die ich bisher , soweit dies
im Kriege möglich ist , auf sicherer Grundlage aufbaue»
konnte , dieser jetzt entbehrten . Das 'Kriegfllhren nahm
damit , wie ich mich damals ausdrückte , den Charakter
eines unverantwortlichen Hazardspieles an , das ich im¬
mer für verderblich gehalten habe . Das Schicksal des

deutschen Volks war mir für ein Glücksspiel zu hoch.
Der Krieg war zu beendigen ."

Auf die Stimmung in der Heimat wirkte unsere Nie¬
derlage vom 8. August niederschmetternd . Sie wurde
von den Führern der marxistischen Parteien zu einer
wüsten Propaggnda im Sinne eines Friedens um jede»
Preis ausgenutzt . .Leider fand auch jetzt die deutsche Re¬
gierung immer noch nicht die Kraft , diesem verbrecheri¬
schen Treiben aujs schärfste entgegenzutreten . Die auch
von der Obersten Heeresleitung gewünschten Friedens¬
schritte , die baldmöglichst durch Vermittlung der Köni¬
gin der Niederlande getan werden sollten , konnte»
naturgemäß nur dann Erfolg haben , wenn der Feind
von dem festen Willen des deutschen Volkes überzeugt
wurde , im Falle unannehmbarer Friedensbedingungc»
bis zum letzten Blutstropfen um Freiheit und Ehre z»
kämpfen . -

Ludendorff betonte schon damals anläßlich einer Un¬
terredung !m Großen Hauptquartier mit den leitende»
Staatsmänner » die dringende Notwendigkeit , nunmehr
endlich eine Reichspropaganda - und Aufklärungsstelle
einzurichten . Alles umsonst ! Anstalt daß unsere verani-
wortlichen Staatsmänner , dem Ausland Dcuischlands
unerschütterlichen Vertei 'digungswillen vor Augen W'
ten , gaben sie wie der sattsam bekannte pazifistische Bot¬
schafter Fürst Lichnowsky  in London und der Vize¬
kanzler v . Payer  in Stuttgart mit öffentlichen Ver-
zichterklärungen über Belgien unsere letzten Triimpü
für kommende Friedcnsverhandlungen aus der Hand
und bestärkten damit den Feind nur in seinem Zer-
schmetterungswillen.

Auch auf die Kriegsfreudigkeit unserer Verbünde « »
wirkte sich der 8. August in katastrophaler Weise aus.
In V u l g a r i e n war bereits ein- «litentefreundlicheo
Kabinett am Ruder , das von nun an taum verhum
sich von dem Bündnis mit Deutschland loszulösen sucht-
und auf einen Sonderfrieden mit . der Entente >M>-
drängte . Ebenso gewannen in der ö st e r reichlich-
ungarischen Monarchie,  wo der schwache uuo
haltlose Kaiser Karl ein mehr oder weniger wüst»'
loses -Werkzeug in der Hand undeutschcr und
rischer Staatsmänner war , die Bestrebungen , sich. »u-
Kosten Deutschlands mit der Entente zu verständige,
nunmehr erheblich am Boden . . . „z,.

Der 8. August 1918 bedeutet somit in jeder Hms
einen Wendepunkt im Kriege , er bezeichnet den Beg*
des politischen und militärischen Zusammenbrums
Mittelmächte . ' Major « . D . von Keyc.

Vsralitmoitlieli : kiuädlk bls/ . sr , Bremen.
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Zum ersten Male wird in diesem Jahr der Adolf-
Hitler-Marschder deutschenJugend in einem Film
festgehalten, der mit dem vorläufigen Titel „Marsch¬
tritt Deutschland" hergestellt wird. Der Film ist zu¬
gleich der erste Versuch einer filmischen Gemein¬
schaftsarbeitder deutschen Jugend . Ueber die Art
seines Zustandekommens berichtet der folgende
Aufsah.

Nun ist es auf allen Landstraßen des Reiches lebendig
geworden: Die H2. trägt ihre Fahnen im weiten Fuß¬
marsch durch das ganze deutsche Land znm Führer nach
Nürnberg.

Städte und Dörfer liegen an den Straßen , Sonne und
Wind spielen mit den Fahnen , niemand fragt , woher die
Jungen kommen, wie sie heißen und was sie sind: Jeder
sieht in ihnen die Fahnenträger der jungen Nation , und
jeder ist überwältigt von der Größe des Gedankens, der
in diesem Marsch seinen Ausdruck findet.

Am 15. Juli war die erst« Marscheinheit zum. Ab¬
marsch angetreten : Die Fahnenträger des Gebietes
Pommern nahmen in Bergen auf Rügen durch den
Stabsfllhrer der Reichsjugendfllhrung den Befehl zum
Marsch nach Nürnberg entgegen. Wenig Menschen waren
es, die den weiten Platz um das 'Grabmal ded ge¬
fallenen Hitlerjungen Hans Mallon umsäumten, wenig
Menschen waren es, die die Abschisdsworte des Stabs¬
führers hörten, der die Jungen aufforderte, die Fahnen
mit reinen Händen und reinen Herzen zu tragen und
sich des Namens des Führers würdig zu zeigen. Wenig
Menschen auch werden es sein, die sich ein Bild machen
können von der Buntheit des Marsches und des Erleb¬
nisses, wenig Menschenwerden es sich vorstellen können,
was in den Jungen vorgeht, wenn sie in Nürnberg am
Führer vorbeimarschieren und wenn sie mit diesem Vor¬
beimarsch am „Deutschen Hof" den ersten Parteitag des
CrotzdeutschsnReiches eröffnen. Wenn dann nach den
Tagen größten Erlebens alle die Gäste Nürnbergs die
festliche Stadt verlassen und in ihre Heimatorte zurück¬
kehren, nimmt die HJ . ihre Fahnen wieder auf und
trägt sie weiter nach Landsberg . Vor der Festungszelle
des Führers treten sie an , 2000 Jungen mit 600 Fahnen,
und stehen in Ehrfurcht vor jener Stätte , die mit der
Festigung der nationalsozialistischenWeltanschauung un¬

löslich verbunden ist. Wer von den Menschendraußen
im Reich weiß etwas von dieser Feierstunde, und wer
hat nicht den Wunsch, mit dabei sein zu können, mitzu¬
erleben, mitzumarschieren?

Das deutscheVolk soll nach dem Willen des Reichs¬
jugendführers den Adolf-Hitler -Marsch der deutschen

M
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Mit dem So !m des Duce im Atelier
Vittorio Î ussolio ! las! clsr lolais uncl l-sto — l̂ it 22 fotirdri l̂ räsiclsnt

Der erste Tag der achttägigen Deutschlandreise, die
Vittorio Mussolini auf Einladung der Tobis unternahm,
um die deutschenFilmoerhältnisse zu studieren, galt dem
Besuch der beiden größten deutschenFilmateliers in Jo-
hannistal und Neubabelsberg.

Der erst zweiundzwanzigjiihrige Sohn des Duce ist
Präsident der aktivsten italienischen Filmgesellschaft
Aera, die er selbst ins Leben rief. Die Reise, die er nun
zu den deutschenProduktionsstätten unternimmt , macht
er nicht nur als Lernender, sondern als erprobter Fach¬
mann. Vor wenigen Wochen konnte der Sohn des Duce
als selbständiger Regisseur seinen ersten Film beenden,
der den Titel „Luciano sera pilota " (Lucien wird Pilot)
trägt und der im August auf der Filmkunstausstellung
in Venedig vor einer internationalen Oeffentlichkeit
seine Uraufführung erlehen soll.

Man sieht dem jungen, breitschulterigen Mann , den
seine italienischen Begleiter „Commandante" nennen,
auf den ersten Blick kaum an, daß er bereits auf kriege¬
rische Lorbeeren zurücksehenkann Vittorio Mussolini
hat als freiwilliger Flieger den Abessinienkrieg mitge¬
macht und ist damit dem Beispiel seines berühmten Bru¬
ders und bekannten Fliegers Bruno gefolgt. Er ist mit¬
telgroß, hat das energischeKinn seines Vaters , aber er
ist ohne die erwartete Lebhaftigkeit des Italieners.Seine Gesten sind ruhig und bestimmt, er ist ein auf¬
merksamer, fast schweigsam zu nennender Zuhörer . Er ist
allen Dingen, die sein Fachgebiet angehen, Allgemein
aufgeschlossen und hat den Wunsch geäußert, während
seines DeutschlanÄbesuches möglichstviele der technischen
Einrichtungendes deutschenFilms kennen zu lernen. So
ist als Programm neben dem Besuchder Produktions-
stätten die genaue Besichtigung einer ganzen Reihe kino-
techmscher Fabriken im Reich vorgesehen. Erst dieser
Tage-besuchte er so die Zeiß-2kon-Werkc.

Der erste Besuch galt den Filmateliers der einladen¬
den Firma. Am frühen Vormittag schon fuhren wir vom

Hotel „Kaiserhof", wo Mussolini Wohnung genommen
hat, hinaus zu den Tobisateliers in Johannistall In
sämtlichenHallen wird gearbeitet. Vittorio Mussolini be¬
sichtigtemit großem Interesse die Bauten für den neuen
Eründgensfilm „Debureau". Da die beiden Großfilme
„Napoleon ist zin allem schuld" und „Zwei Frauen " in
den vergangenen Tagen fertiggestellt worden waren,
konnte man dem italienischen Gast Ausschnitte aus die¬
sen beiden Filmen zeigen. Anschließendwurde dann der
neue Veit-Harlan -Film „Verwehte Spuren " vorge¬
führt , der auf die Gäste einen starken Eindruck machte.
Der italienische Vertreter der Lucs in Deutschland, Pa-
risch, übersetztdem Ehrengast dabei die deutschenTexte,
da Vittorio Mussolini nur mangelhaft deutsch spricht.

Nachdem den Gästen noch die Synchronisationsarbeiten
für einen amerikanischen Film vorgeführt wurden, für
die sich der Sohn des Duce ihrer sinnreichen technischen
Einrichtungen wegen besonders lebhaft interessierte,
wurde das Freigelände besichtigt, wobei Vittorio Musso¬
lini Curt Goetz und Valetie von Mariens vorgestellt
wurden. Dann ging die Fahrt wieder nach Vabelsberg.

.Auch die Gebäude der Ufa waren ähnlich wie in Jo-
hannistal mit den italienischen Fahnen geschmückt wor¬
den. Um vier Uhr erschienReichsminiskerDr . Goebbels,
der den italienischen Gast herzlich begrüßte. Ueber eine
Stunde besichtigte die kleine Studienkommission dann
die berühmte Lehrschauder Ufa. Ein Spaziergang durch
die Ateliers und das Gelände bot Gelegenheit, eine
Reihe von neuen deutschenFilmen bei der Dreharbeit zu
besichtigten.

Von Babelsberg fuhr Vittorio Mussolini mit Reichs¬
minister Dr . Goebbels und den Herren seiner Beglei¬
tung nach Schloß Marguardt , wo der Propaganda-
minister den italienischen Gästen einen Empfang gab.
Dem Empfang wohnten auch eine Reihe bekannter
Schauspieler und Schauspielerinnen des deutschen
Films bei.

Jugend miterleben,
das deutsche Volk soll
sehen, was in seiner
Jugend vorgeht und
wie sehr der Bekennt¬
nismarsch nach Nürn¬
berg Ausdruck der Hal¬
tung der deutschen Ju¬
gend ist. Ueberall, wo
in diesem Jahre die
Kolonnen marschieren,
werden sie begleitet
von Kameraleuten , die
denMarsch im Film fest¬
halten. Als eine groß¬
artige filmische ' Ge¬
meinschaftsarbeit der
deutschenJugend wird
unter Anwendung aller
technischenHilfsmittel
der Film vom Adolf-
Hitler -Marsch entste¬
hen.

Es sind ausnahms¬
los Mitarbeiter der
Reichsjugendführung,

die für den Film ar¬
beiten : der Drehbuch¬
verfasser, der Chef¬
kameramann, der Dia¬
logregisseur, der Kom¬
ponist, der Schnitt¬
meister, und wie sie
alle heißen mögen, die
einen Film gestalten.
Viele tausend Meter
Film müssen aufge¬
nommen werden, um
daraus die 2000 Metex
zusammenzustellen, die
einmal Abbild des
Marsches sein sollen.
Zehn Kameraleute und
zwei große Tonappa¬
raturen werden im
Stadion zu Nürnberg;
die Jugendkundgeüung
aufnehmen, nachdem
schon vorher während
.des Vorbeimarschesam
Führer und anschlie¬
ßend im Zeltlager
Langwasser Bilder der
festlichen Stadt der
Reichsparteitage ge¬
dreht sind. ^

Die Darsteller des Films aber sind die Jungen , die
die Fahnen der deutschenJugend nach Nürnberg tragen,
unterwegs die Bauern auf den Feldern und die Bürger
in den Städten sind die Jungen und Mädel, die neben
den Fahnen herlaufen und ihnen zuwinken, sind Bürger¬
meister und Amtsträger , die den Marschteilnehmern
einen festlichen Empfang in ihren Städten und Gemein¬den bereiten.

Und das ganze groß« Geschehenspielt sich vor einem
Hintergrund ab, wie er vielfältiger und schöner nicht ge¬
dacht werden kann: vor den großartigsten Landschafts-
bildern des ErotzdeutschenReiches. Alte und ehrwürdige
Städte grüßen mit ihren Rathäusern und Domen die
Fahnen der Jugend , überall klingen die Trommeln und
Fanfaren auf, in den Dörfern des Bayernwaldes und

Uoiobsminister 71r. 6osbdsls  nabln bei seiner Labrt lliircli Körnten
tivlejgvnkeit, aneli 8ta«t8soluiu8pielvr Tüinil llanninKS  in seinem Heim
am ^Volkxanxsev einen Lssneii abrinstatten. silulii .: Tobis-Lrio Lörelisrp

in den weiten Marschen Schleswig-Holsteins, zwischen
den Fördertürmen des Saarlandes und den Bergen der
deutschen Ostmark. Kein Atelier und keine künstlichen
Bauten werden dem Film das Gesicht geben, sondern der
Film wird ein Spiegelbild der deutschenLandschaft und
der deutschenStämme sein.

Wenn «iniiial der Film vom Adolf-Httler -Marsch vor
dem deutschenVolke abrollen wird, dann soll jeder füh¬
len, wie sehr die Jungen Fahnenträger einer Idee sind,
wie sicher einmal auf ihren Schultern das Reich ruhen
wird und wie groß die Liebe zum Führer ist, die aus
ihren Augen strahlt und dieän ihren Liedern mitklingt.

Verantirortiieb : Lein ? Tisclisr , Lisivsa.

Lkäs Heöe»

kieoi'K Alexander
spielt eins Hauptrolle in llsm Itala -Lilm ller Tobis

„Unsers kleine Krau"

kulli 6oüllsn
spielt eins Titelrolle in llsm Tobis-Kilin

„Robert null Bertram"

k-iltsa llar .vex null Victor 8taal  in Ritters iieiterem Küm „6 aprivei o". Luknäkms: Lkn

Lilla Rsarova
spielt eins Hauptrolle in llsm Lupbono-Krsut -ibtzrZ-

Rilm ller Tobi» „Spieler" .(kiaeb Dostojewski ),

Li^
klans Bibers

in seiner grollen Rolls als
„Sergeant Lsrrzi"

Ll--2siob8.: Irautsokolä-Tobis (4).
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Das amtliche Rcichsorgan „Der Fremdenver¬
kehr"  beschäftigt sich im Leitaufsatzseiner Ausgabe vom
6. August mit den Großveranstaltungen in der letzten
Juliwoche als ereignisreichster Fremdenverkehaswoche
des Reijesommcrs 1938.

Wohin wir kamen, so heißt es in dem Aufsaß, über¬
all trafen wir: festesfreudiges Volk und Reich, überall
ein Zusammenströmen von Deutschen und Ausländern,
überall einziges Ziel und Streben : Deutschlands Ruhm
und Ehr'.

Was ist vom Standpunkt des Fremdenverkehrs zu
dieser Wocheder Großveranstaltungen zu sagen?

Die Feststellung gehört an die. Spitze: Kein Kultur¬
land der Welt ist imstande, in knappen acht Tagen eine
solche Fülle sich jagender Kulturtaten zu bieten, wie
dies das nationalsozialistischeDeutschland vom 23. bis
?1, Juli vollbracht hat. In Bayreuth und Breslau gab

^ 'l. -kl/e

Iliinkelü bei I ' nllla Kuclolk Lirakt (veilrs L1)

die Anwesenheit des Führers den Festtagen erhöhte
Weihe.

Fremdenverkehrspolitischbetrachtet ist folgendes her¬
vorzuheben: . < ^

In Salzburg:  Zum erstenmal nach der Wieder¬
vereinigung der deutschen Ostmark mit dem Altreich
deutsche Festspiele mit deutschen Künstlerinnen und
Künstlern. , ^ ^

In München:  Zum erstenmal nach vielen Jahr¬
zehnten die Uraufführung einer neuen Oper von Ri¬
chard Strauß , zum ersten Male Tagungsort des inter¬
nationalen Kongresses für Bollbtutzucht und Galopp-
sport, zum ersten Mal« Turftrophü« der deutschen
Nation, umkämpft von den fünf führenden europäischen
Ländern der Voltblutzucht, dabei zum ersten Male eng¬
lisches Vollblut au? deutschem Turfplatz.

In Bayreuth:  Weihestimmung bei den Richard-
Wagner-Fest-piclen wie kaum je zuvor, denn es galt,
den großen Meister der Töne zu seinem125. Geburtstag
besonderszu ehren. Die ganze erste Festspielwoche weilte
der Führer in der Wahnfried-Stadt.

InPreslau : Zum ersten Male Eroßfest der deut¬
schen Volksgemeinschaftin Gestalt einer noch nie er¬
lebten Heerschauder geeinten deutschenLeibesübungen.

Skv
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Das durch nichts als nur durch Selbst-Erlebtes und
Setbst-Erschautes bestimmte Urteil der Ausläyder
lautete einstimmig: HöchsteBewunderung und̂ Aner¬
kennung dem neuen Deutschland und seinem Schöpfer,
und Führer Adolf Hitler ! Solches Urteil nach erst
fünfjähriger sozialistischer Staats '-ührung ! Politiich,
kulturell und wirtschaftlich- ist dies für den Fremden¬
verkehr Deutschlands von allergrößter Bedeutung. Schon
jetzt ist es so weit, daß jeder, der die Welt kennen will,
das Deutschland Adolf Hitlers gesehen haben muß. Das
deutsche Salzburg und seine deutschen Festspiele haben
sich das Herz der Welt erspielt und ersungen. Bayreuth
feiert den 125. Geburtstag Richard Wagners , Die erste
Festspielwochewar der Führer bei jeder Vorstellung im
Festspielhaus. Begeisterung und Jubel anbrandeten
den Führer auf dem Festspielhügel. Die zahlreichen
Ausländer stimmten mit erhobener Rechten und aus
innrerer Ergriffenheit in das „Heil !" mit ein.

Im großdeutschen Sinne betreut Deutschland den
Fremdenverkehr, in diesem Sinne feiert es seine Feste,
in d-resem Sinne grüßt es alle, die zu ihm kommen. Seit
1933 sind Kulturtaten vollbracht worden, die Jahr um
Jahr den Fremdenstrom nach Deutschland mehr und
mehr anschwellen lassen. Allein die letzte Juliwoche
1938 ergab in Salzburg , München, Bayreuth und
BresLau Rekordziffern. Breslau z. Ä. war Millionen¬
stadt geworden, so groß war die Zahl der deutschen
und amsländischen Gäste.

Warum das ständige Steigen der Fremdenverkehrs-
z.iffern in Deutschland? Weil der Nationalsozialismus
nicht Feste und Festspiele, nicht Kunst, Sport und Ge¬
selligkeit schlechthinfeiert und fördert , sondern weil er
allen Großveranstaltungen , die naturgemäß mit'
nationalem und internationalem Fremdenverkehr zu
rechnen haben und mit ihm auch wirtschaftlich rechnen
müssen, Sinn und Zweck gibt , weil sie durchpulst und
getragen sind von kulturellem Willen und Wollen.

Innere Freude erfüllt die nationalsozialistische Groß¬
veranstaltungen . sie' sind darum für alle, ob Deutscher
oder Ausländer . Erlebnis und bleiben es. Für die
deutschenVolksgenossendeshalb, weil sie den Glauben
an eigenes Volk und Vaterland stärken und kräftigen,
für den Ausländer , weil er, ab er will oder nicht, mit
eigenen Augen sieht und mit eigenem Herzen erlebt,
daß aus dem geknechtetenund unterlegenen Volk von
1918 eine neue Großmacht geworden ist.

Die Großveranstaltungen des nationalsozialistischen
Deutschlands sind vor aller Welt Volksdeutsches
Bekenntnis zu Führer und Reich,  sie sind
neuer Glaube und neue Hoffnung für den schweren
Kampf des Alltags , sie sind in höchstem und idealstem
Sinne deutscheFriedenskundgebungen und Künder des
starken Lebenswillens des neuen DeutschenReiches und
Volkes. Das ist es letzten Endes, was national¬
sozialistischeStaatsführung mit ihrer Fremdenverkehrs-
politik bezweckt und erreichen will.
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Nicht das Gaststätten - und Beherbergungsge¬
werbe, nicht die Reisebüros , nicht die Fremden-
verkehrsvereine , nicht die wirtschaftlichen Organi¬
sationen und wie auch immer die Träger des Rei¬
fens und Wanderns heißen mögen , haben den
Ausstieg im Fremdenverkehr Deutschlands herbei¬
geführt oder erreicht, sondern die politische Neu¬
konstruktion war es einzig und allein , die die
Voraussetzungen für das Reisenkönnen und Reisen-
dürsen geschaffen hat, Voraussetzungen , die in ihren
Folgeerscheinungen für die Fremdenverkehrswirt-
schast von Vorteil und Nutzen waren.

Hermann llsssr
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in Frankfurt am Main
Das-E oethehaus am Großen Hirsch graben

in Frankfurt am Main hat in letzter Zeit wieder eine
ganze Reihe wichtiger Goethe-Erinnerungen erwerben
und dem Goethe-museum einverleiben können. Von Goe¬
thes Malerfreund Philipp Hackert, dem er in Italien be¬
gegnete und von dem er mehrfach schrieb, konnte ein
frühes, aber sehr gutes Bild erworben werden, ein
Mcerstück„Hafen von Neapel" mit gut komponierten
lebendigen Gruppen, Ferner ist neu das Bildnis eines
Mannes aus dem Kreise Goethes, des Berghauptmanns
von Tebra , den Anton Grafs 1898 gemalt hat. Der
Ber-g-ha-uptmann, der auf dem Bild feine schmucke schwarze-
Vcrghauptmannsunisorm trägt , war der geologische
Beate Goethes. Neu sind auch zwei gute Landschaften
von Friedrich Preller (1891—1878). Ueber das eine der
-beiden Bilder „Bäume im Sturm ", das wahrhaft
dräuend die Stimmung des Unwetters wiedergibt, hat

6arl UanZ (Voiles Ll) '

Goethe sich zu Eckermanngeäußert : „Ich -bin gewiß, -daß
Prellern einst das Ernste, Großartige , vielleicht auch das
Wilde gan) vortrefflich gelingen wird." Als lebendige
Erinnerung an Goethes Weimarer Zeit wurde ein Bild
von Ferdinand Jagcmann (1789—1829) „Spielende Kin¬
der im Weimarer Park" erworben. Als Leihgabe, deren
Ankauf aber vorgesehen ist, steht man noch ein Bildnis
Johann Heinrich Tischbeins „Der Maler mit seinen
Töchtern" (1771). Ebenfalls als Leihgabe bewundert
man eine Büste Clemens Brentanos von Friedrich Tiech

Auch andere kleinere Erinnerungsstücke wurden dem
Publikum erstmalig zugänglich gemacht. So sieht man
jetzt die von dem bekannten Geigenbauer Eugen Spren¬
ger in Frankfurt wiederhergestellte Guitarre der Ma¬
rianne von Willemer, die ihr auf der Jtalienreise ge¬
schenkt wurde, und ein entzückendesPorzellan -Service,
das auf Tassen, Kanne, Dose und Milchkanne farbige
Stadtansichten von Weimar trägt . 2m kürzlichoriginal-
getreu hergerichteten Cornoliaz-immer hat man schließlich
eine Büste der jungen Litt , das Werk eines Münchener
Künstlers, Heinrich Wirsing, aufgestellt.
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dir. a. Walde b. Hokensteinm. schönst.
Aussichti. Wesertal. bietet angen. Auf¬
enthalt b. best. Vorpsl. Sonnige Halle.
Liegen,, u. Stühle. Penf.-Pr . v. 3—3.50.
Freiluftbad. Ferd. Wellhausen. Barksen
üb.Rinteln . Prosp. i.Reised.d.Br .Ztg.

Hole ! körslerling
Lesitrer : tt. küommsnn. Veliedter Lr-
lwlunLSLukentkslt. / 6ute VerpNeguns -
?ens. ad 4.50 / l-iegev,., 6urten. Lsraxe
(?rosp. im Kejse<jien8t üer örem. 2tx.)

pappn,iikle
Herrl idyllische Lage. ruhig. Sommer-
aufenthalt. Pens. 3.25. Eigene Landw.
Bes. H. Kasten. Zersen über Rütteln.
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Dp. Nkllei'äöslislmiimIWklivlMl,
coppondrüggss. ltb, Xr. ttsmsln-pvrm.
Rudis gelex. Rur-mslslt kür Nervöse,
innere Prunks u. Lrdolunssveäürktjge
eigens 8ckvekeldejlquellen kür öscle-
un0 Irmkkuren bei üiclrt, Rkeuma,
prauen- unä Ltokkvecdselieiäen. llsut-
Lrankkelteu. — Diät- u. lttegekuren.
vZnrMrjg geökknet. — Vorteiwskre
psusedalkurea. Huskuflktu. Prospekt.
Krrll. Lsitg.: pscdsrrt Pros. Vr. pllsler
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im herrlichen Selketal

— liotsl li ^ SVSS —
Fließ. Wasser, Zim. m. Bad. vorzügliche
Verpfl. Pens. von 4—5,50 NM. Prosp. d.
alle Reisebüros und Bes. Herm. Ateves.
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Erholungsuchende
finden schönen Aufenthalt, Wald und
Heide öli Meier vom Hause, Erohcr
Teich zum Baden, Wiese zum Pagen

Gute Verpslcqung, ab 3M RM.
Landhaus H, Willenboael,
Halber, s Kilometer von Eoltau.

Prospekteim Rciscdienstder Br . Ztg.

Besuchtdas schön im Tal gelegene, von
Wald, Heide und. Wiesen umgebene»eucmmmcn
(Luneburger Heide). Ente Badcg-lcg-nh.

Tos gute Bttch st'ir
dir Rrisc:

luia Irsniesr

Leuchtendes Land.
Ein deutscher Ko-
lvnialrmnan . Das
Schicksal eines Ti¬
roler Bauern-
sohncS als Far¬
mer in Deutsch-
Ostasrika wird zum
Denkmal all der
dcutschenKulonial-
Plonicre , dicWclt-
krieg und Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
gebracht habest
Das Vorwort
schrieb Reichsstati-
halter General
Ritter von Epp.
In Leinen J, "b
Zentralverlaa der
RSDAP .. s?r°„z

Eher Nachs. « mdtö.,
Berlin g« SS,

Zimmerltrahe87—Sl.

»L Lommsrgäsle
« W sind. srdl. Aus», aus gross.
D » Heidehos. Beste Verpfleg,
aus eigenemBctr . Schöne Badegcl, Schöne
Spaziergange in Waid u. Heide. Pcns.-Pr.

RAl. Hos Kiiner, Ha rter bei Sultan.
Besucht

Zekesftsl
Herrlich an der Wümmr gelegen. Schönr
Wanderungen in Wald, Wiese, Heide,
Kornfeld. Badegcl. Ausk.: Bürgerm.Ämt.
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Zivei ttobcrlieferuiige,, sind von dieser Namens-
gebung erhalten, von denendie erste berichtet, das;
König FriedrichWilhelmIII. am Ii. Juni 1820 in
Swiitemündeeintraf und am folgendenTage die
Reise längs des Strandes nach Wolgastfortsetzte.
Unterwegs hielt er sich in der neuen Schöpfung
des Oberforstmeistersvon Bülow auf, um beim
Heringsfang sowie beim Einsalzenund Verpacken
der HeringeAugenzeuge zu sein. Ein Gericht frisch
gefangenerund gebratenerHeringefand den aller¬
höchsten Beifall. Der König leerte sein Glas auf
das Wohl des Heringsfanges, der ja schon seit den
Zeiten der Wendeneine ergiebigeNahrungsquelle
für die pommerschen Küstenbewohner gewesen war.
Bei dieser Gelegenheitgab der Kronprinz, der
spätereKönigFriedrichWilhelmIV., der ebenfalls
anwesend war, auf die Bitte des Oberforstmeisters,
dem neugeschaffenen Orte im Hinblick auf die wich¬
tige Ernührungsquelleund die Schmackhaftigkeit

der kleinen Meeresbowohner den Namen Kerings-dorf.
Eine ander« Darstellungder Namensgedunglau¬tet: Als König FriedrichWilhelmin. zum ersten¬mal Pommern und Rügen besuchte, reiste Prinz

Wilhelmeinen Tag früher über Swinemünde. Als
er das jetzige, damals noch namenlose und nur aus
wenigen Häusern bestehende Heringsdorfbesuchte,
hatten die Fischer eben einen sehr reichen Herings¬
fang angebracht. Sie baten den Prinzen, dem
Dorfe einen Namen zu geben, und er nannte es
des Fanges wegen Heringsdorf. Der Name ward
auf eine Tafel geschriebenund diese an einer
Stange befestigt. Als der König am nächsten Tage
durchkam und fragte, wer den Namengegeben, gab.
er die Erlaubnis, den Namen beizubehalten, ob¬
gleich er dem Prinzen sagte, er habe ein Staats¬
verbrechen' begangen, weil nur der König das Recht
habe, die Namen der Orte zu bestimmen.

s >chahkammer der Oation
Ein Gang durchs Wiener Haus-, Hofhund susstsarchw- Von Dr. Erwin Atranik

Daß in der Wiener  H o s bu  r -g die ReichZ-
tleinodien aufbewahrt werden, ist vielen bekannt.
Die wenigsten aber wissen von den Schätzen, die
im benachbarten Haus -, Hof- und Staatsarchiv
ruhen und die nicht weniger als Reichsapfel,
Krone und Zepter zu den Kleinodien vergangener
deutscher Zeit gehören.

Die ältesten Belege, die das Archivverwahrt,
reichenbis in das 9. Jahrhundert zurück. Man
glaubt, daß einem plötzlich das Herz stillcsteht in
Ehrfurchtvor jener Zeit, da unsereVorväter zur
Landnahmeim Donaubecken schritten. Die Perga¬
mente, die sich da entrollen, über vergilbtemGrund
schwere, steile Schriftzeichen aneinanderfügend—ledes von ihnen ein Kunstwerk in der Geschlossen¬
heit seiner Form—, sie künden vor allem den Schutz
der Herrscher für jene Klöster, die vom Westen her
kolonisatorisch gegen den Osten ihre Leute vor-
sandten.

Der „Vollsiehungssirtch" Ludwigs des Frommen
Da bestätigt am 5. Februar 816 Ludwig der

Fromme, Sohn des fränkischen Karl, dem Erzstift
Salzburg die von seinem Vater verlieheneImmu¬
nität durch seine Unterschrift. Freilich, der krieg-
gewichnte Herr, dem das Schreiben wohl nicht leicht
siel, setzte nicht eigenhändigseinenganzenNamen
auf das Dokument. Was wir hier betrachten, ein«
kunstvollgezierteMonogrammplastik, hat c-uer
seiner Schreibergemalt. Nur ein einzigerStrich,
der berühmte „Vollziehungsstrich", ein schmaler
Querbalkenim H des lateinischen Hludovicus, von
des Königs eigener Feder gezogen, verbürgt die
Echtheitdes Namensbildes.

Wenige' Jahre später; am 15. September 811,
schenkt Ludwigder Deutsche, Sohn des Vorgenann¬
ten, dem Priester DominikusGüter zu Lebenbrnnn
tm heutigen Vurgenland (wodurch der eindeutig«
Beweis erbracht ist, daß das Burgeulandgleichfalls
schon vor einem Jahrtausend deutscher Siedlungs¬
boden wurde) und besiegelt seine Gäbe, indemer
«ine scharf geschnitteneantike Gemme mit dem
Bildnis eines römischen Imperators in das Wachsdrückt.

es ihrem Gefühlentsprach: „Meinem herzliebsten
Bräutigam". Als sie Herrin ihres Landes wird,
gewinnen die Schriftzügebald energischere Form.
Mit einem einzigenFederstrichwirft sie gar oft
die langatmigsten Entscheidungen der Verwaltungs¬
und Justizbehörden,um, offenbart ihr deutsches
Empfinden, als sie „freudig" zustimmt, wie es ihr
Graf Ferdinand Kolowrat rät, die deutschen Kolo¬
nisten im Banat zu unterstützenund ärgert sich
immer wieder über die Dauer der Prozesse, bis
sie einmal kategorisch befiehlt, ein solches Verfah¬
ren schleunigst zu erledigen: „Ohne Verschüb, ja,
wenn es nötig, mit zu haltenden vor- und nach¬
mittägigenSessionen!"

56 Jahre später geißelt Napoleon Europa, am
6. August 1866 legt KaiserFranz die deutsche Kai¬
serkrone nieder und bestimmt dadurch das sich nun
fortan verschlimmernde Schicksal der deutschen Gaue
des Alpen-Donauraumeswesentlich. Dann faßt man
die Ergebnissedes Wiener Kongresses, nachdem
der Korse überwundenscheint, in ein Buch mit
weinrotem Samtdeckel, das aussieht wie eines
jener unzähligenFamilienbilderalbums, die um
die Jahrhundertwende beinahe immer in der
guten Stube auf der Plüschdecke des Speisetisches
ruhten.

RichardWagners Steckbrief
So rückt die Gegenwartheran, mitten au; Ak-

tenbündelnder Zeit vor und nach Metternichblickt
uns fremd und ungewohntein Theaterprogramm
an: Es ist der Zettel, der die erste Aufführungdes
„Lohengrin" an der Hofoperanzeigt. Wiesoer in
diese Sammlungkam? — Vermutlichals „Beilage
X" zu irgendeinemAkt, denn die Amtsorganehat¬
ten es auf RichardWagner sehr scharf abgesehen.
Charakterisiertdiesen doch eine Note des Chefs der
oberstenPolizeibehörde, Baron Kempen, an den
Minister des Aeußeren (1. Oktober 1868) Nicht
etwa als Komponisten, sondern als den „berüch¬
tigten sächsischen Flüchtling" und meinte, daß man

Die Räche einer Königin
Von Hans V. Wagenseü

In der Blütezeit von Königin Viktorias Regie¬
rung wohnte der neuernannte britischeGesandtefür Bolivien einem von dem Diktator Marianv
Melgarejo gegebenenFest bei, in dessen Verlauf
der Diktator seine -derzeitigeGeliebteeinführte
und allen Herrenanbefahl, ihr Ehrerbietungzu er¬
weisen. Der britische Gesandteweigerte sich rund¬
heraus, diesem Ansinnennachzukommen, worauf¬
hin Melgarejo. ihn nackt auf einen Esel setzen und
unter Trommelwirbelmit Schimpfund Schande
aus der Stadt treiben ließ.

Als die KöniginViktoria von diesem, dem Im¬
perium angetanen Schimpf erfuhr, war sie außer
sich. Sie wollte die Flotte mobil machen, wurde
aber belehrt, daß Bolivien nicht an der Meeres¬
küste liegt. Also ließ sie den Premierminister
kommen und befahl, Bolivien für alle Zeiten von
der Landkartezu streichen. Man berichtetesich zu
jener Zeit, die Königin habe eigenhändigmit der
Schere die unerwünschte Republikbuchstäblich aus¬
getilgt. Danachwar auf der im Unterhaus hän¬
genden Weltkartedie früher Bolivien darstellende
2tell§ nichts anderes mehr, als ein durchwegs
schwarzer Fleck; Eeographiebüchererwähnten es
nicht und viele Jahre lang hörte Bolivien— was
England anbetrifft — auf. vorhandenzu sein.

gegen„dieses politisch schwer kompromittierteIn¬
dividuum" energisch Stellung nehmenmüsse.
Von Vismsrck bis Ä-olf Hitler

Da bleibt uns — vom Kleinennoch einmal den
Blick zur Weltgeschichte wendend— nur noch ein
Bündel Staatsdokument« von besondererBedeu¬
tung. Es sind die Akten, in denen sich die Vorge¬
schichte des Bündnisvertrages zwischen dem Deut¬
schen Reich und der alten Monarchiespiegelt. Das
erste Blatt des großen Konvolutsbildet ein „streng
reservates" Schreiben des Ministers Graf Andrassy
an Fürst Bismarck, die bisherigenAussprachen be¬
treffend. Dann folgt eine Mitteilung, daß der bei
den EasteinerVerhandlungenvereinbarteEntwurf
von Kaiser Franz Josephgenehmigtwurde. An sie
schließt das Originalprotokollüber die Wiener Be¬
ratungen Andr ssys und Bismarcksbezüglich>er
„Vorkehrungenzur Sicherheitund Ruhe der Völ¬
ker beider Staaten zur Erhaltung und Befestigung
des „europäischen Friedens". Den Originalbllndnis-
vertrag, eine vorzügliche kalligraphische Arbeit, legt
man erschüttertwieder aus den Händen. Das
Deutsche Reich hielt feine Treue im Weltkrieg, das
deutsche Oesterreichstürzte nach dem Zusammen¬
brach der Monarchiein immer tiefere Wirrnisse
und Demütigungen.

Nun erst habendiese Zeugnisse der deutschen Ge¬
schichte in Wien ihren letztenSinn erhalten. Sie
befinden sich jetzt wiederauf deutschem Reichsboden.
Sie spiegelten den Kampfum die deutsche Einheit,
die nie zur dauerndenTatsache werdenkonnte, bis
AdolfHitler seine Heimatendgültigund im brau¬
sendenJubel der Bevölkerungdem Altreichein¬
fügte.

/ Von Georg Vn'ttmg
Die „GoldeneBulle"

Mit Schwertesmachtzogen die Habsburger ins
Donauland. König Ottokar von Böhmen, von dem
die neuere Forschungbehauptet, daß er der An¬
reger zur Erbauung des ältesten Teiles der Wie¬
ner Hofburg gewesen sei, muß am 26. November
1276 im Friedensvertragzwischen ihm und Rudolf
auf die österreichischen Erblande verzichten. Zwei
Jahre späterfindeter in der Schlacht bei Dllrnkrut
sein Ende. Die Habsburger schlagenrasch feste
Wurzeln in ihrem neuen Bereich. Das einst arme
Geschlecht gewinnt Machtund Vermögen. Wir fin¬
den ein Zeugnis dessen in dem großen goldenen
Siegel, das jener berühmtenBulle anhängt, die
KaiserKarl der Vierte im Jahre 1356 erließ. Eines
der wichtigsten Reichsgesetze wurde damit geschaf¬
fen. Wir entziffernnicht leicht den Text, der für
den Papst einstmalseinen so schweren Schlagbe¬
deutet hatte. Denn durch die „Goldene Bulle"
wurde die Königswahl in Deutschlandendgültig
den sieben Kurfürstenzuerkanntund das bis dahin
vielfachbeanspruchteApprobationsrechtdes Pap¬
stes beseitigt.

Maria Theresias Randbemerkungen
Bei Maria Theresiabrcht durch die kanzleihafte

Starre und spanische Etikettedes Hofeserquickend
die natürliche Form und Wesenheitdurch. Ganz
gegen die „hohenSitten" schrieb sie auf dem Um¬
schlag eines Briefes statt aller Titel einfach, wie

Mir erzählte«in Anstaltsarztdie folgende'Be¬
gebenheit, die wahr ist:

In ein Krankenhauswurde ein vielleicht sechzig-
jähriger Mann eingeliefert, ein stämmigerKerl,
wie ein Baum, aber nun auch gefällt wie «in
Baum. vom Schlaggerührt, blaurot, gelähmt, be¬
wußtlos. Wenig Hoffnung, sagten die Aerzte,
wenig Aussicht, ihn noch einmal, wenn auch nur
für kurz, wenn auch nur für eine Viertelstunde
ins Lebenzurückzubringen.

Der Mann lag still in seinemeisernen Bett,
aber seine Verwandten summtendurchs Zimmer,
brummten auf dem Vorplatz wie ein Hummel-
schwarm. Sie bestürmtenden Arzt, alles aufzu¬
bieten, die entlegenstenund schärfsten Mittel der
Heilkunde anzuwenden, damit der Bruder, der
Onkel, der Vetter noch einmal mit sehendem
Auge ins Lebenschaue. Und sie warteten begierig,
gierig wie Hummelnauf Honig, darauf.

Besorgt« Verwandte, sehr besorgte, wollten Ab¬
schied nehmen von ihm, ihm noch einmal die
Hand drücken, wollten das?

„Fünf Minuten noch", sagte die dickste der Hum¬
meln, schwarz, im Eehrock, der Wortführer der
Schar, „fünf Minuten noch muß er ins Bewußt¬
sein zurück, fünf Minuten noch, damit er das hier
unterschreibt, und das ist «in Testamentsentwurf.
Nur der Name fehlt, nur sein Namenszug, und den
mutz hierher!"

Und man gab dem Mann Kampfer, man tat,
was man konnte, der Mann regte sich, der Mann
schlug die Augen auf, man hielt ihm das Papier
hin, das schaute er gar nicht an, winkte, denn
reden konnteseinegelähmteZunge nicht, winkte,
man solle ihm die Schiefertafelgeben und den
Griffel, die neben ihm auf dem Tischchen lagen.
Man gab sie ihm und er schrieb:

Er schrieb: „Das Pöcken". Vielleicht war er
nie sicher in der Rechtschreibunggewesen, der
Mann, vielleicht war's nur sein Zustand, er schrieb
jedenfalls „Pöcken" und meinte „Becken", wie die
Krankenschwester gleich erriet, meinte damit die
Bettschüssel, die jeder kennt, der einmal hilflos
in einem Krankenhaus, in einer eisernen Kran¬
ke übet ist elle lag.
' Sonst schrieb er nichts mehr, der Mann, auch
nicht mehr seinenNamen auf den gewünschten
Platz auf dem vorbereitetenPapier, denn er starb
gleich darauf, aber war das, was er zu tun
wünschte, nicht Antwort genug dem zudringlichen
Gebrummder Schmeißfliegen?

Die flogen auch betäubt surrendweg und davon,
und der stumme Witzbold lag nun still und unbe-
lästist im ewigenSchatten.
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.Wir scüneicksn ckss Korn Holrsckicilt von Leo Txroller (Decke öl)

In jedem Jahre, in dem der erste Seusenschlag
in die geneigten,.gelben Roggenhalmo hineinrauscht
und das erste Schwadd aus dem Feld herausholt,
kommen mir jene Verse in den Sinn, die vor zwan¬
zig Jahren noch stets diese feierliche Handlungdes
Roggenmähensbegleitetenund die jetzt verschwom¬
men und vergessen sind, so daß nur einige alte
Leute im Dorf noch Bruchstücke von ihnen behalten
haben.

Und doch kam diese Sitte, tief durchdacht und
organisch gefühlt, von Vater und Vatersvater her
und hatte sich von Mund zu Mund weitergeleitet.

-Sie schritt mit der schwerfälligen Grazie bäuerischer
Vornehmheiteinher und erfüllte die Form mit
wichtigem Sinn und Inhalt , so daß die Zeremonie
mehr war, viel mehr, als ein „alter Zopf".

Diese Sitte ging vom Arbeiter aus und von
seinenErfahrungen. Er allein wußte, was es be¬
deutet, wenn der erste Sensenhiebin den Roggen
greift. Das war der Ansang der wichtigen, anstren¬
gendenund heiligenZeit der Ernte. Das war das
Präludium für ein Konzert, das erst mit dem letzten
grüngeschmücktenFuder im September endete.
Gleichnach' dem Roggen ist die Gerste reif und
dann der Weizen und der Hafer fast zugleich. Wäh¬
rend die Hocken auf dem Stoppelfeldwie Pilze in
langen Reihen aufwachsen, gehenauf dem Schlag
danebenratternd die Bindemaschinen, und jenseits
des Weges ziehen die Leiterwagenlangsamvoran
und türmen sich zu hochgeladenen, schwankenden
Fudern. In den Scheunenstaken sie mit Forken
ab und bei der großen Strohmiet« steht der Dresch-
satz und brummt ohne Unterlaß.

Das alles bedeutetder erste Sensenhieb, das
alles begreifter in sich. Und nur der Vorarbeiter
hat das Recht-zu dieser Handlung. Auch der Aber¬
glaube tut das seinige, denn niemals wird am
Montag ein SchlagGetreideangemähtwerden!

Damals, als die Verse noch bedeutungsvollmit
dem reifen Roggenverknüpft waren, war das An-
mähen für uns alle ein wichtiger Tag. Wir waren
noch kleineMädchen und gingen feierlich mit den
Eltern heraus aufs Feld, wo in langer, rhythmisch
geordneterReihe die Mäher Schrittbei Schritt und
Schwung bei Schwung' ihren knisterndenToten-
rsigen um den Roggenschlag herum gingen. Wenn
sie uns dann auf dem staubigenLandwegdaher¬
kommen sahen, setzte der Vorarbeiter seine Sense
ab, die Folgendentaten das gleich«, und in schwer¬
fälligem, feierlichem Schritt kamen die Landarbeiter
uns entgegen. Hinterher ging die helle Schar der
Mädchen, die das gemähteKorn in Garben band.

Der Vorarbeiter blieb vor seinem Herrn stehen,
nahm den Hut ab, stülpt« ihn mit Gelassenheit
auf die steilgestellte Sense und strich während er
die folgendenVerse eintönig sprach, das krumme
Messerrhythmisch mit dem Schleifeisen:

„Im Herbstund Frühjahr wirds gesät,
2m Sommer wird es abgemäht.
Wir Männer ziehn mit Sensen ins Feld,
Wir trinkengern Schnaps, es fehlt uns aus Geld.
UnserHerr möcht so freundlich sein,
Und geben uns Geld zu dem Branntewein.
Es ist dies nicht für mich allein,
Ist für uns allesamtinsgemein—
Und wollen wir alle recht lustig sein!Mit Erlaubnis!"
Hierauf setzte er seinen Hut wieder auf und trat

zurück. Jetzt kam die VorLinderinheran und unter
dem Kopftuch glühtedas frische Gesicht vor Feier¬

lichkeit und Ernst. Sie trug in ihrer Schürze zwei
strohgeflochtene Bänder, aus den schönstenund
längstenAehren geknüpft, deren Köpfeschwer am
Ende derselbenherabhingen. Dies goldleuchtende
Band schlang sie um den Arm meinesVaters, und
ihre Händezitterten dabei immer etwas, wie wir
Kinder bedauerndfeststellten!

„Guten Tag, gnäd'ger Herr, sehr wohl gewandt,
Ich binde Sie um die schneeweiße Hand.
Sie haben sich die Ehre genommen,
Sind zu mir raus auf Stoppel gekommen,
So viel Glück, als in diesem Band
Wünsch ich dem Herrn in sein Ehestand!Mit Erlaubnis!"
Nach einem kleinen Knix wandte sie sich dann

meiner Mutter zu und sagte dasselbe Verschen.
Inzwischenlugten wir schon wißbegierig, was für
ein Zipfel wohl aus -der Schürze der Binderin her¬

ausschauen möge, denn was nun kam, trugen witz
später mit viel Stolz als Haarschleife oder gar,
wenn es sehr breit war, als Schärpe um die weißen
Kleider. Darin unterschieden wir uns von unseren
Eltern: uns band man nicht mit geflochtenen
Aehren, sondernmit einem bunten, in der Stadt
gekauften, breiten Seidenband, das zur Schleife
gefaltet und mit Aehrenverziert war.

Nach Rang und Ordnung kam dann erst meine
älteste Schwester dran. Obwohl sie sich sonst mitder Vorbinderinduzte und auf der Dorsstraße her¬
umgebalgthatte, wurdedie förmliche Anrede jetzt
von beidenSeiten ernst genommen:

„Gut Tag, gnäd'ges Fräulein, sehr wohlgewandt,
Ich binde Sie mit dem Ernteband.
NehmenSie das Bündchen, nehmenSie es hin
In Ehren von einer Schnitterin.
Ich habe das Bündchenmit Liebe bereit.
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Üüit Erlaubnis !"
Dies wurde noch zweimal bei uns Jüngeren wie¬

derholt und dann flatterte an jedem linken Arm
die schlichte Zier , die unsere Leute für uns ausge¬
sucht hatten . fNiemals später haben wir so schönen
Schmuck getragen , und so tief sinnerfüllten !)

Am Schluß der Handlung griff Vater dann in
die Tasche nach einem nicht unbeträchtlichen Geld¬
schein und Mutter griff nach der Hand der knixen-
den Vorbinderin und sagte ihr jedesmal , wie
hübsch sie es gemacht habe und daß sie nicht stecken
geblieben sei. Dann aber wandten sich alle . Män¬
ner sowohl wie Mädchen , wieder zurück und dem
Roggenfeld zu , das ihrer Arbeit wartete . Die Sen¬
sen rauschten und die Halme knisterten und - die
Arbeit sprach wieder ihr nüchternes Wort.

Erst , wenn die Erntekrone , von allen Leuten
des Dorfes begleitet , auf den Hof vor das Herren¬
haus getragen wurde , gab es wieder Raum für
alte Sprüche und Verse . Zwar war bis dahin noch
«ine lange , heiße Strecke zu überwinden , aber
die leise strömende Poesie , die der Volksmund selbst
geweckt und über die erste Handlung der Ernte
ausgegossen hatte , leuchtete wohl durch alle diese
Zeit hindurch und strahlte erneut auf an jenem
köstlichen Tage , da auf dem Kornboden mit Tanz
und Bier die eingebrachte Ernte gefeiert wurde.
An diesem abschließenden Tage hatten wieder
Aehren und bunte Bänder das Wort und sie schau¬
kelten geheimnisvoll trächtig , zu einer Krone ge¬
flochten , mit Versen überreicht , an der Decke von
der Halle im Herrenhaus.

lä/ie Liee Ksk Aaie » L>o» Heöwsese»
-Ae » r ^ Me L >eeo « i » s»

-Lasse» —HutH«s Heers-

-tiaeaH Lvtsäieeke
Es war vor 37S Jahren , Anno 1563 , da hatte der

herzoglich braunschweig -iüneburgische Rat Platen
von Helmersen an seinen Landesherrn in Wolfen-
bllttel geschrieben und muß wohl in diesem Schrei¬
ben nicht nur Amtsgeschichte behandelt , sondern
auch rein persönliche Wünsche vorgebracht haben.
Jedenfalls ist das aus der recht originellen Ant¬
wort zu entnehmen , die der damals schon fast
71 Jahre alte Herzog Heinrich der Jüngere zu
Vraunschweig und Liineburg — bekannt durch
seine Freundschaft mit Kaiser Karl V. und seine
drastischen Auseinandersetzungen mit Martin Lu¬
ther — ihm hat zugehen lassen . M

In dem Schreiben des Herzogs , das vom 18. Juli
1563 datiert ist. heißt es:

„Von Gottes Gnaden Heinrich der Jüngere,
Herzog zu Braunschweig und Lllncburg.

Unsern Gruß zuvor , Ehrbar Rath und lieber
Getrewer . Wir haben dein Schreiben dar innen
du Uns vermeldest was dir noch an der Vestung
Alfeld und sonsten mangelt empfangenen In¬
halts gnädiglich verstanden.

So viel anlandet das Wir dir guten Wein
dahin verordnen wollen , können Wir nicht an¬
ders gedenken , denn das du alda gern vf Her¬
risch leben und Pankettircn wollest . Aber wenn
du das Bier daselbst nicht drinken kannst , so
fleußt ein kalt Wasser forüber . Und wenn du
guten Wein drinken willst . So kum zu Uns nach
Gelegenheit hieher , So wollen Wir dir alsdann
guten Wein zu drinken geben.

Was aber betrift die übrigen Puncten darauf
wollen Wir dir in kurzen Tagen amtlichen Be¬
scheid zuschreiben . Und auch wie du dich ferner
verhalten sollest.

Sonst aber wollen Wir das du Groschalk Wulf
anzeigest das er keine Knechte mehr bis Usf
Unseren weiteren Bescheid annehme , dieselben
aber so Er angenommen hat Wollen Wir in
kurzen Tagen durch Unseren Cammerschreiber
daselbst Münstern lassen.
- Walten Wir dir Hinwider nicht verhalten und

sind dir zu Gnaden geneigt . Dat . Wulsenbüttel,
den 18. Juli pp . 63.

H. Heinrich zu. Vr . u . L.
mein Kant.

Dem Ehrbaren Unserem
Rath und lieben Eetrewcn
Platen von Helmersen ."

Es ist eigentlich schade, daß uns nicht überliefert
ist , was der Rat Platen von Helmersen zu den
Vorschlägen seines herzoglichen Herrn gesagt hat.
Kaum anzunehmen ist aber , daß er viel von dem
guten kalten Wasser , „so forüber fleußt " , genossen
haben wird.

Beethoven spielt Nicht / Anekdote von Alfred theilt
In meiner oberschlesischen Heimat kann es einem

heut noch geschehen , daß ganz alte Leute vom Lande,
besonders aber solche, die aus dem Ratiborer Kreis
stammen oder über die Grenze aus dem Troppauer
Schlesien eingewandert sind . . ., daß dies« guten
weltfernen Menschen , wenn sie etwas von Beet¬
hoven hören , diesen für verrückt erklären . -Denn
das hätte der oder jener aus ihrem Dorf , der
Beethoven ' noch selbst gesehen habe , steif und fest
behauptet . Daran ist wohl vor allem mit seinem
törichten Gerede der alte Hausmeister des Fürsten
Felix Lichnowsky schuld , der auf Schloß Erätz bei
Troppau seine Residenz hatte . Hierher rief der
musikliebende Gönner auch .öfters seinen vergötter¬
ten Beethoven.

Beethoven und der Hausmeister des Fürsten ver¬
trugen sich gar nicht . Denn der damals schon bei¬
nahe taube Meister hielt in den fürstlichen Ge¬
mächern auf Schloß Grätz , die ihm zur Verfügung
standen , kaum bessere Ordnung als in feiner kleinen
Wohnung auf dem Wiener Wall . So fand man
eines Tages unter dem Flügel des Musiksalons
ein unaussprechliches Schlaszimmergefäß stehen . Dre
Tisch«, an d«nen er seine Kompositionen , bald in
diesem , bald in jenem Zimmer niederschrieb , waren
mit den Kleckslandkarten der im Schafsensfeuer
umgegossenen Tintenfässer geziert.

Im übrigen knurrt « und murrte Beethoven höch¬
stens ein paar Worte ; sein Blick geisterte stets in
die Ferne . Ich wette , er hat nie den Hausmeister
des Fürsten Lichnowsky auch nur «inen Augenblick
in sein - Bewußtsein aufgenommen.

Das Tollste vom Herrn van Beethoven aber war
nach der oberschlesischen Fama dies : er rannte bei
Wind und Wetter , ja im tiefsten , verschneitesten
Winter Stunde um Stunde , ruhelos wie von bösen
Geistern verfolgt , im Schloßpark von Grätz ohne
Hut und Mantel herum — für bäuerische Menschen
von Anno dazumal etwas geradezu Unvorstellbares,
ja Teuflisches . '

Dabei hatte Beethoven gerade hier auf Schloß
Grätz eine seiner stolzesten Charaktertaten voll¬
bracht . Es ist ja durch das Zeugnis vieler seiner
Zeitgenossen und seiner Briefe bekannt , daß er die
Franzosen nicht gerade gern mochte . (Während er
die Engländer sehr liebte .) Gewiß wollte er im
Jahre 1862 Napoleon mit seiner Dritten Sinfonie
huldigen , sie sollte ursprünglich Bonapartes Namen
tragen — aber als der große General die kleine
Eitelkeit besaß und sich zum Kaiser der Franzosen
selbstherrlich ernannte , war das Beethoven so zu¬
wider , daß er das schon geschriebene Titelblatt der
Sinfonie zerriß und die Tondichtung „ Eroica"
nannte.

Im Januar 1866 weilte Beethoven wieder in
Grätz beim Fürsten Lichnowsky : denn die verhaßten
Franzosen saßen nach der Schlacht bei Austsrlitz
in Wien und diktierten den Frieden.

Eines Tages aber hieß es auch auf Schloß Grätz:
„Die Franzmänner kommen !" Und Fürst Lich¬
nowsky war keineswegs entsetzt , sondern ritt den
anrückenden Truppen entgegen , um dem höchsten
Offizier mit seinem Stab sein Schloß als Quartier
anzubieten . Als der Fürst dem französischen General
verriet , daß Beethoven bei ihm weile , bat dieser
sofort , den - auch in Frankreich schon Berühmten
zu bewegen , nach dem Souper doch dies oder jenes
am Flügel zu improvisieren.

Lichnowsky versprach es , ganz den Franzosenhaß
Beethovens vergessend.

Beethoven öffnete aber nicht einmal die Tür
zu seinen Zimmern , als der Hausmeister klopfte,
um ihn zum Fürsten zu Litten . Der Fürst kam
selbst . Klopfte . . . Pocht « . . . Donnert « gegen die
Tür . Beethoven jedoch hatte gerade seine einsamen
Tage , in denen er zu keiner Stunde das Zimmer
verließ , sondern sann und schrieb , schrieb und sann,
dann und wann ein paar Töne auf dem Flügel
anschlug , die er , wie ein leises Lispeln gerade noch
vernahm . Endlich ließ er den Fürst - n doch ein . Als
Beethoven aber von dem Verlangen der Fran¬
zosen nach seinen Improvisationen hörte , da schüt¬
telte er nur den wirren Wuschelkopf , seine Augen
sprühten Wut und Haß : „Niemals ! Sagen Sie
das den Herren ! Ich spiele nicht vor denen , die
meine .Landsleute bei Austerlitz geschlagen haben
und mein liebes Wien verwüsten ."

Der Fürst meinte , die Herren Franzosen seien
durchaus vernünftig und sehr friedliche , vornehme
Leute , die von seiner Musik in den begeistertsten
Tönen sprächen , doch Beethoven hörte schon nicht
mehr hin , sondern eilte davon und schloß sich im
nächsten Zimmer ein.

Als der Fürst auf das Drängen seiner Gäste
nach dem Abendesien noch einmal Beethoven auf¬
suchte , um ihn wenigstens zu einem kurzen Spiel
am Flügel zu bewegen , fand man die vom Meister
bewohnten Räume leer.

Und nun mußte der Hausmeister mit der ganzen
Dienerschaft stundenlang den „Verrückten " im dunk¬
len Park suchen. Schließlich beteiligten sich sogar
die französischen Offiziere an der Suche nach Beet¬
hoven.

Es war vergebens . Beethoven hatte baren Haup¬
tes , so wie er ging und stand , nur die Notenblätter
seiner neuesten Klaviersonate unter dem Arm,
Schloß Grätz durch das Fenster seines zu ebener
Erde gelegenen Schlafzimmers verlassen und war
durch Nacht und Schnee einfach davongelaufen.

Wie er nach Wien gekommen , von wo er drei
Wochen -später dem Fürsten Lichnowsky schrieb:
„Er hätte so handeln müssen " — — wird wohl
ewig ein Rätsel bleiben . Denn wahrscheinlich hätte
es Beethoven selbst nicht sagen können.

/ Von WaldemarÄugustmy
Die Fischer von Jarsholm zwinkerten mit den

Augen , wenn von ihm die Rede war . „ Bei Nielsen
stimmt was nicht ", sagten sie.

Die Andeutungen , die ich zu hören bekam , mach¬
ten mich schließlich neugierig , und so beschloß ich,
ihn zu stellen , wenn er von seinem Weg ins Dorf
zurückkam . Sein Haus nämlich lag allein , noch jen¬
seits des Leuchtturms ; düstere Buchsbäume und
seltsam buschige Kiefern versteckten die weihen
Wände.

Er blieb stehen , als ich damit herauskam , ob er
mich nicht , mal mitnehmen woll «, wenn er zum
Fischen führe . Ich glaube , aus lauter Bestürzung
sagte er : „Ja . Heute nacht kannst du mitfahren ."
Dann beugte er sich zu mir herab , und zum ersten.
Male sah ich sein Gesicht aus der Nähe . Es hatte
die Ruhe und Einförmigkeit , wie sie Fischer mei¬
stens haben , aber irgendwo , in den Augenwinkeln
um den Mund lauert « eine Wildheit , vor der man
sich Hütte fürchten können — wenn der Blick nicht
gewesen wäre ; sein Blick strahlte die Unschuld
eines Kindes.

„Wann soll ich bei dir sein ? " fragte ich.
„Du weißt , daß meine Frau mitfährt ? "
Natürlich wußte ich das . Ich hatte vom Riff aus

«in paarmal beobachtet , wie Nielsen seinen Motor¬
kutter an Land zog. Mit ihm war jedesmal seine
Frau , wie er in Oelzeug und lange Seestiefel ge¬
kleidet , über Bord gesprungen , und beide hatten
sich gemeinsam in die Taue gelegt.

„Es macht dir nichts aus , daß meine Frau mit¬
fährt ? Ich habe sonst keinen , der mir hilft ."

In Wirklichkeit war ich auf die Frau so neu¬
gierig wie auf ihn . Die Fischer von Jarsholm
behaupteten , sie . sei eine Meerkatze , halb Mensch,
halb Fisch, und Wahrheit war , daß er seine Frau
verborgen hielt und sie nicht mal zu Einkäufen ins
Dorf schickte.

Inzwischen sahen wir das pilzartige Dach seines
Hauses über das Buschwerk ragen , da blieb er

abermals stehen . „ Heute abend geht es nicht " , sagte
er , „aber in den nächsten Tagen hörst du ? "

Ich war tapfer weitergegangen und konnte schon
einen Blick in seinen Garten werfen , der ein Wogen
von rötlichen und schneegrauen Blüten war , da
faßte er prich beim Arm und hätt « mich fast zu
Boden gerissen ; er war «in Risse von Gestalt und
bärenstark . Ich sah die Frau.

Sie kam hinter der Rückseite des Hauses hervor,
«ine lange Gestalt im blauen Leinenzeug der
Fischer , tauchte einen Krug in die Regentonne und
ging wieder . Alles zusammen hatte einen Augen¬
blick gedauert , aber er hatte genügt , das Gesicht
erkennen zu lassen . Es war mit seinen vorstehenden
Backenknochen , den schmalen , etwas nach innen
stehenden Augen so ausgeprägt , so einmalig , daß
man es nicht verwechseln konnte . Ich wußte sogleich,
daß ich es schon gesehen hatte.

Nielsen stand etwas -hilflos da , und sein ton-
Lraunes Gesicht, glaube ich, zittert « ein wenig , als
er sagte : „In den nächsten Tagest . Ich geb« dir Be¬
scheid." Damit ließ er mich stehen.

Die kurze Bekanntschaft mit den Leuten hatt«
mich so bewegt , daß ich noch am Abend meinen
Wirt auszuhorchen begann . Ich begann es listig,
indem ich ihn zum Grog einlud , aber merkwürdig,
er klappte nur mit den Augendeckeln und sagte:
„Sie hat Fischschuppen am Leib . — Sie schwimmt
von Langeland nach Alsen wie «in Fisch" , und lau¬
ter so dummes Zeug . Ich hatte schon eine ganze
Anzahl von Grogs auffahren lassen , da endlich
stand er auf und schlurfte zur Tür und kam wieder,
diesmal nicht mit einem neuen Kessel kochenden
Wassers , sondern mit einer Schieblade . „Sie kam
an als feine Dame , verstehst du ? Erst ließ sie sich
von ihm spazierenfähren , dann ist sie geblieben ."

Er kramte jetzt in der Schieblade und reichte
mir eine alte Hamburger Zeitung . „ Lies ", sagte
er . Ich hatte kaum die Ueberschrift gesehen , da er¬
innerte ich mich einer Angelegenheit , die damals

kaner , so berichtete das Blatt , war mir seiner Arnn
von Drüben gekommen , als er aber die Rückreise
antrat , war die Frau verschwunden und blieb es,
allen Nachforschungen zum Trotz ; von der Frau
war übrigens ein groß ausgemachtes Bild zu
sehen.

„Ob sie es ist ? " fragte der Wirt.
Von einem Verwandten , einem Schiffsmakler,

der mit dem Kapitän des betreffenden Dampfers
befreundet war , wußte -ich mehr von der Ange¬
legenheit . Der Mann , der in einem gottverlassenen
Nest Dollar machte , indem er Lumpen und alte
Kleider kaufte und wiederverkaufte , der aber buch¬
stäblich nichts besaß außer seinen Dollars , seinem
üppigen Haus und seiner Frau natürlich , war zu¬
rückgekommen , um die Heimat wiederzusehen , in
der Hauptsache aber , um sich ärztlich untersuchen zu
lassen . Mit schlechten Nachrichten vom Arzt mußte
er die Rückreise antreten , ein gelblicher , ausge¬
mergelter , vom Tod « gezeichneter Mann , der nun
außer den Dollars gar nichts mehr besaß , denn
auch die Frau war nicht mehr da . Obwohl von allen
Anschlagssäulen das Gesicht starrte , vorgewölbte
Backenknochen ^ schmale , etwas nach innen stehende
Augen , war keine Spur der Frau aufgefunden.

„Ihre Papiere sollen in Ordnung sein ", fuhr der
Wirt fort , „wenigstens sagen sie aus der Gemeinde
so. Was hältst du davon ? "

Ich wußt « nichts zu antworten . Aber ich glaubte
jetzt zu verstehen , daß der Mann mich auf unbe¬
stimmte Zeit vertröstet hatte , um mich los zu sein,
und ich war überzeugt , daß er mich nie im Leben
zum Fischen mit Hinausnehmen würde . Um so mehr
war ich überrckscht , als ich am nächsten Tag , wäh¬
rend eines Spaziergan -ges am Riff , vom Strand
her angerufen wurde . Ich kletterte den Hang hin¬
unter und stand Nielsen gegenüber . „Heute abend
kannst du mitfahren ", sagte er . Ich glaube , diesmal
war ich es , der aus lauter Bestürzung Ja sagte.

In stockdunkler Nacht trug mich Nielsen zu seinem
Kutter hinüber . Darauf ging er ins Steuerhaus
und stellte den Motor an . Ich hockte an - Deck, dem
Dunkel , dem Pochen des Motors und dein Seufzen
der Wellen überlassen , allein mit diesem bären¬
starken Mann auf einem Boot , das vielleicht drei
Schritt in der Breite und zehn in der Länge maß.

Allein ? Als der Morgen den Himmel rötete und
Langeland als violettes Zackenband -aus den Wellen
stieg , öffnete sich -die Tür der Kajüte und an Deck
stieg die Frau . Sie grüßte , ohne mich anzusehen,
und kletterte mit weichen , dem Rhythmus des See¬
gangs nachgebenden Bewegungen zum Steuerhaus;
sie trug einen Korb , aus dem Geschirr klirrte . Bald
darauf kam Nielsen und brachte mir eine damp¬
fende Tasse Kaffee.

Der Motor verstummte , und die Frau schüttete,
während die Winde rasselt «, die Netze in die See.
Der Motor begann wieder zu pochen und ver¬
stummte von neuem . Beide Menschen zogen die Netze
ein , und eine Flut grauer und weißlicher Fisch¬
leiber brach über das Deck. Mit Messern machten
Mann und Frau sich aus Schlachten und Ausneh¬
men . Dieser Vorgang wiederholte sich viele Male.

Währenddes beobachtete ich die beiden . Sie -hatten
trotz ihrer riesenhaften Länge dieselben schönen,
uaturhaften Bewegungen . Sie arbeiteten sich mit
vollkommener Uebereinstimmung in die Hände , und
man hatte den Eindruck , als sei jeder Griff ihrer
Zusammenarbeit -eine Liebkosung . Während sie mich
nicht beachteten , nahmen sie jede Gelegenheit wahr,
sich anzusehen , zum anderen heriiberzulächeln . Meist
flüsterten sie, einmal aber — wie erschrak -ich über
diese Entdeckung — hörte ich sie englisch sprechen.

Stand die Frage , die mich bewegte , auf meiner
Stirn geschrieben ? Sie zogen sich zuweilen hinter
das Steuerhaus zurück, und dann lachten sie, sie
lachten , daß der Himmel , der sich von Langeland
nach Alsen spannt «, dröhnte . Ich war froh , als
endlich der Kiel sim Sand knirschte und Nielsen
mich über die auskaufende Brandung an Land
trug.

Er stellte mich auf den Sand und sagte : „Es hat
dir nichts ausgemacht , daß meine Frau mitfuhr ? "
— Ich wußte in meiner Ratlosigkeit keine Ant¬
wort . — „Die Leute reden über meine Frau aller¬
lei , wie ? " — Sein Gesicht, in dem plötzlich alle
Wildheit entfacht war , beugte sich zu mir herab.
„Sag mir , was du von den Leuten gehört hast !"

Da erzählte ich alles , das Märchen von der See¬
katze und die Vermutungen , die die Fischer an die
Zeitun -gsmeldung knüpften . Während ich noch
erzählt «, wußte ich, daß sie nickst jene Frau sein
konnte . Hatte man die beiden Riesen nicht ohne
-alle Schwierigkeit getraut?

Die Frau war inzwischen zu uns getreten . Er
legte seine Hand auf ihre Schulter . „Da -haben
wir 's " , sagte er,

„Jetzt wissen wir 's " , -antwortete sie.
Als wäre ich nicht vorhanden , hakten sie sich

unter und gingen in die Richtung des Dorfes . Mit
schwingenden Schritten , die von vollkommener
Uebereinstimmung zeugten , wanderten sie den
leuchtenden Häusern von Jarsholm zu. in denen
Argwohn und Fremdheit und Härte solange fest
genistet hatten.

Dre verschwundenen jhevrnJe
Als die Heringslogger aus Wick an der schotti¬

schen Nordostlüste im Vorjahr hinauszogen aufs
Nie er , um , wie jedes Jahr , den „ silbernen Segen"
einzuheimsen , erlebten die Fischer etwas , was noch
keiner von ihnen erlebt hatte , auch der Aelteste
nicht . Da , wo sonst um diese Zeit das Meer kilo¬
meterweit durchsetzt war mit den silberglänzenden
Herin -gschassen , war nichts von einem Hering zu
sehen . Man wartete auf den Juli , auf -den August,
aber es änderte sich nichts . Die Heringszüge , die
seit Menschengedenken auf ihren Wanderungen vom
Atlantik herkommend , gerade diesen Teil der See
durchzogen , blieben aus und in der rührigen
Fischereistadt Wick mit ihren Hunderten 'von He¬
ringsfischern wuvds es auf einmal still und immer
stiller . Denn auch die Erkundungsflüge , die die
Heringsziige suchen sollten , blieben ohne Erfolg.

Es ist nicht das erstemal , daß sich eine solche
Naturerscheinung auf das Wirtschaftsleben von
Menschen so wahrhaft katastrophal auswirkt , viel
schlimmer , war das , was die deutschen Ost-seefischer
im sechzehnten Jahrhundert erleben mußten . Vom
dreizehnten Jahrhundert ab war es in den Küsten-
städten und Fischerdörfern der Ostsee Brauch ge¬
wesen , daß alljährlich um die gleiche Zeit im August
Tausende von Männern und Frauen zur großen
Fahrt nach Schonen rüsteten . Mit gewaltiger
Fracht von Salzsäcken und Lebensmitteln richteten
sie sich dann an de.r schwedischen Küste ein und
warteten auf die Heringszüge , die -denn auch mit'
fast hargenauer Pünktlichkeit eintrafen . Nun wur¬
den die Millionen und Milliarden von Heringen
sofort gefangen , an Ort und Stelle eingesalzen und
dann der überreiche Segen in die Heimat zurück¬
gebracht . Und damit kam Geld ins Land , viel Geld
und ein Reichtum , der sich kaum messen ließ . Bis
eines Tages — es war um die Mitte des sech¬
zehnten Jahrhunderts — der Segen ausblieb und
ausblieb bis heute , weil die Heringsschwärme «inen
anderen Zuweg , und zwar den Weg durch die
Nordsee wählten.

Eines ,ist sicher, nämlich daß die Fische nie ohne
jede Ursache ihre Zug -wege ändern . Aber nur selten
laßt sich herausfinden , was sie hierzu veranlaßt.
Weiß doch noch immer kein Mensch , woher die
Heringsschwärme überhaupt kommen .' Nur das weiß
man , daß sich ihre Laichplätze zwischen dem 84 . und
56. Breitengrad der Ende befinden ; es läßt sich
auch annehmen , daß sich die Heringe bis zur Laich¬
zeit in den tieferen Regionen des Atlantik auf¬
halten , aber ganz sicher erwiesen ist es auch nicht.
Daß die Züge auf gewisse Hindernisse , die sich ihnen
entgegenstellen , dadurch reagieren , daß sie ihrchr
Weg ändern , steht allerdings fest. So haben erst
vor kurzem vorgenommen « Untersuchungen gezeigt,

Wo«

Ist?» A. v . Lütgendorff
daß die Ergebnisse der Heringsjänge manchmal
sogar nur vom Auftreten großer pflanzlicher Plank-
ronmassen abhängen , von mikroskopischen Algen,
die als stark verschleimte Flecken das Wasser durch¬
setzen, weil die Fische Stellen , an -denen sich diese
Flecken finden, . vermeiden und , um einer Begeg¬
nung auszuweichen , lieber große Umwege machen.
Und irgend so esst äußerliches Hindernis mag es
denn wohl auch gewesen sein , das die Herings-
fischer von Wick im heurigen Sommer um ihr Brot
brachte.

Wenn in früheren Zeiten die so -sehnsüchtig er¬
warteten Heringsschwärme ausblieben , da suchte
und fand man freilich lieber «ine übernatürliche
Erklärung für -das Un -glückswunder . Als im Jahre
1530 die Helgoländer Fischer vergeblich auf den
Heringsz -ug gewartet hatten , wußte man gleich,
warum die . Tiere ausgeblieben waren : ein Jahr
vorher hatten ein paar junge Leute beim Herings¬
fang einen Hering aus dem Wasser gezogen , ihn
gepeitscht und dann lachend wieder ins Meer ge¬
worfen , und für diesen Frevel rächten sich die Fische
nun . Ein halbes Jahrhundert später wurden an
der Küste von Vohuslän von schwedischen Fischern
zwei Heringe gefangen , auf denen eine buchstaben-
ähnliche Zeichnung zu sehen war , über deren Sinn
sich mehrekö Gelehrte die Köpfe zerbrachen , bis sie
sich endlich darauf einigten , daß es : „ In diesem
Meere wird niemand mehr Hering fangen !" be¬
deute . Dieselben unheimlichen Zeichen fanden sich
ein paar Jahre darauf noch einmal auf einem
Hering , über den sogar noch dreißig Jahre später
«in dickes Werk geschrieben wurde.

Jedenfalls hat das Ausbleiben der Heringszüge
im Nordosten Schottlands wieder einmal gezeigt,
daß sich der instinktive Wandertrieb sn den Fischen
doch .nicht immer in der genauen Einhaltung eines
ganz bestimmten Zugwegs auswirkt , denn man be¬
obachtete einen ähnlichen Fall auch an Aalen , die
seit langen Jahrhunderten alljährlich in großen
Scharen durch -den Bann -Fluß aus Nordirland dem
Atlantischen Ozean zuwanderten , den Fluß aber
jetzt vermeiden , weil , um die häufigen Ueber-
schwemmungen zu verhindern , große Bauarbeiten
an den Jlußufern ausgeführt wurden . Auch die
Arbeiten an der Zuidersee hatten eine bedeutsame
Veränderung des Fischbestandes zur Folge . Denn
als die Zuidersee von der Nordsee abgeschlossen
wurden , begaben sich auch die Sardellen , die vor¬
dem in Massen dort gelaicht hatten , auf die Suche
nach anderen Laichplätzen , woher es denn auch
kommt , daß seit einigen Jahren an den deutschen
Küsten Sardellen auftauchen , und ganze Schwärme
vor Sardellen sogar bis zur Bucht von Riga vor¬
drangen.

Waurerforellen machen Geschichte. . .
Zu allen Zeiten haben die Fische im Leben der

Völker eine Rolle gespielt , die sich nicht nur auf
diejenige eines Nahrungsmittels beschränkt «.
Krankheiten , Glaubenssitten und andere Dinge
haben einen Kranz von Anekdoten erstehen lassen.
Vornehmlich der Hering  ist darin zu Ruhm und
Ehren gekommen.

So wird zum Beispiel überliefert , daß im Vogt-
land die Heringsköpse am Silvesterabend durch die
Augen an die Decke gespießt und dann dem im
neuen Jahr erkrankenden Vieh zum Fressen ver¬
abreicht wurden , weil -dadurch jede böse Krankheit
gebannt werden konnte . Ueberhaupt spielt der
Hering auch in der neueren Zeit in der Volks¬
medizin eine bedeutende Rolle . So schrieb -der be¬
rühmte Berliner Arzt Hufeland das unaufhörliche
Wüten des Wechselfiobers zur Zeit der Kontinen¬
talsperre durch Napoleon dem Fehlen des Herings
zu, der infolge der Anwesenheit unzähliger Kaper¬
schiffe in den Gewässern der Nordsee nicht gefangen
werden konnte und demzufolge im Preise für die
Minderbemittelten unerschwinglich war.

Zu früheren Zeiten hat es kaum eine Apotheke
gegeben , in der nicht Medikamente aus Heringen
feilgehalten wurden . Nicht nur , daß es Herings¬
salbe , Heringspslaster , Heringsbalsam , Herings¬
pulver -und andere aus Heringen hergestellte Heil¬
mittel gab , auch die Heringslake selbst wurde zur
Heilung von Krankheiten verwandt . Teile des
Herings wurden sogar gegen Schlangenbiß ange¬
wandt und nicht selten sind -die Fälle , in denen über
die Heilung von Verstauchungen berichtet wird,
indem ein geöffneter Hering auf die in Mitleiden¬
schaft gezogen « Stelle des Körpers gelegt wurde.

Kaiser Karl V . schätzte den Hering besonders
hoch. Als er in Holland am Grabe von Willem
Beukeltz , dem Erfinder des Heringspökelns , weilte,

ehrte er dessen Andenken dadurcktz daß er mit der
Königin von klngarn einen Hering teilte und ein
Glas Wein leerte . Die 1685 in Hamburg erschie¬
nenen „llelstiones cmriosas " von Happelius be¬
richten darüber , daß Kaiser Karl V . mit seiner
Schwester Maria , Königin von Ungarn , das Grab
Wille -m Bsukelß " persönlich besuchet , ihm vor seine
Erfindung gedanket und , wie etliche wollen , einen
gesalzenen Maikens -Hering auff seinem Grabe ge¬
gessen. Andere erzohlen , er habe ihm ein schön Be¬
gräbnis zurichten und darin legen lassen , maßen
dieser Kaiser «in sonderlicher Liebhaber des Pekcl-
härings gewesen ."

-i°

Zur Zeit der Regierung des Grafen Wilhelm II.
von Holland waren Enckhuyzen und Staveren nur
durch einen kleinen Wasserlauf von einander ge¬
trennt , und die Fläche , die heute die Zuidersee
einnimmt , war damals eine große Wiese . In dieser
Gegend hatte ein friesischer Edelmann feine Be¬
sitzungen . Als dieser sich eines Tages auf seinen
Wiesen erging , erblickte er einen Hering in einem
Graben , der keine sichtbare Verbindung mit dem
Meere -hatte . Er erkannte , daß «ine solche unter¬
irdisch bestehen müsse und folgerte daraus , daß da --
Land , auf dem er schritt , vom Meere unterhöhlt
fei und nicht mehr lange halten könne . Er verkaufte
d' eshalb eiligst seine Guter . Kurze Zeit darauf ging
-das Gelände tatsächlich unter . Heute werfen an
jener Stätte , wo sich eine gute Reede gebildet hat,
die Schiffe Anker . So hatte sich die Voraussicht d«s
Edelmannes , die er dem Hering verdankte , für ihn
belohnt gemacht.

Wußten Sie , daß der Name des berühmten Bades
cherin -gsdorf  königlichen Ursprungs ist und
tatsächlich mit dem Hering in Zusammenhang steht?

^ i
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:s 5 'Auf einem vom Hauptbearbeiter des Gauwirtschafts-
boraters , Pg . Karl Schmidt -Bremen , in den Schiit-
t i n S einberulenen Ausspracheabend der Mitglieder

25 , der D-N.AV. sowie der Ortsgruppen -Beaui 'tragten hielt
5-?: Gauwirtschaftsbernter P g. Fromm  ein Referat über
3 * „Die wittschal 'tspolitischo Lage “. Pg . Fromm machte

zunächst davon Mitteilung , daß Hauptbearbeiter Karl
2.J, gchmidt in Personalunion auch das Amt des Kreis-
2.̂ ' -Wirtschaftsberaters des Kreises Bremen übernommen

: hat und dankte in diesem Zusammenhang Pg . Dr.
2- Reimers für seine Tätigkeit im Kreise des D .N.W ., die

er immer selbstlos ausgeübt habe . An den in vollem
' Fluß befindlichen wirtschaftspolitischen Vorgängen

zeigte Pg - Fromm dann das Grundsätzliche der '■wirt¬
schaftspolitischen .Anschauungen der NSDAP , auf . an
denen sich die Kleinarbeit aller Mitglieder der D .N .AV.

'S ' v weiter auszurichten hat.6Tratteu» ^
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Die Solinger Industrie
wartet auf Herbstaufträge

Trotz geringen Auftragseingangs wird von der So-
_ . iinger Schneidwarenindustrie voll , teilweise auf Lager
« ’l ' o V gearbeitet . Auf dem Inlandsmarkt hat es den Anschein,

J— „ar» *  daß die Läger der Händler allmähtich abnehmen , und
5 « 3 5 * zum Herbst mit neuen Aufträgen gerechnet werden

“ kann . Im europäischen Ausland  hat sich die Lage
» rt1 ss jn der letzten Zeit nicht günstiger gestaltet . Nur in

den Bnlkanländern ist eine erhöhte Kauflust *fest-
^ zustellen gewesen . In den nordischen Staaten zog das

Geschäft teilweise etwas an , während in den westlichen
Ländern auch heute noch eine gewisse Zurückhaltung

■W zu beobachten ist . Die Absatzverhältnisse an den ameri-
2J kanisehen Märkten werden durch das immer weiter
JJ um sich greifende Absinken der Wirtschaftskurve in
" USA . ungünstig beeinflußt . In . Fernost macht sieh

der Konflikt zwischen Japan und China weiter un-
“ erfreulich geltend.

In der Rasierklingenindustrie  bewegten
8 2 sich d‘® Verhältnisse in der gleichen Richtung wie im

2 Vormonat . Der Auftragseingang besserte sich etwas
durch die günstigen Absatzverhältnisse auf dSm In-

Q landsmark . Die Ausfuhr konnte noch nicht wesentlich
V gehoben werden . Immerhin sind gewisse Steigerungen
ff festzustellen , so daß mit einem weiteren Anziehen der

Ausfuhr gerechnet wird , da die ausländischen Ab¬
nehmer ihre Läger größtenteils abgestoßen haben.

ln der Fahrzeugteile -Industrie war der Be¬
schäftigungsgrad im allgemeinen befriedigend , soweit
es sich um die Auto - und Flugzeugindustrie handelt,
während in der Fahrradindustrie eine starke Zurück¬
haltung beobachtet wurde . Der Auslandsabsatz ist
weiter ungünstig , so daß die Preise stärker gedrückt
werden . Immerhin hat es den Anschein , daß der Um¬
satz sich über den des Vorjahres heben wird .'

Baueisen
auch für größere Wohntufgen.

Angesichts der Lage auf dem Eisenmarkt zu Anfang
1937 war es seinerzeit möglich , nur für solche Bau¬
vorhaben Baueisen freizugeben , die den vordringlichen
Bedarf an Wohnungen decken halfen . Dies ist in¬
zwischen geschehen , indem die im Rahmen der Dring¬
lichkeitsstufen I und II angezeigten Bauvorhaben , so¬
weit sie eisensparend geplant waren , für unbedenklich
erklärt und damit zum Bau freigegeben worden sind.
Da die weitere wirtschaftliche Entwicklung auch einen
ausgedehnteren Bedarf an größeren Wohnungen hat
entstehen lassen , und es vor allen Dingen in den
Großstädten mit Rücksicht auf die höheren Grund-
stückspreise nicht möglich ist , auch mittlere Woh¬
nungen mit einem Mietpreis bis zu SO RM monatlich zu
erstellen , hat der Präsident der Reichsanstalt die Lan¬
desarbeitsämter ermächtigt , künftig im Rahmen einer
Dringlichkeitsstufe III über sonstige private Woh¬
nungsbauten mit .einem Kostenaufwand  b i s z u
40  00 0 RM  je Bauvorhaben , ferner über Wohnstätten,
deren monatliche Belastung in der Miete 120 RM
nicht übersteigt , unter bestimmten Voraussetzungen
nach den Möglichkeiten des Baueisenkontingents in
eigener Zuständigkeit zu entscheiden . Die Ermächti¬
gung bezieht sich im allgemeinen nur auf Wohnungs¬
bauvorhaben in Großstädten . Für Städte unter 100 000
Einwohner können Einzelanträge durch die Landes¬
arbeitsämter dem Präsidenten der Reiohsanstalt vor¬
gelegt werden . Eine Benachteiligung der Bauvorhaben
der Stufen I und II darf dadurch nicht erfolgen . Tn

p Bezirken mit starker Bautätigkeit ist , soweit es die
S -Z klimatischen ' Verhältnisse zulassen , den Bauherren der

2 . » Sg ° : Dringlichkeitsstufe III aufzuerlegen , die Bauausfüh-
c| :§ '13 2 ? : rung in die Wintermonate zu verlegen.
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Währungsgespräche in London
Handelsvertrag mit den Vereinigten Staaten

London , 6, August.
Ueber die seit langen Wochen in Washington ge¬

führten englisch -amerikanischen Wirtschaftsverhaml-
lungen , die zu dem Abschluß eines englischerseits viel
erhofften neuen Handelsabkommens führen sollen , wa¬
ren in der letzten Zeit infolge der langen Dauer der
Verhandlungen Gerüchte in London aufgetaucht , die
vor) einem baldigen und endgültigen Zusammenbruch
det Verhandlungen wissen wollten . Ueherrasehend
■wollen demgegenüber heute zwei Londoner Blätter an-
kiiridigen können , daß mit einem günstigen Abschluß
der Verhandlungen noch vor Ende dieses Monats zu
rechnen sei , und daß ein neuer Handelsvertrag also
vor der Tür stehe.

So weiß der „Daily Herald " zu berichten , daß man
mit Vertrauen dem Abschluß der Verhandlungen ge¬
gen Endo dieses Monats entgegensehe , nachdem eng¬
lischerseits in dieser Woche letzte Vorschläge nach
Washington abgegangen seien , von denen man Aus¬
räumung aller Schwierigkeiten erhoffe . Es seien
tatsächlich Schwierigkeiten wegen gewisser , von
den Amerikanex -n geforderter Zolleinschränkungen aut '-
getauoht . England habe jetzt aber Vorschläge ge¬
macht , mit Jenen die Amerikaner sicherlich zufrieden
sein würden . Auf alle Fälle hätten sowohl Roosevelt
wie Chamberlain den zuständigen Abteilungen der bri¬
tischen Ministerien klargemacht , daß die offenstehen-
den Probleme gelöst werden müssen , und daß es zu
keinem Abbruch der Verhandlungen kommen dürfe.

Aehnliches meldet „Daily Mail “, die aber gleichzeitig
von Währungsverhandlungen zwischen England und
USA . berichten kann . Es sei aber sehr gut möglich,
daß , wenn die gestern in London umlaufenden Ge¬
rüchte stimmten , diese Währungsverhandlungen ihre
Auswirkungen auf die Beziehungen zwischen Pfund,

Dollar und Franc haben würden . Man habe davon
gesprochen , daß dieses neue Währungsabkommen einen
Teil des englisch -amerikanischen Handelsabkommens
darstellen werde , dessen Abschluß man Ende dieses
Monats erwarte . In amtlichen Kreisen Londons seien
alle diese Gerüchte nicht bestätigt worden . In wohl¬
unterrichteten politischen und Finanzkreisen hingegen
erwarte man trotzdem zuversichtlich entweder mit dem
neuen Handelsabkommen oder gesondert irgendein
neues Währungsabkommen . Der Korrespondent weist
dann auf die Pariser Gespräche Morgenthaus hin,
über die ein Bericht in London eingetroffen sei . Jetzt
erwarte man , daß Morgenthau auch bei der Heimreise
England besuchen und Sir John Simon aufsuchen
werde.

Englischer Besuch
zur Deutschen Ostmesse

Gelegentlich einer Ostseefahrt bringt der englische
Dampfer „Arandora Star “ auch eine große Anzahl
von Fahrgästen nach Pillau , von wo aus englischo
Kaufleute , Techniker u . a . wirtschaftlich interessierte
Teilnehmer auch die Deutsche Ostmesse Königsberg
und die mit ihr verbundene Ostschau des Reichsnähr¬
standes besuchen werden.

Wie früher gemeldet , hatte das estländische Wirt-
sehaftsministerium ursprünglich den Beschluß gefaßt,
von einer Beteiligung Estlands  an der dies¬
jährigen Ostmesse in Königsberg abzusehen , ln den
letzten Woehpn haben in dieser Frage erneut Erwä¬
gungen statt &efunden , in deren Verlauf Estland die
diesjährige Königsberger Ostmesse nun doch be¬
schicken wird . Wje verlautet , soll die Ostmesse von
25 ,bis 30 estländiächen - Unternehmen und Firmen be¬
schickt werden.

Fällige Auslandsschulden
Eine Bekanntmachung des ReicUsbankdlrektorlums

Berlin , 6. August . Auf Grund , des' $ 3 des Gesetzes über
Zahlungsverbindliclikeiten gegenüber dem Ausland vom
!). Juni 1933 bestimmt das Reielisbankdirektorium l’ur Kapi-
talertrügnisse « diß in der Zeit vom 1. Juli 1938 l>is 31» De-
zember 1938 fällig und gemäß dem genannten Gesetz bis
zum 31. Dezember 1938 an die Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden eingeznhlt sind , ferner für eolelie Kapitnl-
erträgnisse , die vor dem 1. .Tuli 1938 füllig waren und m
der Zeit vom 1. .Tuli 1988 bis 81. Dezember 1938 an die
Ivonversionskasse eingezahlt sind , das Folgende:

1, Ein Bartransfer findet nicht statte
2. Jeder Gläubiger von Kapitalertriignissen ist berechtigt,

airf Grund der für ilm durch Rcioli9markzalilung des
deutschen Schuldners an die Konverslonskasso fiir deutsche
Auslandsschulden gegen diese begründeten Reiclisrnark-
fordenmgen mit 3 »/■ jährlich verzinsliche und mit 3 °/« des
jeweils umlaufenden Betrages jährlich tllghare Fund io-
r u n g s s c h u 1 d v e r s c h r e i b u n g e n der Ivonvcrsions-
kasse für deutsche Auslandsschulden in Höhe des Nominal¬
betrages der ErlragsEordernng und in der Währung , auf
die diese lautet , zu erhalten . Die Verzinsung der Schuld¬
verschreibungen beginnt bei pünktlicher Einzahlung mit
dem Tage der Fälligkeit der Forderung , hei verspäteter
Einzahlung mit dem Tage der Einzahlung bei der Kon-
versionskasse , sofern der Gläubiger seinen Anspruch auf
solche Schuldverschreibungen bis zum 31. März 1939 geltend
macht . Bei Anträgen , die bei der Konversionskasse für
deutsche Auslandsschulden nach dem genannten Termin
eingehen , beginnt die Verzinsung mit dem ersten Tage
desjenigen Kalenderhalhjahres . in dem der Antrag gestellt
wird . Kapital , Zinsen und Tilgnngsbetrüge der Schuldver¬
schreibungen sind mit der Reiohsgarantie ausgestattet , auf
welche die Beschränkungen und Verbote des Gesetzes über
die Devisenbewirtschaftung vom 4. Februar 1935 und die
Vorschriften des Gesetzes über Zahlungsverbindliclikeiten
gegenüber dem Ausland vom 9. ^Tnni 1933 keine Anwen¬
dung finden.

Der Zahlungsverkehr gegenüber dem Ausland , der durch
Verrechnung «- oder Zahlungsabkommen oder sonstige * Ver¬
einbarungen in anderer Weise seine Regelung findet , bleibt
von den vorstehenden Bestimmungen unberührt.

Die Bestimmungen der Bekanntmachung vom 26. Januar
1938 gelten auch für Knpitalerträgnisse , die vom 30. April
3938 bis 30. Juli 1938 fällig geworden und in diesem Zeit¬
raum von Schuldnern im Lande Oesterreich an die Kon¬
versionskasse für deutsche Auslandsschulden gezahlt sind.

Die Deutsche Bergin A-G für Holzhydrolyse . Heidelberg,
beantragt eine Sanierung durch Kapitalherahsetzung von
1,9 Mill . RM auf 633 000 RM mit anschließender .Wieder¬
erhöhung um 617 000 RM auf 1 250 000 RM.

OSMÖ"

Dänische Einfuhrwünsche
Bedarf an deutschen Fertigwaren

2,22 , CS

Kopenhagen , im August.
Aus den Angaben über den dänischen Außenhandel im

ersten Halbjahr 1938 geht hervor , daß sich die Einfuhr
nach Dänemark im Vergleich mit dem Vorjahre stark
ermäßigt hat . Die Warenbezüge aus einer Reihe von Lan¬
dern, hierunter den beiden wichtigsten Handelspartnern
Dänemarks , Deutschland und England , sind zuruckgegan-
gen, ebenso wie die Rohstoffeinfuhr als lolge der abge¬
sunkenen Weltmarktpreise einen bedeutenden Rückgang
aufweist . Dagegen sind die für die dänischen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse erzielten Preise weiter angestie¬
gen, so daß die Ausfuhr aus Dänemark eine weitere wert¬
mäßige Zunahme zu verzeichnen hat.

Die Einfuhr hatte im ersten Halbjahr einen Wert von
786,6 Mill. Kr . (i . V. 834,9 Mill . Kr .). Es waren hauptsäch¬
lich Rohstoffe , die von diesem Rückgang betroifen wur¬
den; die Fertigwareneinfulir , hat sich von 260,5 auf 20;>,o
Mill. Kr . erhöht , ebenso wie auch die Bezüge von Hall )-
lertigwaren zugenommen haben . — Die Ausfuhr betrug
75:Ü Mill. Kr . (i. V. 736,0). Hiervon entfallen 531,3 Mill . Kr.
aui Landwirtschai ’tsproduktc , d. h. etwa 22 Mill . Kr . inehr
als zur gleichen Zeit des vorangegangenen Jahres . Die Aus-

' fuhr von dänischen Industriewaren hat sich zur gleichen
Zeit um 7 Mill . Kr . auf 192,2 Mill . Kr . verringert.

Bei einer richtungsmäßigen Betrachtung des dänischen
Außenhandels ist fcstzustellen , daß die Einfuhr aus
Deutschland  in der Berichtszeit von 199,3 rfuf 178,1
Mill. Kr . zurückgegangen ist , während gleichzeitig die

. Ausfuhr nach Deutschland von 134 auf 151,4 Mill . Kr . an-
gestiegen ist . Infolgedessen hat die bisherige Relation des
deutsch-dänischen Warenaustausches nicht eingehalteu wer¬
den können, so daß Deutschland die Einfuhr aus Dänemark
in gleichem Maße reduzieren muß . Erst wenn sich die däni¬
schen Bezüge wieder erhöhen , wird hierin eine Aendcrung
eintreten . — Der Warenverkehr Dänemarks mit England
hat sich in ähnlicher Weise entwickelt ; die Ausfuhr ist
suf 412,4 Mill . Kr . gestiegen , während die Einfuhr aus
Eoglaud auf 284,7 Mill . Kr . herabgesunken ist . Nur die
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten und aus Rußland hat
sich erhöht.

Obgleich die Einfuhr Dänemarks in der ersten Hälfte
des Jahres zuriickgegaiigen ist , so lassen sich hieraus doch
keine Rückschlüsse auf eine Verminderung des Einfuhr-
bedarfs ziehen . Gerade , für deutsche Erzeugnisse besteht
zur Zeit in Dänemark ein wachsender Bedarf . Dieser Be¬
darf an zusätzlichen Einfuhrgenehmigungen wird von dem
..Grosserer Soeietet “ - ** der Vereinigung der dänischen
Importeure — und der Provinzbandelskamraer auf insge¬
samt 60 Mill . Kr . geschätzt , wovon 29 Mill . Kr . auf
Deutsciilmul , 11 Mill . Kr . auf England und der Rest auf
verschiedene andere Länder entfällt . Das dänische Han¬
delsministerium wird in nächster Zukunft zu diesen Wün¬
schen Stellung nehmen . In dänischen Wirtschaftsweisen
wird erwartet , daß die zusätzlichen Beträge in Bälde ge¬
nehmigt werden , einmal , weil ein tatsächlicher Bedarf be-
steht , und ferner , weil sich durch eine Erhöhung der Ein¬
fuhr aus Deutschland die Möglichkeit einer zusätzlichenlandwirtschaftlichen Ausfuhr nach Deutschland eröffnen
würde. Besonders nachgefragt sind Bewilligungen fiir die
Einfuhr von Eisenwaren und Textilerzeugnissen , und man
hofft, daß die Zusage der Deviseuzentrale rechtzeitig vor
1 er Eröffnung der Leipziger Messg am 28. August erteiltwird.

Die Nachfrage Dänemarks nach deutschen Waren ist,
wie aus den erwähnten Einfuhrwünschen hervorgeht , im«
mer noch im Steigen begriffen . Hieran ändert auch die
Tatsache nichts , daß noch eine beträchtliche Anzahl un¬
benutzter Valutaatteste für die Einfuhr aus Deutschland
jorhanden ist . Denn die Genehmigungen der einzelnen
Importeure werden auf Grundlage der jeweiligen Einfuhr
der letztvorangegangenen Jahre erteilt , und nicht jeder
Importeur ist imstande , die gegebenen Bewilligungen voll
auszunutzen.

Freie Goldausfuhr in Holland
Amsterdam , 6. August . Uns Ausfuhrverbot für Gold¬

münzen und Münzgold (laut Gesetz vom 30. 9. 1930)
ist mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden . Die
Aufhebung erfolgte auf Ersuchen der Niederländischen
Bank aus rein banktechnischen Gründen . Das Verbot
Var praktisch schon durch eine Bekanntmachung der
Niederländischen Bank vom 17. Juni 1937 außer Kraft
gesetzt worden . Gleichzeitig ist ein Gesetzentwurf zur

Aenderung des Gesetzes vom 30. September 1936 ein¬
gereicht worden , das die Goldausfuhr betraf . Die Re¬
gierung fordert in der Eingabe Vollmachten , um in
dringenden Fällen die Goldausi 'uhr sofort wieder ver¬
bieten zu können . In der Begründung heißt es , daß
die Aufhebung des Goldausfuhrverbots keineswegs die
Wiedereinführung des Goldstandards bedeute . Die
Niederländische Bank bleibt von ihrer Verpflichtung,
Gold gegen einen festen Preis für die Ausfuhr freizu¬
geben , falls der Wechselkurs dazu Anlaß gibt , befreit,
ln Finanzkreisen erachtet man es für nicht aus¬
geschlossen , daß durch die Aufhebung des Goldaus-
fuhrverhots der Amsterdamer Goldhandel wieder in¬
ternational an Bedeutung gewinnen wird . Andere
Folgen werden nicht erwartet.

Baumwolle
Bremen , 6. August . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.22 (10.31).

Bremen Oki. Dez. !an. Mäiz Mai Juli
Vor. Schlufi
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.B3//8
9.75/70
9.75/71

tU.03/93
9.97/92
9.97/94

lu. 14/12
10.09/05
10.09/06

lU.Z7/2b
10.23/20
10.23/21

1U.38/36
10.35/31
10.34/33

tU.45/44
10.41/40
10.40/38

Abrechnung 9.73 9.96 10.0/ 10.22 10.34 10.39
Abrechnungspreis für August 9.65.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1939 10.09, Mai 10.33, Juli

10.41.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 9.96, Mai 10.34, Juli 10.40,

16.39.
Nach 32.30 Ulir bezahlt : Oktoher " 9.72, März 10.20, 10.21,

10.20, Juli 10.39.
Bremen , 6. August . Der Markt eröffnete , verstimmt durch

die schwachen Meldungen aus Liverpool , ruliig 8 bis 4
Punkte niedriger . Im Laufe des Vormittages wurde die

•Nachfrage teilweise lebhafter , andererseits kam für die
entfernteren Siebten etwas mehr Angebot heraus . Die
Kursentwicklung erfolgte daher nicht ganz regelmäßig.
Der Markt schloß ruhig -stetig 2 Punkte über bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , fi. August _ _
Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig

Ostindische: Supertine, mgd, Sdnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . 3.90

Fine OmraStandard1 BremerKlausel 2 • . • • ♦ . 4.46

Newyork Oktb. Dex. Jon. Man | Mal Juli
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.42/-
8.43/-

8.60/—
8.49/62

8.61/—
8.51/—

8.65/—1
8.67/—|

8.59/—
8.63/-

8.62/-
8.66/ -

Loko: 8.53 (8.52)
New Orleans . heutige Net. 8.67 vorige Not. 8.65

ZufuhrenIn Atlantik- und GotfhXten8000 [ 10000

Kaum stetig
Newyork , 6. August . Zum Wochenschluß verkehrte der

Buumwollterminmarkt bei ziemlich schleppendem Handel
in kaum stetiger , Haltung . Angesichts der Absehwüchung
in Liverpool blieb die Tatsache , daß kontraktgemäße Ware
verhältnismäßig wenig herauskam und von heimischen und
ausländischen Interessenten zu den niedrigen Preisen anf-
genomrnen wurden , fast ohne Einfluß auf die Ten¬
denz . Andererseits bot aber die Befestigung an der
Effektenbörse den Notierungen eine gewisse Stütze , zumal
man der Ansicht war , daß die Marktlage gut ausgeglichen
sei . Im großen und ganzen übten jedoch die Käufer
Zurückhaltung , so daß die verschiedentlich zu beobach¬
tenden Positionslösungen und Sicherungstransaktionen
genügten , um die Preisbesaerungen in engen Grenzen zu

Kammgarnspinnerei a. d. Werra
Die Kammgarnspinnerei a . d. Werra A-G, Niederschmal¬kalden , die aus der früheren Kammgarnspinnerei Werns¬

hausen (Nordwolle -Konzorn ) hervorgegailgen ist , erzielte
1937 einen Rohertrag von 2,4 (2,72) Mill . RM . während
außerordentliche Erträge 0,23 (0,012) erbrachten . ' Einschließ¬
lich Vortrag von 0,17 (U,Ü9) wird ein Reingewinn von 0.19
(0,17) Mill-. RM ausgewiesen . Während der vorjährige Ge¬
winn restlos zum Vortrag gelangte , ist über die Ver¬
teilung des diesjährigen Gewinnes nichts bekannt . In der
Bilanz erhöhten sich das Anlagevermögen durch erheb¬
liche Zugänge an Maschinen voii 0,63 auf 1,11 Mill . RM,
weiter Vorräte von 2,64 auf 2,96 und Forderungen aus
Warenlieferungen und Leistungen von 0,75 auf 0,85 Mill.
RM. Bei unverändertem AK von 1,2 Mill . RM und unver¬
änderter gesetzlicher Rücklage von 0,12 sowie erhöhten
Wertberichtigungen von 0,30 (0,25) Mill . RM betragen Rück¬
stellungen 0,26 (0,29), Verbindlichkeiten für Warenlieferun¬
gen und Leistlingen 0,82 (0,53) und Verbindlichkeiten gemäß
§ 131 1,02 (1,20). während clie Bankverbindlichkeiten sich,
von 0,02 auf .0,25 Mill . RM erhöhten.

Malmcdic & Co. Maschinenfabrik A-G. Düsseldorf . Die
GV beschloß, ' den nach 75 470 (50 579) RM Abschreibungen
auf Anlagen und 49 831 (61 314) UM anderen Abschreibun¬
gen sich ergebenden Uebersclmß von 176 573 (715) RM zur
Verminderung des Verlustvortrags von 429 510 RM zu ver¬
wenden und den Restverlust von 252 937 RM weiter vorzu¬
tragen . Angesichts der günstigen Beschäftigung im lau¬
fenden Jahre dürfte m'it einer Tilgung dieses Verlustrcstes
wohl im kommenden Jahr gerechnet werden . Im laufenden
Jahr habe sich der Auftragseingang weiter auf befriedi¬
gender Höhe gehalten und in den ersten Monaten des
scliait verfüge zur Zeit über einen Auftragsbestand , dtfr
Jahres 1938 den Warenausgang überstiegen.

Vomag Maschinenfabrik A-G, Plauen i. V. In der GV
der Vomag -Betriebs -A-G, Plauen i. V., wurden die Aende-
rungen der Satzung unter Anpassung an die Vorschriften
des neuen Aktiengcurtzes und die Acnderung der Firma
in Vomag Maschinenfabrik A-G beschlossen . Die . Gesell¬
schaft schüttet erstmalig eine Dividende von 6 °/o aus 125 584
RM Reingewinn (i. V. 181 470 RM, die zur inneren Stär --
kung des Unternehmens verwendet wurden ) auf das be¬
zugsberechtigte alte Grundkapital von 1,8 Mill . RM aus.
Bekanntlich wurde in der aoGV am 15. 12. 1937 das Grund¬
kapital durch Umwandlung von 2,2 Mill . RM Bankkredi¬
ten auf 4 Mill . RM erhöht . Diese Umwandlung trug zu
einer weiteren LiquidilätserhÖlmng der Gesellschaft bei.
Aus dem Geschäftsoericht für das 6. Geschäftsjahr ist zu
entnehmen , daß das Jahr 1937 eine weitere Fabrikations¬
ausweitung und Absatzsteigerung gebracht hat , die sich
vor allem auf Werkzeug - und Druckmaschinen sowie
Gießereiprodukte erstreckt.

Mascliinenhau -A-G vorm . Beck & Henkel , Kassel . Die GV
genehmigte den Abschluß fiir 1937/38, der einen Gewinn von
42 963 (6517) RM ausweist . Hieraus wird zunächst der rest¬
liche Verlustvortrag von 25 328 RM abgedeckt . Weiter er¬
halten die neuen 250 000 RM Vorzugsaktien die satzungs¬
mäßige Dividende von 6 % vom Tage ihrer Begebung an.
Die 450 000 RM Stammaktien bleiben ohne Dividende . In
4er GV wurde darauf hingewiesen , daß in der günstigen
Abstoßung der Eisengießerei (Theodor -lliitte ) in Bredelar

^Westfalen ), die seit 1931 stillgelcgon hat , für die Zukunft
eine erhebliche Entlastung der Gesellschaft erblickt wer¬
den könne . Der neu gewählte Aufsichtsrat setzt sich wie
folgt zusammen : Dr . e. h . Karl L . Pfeiffer , Kassel (Vor¬
sitzer ), Friedrich J . Kraemer , Falkenstein im Taunus (stell¬
vertretender Vorsitzer ), Fabrikdirektor i. R. August
Demme , Kassel , Bankier Alex Hauck , Frankfurt/M ., und
Fabrikant Hugo Siepmnnn , Warstein i. W., Präsident der
Industrie - und Handelskammer Arnsberg.

Söhnlein Rheingold A-G, Wiesbaden -Schierstein . — Ab¬
satzsteigerungen . Das Unternehmen nahm im Berichtsjahre
1937 an der starken Aufwärtsentwicklung der Schaumwein¬
industrie seinen entsprechenden Anteil . Dabei waren erneut
die besseren Marken besser abzusetzen . Auch ini Jahre
1938 habe bisher diese Gesamteutwicklung ungehalten . Der
Rohertrag ist erhöht mit ' 1.12 (0,86) Mill . RM ausgewiesen.
Nach 81 000 (86 000) RM Abschreibungen verbleiben ein¬
schließlich 5262 (3028) RM Vortrag 90 734 (35 590) RM Rein¬
gewinn , aus dem 40 000 RM an die gesetzliche Rückläge
(30 000 RM an Rückstellungen ), 20 000 RM an eine Sonder-
riicklage und 20 000 RM an den Sozialfonds gehen . Vor¬
getragen werden 10 734 (5262) RM.

halten . Hinzu kommt , daß manche Berufshändler
befürchten , daß die Schätzungen des Ackerbaubüros näher
bei den höchsten als bei den niedrigsten privaten Angaben
über die Baumwollernte liegen werden . Die Schlußtendenz
,tvar bei Gewinnen von l bis 4 Punkten stetig . Die Dezember-
sielit lag allerdings 1 Punkt schwächer.

London , 6. August . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : träge.
Erste Marken Juni -Aug . 19Vs Brief , Aug .-Sept . 195/b Geld,
Sept .-Okt . 19s/8 Wert , Okt .-Nov . 19 Wert . — Geringere
Marken Juli -Aug . 187/s Brief , Aug .-Sept . 181/* Brief , Sept .-
Okt . 18Vs Brief , Okt .-Nov . 18V.- Brief . — Hanf Manila
(£ per t). Tendenz : stetig . Grad J Aug .-Okt . 20l/s Wert,
Grad K Aug .-Okt . 201/* Wert , Grad L Nr . 1 Aug .-Okt . 19
Wert , Grad L Nr . 2 Aug .-Okt . 163/i Wert , Grad \ M Nr . 1
Aug .-Okt . 16»/* Wert , Grad M Nr . 2 Aug .-Okt . 15 Wert . —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikaniseher Tanganjika u/o
Kenya Nr . 1 faq : Tendenz : fest . Aug .-Okt . 171/* Wert , Sept .-
Nov . 17Vs Wert , Okt .-Dez . 17Va Geld.

Rom , 6. August . Das Internationale Landwirtschafts -In¬
stitut veröffentlicht eine Mitteilung des ägyptischen
Regierung , wonach sich die erste Schätzung der in der
Kampagne 1938/39 mit Baumwolle angebauten Fläche auf
750 000 ha stellt . Im Vergleich zum Vorjahre ergibt sich
eine Abnahme um 30°/o, gegenüber dem Durchschnitt der
letzten fünf Jahre aber eine Erhöhung um 11•/•.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin . 6. August . Zum Wochenschluß blieb die Umsatz¬

tätigkeit im Berliner Getreideverkehr in allen Ar¬
tikeln gering , da sich an den Ahsatzverlniltnissen
nud Zufuhren kaum etwas geändert * hat . Von Brot¬
getreide steht Roggen reichlicher , zum Verkauf , wird
jedoch von den Mühlen , clie vorerst ausreichend versorgt
sind , kaum aufgenommen . Weizen bleibt hingegen beachtet.
Fnttergetreide ist , soweit am Markt , laufend nnlerzu-
bringen . Für Braugersten hat das Interesse weiter nach¬
gelassen , so daß lediglich - Ausstichqualitäten von fracht¬
günstig gelegenen Stationen aufgenommen werden . Der
Mehlabsatz bewegt sich in recht ruhigen Bahnen . #
Ncwvork , 6.8.
Welz. Rw. I. 81. 12h
Welz. Hw. I. 84.87h
Gh' kago , 6. 8.
Gerateloko —
Welzen gut beh.
September 647n-6o
Dexembei 66-K—\
Mai 69$ - y

Kartoffelmarkt ' j
In Nr . 49 des Verkündungsblatfes des Reichsnährstandes

vom 5. August hat der Reichsnährstand durch die Haupt-
vereiniguug der deutschen Kartoffelwirtschaft eine Anord¬
nung über die Festsetzung von Erzeugerpreisen fiir Speise-
kartoffcln veröffentlicht . Danach sind für die Zeit vom
8. bis 13. August folgende Erzeugerfestpreise je 50 kg netto
ausschließlich Verpackung , frachtfrei Empfangsstation,
festgesetzt : weiße , rote und blaue Sorten 3.25 RM, runde
und lange gelbe Sorten 3.75 RM - j

Mals loko 68.25 Engl. Fracht* 2/9—3/6
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

4.05
4.15 Kant. Fracht 12—18

Mals willig Dezember 23.75
September 53.00 Mal 26.37'*;
Dezember
Mal

51.CO
52.87’$ Roggen

September
stetig
43.26

Hafer k. Stet. Dezember 44.60
September 22.75 Mai 47.25

Die Betriebslage der Rheinschiffahrt
Die allgemeine Verkehrs - und Betriehslage der

•UheinschiiTahrt zeigte im -Juli gegenüber dem Vor¬
monat keine ■wesentlichen Veränderungen . Der äußerst
günstige Wassorstand im Juli ließ weiter eine volle
Ausnutzung des Kahnraumes zu . In ßotterdam und
in den übrigen Ilhoin -Seehäl 'en war das Geschält
weiter recht lebhaft . Der Rhein - Seeverkehr
zog aus dem anhaltend guten Vasserstand erheblichen
Nutzen . Bei voller Abladung konnten selbst Sie
größeren Dampfer ihren Bestimmungsort erreichen.
Das Angebot an Schiffsraum war recht lebhaft , wäh¬
rend demgegenüber das Ladungsangebot nicht aus-
reiehte.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den 'Wcscrliäfcn.
In der Vocho vom 24. bis 30. Juli kamen im See¬
verkehr  der Weserhäfen an : 179 Schiffe mit 276 400
NRT und 145 004 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 123
Schiffe mit 143 342 NRT und 62 297 t ' Ladutig . Es gin¬
gen ab : 186 Schiffe mit 275 508 NRT und 129 559 t La¬
dung , davon von Bremen -Stadt 130 Schiffe mit 144 593
NRT und 90 905 t Ladung . — Im B i n n e n Schiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unterwesor
trafen ein von der Mittelweser 167 Schiffe mit 63 146 t
Tragf . und 30 828 t Ladung . Es gingen ab : 170 Schiffe
mit 63 118 t Tragf . und 11 796 t Ladung . (Die Angaben
für den Küstenkanal liegen für die Berichtswoche
nicht vor .)

Dockankauf in Holland
Amsterdam , 6. August . Nach langwierigen Verhand¬

lungen hat die Amstcrdamsche Droogdok Mij . ihr „.Tu-
liana “-Doek an die International Shipbuiiding and
Engineering Co . in Danzig  verkauft . Das Dock ist
in 1911—1913 durch die Nederlandsehe Scheepsbouw
Mi j . jn Amsterdam gebaut worden , ist ganz aus Stahl,
mißt in der Länge 187 m und in der Breite 33V: m und
hat ein Hubvermögen von 16 000 t . Das Dock war bis¬
her neben dem „Hendrik “-Dock mit 25 000 t das zweit¬
größte der Gesellschaft . Es soll im Laufe der nächsten
Woche nach Danzig abgeschleppt werden , und zwar
bis Ymuiden durch holländische und von dort aus
durch deutsche Schlepper.

Gotenburger Werft
In dem am 30. Juli zu Ende gegangenen Geschäfts¬

jahr der Gotenburger Werft war der Beschäftigungs¬
grad besonders gut . Bei rund 5000 Arbeitern reichen
die Auftragsbestände der AVerft teillftiso noch bis
in das Jahr 1940 hinein . Der Preisrückgang für Schiff¬
baumaterial dürfte sieh z'um Vorteil für die AArerft
ausgewirkt haben . Das Unternehmen hat in den letz¬
ten Jahren 8 % Dividende ausgesehüttet . Es wird er¬
wartet , daß auch für das Geschäftsjahr 1937/38 wieder

. die gleiche Dividende verteilt wird.

Lloyd’s Halbjahrsfrachtindex
Eine halbjährliche Uebersieht über die Trampfrach-

ten auf dem AVeltfrachtenmarkt ergibt nach den Auf¬
stellungen von Lloyd ’s List und auf der Basis 1923
= 100 berechnet für das erste Halbjahr 1938 93,8 Punkte
gegen 110,4 Punkte im vorigen Jahr und 70,1 Punkte
im Jahre 1936.

Frachtenmarkt
Stetige Gclrcldecliarterunffen vom Golf

Abgesehen von den argentinischen Märkten und von
Australien , war das Getreidegeschärt an den führenden
Heimfraclitenmürkten verhältnismäßig lebhaft . Bemerkens¬
wert ist dabei , daß sich daraus nach keiner Richtung
eine Besserung der Raten ergeben hat , ein Beweis dafür,
daß Frachtraum überall reichlich verfügbar und zum größ¬
ten Teil nur auf die Getreidetransporte angewiesen ist . Die
Robstoffladungen fehlen , und die normalerweise durch Erz -,
Kohlen - und Holzladungen ausgefüllten Lücken stehen zum
großen Teil offen . Unter diesen Verhältnissen ist natürlich
ah eine nachhaltige Besserung der Marktlage noch nicht
zu denken.

An den argentinischen  Märkten haben sich keine
wesentlichen Veränderungen ergeben , man rechnet vor¬
läufig noch nicht mit größeren Verschiffungen . Von Ro¬
sario nach •ausgewählten Häfen Englands , mit Kontinent-
Optionen wurden ca . 6000—8000 Tonnen schweres Getreide,
für Abladung 15. Januar bis 15. Februar zu 25 sh ge¬
schlossen . Ein mittelgroßer Spot -Dampfer wurde von San
Lorenzo nach Huil u . K . zu 25 sh 3 d befrachtet und 7300
Tonnen wurden für Juli/August -Abladung von Necochea
nach Antwerpen/Rottcrdnm zu 24 sh ti d geschlossen.

An den nordamerikanischen  Märkten wurden
Getreideladungen recht lebhaft angeboten und zu der steti¬
gen Rate von 2 sh 6 d per Quarter geschlossen , während
von Albany und vom St . Lorenz die Mindestrate von
2 sh 9 d gezahlt wurde . Für Anfang August cancelling
wurde ein 6800-Tonner von zwei n o r d - oder s ft d k u b a -
nischen  Häfen nach ausgewählten Häfen Englands Kon¬
tinent zu 15 sh 9 d mit Zucker befrachtet . Vom Nord¬
pazifik  sind keine neuen Abschlüsse nach Europa ge¬meldet worden.

Von Dairen nach dem Kontinent sind weitere Bohnen¬
ladungon für September -Abladung zu 25 sh 6 d bis 26 d
geschlossen worden . Mit Reis von Haiphong/Saigon nach
zwei nordafrikanischen Häfen wurde ein 7300-Tonneu -Damp-
fer (Teilladung ) fiir erste Hälfte August -Abladung zu
27 sh befrachtet , während für die Restladung nach Frank¬
reich 9 d mehr bezahlt wurden . Für Leinsaat und Kerne
von Bombay nach England/Kontinent wurden 25 sh 3 d
bewilligt . An den australischen  Märkten liegt das
Geschäft still . Einige kürzlich nach Griechenland verkaufte
Ladungen sind inzwischen weiterverkauft •worden.

Das •- E r z g e s c li ä f t am Mittelmeer  und das
Baumwollsaatgeschäft .von Alexandrien ist nur sehr mäßig.
Am S c h w a r z e n ’•M e e r wurden für Getreide Anfang-
August -Ahladung nach Antwerpen/Rotterdam 10 sh 6 d be¬
zahlt , und für ähnliche Ladungen von der Donau werden
volle Räten genannt . Von Huelva wurde ein 7300-Tonner
mit Erz nach Rotterdam zu 7 sh 3 d befrachtet.

Das ausgehende Kohlengeschäft läßt wieder nahezu alles
zu wünschen übrig . Neue Orders sind sehr knapp , während
Frachtraum reichlich angeboten wird . Von Rotterdam nach
Piräus sind 6 sh bezahlt worden .. Von Danzig/Gdingen nach
Alexandrien 9 sh 3 d für Mitte -August -Abladung.

Viehmärkte
Bremervörde , 5. August . Auftrieb : 1225 Seliweine . Preise:

Ferkel 4—6 Wochen alt 14—19, 6—8 Wochen alt 20—25, 8 bis
10 Wochen alt 26—30 RM . Handel flott , später langsamer.
Chikaqo , 6. 8. Schweine
leicht..n. Pr 8.85 I schw. n. Pr. 8 15 I Zufuhren 3003
teich. h. Pr. 9.60 1schw. h. Pr. 8.75 | im Westen 11)00

Butter
Bremen , 6. August . Bei den hohen Temperaturen ist der

Trinkmilchverbrauch im Reich weiter angestiegen . Es
wurden fast 4 %, mehr Milch als Trinkmilch abgesetzt als
m der Vorwoche . Gleichzeitig gingen die Milchanliefe-
rungen zu den Molkereien um ungefähr 2 % zurück . Das
wirkte sich naturgemäß auf die Buttererzeugung aus . Diese
hatte gegen die Vorwoche einen Rückgang um rund 2000 dz.
zu verzeichnen . Es wurden aber immer noch 86 600 dz.
Butter erzeugt.

Käse
Bremen , 6. August . Die Umsätze auf dem Käsemarkt

waren weiter sehr lebhaft . Vor allem wurde Hartkäse , der
m ersten Qualitäten verfügbar war , glatt abgesetzt . Für
geringere Qualitäten bestand weniger Interesse . In länd-

wurde halbfetter Tilsitei ; flott abgesetzt . Die
\V eiehkasesorten konnten fast auf allen Märkten geräumt
werden , Inir Sauermilchkäse fanden sich bei dem beißen
\V etter weniger KäuTer . Speisequark dagegen wurde in
steigendem Maße begehrt , wobei alle Kaufwünsclie erfülltwerden konnten.

Salzheringe

Bremen , 6. August . Nach der Statistik der DHG . wurden
m der / eit vom 29. 7. bis 4. 8., durch 22 Schiffe 18 005V*
Kant .ies Heringe nngebrlchl gegen 49 Schiffe mit 37 417V-
Kant .ies Heringe in der -entsprechenden Vorjohrszeit . Die
• b 'R ™m 4. August betrug 152 644!/s Kant-
let {2 ii  034 /:), die in 200 (381) Reisen bei einer Flottenstürke
von 1<0 (Ii3 ) Schiffen augebracht wurden.

Seefische
Am 6. August landeten in Wesermünde 21 Dampfer insge-

samt 32 840 Ztr . Seefische . Preise : Nordsee : B’iHnnse 8
!l'/o Kabeljau 1 SV.- IO'/, , II 8V=- 8, III 8, Ans er 10 Lene
fisch 8'/.- 0, Katfiseh I 9- 10, Herinae T - - - - K
Kisten 11. in ganzen FiisÄcrn 2G1/:, Heil I 8. II 7, TIT rä Tn

Ilmtt I 70, IT 92, Rnt-

Warenmärkte
Hamburg , 0, August

ÄJ aCl,t .r CT)'0r ller ,rsP' ,t  InlanUsfCCSchiift eino retcoTätigkeit . Hie I reise hcvrefflen sich aut unveränderter
Basis . Zu Exportabschlüssen kam es auch heuto nicht.
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Wenn auch preislich unverändert , so zeigten die östlichen
Harkte nach wie vor durchaus feste Tendenz.

Gewiirze : Bei unveränderter Preislage bewegte sich die
Geschäftstätigkeit auf ruhiger Linie , da die Aufnahme¬
fähigkeit kaum größer geworden ist.

nnisenfriiclite : Die Preise erfuhren keine Veränderung.
Bohnen blieben wieder vernachlässigt , während auch die
in neuerntigcn Hiiiscnfrächte angebahnten Verhandlungen
Absohlußmöglichkeiten noch nicht eröffneten.

Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage unverändert
ruhig , Korinthen und Mischobst blieben in erster Linie
beachtet.

Katitseliuk : Ruhig . Sheets
für Okt . -Nov . 715/» Pence für

loko 7 lJ/u
1 lb.

für Sept .-Okt . 77 . ,

‘Newvork . 6. 8.
BaüimvoIIsaa (öI

September
Oktober

• 8 . 39
8 .34

| Dezember
(Januar

8 . 32
8 . 35

New ork , 6 . 8.
Terpentin | Terpentin

27 . 75 Terp . Sav.

Newvork , 6 . 8.
Petroleum

Petr . SWC.
Petr . SWT.

16 . 25
12 . 25

Mid. Conti.
Pens . Rohöl

1. 16
U 7# 1.80

Chikaqo . 6 . 8.
5dimal2
Tendenz : k . stet.

September 8 .52!»

Schmalz
Oktober 8 . 60 B
Dezember  8 . 45
lanuar 8 . 45 G
3uh —

Newvork
Schmalz

Talg , lost

8 . 3214
5 . 50

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 6 . August (Wochenbericht ) . Der Handel zeigte

ein ausgesprochen festes Gepräge , wozu die stetige Hal¬
tung Brasiliens beigetragen haben dürfte . Die zentral-
amerikanischen Staaten halten sehr auf Preis für das
Angebot von Kaffees neuer Ernte . Dem deutschen Markt
bot sich von Anfang bis zur Mitte dieser Woche ein leb¬
haftes Geschäft mit Columbien . Die Importgroßhändler
hatten die Möglichkeit , einen weiteren Teil ihres Kontin¬
gentes auf Im - und Exporteur -Basis einzudecken . Das
hierfür vorliegende Angebot umfaßte größere Posten
Hülsen -Kaffees , die seitens der Händler leider nicht die
gewünschte glatte Aufnahme fanden . Immerhin werden
die für die Einfuhr bewilligten Quantitäten auf Grund der
Kontingente aufgenommen werden müssen . Ferner erfolgte
die Freigabe der letzten Hälfte des Agenten -Kontingentes,
wofür reichhaltige Festofferten Vorlagen . Die Eindeekungen
erfolgten sein - rasch , zumal die Forderungen durchweg
preislich bewilligt wurden . Die ' gehandelten Kaffees werden
eingelagert werden , bevor sie dem Konsum zum Verbrauch
angeboten werden dürfen . . .

Der Schluß der Woche war wieder ruhig , da seitens der
übrigen Ursprungsländer keine wesentlichen Anregungen
Vorlagen . Es sollen vereinzelt kleine Abschlüsse in Mexiko-
und Guatemala -Kaffees alter Ernte erfolgt sein . Ueber neue
Gesclniftsnussichten mit Brasilien war . bislang nichts m
Erfahrung zu bringen . Das Geschäft mit dem Inland war
sehr ruhig , da ein greifbares Angebot kaum , zur Verfügung
sieht und die meisten bewilligten Kaffees erst nach An¬
kunft ab Lager nach Muster gehandelt werden dürfen.
Auch das Umsatzgeschäft am Platze litt unter dem Mangel
an Material.

Hamburg , f». August . Die Umsatztätigkeit war in wei¬
terer Auswirkung der Zuteilungen kolumbianischer Kaffee-. . _.1.1_..l Tl..«:«« ni.ln̂nfITU
Partien nach wie vor recht gut . Preise wie zuletzt . Im
Transit bewegte sich die Geschäftstätigkeit auf letzter
Linie.

Hamburg , G. August . In Hamburg wurden in der Woche
vom 1 . bis fi. August insgesamt 71413 Sack Kaffee gegen
50 066 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos «3 471 (23 079 ) , Rio 2496 (3756 ) , Parana . Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 1126 (5382 ) ,
Caracas und La Guayra — (2415 ) . Puerto Cabello — (3386 ) ,
Maracaibo — (3321 ) , Guatemala 733 (484) , Mexiko — (128 ) ,
Salvador — (53) , Haiti und Domingo 50 (— ) , Kolumbien —
(3691 ) , Ekuador 250 (—) » Ost - und Ninderländ .-Indien 294
(1684 ) , Afrika 2391 (248 ) und auf diverse Sorten 602 (23 *9)
Sack Kaffee.

Kakao
Hamburg , 6. August . Rohkakao:  Bei weiter fester

Tendenz zogen die Preise für Accra weiter an . Die übrigen
Sorten hielten sich auf unveränderter Basis . Geschäft
klein . Accra gf . loko 24 sh , Accra gf . Haupternte für
Aug . -Sept . 23 sh 9 d cif . Lagos faq für Juli -Aug . 22 sh 9 d
für 50 kg netto unverzollt . — Kakao ha Ibf ahnkate  i
Die Preise haben sich gegen gestern nicht verändert . Die
Umsätze bewegten sich in engen Grenzen.

Metalle
Berlin , 6 . August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt , Elektrolytkupfernotiz ) 59% RM für
100 kg.

Feiii -Silher (1 kg fein ) 37 .10- 40 .10 RM.
Standard -Blei 39% . RM.
Berlin , 6. August . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 142 sli lVs d gleich 86 .6963 RM , für ein
Gramm , Feingold demnach 54 .8331 Pence gleich 2 .78735 RM.

Hamburg , 6. August . Altmetalle . Kupferdraht 52V4—55% ,
Sclnverkupfer » 52 % —54% , Rotguß - 50—53Vr , Schwermessing
33% —36V«, Leichtmessing 27— 29% , Messingspäne 34—36% ,
Altzink 8% —10% , Altblei 14—16 RM für 100 kg je nach
Menge und . Lagerort.

London » 6. August . Silber . Barrensilber prompt 19V « , Fejn - '
Silber prompt 21. Barrensilber auf Lieferung 195/u , Feinsilber
auf Lieferung 2013/io Pence per Unze.

London , 6. August , Heute -’ wurde Gold am Werte von
742 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 142 sh 1 % d per
Unze fein verkauft.

.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 6. August . Die Woclienschlußbörse verkehrte
in durchaus stiller Haltung , da irgendwelche Anregungen
nicht Vorlagen . Kursmäßig lagen die Hauptwerte eher
'etwas leichter . Am Schiff ahrtsmarkt  eröl 'fnelen
Hapag ' bei ca . 63% ,- die Schlußnotiz stellte sich dann aui
unv . 63 , Lloyd war mit 65 ebenfalls gehalten . Hansa hat¬
ten bei 107 einiges Geschäft , nachdem sie nach 106 am
Vortage mit 100 % eröffneten . Haraburg -Siid tendierten mit
124 ebenso unv . wie Bremer Schlepp mit 90 und Neptun
init unv . 127 Brief . Von sonstigen Verkehrswerten lagen
Bremer Straßenbahn bei 91% etwa V* % gedrückt . Der
Markt der Industriewerte zeigte im ganzen gesehen auch
heute das ruhige Gesamtbild der letzten Tage . Geschälte
wurden hier kaum irgendwie , getätigt . In der Regel beweg¬
ten sich die Kurse etwa auf Vortagsschluß . Bremer wolle
stellten sich auf etwa 165 (minus 1 % ) , Norddeutsche T Stein¬
gut würden mit 132 genannt , während inan für Nordsee
eine Taxe nannte , die mit 122 etwa 2 % schwächer lag.
Reis und Handels hatten einen unv . Briefkurs von 138
aufzuweisen . Wendts Zigarren zeigten mit 79 ebenso wie
Hoffmann ’s Stärke mit 149 gehaltenes Kursniveau . Vom
Markt der unnotierten Werte sind besondere Veränderun¬
gen nicht zu nennen . Lediglich Deutsche Werft und De-
schimag lagen rflit 136 bzw . 156 Um 1 % gedrückt . Soweit

Berliner Devisenkurse

am Rentenmarkt  Geschäfte getätigt wurden , handelte
es sich in der Regel um kleine Posten . Bremer Altbesitz
wurden mit 129 % umgesetzt.

Abgescliwäclit
Hannover , 6 . August . Am Aktienmarkt schwächten sich

Ilseder Hütte weiter auf 145,5 ab . Auch die übrigen Kurse
gaben fast durchweg nach hei überwiegendem Angebot.

'Am Rentenmarkt  hält die Nachfrage für Gold - und_ „entenmarkl _ .. . . _ _ __
Liquidationspfandbriefe an . So waren Hannoversche Lan-
deskreditanstalt und Hannoversche Bodenkreditbank -Liqui¬
dationspfandbriefe je % % höher , ohne daß der Nachfrage
genügt werden konnte . In Braunschweig -HannoverscJie
Hypotliekenbank -Liquidations .pfandbriefe kam überhaupt
kein Angebot an den Markt . Im Handel waren Braun¬
schweigische Staatsbank -Goldpfandbriefe mit 100 % , Reichs-
schatzanweisungen zu letzten Kursen , die Reichsanlbihe-
Altbesitz mit 129,70 und die Braunscliweigei * Stadtanleihe
mit 99,25 . Im Frei verkehr  gab die GemeindO -Umschul-
dungsanleihe auf 93,90 —94,60 nach , Burbacli Kali nanute
man mit 74—76 und Wintershall mit 115 —116 .5 °/o. — Schluß
zurückhaltend.

Uneinheitlich v

Berlin , 6 . August . Zum Wochenschluß lag an den Aktien - '
markten erneut einiges Material vor, , das bei . der herr¬
schenden Geschäftsunlust nur zu niedrigeren Kursen Un¬
terkunft fand . Vereinzelt bewirkten jedoch geringe Käufe
auch Kurssteigerungen , so daß die Kursgestaltung eine
einheitliche Linie vermissen ließ , wobei ein schwächerer
Grundton tiberwog . Im Verlauf  setzte sich die *Absatz¬
bewegung der Kurse zumeist fort . Daimler , Siemens , Stöhr,
Wintershall und Deutsche Waffen gaben je um % % nach,
während AEG % und BMW 1 %> einbüßten . Farben wurden
mit 146 % notiert . Andererseits stiegen Demag und Hapag

Telegraphische
Auszahlung

ixc </*

tQv

■ji
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> t- x

6 . 8.
Geld

1938
Brief

5 . 8.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 dg . £ 7 20 . 99 12. 485 12. 515 12. 495 12. 525

Argentinien 1 P.-P- 6 1 . 78 0 . 647 0 . 651 0 . 647 0 . 651

ßelgien 100  Belga 3 81 . 00 42 . 13 42 . 21 42 . 15 42 . 23
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva •b 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 54 . 42 54 . 52 54 . 46 54 . 56
Danzig 100 fl- 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 185 12 . 215 12 . 195 12 . 225
Estland 100 e . Kr. 41.’. — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13, 68 . 27
Finnland 100 t. M. 4M 81 . 00 6 . 375 5 . 385 5 . 38 5 . 39
Frankreich 100 Fr. 2!} 81 . 00 6 . 833 6 . 847 6 . 838 6 . 852
Griechenlam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 11. 2 168 . 74 136 . 02 136 . 30 136 . 11 136 . 39
Iran 100 Rials — 20 . 43 15 . 13 15 . 17 15 . 14 15 . 18
Island 100 isl . Kr. «j 112 :60 54 . 52 54 . 62 54 . 56 54 . 66
Italien tpO Lire 4K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13. 09 13 . 11
Japan ' 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 711 0 . 713 0 . 711 0 . 713
Jugosl. 100 Din. BM 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 .,706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 481 2 . 485 2 . 481 2 . 485
Lettland 100 Lats 5 — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3X 112 . 75 61 . 25 61 . 37 61 . 29 61 . 41
Polen 100 Zloty OS — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 11 . 06 11 . 08 11 . 065 11 . 085
Schweden 100 Kr. *2 112 . 50 62 . 83 62 . 95 62 . 88 63 . 00
Schweiz 100 Fr. IJS 81 . 00 56 . 96 57 . 08 56 . 94 67 . 06
Spanien 100 Pes. 5 81 . 00 ' — . — —. — ■— . _ _ t _
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1. 978 1. 982 L978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1 . 051 1 . 049 1. 051
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 490 2 . 494

Im internationalen Devisenverkehr lag das englische
Pfund dem Dollar gegenüber ' mit 4 .8928 (4*89 % ) erneut
schwächer .’ Gegen Zürich gab die Notiz auf 21 .39 % (21 .41Vi)
nach , während die Amsterdamer Notiz mit 8.96 nahezu
unverändert blieb . Die darin zum Ausdruck kommende
geringe Abschwächung des Gulden zeigte sich auch an den
anderen Plätzen . Der französische Franc war gehalten,
der Schweizer Franc eher etwas fester.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes

Dollar = 2 .493 (2.492 ) EM

Englisches Pfund = 12,20 (12 .210 ) RM

je um % , Deutsche Erdöl um % * und Goldschmidt um 1 % . .
Am  Schluß setzte sich eine Erholung durch , wobei auch
stimmungsmäßig eine Erholung zu verzeichnen war . ' West¬
deutsche Kauihoi und Charl . Wasser stiegen um % °/o,
Stöhr und AEG gewannen V2 % , Farben schlossen mit 147 % .
Lediglich Berger wurden um % % niedriger notiert . - Die
Reichsaltbesitzanleihe zog auf 130 an . Nachbörslich blieb
es ruhig . Von den zu Einheitskursen gehandelten Bank¬
aktien gaben Berliner Handelsgesellschaft um % % nach.
Bei den Hypothekenbanken verloren Meininger Hypotheken
und Westd . Bodenkredit je V: % . Bayr . Hypotheken wurden
11m % % heraufgesetzt . Steuergutsclieine blieben unver¬
ändert.

Am Rentenmarkt traten kaum Kursveriinderungen eiri,
Pfandbriefe , auch Liquidationspfandbriefe lagen zumeist
freundlicher . Von Stadt *- und Provinzanjeihen gaben ledig¬
lich Alte Hamburger um % nach . Von Reichs - und LÜ11-
deranleilien gäben 40er Reiclispost ^chätze den gestrigen
Gewinn wieder her . Bei den Industrieobligationen kamen
Farbenbonds Vs % höher zur Notiz , während Coneordia
Bergbau % % einbußlen . Privatdiskont unverändert 27/s °/o.

Fest

Newyork , G. August . Zum Wochenschluß war die Stim¬
mung . bei lebhaftem . Handel fest . Hauptsächlich wurde die
Tendenz durch die , weiter zuversichtlich lautenden Wirt-
schaftsnachricliten und die bessere Beurteilung der Lage
im Fernen Osten beeinflußt . Daneben hinterließ aber auch
die anhaltende Kauflust für erstklassige Emissionen einen
günstigen Eindruck . Voraussichtlich wird der Bescliiif-
tigungsstand der Eisenindustrie. 1 der für den Pittsburgh-
Distrikt ‘“ zwar nur mit 28 °/o der Leistungsfähigkeit , für
das . Joungstown -Gebiet aber mit 42— 43 % der Kapazität
veranschlagt wird , im Dmwhsclmitfc gut behauptet . bleiben.
In der zweiten BörsenstUnue erfuhr die Umsatztätigkeit in
Anbetracht des geringen Gesuches eine Schrumpfung . Ver¬
schiedentlich ging daher auch ein Teil der Gewinne gegen
Ende des Verkehrs wieder ’ verloren . Ein fester Unterton
blieb aber nach wie vor unverkennbar . Ueberwiegend sah
man schließlich Besserungen von bis zu 1 Dollar . Die
Börse schloß fest.

Newvork , 6 . 8.

fei. Kupf. I. 10 . 02 B | Blei , loko
30 9̂0 Tage 10 .024B 1 Zink loko
Zinn loko 43 . 75 ] Sllb . ausf.

4 .90 I Weißblech 6 . 35
4 .76 I Roheis . N. 2 23 .60

— | do .N.2plain 22 . S

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. August

Newyork gegen Japan 28% o, London gegen Japan
1.2 . (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd . ) .

Bombay und Kalkutta 1.55%4 , Hongkong 1 .3% : , Schanghai
0 .8Vas, Kobe 1 .13% *. (Telegr . d . Hongkong Schanghai Banking
Corp . j.

Amsterdam , 6 . 8. Belgien 30 . 97k
Berlin 73 . 43 Schweiz 41 . 89
London 8 . 9S Madrid —,—
Newyork 183 . 12)5 Oslo 45 . 05
Paris 5 . 02Ji Kopenhagen 40 . 02k

hondon , 6. 8. Belgrad .‘215 . 75
Newyork • 4 . 8937 Sofia 405 . 00 B
Paris 178 . 40 Rumänien 660 . 00 B
Berlin 12 . 20)1 Lissabon 110 . 18
Spanien 100 . 00 n Istanbul 616 . 00 B
Montreal 491 . 31 Athen 547 . 00
Amsterdam 8 . 9590 Warschau 26 . 00
Brüssel 28 . 92 31 Moskau 25 . 93
Italien 93 . 00 Lettland 25 . 25
Schweiz 21 . 391! Buen . Aires 16 . 00 B
Kopenhagen 22 . 40 Rio de 3an. 2 . 86 B
Stockholm 19 . 39% Montevideo 20 . 18
.Oslo 19 . 90M Mexiko —.—
Helsingfors 226 . 69 Alexandrien 97 . 50
Prag 141 .81 Hongkong 1/296
Budapest 24 . 50 B Schanghai 0/800 n

Zürich , 6 . .8 Kopenhagen 95 . 60
Paris 11 . 99 Sofia 5 . 40
London 21 . 39 Prag 15 . 10
Newyork 437 . 00 Warschau 82 . 25
Belgien
Italien
Spanien
Holland

73 . 9215
23 . 00

238175

Budapest
Belgrad
Athen

86 . 50
10 . 00
3 . 95

Berlin 175 . 30 Istanbul 3 . 50

Stockholm 110 .30 Bukarest 3 . 25
'Oslo 107 . 50 Helsingfors 9 . 43

Stockholm
Prag
PrivattUsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 . 22h
6 . 31

%G—%B

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
8uenos auf

London

1/200 B
125 . 00 B
124 . 00
100 . 12)4

1/693

1/690

18 .80

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Beten. Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
PrJvatdisk.

Ausland

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ p 3 Mte.

113 . 25
125 . 00

5

Kopenhagen , 6 . 8.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22 . 40
458 . 75
!83 ;80

12 . 70
77 . 55

104 . 90
24 . 35

250 . 55
115 . 65
112 . 70

9 . 95
15 . 95

Oslo , 6 . 8.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19 . 90
164 . 25

11 . 35
408 . 00
223 . 50

94 . 00
8 . 90

69 . 75
102 . 85
89 . 25
21 . 65
14 . 25
77 . 75

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

6. 8.
19 . 40

159 . 50
11 . 00
67 . 50
91 . 00

217 . 00
86 . 75
97 . 60

397 . 00
8 . 60

21 . 00
13 . 85
75 . 00

NewvpPk , 6.
Tägl . Geld
Banfcafcz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr. Hand .*

Wechsel
niedr . Satz
höchst. Satz

8*
1 . 00

0 . 43
0 . 50

0 . 75
1. 00

Wechsel auf
tondon -Obl. ’

Lond . 60 Tg.
B'wecbspf_
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 89)5

4 . 8897
418897
2 . 74 *4

16 . 92
5 : 26!j

22 . 88
54 . 64

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag;
Budapest *,
Belgrad ' '
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

25 . 24
• 24 . 60

21 . 85
3 . 45%

19 . 80
2 . 32
.0 . 89%

28 . 57
30 . 37

5 . 90
40 . 13

Vergleichsverfahren

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsalzsteuerumrechmmgssötze auf Reichsmark rs.

rlia  in nr >ti arten  ausländischen 7,»
die nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel
werden für die Umsätze im Juli _wie _ folgt festsreRBtJ:. . . ie folgt festgesptzt
Britiscli -Hongkong 100 Dollar — 76,68 RM , Britisch -Inri ;* ’
100 Rupien « 91,34 RM , Britisch -Straits -Setflements irS
Dollar = 143,22 RM , Chile 100 Pesos = 9,82 RM , China iS
Yünn = 4.5,60 RM , Mexiko 100 Pesos = 50,20 RM , p eru »2
Soles =* 57,95 RM , Südafrikanische Union 1 Pfund «
RM , Union der Sozialistischen . Sowjetrepubliken loo s «I.
wjetrubel = 46,99 RM.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels
preise stellte sich fijr den 3 . ^ August auf 106,1 (1913 gleich
1U0) ; sie ' hat sich gegenüber der Vorwoche .(105,9 ) Ifeicht
0,2 % erhöht . Die ” Kennziffern der Hauptgruppen *Ta \ iS2
Agrarstoffe 107,1 (plus 0,5 % ) , Kolonialwaren 89,8 (unvl
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,0 . (plus 0,1 % )

(unv .)

industrielle Fertigwaren 125 .8 (unv . ) . — Für den Monate!
durchsclinitt Juli  lautete die Großhandelskennziffer Kße
(unv . ) . Hauptgruppen : Agrarstoffe 106,0 (unv . ) , Kolonist......A .ADAO/.V.f̂..AA1 fl/_\ £H A11 A TJa1.a1a(*̂A.. 1 T.*
waren 89,8 (minus 0,1 % ) , industrielle Rohstoffe und Halb*
waren 93,8 (plus 0,1 % % ) und industrielle Fertigwaren 1239
(unv .) .

Der Rauchwarenmarkt im Juli
Ausgehend von Amerika , war die Stimmung an den

internationalen Rauchwarenmärkten in den letzten Wochen
etwas freundlicher . Für das - Inlandsgeschäft wird eine
fühlbare . Kräftigung des Verbrauchs von der Gemein-
schaftswerbung für die neuen Pelzmodelle erwartet , die
von dem Reichsinnungsverband des Kürschner -, Hut - und
Handschuhmacherhandwerks für August vorgesehen ist
Auch dürfte die für Ende August angesetzte Herbstaus¬
stellung der Berliner Pelzwirtschaft dem Artikel Pelz von
Vorteil sein . In dieser Erwartung wurde denn auch m
Juli lebhaft gemustert . Als Modefarben  gehen
schwarz , braun , blau und grau , worin alle nur erdenk¬
lichen Variationen anzutreffen sihd . Die Pelzbekleidunps*
indus | rie zeigte Meinung für Lammfelle . ' Im Vordergrund
stand der Artikel Persianer . Befriedigende Nachfrage mel¬
dete sich aber auch für Silberfüchse , Whitecoats und au¬
stralische Opossum . Im Kaningeschäft ist die erwartete
Belebung noch ausgeblieben.

Die Preise  haben gegenüber der letzten Zeit keine
bemerkenswerte Aenderung erfahren und hielten sich aut
der Basis der Londoner und Leningrader Auktionen . Eine
ieste Grundstimmung ist in diesem Rahmen unverkennbar
sofern nicht infolge geringerer Qualität der Sommerware
besondere Gründe für Preisnachlässe gegeben sind . Die
Lager des deutschen Rauchwarenhandels sind gut aufge-
füllt . Da neue Ankünfte in Südwestpersianern erwartet
werden , und auch afghanische und russische Rauchwaren,
letztere aus ' alten Kontrakten , unterwegs sind , kann der
Rauchwarenhandel . für die kommende Verkaufssaison mit
einem Reichhaltigen Angebot dienen . Der Geldeingang ent»
sprach den Erwartungen . Größere Verluste hatte der Leip¬
ziger ’ Platz nicht .zu verzeichnen . Die im Zuge der Ent-
iHulung liegende Beeinigung des Brühls machte weitere
Fortschritte.

Tagesnachrichten
i¥Ä2 ! !T_t 55 llaf ö i.? lle „ Naoh, :ic M ? ii von Las

schritt für deutsche Wirtschaftspolitik . Herausgegeben von,
Hamburg ! sehen Weltwirtsehaftsarchiv . 23 . Jahrgang . Ham¬
burg 29 . . Juli 1938 . Heft Nr . 30 , Preis des Heftes 1 EU,
Die vom Hamburgischen Weltwirtsehaftsarchiv heraus¬
gegebene Zeitschrift der „ Wirtschaftsdienst “ ist als eines
der maßgeblichsten Blätter auf dem Gebiete des Außen¬
handels anzuspreehen . Das für die Erforschung aller Welt¬
handelsmärkte wichtige Material , das im Weltwirtschafts-
arehiv gesammelt und gesichtet wird , ist dem Kaufmann
in den Länderberichten für seine Arbeit zusammengestellt.
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Siclierlieitsvorschriften für Magnesiumlegierungen . Im
Reichsanzeiger vom 5. August wird eine Bekanntmachung
über Siclierheitsvorschriften für Magnesiumlegierungen vßr - Seeschiffe
öffentlicht . Der erste Abschnitt behandelt allgemeine JLi  enßl . nach
Siclierheitsvorschriften , der zweite befaßt sich mit den fjrwi . London,
Vorsichtsmaßnahmen beim Schmelzen und Gießen von ’K nach Stava
Magnesiumlegierungen , der dritte mit der spanabheben - 1 jtJu « ««1, Gol
den Bearbeitung , der vierte mit dem Schleifen und der 0 f’ v „i- 0 ,u « »ii i
fünfte mit der Beförderung und Aufbewahrung von Slagne-
siumlegierungen.

Generalfeldmarschall Göring hat den Leiter der Gruppe
Ernährung in der Zentralstelle für den Vierjahresplan iie ‘

der DAF . , Pg . Hanns Zierold , zum Bevollmächtigten fi
die Deutsche Edelpelztierzucht ernannt.

»gm  Bott

Seeschiffe
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Durch EE Nr . 101/38 D .St . vom S. 8. wurden die formelle ;:s eÄJ? ' pu*
Devisenvorschriften für den Versiclierungsverkelir neu gl 1 eng1 ' , <
ordnet . fern norw . Ml
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Zur Abwicklung der Jüdischen Hausverwaltungen ist e:
Vereinbarung zwischen dem _ Eeichsbund dm Haus-

ne*Grundbesitzer und der Wirtscliaftsgruppe 1
gewerbe getroffen worden.

Vermittla

Verhandlungen zwischen der bulgarischen . Regierung m
einer französischen Privatbankengruppe haben zu ei ?“
französischen Anleihe an Bulgarien in Hohe von 375 M
Francs (das sind rund eine Milliarde Lewa ) geführte _n
Anleihe muß innerhalb der - nächsten zwölf Jahre zurück«
gezahlt werden ; der Zinsfuß beträgt 5,5 % .

Wie Reuter erfährt , ist Mr . R . G . Mills , ein Verwaltungs -]
ratsmitglied der Brazilian Warrant Agency an Finance Coj
zum Geschäftsführer des Zinn - Puffer - Pools bestellt worden,]

Bc -yreuth : Kaufrn . Hans Thaufelder . — Wernigerode:
Photograph Leopold Waeß , Inh . der Fa . Fotohaus Waeß,
Max Baur Nachfolger . — Beantragt : Hamburg : Verbands¬
futterwerk Gesellschaft mit beschr . Haftung . ^

Die Berechnungen des Internationalen Landwirtschafts-
Instituts . auf Grund vorhandener Informationen lassen eine
Erhöhung der diesjährigen Weltweizenernte um 123 Mill . dz
oder um 13 % gegenüber dem Vorjahr erkennen.

Der I . Internationale Handelsdünger -Kongreß , der schon
im Vorjahr in Paris stattfinden sollte , wird vom 3. bis
6. Oktober , in Rom , tagen.

Reichsbankdiskont 4 fl/o Werii »CBi»ierlfiiis ,se tter HZ . vom €». 7&«iäiisi Lombardsatz 5'/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
u . Staatsanleihen 6 . 8 . 5 . 8.
5 Dt. Reichsanl . 27
4 de . do . 34
4 % Ot. Reichs .Sch .35

do . 36 I). Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4 % Reicbspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

99 . 37
99 . 30
99 . 12
99 . CO
98 . 87

100 . 25
94 . 50
28 . 25

'28 . 25
129. 62
129 . 25
128 . 87

99 . 37
99 . 30
99 . 12
99 . CO
98 . 87

100 . 25
95 . CO
28 . 25
28 . 25

129 .75
129 . 60.
129 .2Ö*

Kreditanstalten and Körper*
schäften

4% Oldb .-Br. Stl.
Krd. Plbr . v. 25
4 1/» do . S . 1 u. 3
4% do. S. 2
4% do. s. 4
4% do. s. 5
4% do. s. 6
4/, do. s. 7
4 1/* do . Kom. s. 1
4% do . do. s. 2
4 ‘/i do . do. s. 3

100 . 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 */* Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
BVi do . Liquid . 101 .25 101 . 25

do . Anteilschein —
4V* Pr. Ctrbd. 28 100.00 100 . 00
SVt do. Llq. 26 A2
4 % Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Fiensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger  Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt « u. KOhlhal !.
Nordd . Steingut

6 . 8 . 5 . 8.
140 . 00 140 . 00
165 . 00 166 . 00

150 . C0
79 . 60 72 . 62

85 . 00
100 . 00
140 . 76
177 . 00
126 . C0
149 . Ü0
122 . 50
129 . C0
130 . 00
132 . 00

85 . 00
100 . 00
141 . 50
177 . LO
126 . C0
149 . C0
122 . 50
130 . 00
130 . 00
132 . 00

„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte 3ute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

6 . 8 . 6 . 8 .
122 . 00 124 . 00
156 . 00 156 . 00
130 . 60 131 . 60
138 . 00 138 . 00
128 . C0 127 . 50

Berliner Börse

T28. 00 128 .00
123 . 00 123 . C0
H3 . C0 113 . 00
100 .00 100 . 00
118 . 00 118 . 00
79 . 00 79 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

115 . 00 115 . 00
21 . 50 22 . 87

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann. Prov. Anl.

R. 15 99 . 75 99 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 % Oldb .-Br. St !.
Krd. Pfbr . S . 5 100 .37 100 .37

4Vs do . Kom . S. 3 ICO. 00 100 . 00

00 96 . 00
CO
00 90 . 00
60 125 . 00
00 145 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 —
Nordd . Steingut 27 101 . ( 0 101 . 00
Steuergutsckclne Gruppe II

fällig am 1 . 4 . 1935 - . * —
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 75 119 . 75
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 60 82 . 50

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 96.
.Hb. Hypothekenbank 100.
Schl . -Hol .Bk. i.Husum 90.
Vereinsbank 124.
WesthoJst Bank 145.
Eisenbahn -Aktien
Dt Reichsb . -Vorz . -A. 122.
A-G für Verkehr 117
Bremer StraQenbahn 91
Hamburger Hochbahn 94
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch . -Ges . 90 . 00 90 .00
Dt . Dst -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Veg . Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br. Silberwarenfabr.

.12 122 .25

.00 118 . 00

.50 S2 . 0U
1. 75 95 . 00

63.
124.
107.
127.
65.

00 65 . G0
00 124 . CO
CO 106 .00
CU 127 . C0
00 65 . 00

97 . C0
280 .00

139 . 00 139 .00
141. Ü0 140 . 00
132 . 00 132 . 00
162 .00 162 . 00
132 . 00 132 . 00
148 . 00 148 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 *00 . 37

Landesbanken
4 </j Brschw . Staatsb.

Gofdpfbr . R. 16
4 % Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
5Vi do . Liqul . pfdbr . 101 .26 101 . 00
4 do . RM Pfdbr . S .6 95 . 50 95 . 60

Ritterschaften
4V* Brschw . rlttl . G.

Pf . von 29
4i/i Bremer rlttl«

Goldpfandbrief
4 % Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
4V» do . do . v . 27
4 Vj Celler ritti.

Gofdpf . C

100.00 100.00

100. 37 100 . 37

100 . 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
4 % Preufl . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 % Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. GoJdpfd.
von 1929 100 . 25 100. 25

5 % do . Liqul .-Pfdbr . 101 . 26 101 . 25
4V> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi.

102 . 60 102 . 60
104 . C0 104 . 00

5 */> Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr . 101 . 26 101 . 00

6 '/ * Lüdenscheid M
Ob!. 104 . 50 104 . 50

Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zeim
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
GeestemDnder Bank

198 . 00 203 . CO
177 . 00 177 . 00
108. 00 106 . 00
127 . 00 127 . 00
132 . 50 132 . 00

300 . 00
118. 00
170 . 00
145,60
128 . 00
188 . 00
127. 00
167 . G0
112 . 00
172 . 00

300 . 00
118 . 00
172 . 00
146 . 00
128 . 00
188 . 00
127 . 00
167 . 00
112 . 00
172 . 00

106. 00 108 . 00
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hifdesh .Pein . Krefsb . 46 . 00 45 . 00
Ueberlandw . Hanrf. 110 . 00 110 . C0
Marienborn -Beend . 95 . 00 95 . 00

Relchsschnidbnchfdrde-
rung .en (mit Stückzinsen)

103 . 00 102 . 00
92 . 00 92 . 00

102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf. 96 . 00 96 . 00
4 Cell , ritt , (Rogg .)

abg . Pf . 96 . 00 « . 00

ab
1. 4.

Ausg
Geld

abe
Briet

Ausg
Geld

abe k
Briel

1939 99 . 76 100. 51
_

1940 99 . 75 100 . 60 —
1941 -

1942 _—
1943 —_ _ _
1944 98 . 62 89 . 37 _
1945 98 . 62 89 . 37 —t— • _
1946 98 . 60 99 . 26 ____
1947 98,60 99 . 26
1948 98 . 50 99 . 26

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . I 80 . 871

1946/48 • • MMIMll i , 80 . 87]

81 . 62
81 . 62

Festverzinsliche
(Anleihen des
Länder , der
Reichspost , Schutzgebiets-
anlelbe und Rentenbriefe)

Werte
Reichs - der
Reichsbahn,

Ot. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 >/j int . (Young)
47 * Pr. St . -Anl . 28
471 Bayern St . 27
47s Brschw . St . 28
4 */i Dt. Schutzgeb.
4 % Dt. Refchsp . 34
4Vi do . 35
47s Ot. Reichsb . 35
472 tio . 36
472 Pr. Ldr. 1 u . 2
Stadtanleihen
472 Bin . GoJdscb , 26

1 und 2

129 . 8 ? 129 . 90

99 . 37 99 . 75
101 . 00 101 . 00
109 . 25 109 . 26
99 . 76 99 . 87

—12 . 00
100 . 60 100 . 50
100 . 60 100 . 60
1C0. 30 100 . 30
99 . 50 99 . 50

100 . 00 100 . 00

99 . 75 99 . 75

Oeffentliche Kreditanstalten
10U. IO 100 . 00
138 . 37 138 . 37
152 . 00 162 . 00

100 . 37 100 37

100 . 00 —
— 102 . 00

99 . 76
99 . 50
99 . 25
99 . 75

99 . 87
99 . 25
99 .30
99 . 75

471 Bin . Pfdbr . -A.
Dt Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
4 % Hann . Landes-

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 —
472 do . Pld . v . 27

Serie 2
471 Oldb .-Br. Stt

Krd. Pfbr . S. 2
472 do . S . 7
47 » do . Kom . S. 1
57j do . Liqul.
47i Pr . Lds . -Pftf. R.4 100 . 00 ipo . 00
47t Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . lg . G. (8 %)
Schl . -Holst . Id. G. 24
47t West . (d. G. (8 % )
Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann , von 1929 100 . 00 100 . 00
47t Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 100. 00 100 . 00
47t Hann . Boden-

kredit 13 , 14 100 . 00 100 . 00
47s Meininger

Hypoth . Bank 5 100 . 00 100,00
47 * Pr. Centralb . 28 100 . 00 .100 . 00
47 * Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
47 » Pr. Pfandbr .-

Bank 50
47i Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 100 . 00 100 . 00
47 * Schlesw -H. lösch

Gold 30.
47i Eerl . Hyp . 15
47 * Bl. Hyp . K. 6
57 , 81. ctrbk . Uqu.
47 * Pr. Pfbr.

Komm . 20
47 * Pr. Ctr . -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47 * Pr. Ztrst . 19 100 . 00 100 . 00
47 * Pr. Ztrst . 20 -21 100 . 00 100 . 00
47t Hann . Pfd . 4

von 1929 100 . 37
47 * do . 5 u. Erw.

Kommunal -Übllgatlonen
47 * Mein . Hvp .-Bank

Komm , 4 , 16 , 21 I00 . 00 100 . 00
47 * Pr- Ctr. Boden

Komm . 26/28
47 * Rh. Westt . Bdrk.

Komm . 26/27 , 4 -6 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37 — — 101 . 00
6 Zuckerkredit 100,62 103 . 37

6. 8. 6. 8.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe U 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

1C3. 76 103 . 75
167 . 75 107 . 75
111 . 75 111 . 75
116 . 75 116 . 76
119 .75 119 . 75
111 . 75 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -Büchen

94 . 00 95 . 00

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank

97 . 60 97 . 62
99 . 50 99 . 25

107 . 12 107 . 12
121 . 50 121 . 75
110. 26 110 . 75
115 . 50 116 . 50
— . — 447 . 00

100 . 00 100 . 00
108 . 00 1C8. G0

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 .30 toi . 37

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 «00

Meininger Hyp .-Bank 1U . 60 112 . 00
Oidenbg . Landesbank
Reichsbank 184 . 00 183 . 76

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Tod  und SteTn

126 . 00 125 . 00
—163 .60.
97 . 26 97 . 00

141 . 00
142 . 00 142 . 00

6 . 8. 5 . 8.
Dynamit Nobel 78 . 50 80 . C0
Germania Portfand — _ , ~
Gebr. Goedhardt 133 . 00 134 . 00
Hackethal 132 . 60
Hageda • —
Hoffmann Stärke — r- . —
Kotitzer Leder 142 . 00 142 . 26
Kromschröder _
Küppersbusch _
Lindes Eis 168 . 75 160 . 75

Masch . Buckau
__ 123 . Cö

Maximillanhütte 187 . 60
Meyer Kaufmann 109 . 75 118 . 0C
Miag Mühlen 125 . C0
Mülheim Berg — . — —

Nordd . Eiswerke —
Nordd . Steingut 134 . 50
Nordd . Trikot —,—
Nordwestd . Kraft —,_
Phönix Braunkohle 106 . 00
Rhein . Westt/Kalk 126 . 00
Rlebeck Montan 108 . 76 108 . C0
Rosenthal Porzellan 93 . 25 93 . 50

Sarotti 117 . 26 118 . 00
Schles . Portland 126 . 00 -127 . 00

Verein . Dt. Nickel 161 . 50 161 . 60
Verein . Glanzstoff —. — — . —
Wanderer -Werke 154 . 50 155 . 00

Kotonlalwerte
Ot. Ost -Afrika 94 . 00 95 . 25

Heu -Guinea — —
otavl Min . u. EIs -0. 21 . 60 21 . 62
Schantung 107 . 50 109 . C0

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs
Schluß¬
kurs

Einheitskurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . % Abtösungsch. 129 .80 130 . 00

S% Gelsenk .-Werk 101 . 37 101. 60
4 1/* Fried . Krupp -RM-Anl. 99 . 75 99 . 75
5% Mitteid . Stahl _
?•/ • Ver . Stahl -Obl. 97 . 62 97 . 62

Accumutatoren -Fabrlk 2C0. 50 200 . 00
Allg . Elektridtäts -Ges. 108 . 25 108 . 00
Aschaffenburger Zellstoff 1 >1. 60 111 . 60

Bayer . Motoreo -Werke 140 . 60 139 . 50
t. p. Bemberg 123. 75 124 . 00
Julius Berger Tiefbau 137 . 00 136 . 50
Bl. Kraft u. Licht AG. 150 . 25 150 . 12
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag) —
Bremer Wollkämmerei 165 . 00
Buüerus Eisenwerke 106 . 00 106 . 00

Charlottenb . Wasserwerk 107 . 62 107. 87
Chem . von Heyden 136 . 00
Continental Gummi 197. 75 197. 25

Daimler -Benz 127 . 00 126 . 50
Oemag 136 . 25 135 . 50
Deutsch . Atlant . -Telegr. —. —
O, Cont . Gas Dessau 108 . 75 JC8. 25
Deutsche Erdöl 119 . 60 120 . 75
Deutsche Linolwerke — „— H9 . 60
Deutsch Teleph . u . Kabel —. —
Deutsche Waffen 152 . 00 151 . 60
Deutscher Elsenhandef. 137. 25 137. 25
Christian Dlerlg AG. — b_
Dortm . Union -Brauerei — •—

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm. —
Elektr . -Ueferungsges. 116 .00 116 . 00

\nfangs-
kurs

Schluß * Einheitskun
kurs 6. 8. 6,6,

Elektr . -Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft 131 . 12
Engelhardt -Brauerei — .

107 . 75
131 . 12

I. G. Farbenindustrie
Feldmilhle Papier
Felten & Guilleaume

147 . 12
126 . 12
124 . 62

147 . 87
125 . 00
124 .75

GesfPrel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

127 . 62
128 . 75

128 . 75
129 . 62

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köin -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

140 . 25 I4Q. 25

107,25
142 . 00
86 . 50

107 . 75
142 . 00
86 . 50

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans

134 . 75
107 . 25

134 . 76
107 . 26

Kali Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.

95 . 75
116 . 00
139 . 50'

95 . 76
116 . 00
140 . 00

107 . 50
131 . C0
75 . 26

J07.75
131.37
75.00

146 . 87
126 . C0
124. 25

147.75
125.67

Minium gierte (
Sir . 50, ift 3

äi tö cngnfdjc <5
imben.

2ie Segieruit

Xifrfjeim Srcn
?iine übergeben: 1
: SfijtntMjunbô n<

tSflbunginnerhalb
bedängerl

wen Üuilwis , |oi
m itere berfügt.'

127. 87
129 . 00

129,

140 . 12

160 . 60
107 . 25
143 . 00

86 .60

133 . 60
108 . 60

160.CC
133
109,

96 .76
116 . CO
139 .62

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

14 . 87 14 . 87

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximilianshütte
Metallgesellschaft

104 . 60

12U50  12 ! . 50

104 . 62
135 . 00

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel 101.00 100.50

6 . 8. 5 . 8. Rhe |n. Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

129 . 87 129 . 90
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westt . • Elektr.

130 3̂7
117 . 62

130 6̂0
117 . 62

101 . 62 101 . 20 Rhein . Metall 124 . 87 >24. 50
99 . 70 99 . 62 Rütgerswerka 138 . 00 138 . 00

101 . 50
97 . 50

101 . 50
Salzdetfurth Kall 144 . 00 144 . CO

200 . 00 203 . 00
Schles . El. u . Gas Llt . B
Schubert « Salzer

122 . 00
128 . 12

107 . 87 109 .00 Schuckert ft Co. Elektr. 162*60 162 . 50
112. 60 111 . 62 SchultheiB -Patzenhofer 97 . 37 97 . 00

140 . 00
Siemens & Halske
Stöhr & Co. , Kammgarn
Stolherger Zinkhütte

186 . 00
123 . 00

185 . 50
123 . 00

(24,*00 126 . 00
137 . 00 139 . 87 Süddeutsche Zucker
160 . 00
125 . 00

150 . 25
125 . 00 Thüringer Gas ^ einzig

16ö !00 Vereinigte Stahlwerke 100 . 37 100. 62
109 . 75' 106 . 75 Vogel Telegr . Draht — -

107 . 60 107 . 75 Wasserw . Selsenkirchen 165 . 25 165 . 25
— — Westdeutsche Kauthot 91 . 75 91 . 75

(98 . 00 2oo !co Westeregeln Alkali

126 . 50
135 . 75

127 . 00
136 . 60

Wintershall

Zellstoff Waldhol

116 . 00

136 . 00

115 . 25

135 . 60
105 . 75
1C8. 25
120. 25

105 . 75
>08. 26
121 . 00

Baaken
Bank für Brau -lndustrle 121 . 00

149 . 87 160 . 00 Reichshank 183175 184 . 00

152*00
137 . 00
172 . 12

162*50
137 . 75

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen 117 . 00 117. 50

— — Allg . Lokalb . u . Kraftw. — . —
200 . 00 Dt . Reichsbahn Vorz .-A. 122. 25 122 . 12

165 . 37 165 . 25
Hamb . Amerika Packelt.
Hamhurg -Südam . Dampt.

63 . 76 64 . 00

165 . 00 Hansa -Llnle — a_ 107i00
116 . 00 116 . 12 Norddeutscher Lfovd _

— i

121,00
14,87

105,ff104.00
135. 00

187.SC
121. 76

100. 76 102,

206 .76 207.
115. 00 115
130. 37 131
117. 62 M8,
(24 .50 125.
138. CO 139.

144. 60
122. 00
126. 12
162. 60
97 .25

186.76
123.00

144.2:
123.2:
J29.M
162.5t
97.ß

186.25
123.®
81.55,

218.5t'218 . 50

134. 00 134*66

100. 12 löl'jf147.W

166.00
91 .60
96 . 50

.116 .60

92.CÖ
S6.M

116.1*

136.60 136.®

121.00
184.CO 183.75

117.76 M7*g
137.6° 13o.^
122.37 122-12
64 .00 63.87

,07 -°° ffi'M
66. 00
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E
_Schiffahrt.

Reichsoberseeamt
50,20  R \ r .
n l pf uj, Pet«i Das Reichsoberseeamt verhandelte am Freitag über die
■epubliken £ (Berufung lles Scllift 'ers Se, ‘- Kegen den Spruch des Seeamts

Königsberg vom 7. Mai dieses Jahres über den Zusammen
stoß zwischen dem Motorfiselikutter ,,P i i 1 a u 2 0“ und

f ~iÖG l' xfiUoBlla«t‘der !w Tan des Schleppdampfers „Pollux“  befindlichen
ie (105 gfW 8k Baggerschute  78 “ im Hinterhafen Pillau am
aptgruppej c?l fl . April 1938. Der Entscheid des Reiclisobei 'seeamts lautet:
Ô tnl11 89,8 Aut die Berufung des Schiffsführers Sch . (Schleppdampfer
Ihi? fl Pollux“) wird der Spruch des Seeamts Königsberg (Pr .)

' ' U6n  ,JtoiiVniii7. Mai 1938 aufgehoben und statt dessen wie folgt
Der Zusammenstoß , der vom Schleppdampfer

Pollux“ liingsseit geschleppten Baggerschute . 78 mit dem

lelskennz "l 'voiu Jlal lsws »u !gehoben un
(unv .), g ef 'erkannt : Der Zusammenstoß , d

hstoffe ’ujyj Ä pollux“ liingsseit geschleppten baggerscnute . 78 mit dem
hertigware ^ Hochseefischkutter „Pillau 20“ vom 21. April 1938 um

3 Uhr 15 vormittags im Hinterhafen Pillau ist auf eine
Verkettung unglücklicher Umstünde zurückzuführen , nicht

t im Jul ' allt ein Vel'äelu ‘lden der  beteiligten Patentinhaber.
Das Reichsoberseeamt weist bei dieser Gelegenheit. . Da» Keicnsooerseeanu weist oei dieser Gelegenheit darauf

mhet 1?8 80 hin , daß Baggerschuten und ähnliche Fahrzeuge , die mancli-
schiift Bn-" c mal über Steuer statt über den Steven geschleppt werden,
?on derWl? ' allgemein mit entsprechenden , zuverlässigen Einrichtungen
sie erwartet®1 zur Umsetzung der Seitenlampen und des Hecklichtes aus-
ächner -, Hut- gerüstet sein müssen , damit eine ordnungsmäßige , den Vor-
isetzte ^ ^ 8 Schriften genügende Licliterfiihrung gewährleistet ist.

Antike ? ? 1!̂ Die Kosten der Berufung und die baren Auslagen fallen
Ie denn S der Reichskasse zur Last . Dem, Befufungskliiger sind die
färben L notwendigen Auslagen für seine Verteidigung zu erstatten.
aHe nur erd?

eim ^ vorder ^ Liegeplätze der Seeschiffe
hitemiats ^ uiiV Europa -Hafen : Aruens 1, Elin 0, Helen (Haussen 4.
ist die erwait Ohrrsco -Ifarcn : Deila 11 (8 00 20), Leipzig 11 (8 02 63),

Kronos 13 (8 17 33).
bioif„ Zeil  ii , Holzhafen: Carl Vinnen (J,
A,?te n SICbi (Log. & Wardenburg ), Habe,

en unvert “' * i Börninghausen ),
der SomnSÄ Industrie -Hafen : Bolognn . Fauste , Dagny , Forslmlt , Unbe

-gehen sind 'Mendt (Gehr. Höchliug ), Hanna Böge (Krages ), Bubislav
sind gut jJ (Kali-Anlage ).

■sianern ervZ Getreide-Hafen : Cairo.
•e s1nd a'?chl,i» A- G- Weser : Rotenfels (Dock III ), Saale (Dock V),
irkaufssaüsoj •A°rderncy (Werfthafen ).
Geldeingang P- Im Hafen liegende Sclilffe des Norddentsclien Lloyd

? 7?.̂ ? *ler  k Bremerhaven : Der Deutsche , Fulda , Berlin , Stuttgart,
üer & Hamburg : Attika , Memel , Mosel , Nienburg , Ems , Seliarn-

machte 'weih hörst.
Bremer Freihäfen

H . Baclimann ), Adele Traber
Babe , Ludolf Olildoudorff (Steiubr.

^ Bremen - Stadt
Jaclirichten ^ Angekomniene Seeschiffe am 5. August:
r,fPh^ ge^enT,rv Arucas dtach . von Las Palmas , Habal , Sch . 1, Früchte.

Optima dtsch . von Rotterdam , Bab . & Stadtl ., Sch . 4,
tsarehtvV ^ 'uckgut-
st “ ist als # Ansrckoinmene Seeschiffe am 6. August:
>iete des Ast* Courland eugl . von "Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4, Stück-
Rung aller Va gut. Fausto ital . von Italien , AMI , Röchling . Dagny
Weltwirtsehil schwcd. von Southampton , Carl Scholle , Röchling . Greif
dem Kaufmj(Kscii. von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2, Stückgut.

usammengeg(e. Bubislav dtsch . von Hamburg , Nic ._ Haye & Co., Kali-
. Anlage. Ivnmos dtsch . von Portugal , D. G. Neptun, ’ Sch . Kl,

egierungen , [ Stückgut . Helen Claussen düu . von Jütland , Nie . Haye &
Bekanntmachi Co.. Sch. 4, Stückgut.
deft enaS| em# At>s:eK:a,,i?;cne Seesclllffe am 5* August:
t sieh mit T Sutherland engl , nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut,
ud Gießen v»Auk eugl . nach London , The Gen . Steam . Nav ., Stückgut,
er spanabhebend11*1 dtsch . nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg , Stückgut,
hleifen und Lloctra dtsch . nach Gotenburg , Horm . Dauelsberg . Stiiclc-
•ung von Slagigut. H. A . Nolze dtscli . nach Stockholm , Gottl 'r , Steimneyer,

Stückgut . Kyphissia dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klin-
gonberg. Petropoiis dtSch . nach dem La I’lata , Gehr . Specht,

iter der GrngStückgut. Jeanette holl . *nach Aarhus , Nie . Haye & Co .,
ier jahresplan Kali . Traumes selnved . nach Gotenburg , Carl Scholle,
llmächtigten 'Kohlen. Munkfors selnved . nach SkothoU , Bremer Seever-

keiir, Glaubersalz . Breszia ital . nach Spezia , Gehr . Specht,
Kohlen. ’ Nordcap dtsch . nach Hundestedt , Carl Scholle,

iltungen ist fKohlen . Everene lettl . nach Walfisehbay , Habal.
der Haus- .“Abgegangene Seeschiffe am 6. August:

>pe ermi %,TIabicUt dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Uüwe dtsch . nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut,

pn d?P engl , nach Bristol , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Cour-
vprkpbf nwi >an ü eng ), nach Glasgow, ' Carl Scholle . Stückgut . Kong

u Bjoern norw . nach . Oslo, Herrn . Dauelsberg , StüokguA.
'alias dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , StüeK

. Regierung miahen zu

gut . Ockenfels dtsch . nach Rangoon , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Smyrna dtsch . nach der Levante , Böning & Co., Stück¬
gut . Königsberg dtscli . nach Neworleans , Nordel. Lloyd,
Stückgut . Düsseldorf dtsch .. nach der Westküste Süd¬
amerikas , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt augekommen am 8. August:

ML Tic (Laaken ) von Hamburg , Sch .- 9a, Stückgut.
Abgegangeu am €. August:

Lloydl . 94 (Hülsehusch ) nach Hamburg . Stückgut . Lloydi.
80 (Lührssen ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 165 (Glahr)
nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 170 (Rieß ) nach Ham¬
burg , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 5. an Bremen.

Columbus 5. ab Andalsnes nach Bergen . Der Deutsche f>. an
Bremerhaven . Elbe 6. an Hoek v. Holland . , Europa 5. ab
Bremerhaven . Leipzig 5. an Bremen . Porta 5. Bishop Bock
pass , nach Antwerpen , Ulm 6. Bishop Bock pass , nach Hoekv. Holland.

Deutsche DampfschifffahrtR -Gescllsehaft „ Hansa “, Bremen.
Bärenfels 5. von Djcddah . Hundseck 4. von Lissabon nach
Hamburg . Lahneck 5. von Bilbao . Liebenfels 5. Gibraltar
pass . Marienfels 5. von Sueft. Bauenfels 5. in Rotterdam.
Bolandseck 5. von Lissabon . Soueck 5. Hoek v . Holland
pass . Uhenfels 5. von Muscat . 4

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Ceres
5. lon Rotterdam nach Ejndeu . Gauß 6. von Bremen nach
Antwerpen . Jupiter 6. Lobith pass , nach Rotterdam . Kepler
5. Ouessant pass , nach Antwerpen . Klio 5. von OJhao nach
Sevilla . Kronos 6. in Bremen . Leander 5. von Bilbao nach
Pasnjes . Leda 5. von Sauda nach Bremen . Neptun 6. von
Danzig nach 'Königsberg . Nereus 6. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Olbers 5. von Antwerpen nach Lissabon . Pallas
6. .von Bremen nach Königsberg . Fax 5. in Elbing . Phaedra
f>. von Rotterdam nach Köln . Pluto 5. von Bilbao nach
PaRajes . Thalia 5. von Rotterdam nach Königsberg . Venus
1). Brunsbüttel pass , nach Lübeck . Vesta 5. von Leixoes nach
Lissabon . Vulean 6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Hans
Carl 6. in Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Aar 5.. von
London nach Bremen . Adler 6. von Hüll nach Bremen.
Albatroß 5. von Dundee nach Hamburg . Alk 4. von Reval
nach Bremen . Amisia in Hamburg . Butt 5. von Riga nach
Rotterdam . Condor 6. in Reval . Drossel 6. in Ronnebyredd.
Elster 5. in London . Erpel 5. von Rotterdam nach Ymuiden.
Fasan 6. von Hüll nach Hamburg . Fink 6. von Bremen nach
Newcastle . Forelle 4. von Holtenau nach Memel . Ganter

von Kotka nach Rotterdam . Geier 6. in Antwerpen . Greif
6. von Bremen nach Glasgow . Habicht fi. von -Bremen nach
Hüll . Hecht f>. in Kiel . Lumme 6. von Holtenau nach Bre¬
men . Möwe 6. von Bremen nach London .. Optima 6. von
Bremen nach Abo . Pinguin 6. von London nach Bremen.
Rahe 5. in Bremen . Reiher 5. von Hamburg nach Leith.
Sclnvalhc f>. in Gdingen . Schwan 6. von Hamburg nach
Hüll . Sperber 6. in Antwerpen . Wachtel 4. von Middles-
borougli nach Memel . Zander 5. von Rotterdam nach Memel.

Deutsche Levante -LInle GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G.
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
’Adana 4. Istanbul pass . Andres 5. von Thessaloniki nach
Istanbul . Cairo 5. in Bremen . Chios 5. von Istanbul nach
Izmir . Larissa 6. in ' Haifa . Macedonia 5. in Fiume . Milos

von Antwerpen nach Malta . Ilse L. M. Buss 5. in
Piräus . Therese L. M. Buss 5. von Braila nach Istanbul.
Sivns 5. in Rotterdam . Sofia 5. in .Alexandrien . Sparta 5.
in Fiume . Yalova 5. Gibraltar pass.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Bremerhaven 6. ab Bremerhaven . Vegesack 9. in Bremer¬
haven fällig.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim U0. 7. ah Vlissingen . Ginnlieim 4. Kap Finisterre pass.
Sohwanlieim 3. an Corpus Christi . Gonzenheim 28. 7. St.
Vincent pass . Bockenbeim 6. ab Hamburg . Heddernheim
5. 58 Gr . N — 16 Gr . W. Kelkheim 2. Kap Wratli pass.
Eschersheim 6. ab Wilhelmshaven.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 6. Dover
pass.

Hamburg -Amerlka -Llnle . Ostküste Nordamerika : Ham¬
burg 6. Bishop Rock * pass , nach Newyork . Deutschland 5.
an Newyork . Kellerwald 4. all Neworleans nach . Phila¬
delphia . — Westküste Nordamerika : Vancouver 6. ab Hock
van Holland nach London . Tacoma 5. an Antwerpen . Seattle
. . ab Cuvaeao nach Gristobal . — WestindienLMiltelnmerika:
Orinoco 5. San Miguel pass , nach Havanna . Iberia 4. ab
Havanna nach Lissabon . Patricia 4. an Immingham . Kiel
5. ab Tela nach Tampico . .Ionia 4. an Hüll . Feodosia 5. ab
Ciudad Trujillo nach Kingston . — Westküste Südamerika:
Roda 5. an Callno . Poseidon 5. Ouessnnt pass , nach Punta
Arenas . — Südafrika/Australien/Niederlümi .-Indien : Rends¬
burg 5. ab Las Palmas nach Kapstadt . Freiburg 3. an Rot¬
terdam . Bitterfeld 6. ab Colombo nach Port Sudan . Staßfurt
5. ab Antwerpen nach Adelaide . Menes 5. ah Marseille nach
Holland . Hanau 6. ab Melbourne . Lüneburg 5. ab Makassar.
Essen 5. an Soerabaya . — Ostasien : Havelland 4. ab Mazat-
lan . Burgenland 5. ab Suez nach Colombo . Duisburg 5. an

Hongkong . Friesland 4. an Zamhoanga . Oldenburg 5. ah
Rotterdam nach Genua . — Vergnügungsreisen : Milwaukee
5. ab Gudvangen nach Bergen . St . Louis 5. ab Hammerfeat
nach Lyngseidet . Pairia ■ü ab Oslo nach Kopenhagen . —
Trampfahrt : Havenstem Aah St . Vincent.

Hambiirff -Südamerikanlficliß Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Areona 6. von Rio de Janeiro nach Lissabon . Antonio
Delfino 6. in Bremerhaven . General Arligas 6. Fernando
Noronha pass . General Osorio 5. von -Pernambuco nach
Madeira . Madrid 4. von Madeira nach Lissabon . Monte
Oiivia 5. von Santos nach Montevideo . Monte Sarmiento 6.
von Montevideo ' nach Rio Grande . Asuncion ' 5. in Santos.
Bahia 6. in Rio -Grande . Britsum 6. von Rotterdam nach
Hamburg . Campinas 6. Madeira pass . Curityba 6. von Rot¬
terdam nach Hamburg . Espana 6. Madeira pass . Farmsum
6. Fernando Noronha pass . La Plata 5. in Hamburg . Maccio
6. St . Vincent pass . Madr $ n 6. Madeira pass . Mendoza
6. Fernando Noronha pass . Patagonia 5. von La Plata nach
Santos . Petropolis 6. von . Bremen nach Montevideo . Per¬
nambuco 4. in Santos . Tenerife 5. von .Madeira nach Rotter¬
dam . Uruguay 5. Dover pass . — Vergnügungs -Reise : Monte
Rosa 6. in Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadni 4. ah Las
Palmas . Wahehe 3. ab Freetown . Kamerun 3. ah Lobito.
Muansa 5. an Antwerpen . Wakamn ab Santa Maria.
Wagogo 4. ab Las Palmas . Tübingen 5. an- Hamburg . — Siid-
und Östafrika : Ussukuma 6. an Rotterdam . Pretoria 5. an
Kapstadt . Ubena 5. ab Lobito . Wnngoni 4. ab Port Sudan.
Windhuk 4. an Rotterdam . Adolph Woermann 4. an Ham¬
burg . Njassa 2. ab Beira . Usambara 4. ab Port Said . Eve¬
rene 4. ab Hamburg.

H . C. Horn . Hamburg . Waldtraut ' Horn 5. in Hamburg.
Reederei F .^Laelsz GmbH ., Hamburg . Padua 5. 25 Grad

Süd , 29 Grad West . Pelikan 5. Ouessant pass.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei . Hamburg.

Tanger 4. in Portimao . Palo .s 5. von Ceuta nach Faro.
Rabat 5. Ouessant pass . Sevilla 5. Dover pass . Molilla 5.
von Lissabon nach Casablanca . Las Palmas 5. von Casa¬
blanca nach Lissabon . Casablanca 5. von Antwerpen nach
Hamburg . Tenerife 5. von Santander nach Pasajes . Xisboa
6. in Harburg.

Rick 'mcrs Rhederei A-G, Hamburg . Sophie Rickmers 2. ah
Sabang naMi Port Said . Bertram Rickmers .30. 7. an Ham¬
burg von Rotterdam . Claus Rickmers 1. ab Hamburg nach
Port Said . Moni Rickmers 4. Cap Finisterre pass , nach
Huclva.

Roh . MV Sloman ir ., Mi’ttelmeer -Linle , Hamburg . Alicante
4. an Yivero . Capri 4. von Emden nach Philippe-
ville . Castellon 5. an Benisaf . Catania 4. an Livorno . Genua
5. Dungeneß pass , von Ornn nach Hamburg . Lipäri 4.  an
Kilia (Donau ). Malaga 4. au Palermo . Palermo,3 . an Gijon.
Procida 5. von Hamburg nach Marseille . Savona 5. an
Neapel . Sizilien 4. von Hamburg nach dem St . Lorenz.
Spezia 4. Finisterre pasZ. von Savona nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Phoebus
5. in Hamburg . Penelope 6. in Triest . Thalia 4. in Aruha.
Hanseat 5. in Newyork . Franz Klasen 4. vom Panamakanal
nach Talara . Heinr . v . Riedemnnn 4. von Aruha nach New¬
york . ,T. H . Senior 5. von Guiriä nach Newyork . Leda 5. in
Buenos Aires.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 5. von Emden nach
Malm . Afrika 26- 7. von Sorel nach Emden . Godfried
Bueren 1. von Narvik nach Emden . Heinrich Schulte 23. 7.
von Rio de Janeiro nach Sydney . Johann Wessels 3. von
Gefle nach Emden . Elise Schulte 5. von Narvik nach
Emden . Asien 6. von Emden nach Gullsmedvik . Europa 6.
von Emden nach Hamburg . Konsul Schulte 6. von Emden
nach Hamburg . Nord 1. von Lübeck in Viläjoki . West 6.
von Helgoland nach Rotterdam . Patria 1. von Lübeck in
Wasa . R & ,S 2. vom Stettiner Haff in Emden.

Fiscbdampfcrbewegnngeii
Wescrniünde/Bremprliaven

Angekündigte Dampfer : Scydlitz , Färöer (Biireninsel ),
Gertrud Kämpf , Ferd . Niedermeyer , Dresden , Wesermühde
(Island ), Wilhelm Reinhold , Präs . Rose , Bredebeck , Salz¬
burg , Farmsen (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Innsbruck (Weißes Meer ),
Frisia , Grünland , Keichspr . von Hindenburg , Weser , *_ries*
laiul , Heinr * Bueren , Nordenham , Bremen (Island ), Ken*
dingen , Spica , Vardö , Dir . Schwarz , Elbe . Condor, - Franz,
Hochkamp , Adolf Vinnen , Blankenburg , Seefahrt , Sophie

,Busse (Nordsee , Heringe , Fladengrund ). __ ,
In See gegangene Dampfer : Ostpreußen , Mecklenburg,

Ernst von Briesen , Bielefeld . Schwalbe , Seefalke (Nordsee,
Heringe ), Sngitta , Hinr . Freese (Island ), Georg Robbert,
Gleiwitz . Fritz Reiser (Island ), Heinr . Baumgarten (Baren-
insel ), Heinr . Lelmert , Condor , Coburg (Nordsee , Heringe ).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 7. August bis 13. August 1938

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rofersand 1 Rtd. 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
4. August -1.18 1.97 3.18 1.68
5. August 1.18 . 1.99 1.17 1.66
6. August 1.24 2.01 ' 1.21 1.66

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr -

Datum Bremeu -Stadt Vegesack Bremerhav . '
7. August — 12.32 — 12.12 10.12 22.56
8. August 1.16 13.39 0.56 13.19 11.19 —
9. August 2.20 14.35 2.00 14,15 0.00 12.15

Name . von Keeder
bzw. Maki.

Art der
Ladung

7. August
Hiera D. G. Neptun Stückgut , Holz

TipiIh Westnorweeei do. Stgt „ Fischm.
Uull Dauelsberg Stückgut
London do. do.

August
Wahner Castle

Stettin H. G, Fisser do.
Southampton Carl Scholle do.

Wcrdenfels Hamburg D.D.G. Hansa
Thessalia Hamburg Böning & Co..

StückgutAjax Rotterdam V. G. Neptun
Ostpreußen Lulea Häg .&SehmitU Erz
John Hamburg D. Oltmann
Adolf Leonhardt Nordamerika Hüff .&Sehmidl Schrott
Lynaes Varberg Carl Scholle
Arezzo Italien Gobr . Sfiecht

8. August
Astarte Amsterdam D. G. Neptun Stückgut
Feronia Gotenburg do. do.
Pinguin London Dauelsberg do.
Lumme Kotka Rab . & Stadtl» do.
Orla llaumo do. do.
Kong Alf Chrisliansand Dauelsberg do.
Ida Claußen J ütlnnd Haye & Co. do.
Aachen Neworleans Rab . &,Stadtl. Baumwolle
Finkenau Dublin Haye L Co. Vieh
Liudcnau Dublin do. do.
Jarasö Bordeaux Rab . ÄStadtl.Alk Reval G. Steimneyer Holz
Albi Port Said DauelsbergMartin Carl Danzig Rab . & Stadtl.

9. August
Oscar Friedrich Königsberg D. G. Neptun Stckg .,Zelluloi
Stella Königsberg do. Zellulose .
Genua Italien G. Steinmeyer Tabak
Kertösona Hamburg do.
Neumark Hamburg Klingenberg

StückgutCity of Flint Boston, Dasco
Italien AMI

Goldenfels Hamburg D.D.G. Hansa
10. August

Nixe Aarhus D. G. Neptun
Stgto HolzNiobe Gefle do.

Fortuna Kopenhagen do. Stückgut
Elbe Westk . Nord Dauelsberg do.
Winsura Süd -Brasilien Klingenberg do.
Portland Hamburg do.
Porta Alegre Hamburg Gebr . Speeht

11. August
StifckgutHüll Dauelsberg

London do. do.
Switzerland Hamburg Carl Scholle do.
Jason Königsberg D. G. Neptun — do.
Mosel Hamburg Gebr . Specht
Delos Levante Böning & Co. Stückgut
Cordoba Hamburg Gebr . Specht
Olinda Hamburg do.

12. August
Südspanien D. G. Neptun Stgt .. Kork

Möwe London Dauelsberg Stückgut
Carl Claußen Jütland Haye & Co. do.
Achilles Königsberg D. G. Neptun
Kandelfels Kalk ., • Hbg. D.D.G. Hansa Jute
Pasages Hamburg G. Stein me ver
Hermantliis Hamburg Klingenberg
Hcliolari Hamburg Rab . &Stadtl.
Porta Westk .Süd -am Dauelsberg Stückgut
Hector Riga D. G. Neptun Sperrplatten

13. August
Phoenix Hamburg Dauelsberg Stückgut
Gothland Hamburg Carl Scholle do.
Ippenberg Santos Klingenberg
Bahia Bianca Hamburg Gebr . Specht
Aachen Neworleans Rab . &Stadtl. Baumwolle
Memel Hamburg Gehr . SpechtLübeck Norfolk Klingenberg Tabak/Bmw.

14. August
Bochum Montreal/Hbg. Dauelsberg
Bahia Lauro, Santos Klingenberg Stückgut
Morea Levante Böning &Co. do.

e von 375 ÄM
a) geführt,
; Jahre zuiüe>

in Verwaltui
an Finänce ..
bestellt wority

Amtliche -
Bekanntmachungen

um 123 Miii.Strafibitrflci Sir . 50, ist zum Nebcr-
musu . sttzcr für die englische Sprache er-

iiannt worden.
ird Vom i i ö. 8. 38, Die Negierungskanziei.

Diejenigen , die im Juli 1037 pan
ihnen gesnndene Sachen der Palizei-
direktian angezeigt haben , können
spätestens bis 31. August 1938 die
Herausgabe der Sarl >en beim Fund¬
amt , Polizeihans , Jimmer 121, ge-
össnet von 9 bis li Nhr und Sonn¬
abends von 9 bis 13 Uhr , beantra¬
gen, sonst erloschen ihre Rechte an
den Sachen : . Der Polizeipräsident.

V Amtliche
'Bekanntmachungen

"auswärtiger Behörden

Dem Tierheim des Bremer Tier
schuhdereins übergeben : 1 Schäser
Hund, 1 Bastardhund ohne Hunde

ubaräsatr !' zeichen, Meldung innerhalb 24 Sinn
den im Tierheim , verlängerte .Hemm-

^ ^ ^ ^ ^ .strahe, gegen Ausweis , sonst wird
I- Einbeitakn.ül'M die Tiere versügt . '

6 8 6il Der Polizeipräsident.

140.12

I Distelvernichtung (2. Schanting)
I Sic 2. Schguung zur Distelvernich-
"timg sindet in der Stadt und im
lÄanbncbiet Bremen Ünde August
4 1938 statt. Wer bis dahin Disteln
1 aus Ländereien , die ihm gehören,
j oder die er benutzt , nicht vernichtet
j hat, wird bestraft.

3. 8. 38. Ter Polizeipräsident.

9b . 76
116.C0
-.39 .62

121.00
14.87

104 . 00
135. 00

121.75

100 . 75

206 .75
115. 00
130 . 37
117. 62
124 . 60
138 . C0

{Rotlauf der Schweine
muh unverzüglich meiner Abtei¬
lung fl , Polizeipräsidium , Zimmer
Nr. 129, angezeigt werden . Unter-
iaiimig wird nach dem Reichsvieh-
scucheugesetzmit (Sesängnis oder
öiridstrasebis zu 3900 RN !, bestraft.
lOegcnden Rvtlans der Schweine
gibt cs eine zuverlässige Schutz-
iuipümg. Tic Tierärzte nehmen
diese Schutzimpsnng vor.

6. 8. 38. Ter Polizeipräsident.

I«:

0

lütl.

mi

131(
lllf
l!SJ
13Ü

linier den Viehbeständen von
1. itzcorg ttlatte , Borgfeld , Land¬

straße 4,
2. !lü. Hilkc, Stnbben -PlatjeMverbc

(Weide in Lesnmbrok ),
3. Werner Stürkcn , Hasenbüren,

Am Umdcich 30,
l . Claus Aicinken , Strom 54,
5. Cbcrhard Anmund , Osterholz,

.. Torsstrahc 85,
>>t die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen. Gesperrt sind die verseuch¬
ten Weiden und angrenzenden Wei¬
den. zu 3.' und 5. außerdem auch die
Eehöite.

8. 8. 1938. Ter Polizeipräsident.

j Tie Maul - und Klauenseuche unter
f den Viehbeständen von
i 1 . Heinrich Söller , Borgseld , Krö-
t »crswcg 57,t,
I - . Witwe Meyer , Hasenbüren , Land-
r ^-. strotze 89,
, 3.' Johann Aumund , jun ., Seehau-
' sen, Landstratze 148,
\ l . Heinrich Wolpmann , Seehauscn,
t . Landstratze 118,
( °- Litzrich Lürsscn , Seehausen,
: Landstratze 128,

8. Hinrich Michaelis (Truperdeich
: „ Nr . 10), Weide in Borgseld,

n Srnrich Behrens , Borgseld,
Landstratze 2,

8. Johann .Garbade , Nrederblock-
land 32,

2. Friedrich Garbade , Nicderblock-
land 20,

18. Bernhard Seebade , Seehausen,
. Landstratze 58,

11. Georg Garbad «, Wummensiede 5,
I- . öinrich Blcndcrmann (Lcsuni),

Weide in Wafserhorst,
>U erloschen, Tie angeordnetcn Tck)»tz
niaßnahnicn habe ich wieder ansae
hoben.

8,8 . 1938. Ter Polizeipräsident.

. Gerichtliche , -
Bekanntmachungen

(Nr . 63) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

$ 1,1  die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 6, August 1938.

Neueintragnngen:  -
A  590 . Rhodius , Schmedding &

Co., Bremen (Herstellung und Ver¬
wertung von Borsten für Reini-
gungsgeräte aller Art , Buntentpr
steinweg 39). Lssene Handelsgesell
schaft seit dem 1. Juli 1938. Gesell
schafter sind : Robert Rhodius
Diplvmingenieur , Bremen -, .Hermann
Ellinghausen , Zivilingenieur , Bre
men -, Heinz Willielm Körte , Sam
born : Adolf Schmedding , Diplom¬
ingenieur , Marinebaurat a, D„ Ham
burg -Rahlstedt . A. Schmedding ver¬
tritt die Gesellschaft nicht . Je zwei
der Gesellschaster R. Rhodius , H. El¬
linghausen und H, W . Körte vertre¬
ten die Eesellschast in Gemeinschait^

A 591. August Kallhardt , Bremen
(Handelsvertreter , Contrefcarpe 62).
Inhaber ist der hiesige Handelsver¬
treter Oskar Anglist Kallhardt.

A 592 . Ludwig Wulste », Bremen
(Gemischtwarencinzelhandel , Bremen-
Grambke , Am lüeostkamp 48), Inha¬
ber ist der hiesige Kansmann Lud¬
wig Wulsken.

A 593. Erich Henscn , Bremen
(lieber,lahme vvn Jndustrievertre-
tungen und Erotzhandcl , Schwach
Hauser Hecrstratze 61). Inhaber ist
der hiesige Kausmann Erich Hein¬
rich Henscn.

Beränder -nngen:
F 210. I . H. Finke , Inhaber

Sckapp und Ziihr , Bremen (Hutjil.
terstratze 1/5) , H. Schapp ist als Ke-
scllschaster allsgeschieden . Tie Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Erich Zühr führt
das Geschäft unter der Firma I . H.
Finke , Inhaber Erich Ziihr , fort,

V 18 II . Vahland & Ko., Bremen
(Langenstratze 15/16). An Erwin
Oskar Böser in Bremen ist Prokura
erteilt.

B 87. Forke - Wuls Flugzengbau
Gescllschast mit beschränkter Hastung,
Bremen (Flnghascn ). Durch Bcschlntz
der lZesellschasterversammlung von,
14. 6. 1038 ist das Stammkapital
von 1 800 000,— MM  um 700 000,—
Reichsmark aus 2 500 000,— MM er¬
höht worden.

B 638. Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft. Bremen (Hasen I ) , Tie an I.
H, , W . Pieper erteilte Prokura ist
erloschen . An Friedrich Nuhhorn in
Bremen ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß er berechtigt ist, die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Porstandsmitgliede zu vertreten.

Werde Mitglied der
NS.-Volks Wohlfahrt

Handelsregister
Amtsgericht Achim
Achim, den -1, August 1938,

D e r ä n d e r u n g e n :
A 388. Joh . Eggers , .Hemelingen:

Die Firma ist in „Johann Köhr-
mann " geändert.

Heute , 20 Uhr , Ende ungcführ
23 Uhr.

Montag , St, -Anrecht 1, Vorst.
Gruppe 15

und solgcndc Tage

Usch wie vor die groß«
Operetten - Revue!

Frau
Luna
von Paul Lincke

Kleine Preise

Die Große Deutsche Funk¬
ausstellung hat begonnen.
Jetzt ist es ratsam, daß Sie
zu Fischer gehen, dem großen
Rundfuhkfachgeschäft in der

eine Minute von der Sögestr.

Alle guten neuen Empfänger
sind hier zu sehen und zu
hören. Sie werden erstaunt
sein, mit welch verhältnis¬
mäßig geringen Mitteln man
heute Besitzer eines wirklich
guten Rundfunk-Empfängers
werden kann.

InMMrWllllMtm
Strtclamtn ' ctics 0rpon &X^ ü ccNSOßP . bou Tfcol

SS. Jahrgang
Einzige gauamflidic Tageszeitung
im G (iu Tirol . Umfangreicher /An¬
zeigenteil . Bezugspreis monatlich
RM. 3.40. Kaufkräftiger Eekerkreis

Probenummern öurch öle

NS.=Gaut>erIag und Druckerei
Tirol Gef. m. b.H. *Innsbruck

Erlerftraßc § und 7 . Telephon 750

Versteigerung

Die Schiffsbcwa-
chnngsgcsellschaft

mit beschränkter
Haftung in Bre¬
men ist ansgelöst.
Die Gläubiger dcr
Gesellschastwerden
4nisgefoodcrt , sich

' bei ihr - zn melden.
Schisss-

bewachuilgsgesell-
schaft in. b. h .,

Bremen
in Ligiiidation

S ü n k e l

Itermsritt
VerKniik

Reinrassige

Ängorakätzclieii
blaue und weihe,
Stammbaum , ver¬
fällst

Willenberg.
Düren . <

Roon 'l '--' " -- 18

Verleihe»

an Festangestellte,,
ohne Bürgen und
Borkostcn — Brut-
togchalt mindest.
250 M — zu ver¬
geh. durch Makler
Ernst Stock, Kiel,
Sophienblatt 28 A-

Ganz bequem
macht's Ihnen dil
Bremer Zeitung
wenn Sie eine An
zeige ausgeben wol
len . Das erledigen
Sie auf Zhrem
täglichen Wege in
der Eesd)ästSstcll:
Obernstratze 86.

Srucksachen aller flrt
stets sauber
und schnell.

Al. Suche, Vuchöruckerei
Ansgsrikirchhok 9, Ruf 24567

Erotze freiw. Versteigerung
Mittwoch,  10 . August 1038,
und solgende Tage von 10 NHr
vorm , bis 18 Uhr durchgehend
im Hause Parkstr . 18, aus deni
Nachlatz Matheson Witwe im
Austrage des Rechtsanwalts und
Notars Tr . jur . Strohmeyer.

Zur Versteigerung komme» :
Oelgemälde von Hans am
Ende und Mols , Teestück
(Locher), Perserteppich ca. 3,50
mal 4,50, Suniak -Teppich ca,
2,40 X 3,40, 8 Perserbriicken.
antike Silbcrsachen , antike
Möbel und sonstige Kunst-
gegenständc , u, a. Japan und
China , ein Eichcil-Etzzimmer,
1- und 2tiir . Klciderschränke,
Bettstellen , kleine Schränke,
Tische, gute Betten , Stepp¬
decken, Sofas , Sessel, Kampser-
kiste, Bücher , kompl. Küche,
1 gr , Posten Silbcrsachen , wie
Kannen , Bestecke usw., Läufer,
Kissen, Portieren , Gardinen,
Peddigrohr -Garnituren . Kri¬
stall- . und Pvrzcllansachen,
Wäsche, eine Partie guter,
alter Weine u . v. a. m.

össcntlich meistbietend gegen bar.
Die Sachen siud sämtlich sehr
gut erhalten . Besichtigung von
8—10 Nhr.

Friedrich Bruchns,
Versteigerer ukid beeid. Schätzer,

Lbcrnstr . 60, Rus : 2 03 95.

Am 6. September
in der

„Paulsburg"
9.00 Uhr , der

verfallenen
Pfänder

DisllP .6340
durch Odcmcr,

beeid. Versteigerer.
Evtl , Ueberschntz

ist in meinem Ge¬
schäft, nach Ablaus
v. 14 Tagen b, d.
Polizeikasse abzuh.

LeiHh.zentrum
Firma W . Marx,
Ans&aritorstr. 19
neben Metrvpol

früh . Molkenstr . 59

Zwangs-
Berstcigcrung

Am Dienstag,
d. 9. August 1938,

vorm , 10 Uhr,
im Pfandlokale
Königstratze 11:
Düsctt , Kredenz,
Bücherschrank,
Schreibtisch,
Rauchtisch,

Vitrine , Couch,
Sofa,Sessel,Rund-
sunkgerät , Tresen,

Warenrcolc,
Schncllwaagc,

An '-schnittstlincide-
maschine, Hcrren-
Müntel und An¬
züge, Oelgemälde,
Bronzen u. a . m.
meistbietend gegen
bar.

Nustede, tzlötsch,
Kühling , Berthold
Eerichtsvollziehcr

Brcmen,
Langcnstr , 14 I.

D . 2 53 78

durch eine Reise auf dem Lloyd - Dampfer
•General v. Steuben « in den sonnigen Süden

LIoycUMittelmeerfahrlefn
15. August bis 1.,September • ab RM 385.-
3. September bis 16. September ■ab RM 310 .-

19. September bis 3. Oktober ■ab RM 330 .-
5.  Oktober bis 18. Oktober ■ab RM 310.-

Marokko , Italien , Griechenland, Jugoslawien und
viele wunderbareKüstenu .Inseln werdenbesudit

ZahlreidieLandausflüge

Ttberall in der Welt

Norddeutsdier Lloyd
Bremen

Lloydreisebüio Bahnhofshalle 35

Briefmarken
Verkauf

Brief »!arken-
Sammlung

Angeb , u. M 1202

■  Brief¬marken
Handlung

Ankauf - V̂erkauf
Carl Harfes

91m Still 25

{Ruf:  5 3623  j
BRIEF-

MARKEN
• Einkauf vna

‘Verkauf  •

O. GRALKI
'yHolkenfk.4U42

äiuf : 23082

Kaufgesuch
Original Antiksachen

gute , alte Porzellane, Figuren,
Gruppen, Dosen, Fayencen, Teller,
Krüge usw., alte Delfter Teller,
alte Fliesen, Vasen, Gold-,
Silber-, Zinn-, Messingsachen,
3apan-, Chinasachen, Bronzen,

Miniaturen, Elfenbeinsachen;
bunte Kupferstiche, Sportblätter,

Schiffsbilder, bunte Städte¬
ansichten, alte Bremer Ansichten

usw:
ferner alte Mahagoni-, Eichen-
und Nußbaum-Möbel aller Art.

Orient-Teppiche , Brücken,
gute Gemälde , kauft
laufend zu reellen Preisen
Kunst und Antiquitäten

Georg Odemer
Bremen , Schillerst  r. 16
vereid . Versteig ., vereid . Schätzer

Ru f : 2 30 85

stellen Sie
Ansprüche ?

Afc;
OstertorsBrennpunkt

arbeitet fachmännisch , sauber,
gewissenhaft : Foto - Bischolt
Foto-, Kino-Apparate , Bedarf

Foiopflege
FOTO - BISC HOFF
Am votzbsn 77, Rul: 4 62 54

Zu vergeben:
Fenster¬

verglasung
Neubau.

Nvrdstratzc 36»

Kauf Kohlen im August,
Wir raten es Dir weise,
Jetzt Ist das Kaufen eine Lusi
Es gelten „Sommerpreis«

STOLZENB/



2u vorkauten

51 ii I>o I

! § >« koken » ckon
»t « ar für « ick , «sie

pt o v c I.

Leuermann
dliclit umsonst sind 8e-
ruclier allemal bsgsistskt
von dem, was iliosn lssi
ksuvrrnann on sckiönen
kinriektungsn  prviL-
^ « r 1 gedotvn wirä.
6s !isn oucki 5is likn, wenn
bis l̂ ölzel von lresooderem
Osrclimacle dirslct vom l-lsr-
sleller suclisn . biswekdsn gut
bsfotsn und ü^srfoscksnd
preiswert  bedient >m

NoellilMWvMMl'

Schlaf - u . Wohn-
zimmer , Küchen
in solider Auss.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

Gut erhaltene
Einzelmöbel
Eß -, Schlaf -, Her-
renzim ., Küchen,
Büromöbel
Tresen , Waagen,
Geldschrke.,Rcol «n
Heinz, Handlung,
Abbetttorstr . 16,^

^ Preiswert^
kl. Wohnzimmer
ab 189,- bis 385,-

kloine Bllsetts
ab 98.- bis 265.-

Gcschirrschränkc
ab 229,- bis 475,-

Schreibschränkc
ab 112.- bis 278,-

Schlafzimmcr
Eiche gehört

ab 285,—

Langenstr . 137/38

SMOtlL

I ^ ovkl.
vkk S7OI.7 Zkvkl?
!-sr̂ . sk8 !cm >6k^
8!k u ^ 88kre -̂ U8-
878l.lUttS.
M0kSkI.-U«IlI>«.kIi
87c555KI8W8S173

KIödeI ^ °
iikl' liMkli ^ gcsie

lluslüglsmiilikl
günstig im

raeksosokült

lllüÜSl-llllllk
LtsllsnsviSF 135/31

Gt . erh. Ohrensess.
Faukenst .4/8 IV r,

prs >L « ert.
^ u c k 8 »s weldsn dies
d e s 1s i «g e o. kvföbel von
Krimmsr  1 siod bestimmt
prsiswsrt.
ttsbsn 8is sckon sinmsl die

100 Kücksnküsetts

70 Lpeiferiküfetts
50 Lcklofriinmer

arid viele scköos,

Vtolln-u.Herrenzimmer
geprüft ? k̂lvn, mscksn 8ls den
Vsrsucb . Xrimmert rsigt ltinsn
gern seine ktöbel , obns dsk
8is gleicb lcsufsn müssen.

dlöbel

Kriminell
iz/satsistr , 101-105, 5c!cs Kobon-
loretr , / tsngsmsrcicstr . 44/4S,
VsrI-sul gegen 5tisstsn6s <ts «l.

Unsere
Schaufenster

jetztI 1e / -
I besonders ß
I sehenswert ! H

Langenstr , 137/38

KIM ÜU8UISIM
Moderne Küchen.
Schlasz, Einz 'mSb.
a. Bedarssd 'schem
u. erleicht, Zahlbd

ii.
Ncustadts-

bahnhos Nr . 8.

^ Preiswert^
kl, Wohnzimmer
ab 189,- bis 385,-

kleine Büsetts
ab 98.- bis 265,-

Geschirrschränle
ab 229.- bis 475,

Schreibschränke
ab 112,- bis 278,

Schlafzimmer
Eiche gehört

ab -285,—

Langenstr . 137/38

Unsere ^ us « r »KI
in kleineren !2!uriolitunrroo ist
sekenszverl . vesielitirren Sie
einmal uvverdivütteii die

Unsere
Schaufenster

jetzt
besonder?

sehenswert!

Langenstr 137/38

Preiswert
kl. Wohnzimmer
ab 189.- bis 385.-

kleine Büsetts
ab 98.- bis 265,-

Geschirrschränke
ib W9,- bis 475,-

Schreibschränke
> 112,- bis 278,
Schlafzimmer
Eiche gehört

ab 285.—

Langenstr . 137/38

Küche
kompl. ab 72.—,

Schlafzimmer,
Eiche geritzt 240.—
eigeneAnsertigung
große Auswahl,

auch Ehest 'darlehn
Möbel -Tiedt,
Hopfenstraße,

ab Düsternstraße,

Küchen
Anz , v. 20--A an
Wo 'r , v, 3 an

Scltmann,
^tesfenswe ^^

Plüschmöbcl .Woll-
mok. Sofa , 2 Sess,
u. Tisch sehr gut
erhalt , s. Brautp,
geeign . weg. To¬
desfall billig . ,
Ang . unt . S 1268

Unsere
Schaufenster

jetzt
besonders

sehenswert!

SS
Langenstr, 137/38

Scbtelrlm.

215 „.kok.
Lwol
llür.
2- und Ztürlxv Levraoicv
100 ! 11011201 180  ! 160em6S..I?2.-I?6.-IU0.-I11?.-

Lcdlslrtm,
«cktkiek«
378, 420

Lücd . kpI . SS.tt .HS v. lLöd. I Sokss 57.. . 15.-. 78.-. 84,-
^ukwssvlrtlseü 35- ( ôueUes 08« . 44.-. 7^.-. Ä-

Settstelleo S5- . 2»- . 34.- Sessel 14.SSMS... 2i,-. 3- .-
Iksvktsekrönke 17.51, 22.- Lbalsel . 24,-, 28.-, 32.-, 33,-
VVasebtlsobe 23.. . 38.-. 52.- > polsterst . 3.75, 11.-. 12.5«
Vrlsl - rlcommollsn 75.-. Llolnmödel . Raülo .. lcinb -, l -ampentlsvlis . k'Iurearaerod
». rex . LdeslLoäsäsrleden n. Llnäerdelkilkvo n. ^ sülunxserl . d. rn 12 ülonslen

krut:

kür Voknrimmer:
Rvdrslüdlv 1.75sVoknLlm'lisoli 22.

vükelts 85.-.18.-. 115-
L v̂olroxt . 21.-. 31- , 32.-
llür . LvürLnlce 44,-, 47.»
2- unä 3tür1xv LedrLolcs' — - - " em

5«tt SO tokr.
Sssrmsnn L Kranr

l-aulsnstkoös 1̂ -16
S13S0

ßül IneillLtlie
u . Xsn «ß« vlk

7 Sprossen 12.6V
für ÜLlisImIt
mit Siotisrung

7 Stillen7.70
8 Slulen8.8V

Ll n s i k

Die /tntenns ist ksliresvsgs
nebensächlich , sondern erst
äis ksckniännisch richtige
Anlege gibt Qsrväkr kür ein-
v/snäkrsiss Hören. Die 2lu-
krleöenbeit unserer Lunäen
beruht önrsuk, äsü vir nicht
nur gute Apparats lisksrn,
sonäsrn ruin vesrtvollyn
Lmpkäuger äis sscbgsinLös
Anlege.

hassen Sie sich beraten
iin groben Itunäkunlr-kscb-
gescbäkt

^ . 5 . ? isc4ee

eine hltnute von äer Sögestr.

Aclt . Ehep . sucht
2—3-Zimmcr-

Wohnung,
Horn ober Um¬
gegend.
Ang . tel . 4 59 82

Part .-Wohnung,
4—5 Zi . bzw. 1-
Fam, -Hs . z. 1. 10,

sp. Ang . L 1261

liSlllll- IiiWI'Sllll' llllll Wlgusell
vom Lpsr .-ksckmsnn . — kuk: 2 7L8V
Ho1kn » ssl koelolkvrsn 51

^solBNUNg «-

ps «1io
Sisudrsugor »Slük-
birnsn u, sonstige
sisktriscNs ^ srsis

IsurcNsn
krsie»i'elnsi'
isllscßrsnll'ülg -

bw/ütstr .i/ .ir.rssrL

^M̂ KIoup. In1ÜKot«N
MH rlsi,K.sir»iK.^ .i3

^lt8orllov.1 on

Großes Lager in
Kinderwagen,
Kinderbetten,

Korb - n . Polster-
möbel , Tische,'

Truhen , Liege-
stühle, Garten¬
schirme, Dielen¬
möbel , alle Färb,

A. Diein,
Münchenerstr . ,3

Au verkaufen
ist manches Stück,
das für den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnt « es gebrau¬
chen. In solchen
Fällen hilft die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung

Mtziick u . wertvoll
rv/srigloss uncl urivsrbinciliciis
ÜssicMigung unsers »' groSsn
rsleNsusgssIsItstsn l.sgsr in

sotiilsi'
amsil.

moasi'nrlsi'
ausniili 'uiili

linricktungen
525 . -

695 . -

885 . -

,2ukr !v6enlieit/
komplett . . .
,. i>1e!n Ltoir"
kompiett . . . .
..Lonilerklasso"
komplett . . .. .
^ecis Dinriolitiirlkr be8tedt aus:
! Leülakrimmvr ',
1 Sokrsnk . 3tür .. 2 LsttsteUen.
2 ? Lteotrskmen , 2 Lokoner-tleeken. 2 l̂ aolitsokrällkell
i k'risierkommorie . 2 Ltüdisii.
t V̂oiiNLimmer,
i üükett . I ^ usLiektisod,
4 l>ol8ter8tüklen.
I k̂ üolie,
1 Lükett . 1 l 'ieod. 2 Stüklsu.
ttüketts SO.-. S8- . UV- , 120—
^usrioittisoiie 28-., 30.-. 38- . 42-,
8oka8 58-., 15.-; 75.-. 85- , S5- .
Vouokes 55.-. 85.-. 72.-. 85- . S8- .
OiiaieelonL . 24.-. 2S- . 31.-. 38- ,
lvüelienkielrrrLnke 68- . 75.-. 85- ,

Hin rwrrnLlosvr kunlirrans
«lureli unsere xrotte !>Iöde !'
soii.nu nirli 8ie von üer 6Ltv
unü ? rei8 ?t' ilk' tIiLk6!t un8erer
/̂ nirekots ükerreu ^eu . . . .
Wir verkanten ant

kksLlone1sr >r» 4skvn
unü rrexen un86rv xün8tiL6o

^ok1ungst »set !ngungvn
kis ru 12 Monoton

und Preislagen
Büsing,

Doventorsteinweg
Nr . 106, Tischlerei

Sie beweist cisn vortsilksft
günstig , kinkaut . ^ I!e Ssöksn,
pi-sisisgen , i-!oir - u. Ltiisrtsn
ru clsn niscirigen preisen.

Kompl. Voknungr -Iinricktungsn
Z2immsr,8psissrimmes,8cdlsf-
rimmer , Kücks . . . sb tvllc. 875.-

t-loci. Scklskrimmsr
kompl . sb î k. 2S5-

t^o6 . kürimmer
öüfsti , ^ usriebtkscb , 4 polster-
stübis . sbi ^ k. 1SS-

kckts V/oknrimmsr
8clireidsclirsnk , /^usrksbtiscfi,
4 polstsrslllkls . . sb kllc. 220.-

ttsrri . Kücken, vüfett , lisck.
2 8tükie . 1 kisitsr sb K1K. -0.-

poislsrmöboi sl !. /̂ rt u. preis !.
8ofss , Couckes , 8ssssl usw.
ebenso günstig.

8lsgllll^
Sf, SouIIrt, w ILu /Ho

^Il ^ emeines^
Zelt , 2X2

Busestraße 36 /s

blusvbinsn

allen Größen Halbb .-Räder 34.56
Halbb . Dam . 37.—
Halbb .-Muss . 39.—
Garantie . Küster,

Stessensweg 22

lsvelen
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
hnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel , Heerstr,

SI4N6Tel , 8 10 6

Ein flacher , vier¬
rädriger

Tischlcrwagen,
Größe 100X250,
billig zu verkauf.

Andreas.
Comturstraße 2

Spring -Rollos
Anz , v, 2 an
Wo 'r . v. 1 -E an

Scltmann,
^SteHcnswe ^ 6

Oekcn n . kleräe

tllälcllßüll..

Fast neuer
2flamm . Gasherd

t.Magnusst . 3ö I

Zeliinuek

V' s u r >n g e

^ massiv Loici
Lrnst Sommer
Kurre ^Valikakrt?

k'adrueuLs

Wisrgssüclie

jUmrlig « KukS27  42!
Woknunssnsek « « >s

Lack^ ttt^ .Dcewes L Lo.
kaeer-ws Si,5ii-». -li-w-M »e/5!//!o-/ie5/

Suche .

IMMWil « «
in der Neustadt , möglichst Schützen-
hosvirrtel.
Slngebote unter V 1002 beim Verl,

Berufst . Mutter
m. 15j> Tocht . s,
Wbh . b. 35^i! so?,,
o. sp. Ang . U 127Ü

IsliLcn
3-Zi, -Woh „ Oster-
str . geg. gl . Woh.
z, 1. 10. z. tausch,
ges. Aug .' N 1263

Möbeltransport«

I . Pope
K̂osenstrolie 2 Kul 510 7ü?

« » « « » « » » « » » Ge e eeee » »

vermieten

Stillgel.Fabrikgebäude
s. v . Fabrikationszwecke geeignet
mit Kessel n . Schornstein , Nähe
Bremens sofort auf längere
Jahre zu vermieten . Beb. Fl.
ca. 1600 gm, Grundstücksgrößc
ca. 3500 gm.

Angebote unter D 1279

2 leere Zimmer
mit Kochgelegen¬
heit . Angebote
unter T 2569

8igai - m fern

»eini'. Selnieillep
Viktorisstrsös 7

kuk 84657

lnuero 8t »ät

Mbl . Zi . Lingen-
str , 3, ab kl. Helle

Ikenstnät

Möbl . Zi „ W . 4 „« ,
Odorstraße 621

Osten
Werkstatt

evtl . mit Wohng,
zum 1. 10.
Sachscnstr . 25 I,

lltbrvmen
Mi.riMki'
Rpgxnsburg >prst,39

Luatentor
Rotzbachstratze

Mob . abgeschkoss
Parterre -Wohng,

3 Zimmer , Wohn¬
küche, Bad , Hcizg,
per 1. Oktober,
Preis RM . 68.—
Anzufragen unter
B 1277

Laksuk
ülöbvl

Gebr . Kleidcrschrk.
evtl . mit Wäschc-
-ibt, z. kaufen ges,
Ang . unt . Z 5250

XleiäunA

tiollkl'l'kiss
zahle s, Garderobe,

Schuhe, Wäsche.
Nachlaßsachen

Basel,
Hankenstr , 4/5

Postkarte genügt.

kkskk
bei>ll.Selizi'siilivi-zl

Nselil.
krautstr . 2l

Hohe Preise!
Gctr, Schuhe
H, Lambke, Schuh-
inach,, Töserbohm-
str,13,-abFaulenst,

Vorwärts
durch

Werbungl

HüIlS?!«
für Herren -Eard

zahlt Nilsson,
Hänkenstraße 28

— Kaufe —
Hcrr .-Gardcrobc
Schuhe , Möbel

G , Knnze , Abbcn-
torswallstraße 61

Lelimnvk

Lest die
Bremer Zeitung

Ususer mili Krunüstücks

tterr im eigenen . 14 ou;s
au

5!« «lueck
Sourpofsn
dSl «tsr
kousvirtein
-Olkisn » ^
gorsllrekokk

ilsnlo, ^ urlcuritt

Vaumopps m»4O
Llgsnkslmobbllög.

Srsmcn. WocstMraÜrw 27 / 29, Kosikack 9k

Vorks.nt
Süder st ratze Kl

Ecke
Neustadtswall 22

Geschäftshaus sofort beziehbar,MeyerLThoms, MaAer
Beruf . NAF - Ostertorstraße 28/29,

Osteröeick

Lekornkorslslroke

^oign ^ stroks

Georg E ^Lning 5 l ^akv
kioksnrollernstroke
Kurfürstsnallee
KronprinrenstroKe
Lckkvackkouser King

dlLtiskss

L. Koesler
Ssugeselisft

eiskSkiikli'. 38 - sioiiknrosisi'nsii'. 78s

kl» llllll M
fWiliSII V»

ksb mici Qalsgsomöglicbksif ^ i
rom prsiss von 14—28 000 kvlsi-k:

clsr Dlstrick -, Lsskssksr -,
f4ukr1e!c1., » oksnrollsrnslr . uoci
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Ul.HkIIstkI' ilOv. WsOm̂kssrsw 55
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uncl ollss — was clarugsiiört — vvis
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Lsrclinen
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lickligs Innsncisl - oration

loknsrsn
Oslerstroke  34 , Kok 51515
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,48 k s es s
Ssumwollvörsr

Islefon 2401
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' «td. lll -' '

S-burt w

«ejßet

Bauplatz in Horn
mit altem Baum¬
bestand , 22 Meter
L-traßcnbr ., 1609
Quadratmeter,

Achterdsek 4'

^ 4-F .-HS. H
Kapitalanlage

Ostertor , 20 500
Verzinsung 1!W
abgeschl. Wohng,
D. Röple , Makler
Berussausw .TAF
^  Hvtfilter-

Vs - - -'straße 28

^nuk ^ esnek
Kaufe

2-Familicn -Haus
Nahe AG. Weser.
Angab , mit Preis
unter W 1272

Kolonialwaren-
Gcschäst

zu kaufen oder zu
pachten gesucht.
Aug . unt . V 1271

2n verpachten

FseM - üsIIe
in Lrswcn , lacobthirchhok 12, 13, 14 null
Kiurrs Wsllkskrt 16 ist vom 1. /1.prit 1939
sb rn vsrpscwtsn , Intsrssssutcir rvollcii
sich sn mich v/sncisn.

Or. für, Karl kvlüller
Kschtssnrvslt
Lrcmsn, Lörssnhsuptgshänös,

vkir v^Lb UM N/M5

° ° Hkl . l .sc » LU e. /
kousporlcasss 5/tainr a v.

ZctiüsssIIcoilr 26
>?uk L 74 27

Vntsrricbt

E e-sg-sm-, !

fi'ölieii

risckens
briv . j-lcincjsissctmls
6 s r u ts - l- ciciisciiuls
l.isklrriuonkirckk .8

L
Mäßiges Honorar
Angcb . u , A 1276

gWKINI.NKI'I'Kll
srkslfsn slns

zlüncilicks kstufs-
susbllciung in

Wecaickes
privcit-

klonrlsl ««ckuls
geWlsisenseiiuie
/Insgsoki/ctikol S

ObmOsten
oder Westen

L n k a u I

HtFolcl , A.ltsilbsr
6sO .-8ssck . 11/33211

Issus ^ urss
js6su I^ oncrt

Sie brauchen nichl
erst „in die Stadt'

zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahrnestcllen.

Î Iöbsl

Lssrmslln L Krsnr
k'aulsnstraÜs 14/18 kui : 51360
TkLirninsr , LolilakLirnrnsr , Lücken

kolstsrrnodel , LIsininödsI

Llbreckt Srügysmsnn
LuntsntorstwF . (Lcke ^Is 'xvrstr .)
Lucli Isppicks,

I -äutsr , (- crräinsn

kM 72  OLI-LliL
I -crknstr , 6l/63 - Kut . 562Ü3

Î OLLI.
Lsttsrr unä , A.ussisuerartiksl

ksAsnskurgsr Ltrciks 75

I/lödsIIicrus uricl lisclilsrei

Oiscir . OlllZmcrnn
I.cr1rnstr. 92, Rrii 50715/ Qssr . 1909

LtsppäsclcsL
^usstsusrcrrtilcsl

leütrovsrstrcrüs 85/37 - Rut 85018

Vor äsm Ltsiutor 73/75
LöusckLm LriU 17

„lAuMst

we

e
it-Küi

Kr/iara ^

,,,jj m>Ä - nrur.

-z/uc -e Fe/i
i, FchmoLe

x«i, im 5iuZurt

Î OLLI.-F'OttT'
ciir088L LH8V/L« I.
LbSlAS ? » LI8DO57'LK7'0rrL7'« 44 SLL 26

— - »-

Mlkelm heimsn
Ltoitvvswss 88-90
u . LebaustolluLF Ltstfonswsy 78

^eilodmLumeic
Iliks mit äsn

Dsit rur 8ee
piiiich ketlei
detmiit,

Zl , Kicitaui (

kmm>, geb, 8b
«men
-msteäts-Ooiiliem

K.Xäst 6r<LOo.
2roüs Luswcüü , LisänFs krslsv
Lrn Nsustadtsdalinkol 8/9

d4srttll ^iedanll
?LIrrsirstraüs 30 /

kwxlsox i
11

^öde ! Lrimmerl
Wsstsrstr . 103/5, Lclcs Robstorstr.
und I-crussmarclcstr . (Qr . Lllss 2)

LöttSllilstUK 7sppichs,c - aräu »eil
Triton Lsnit
Nastsdtsr Hssrstraüs 191/137

Mdsl- 8ckmiä1
A,1tsnv/SA 4 Ilälis Lrill

kslclsiclung ^

81.kau1i-!4ödslksu8
Lt . ? cru1 ! strcrÜs 10/12

LusstsllunF OstsrtorstsiriWF . 48cr

H. I ĉrcrlre
ttsrrendeklsiaullg

kaulsustraLe 68

^ ^lusikinsti'umSnts^

G I-auFsustraÜs 137/33

-t'S s ?1s
jic Haben uns

Er

W

kmio, am7. Äl

il«meist

-üklloiuilg r«

herta
Suöolfr

Weanuialt

PEvdel-Utsckt
Sröüts LuswskI mit sm PIstrs

vuntsntorst 'vg 21S/22

Ss ist uucl bleibt »

prsisivsrts dköbslbcms
OIboisstr . 2.  Sclcs Ikorästr.

I-Iauskoltsai 'tilcSl ^

Lugust Fscods
Raus - und Lüclisnssräts

A.ni LrM 19

Vorwärts
äureä
^Ulertrun« !

Gut erhalt . Kin¬
derwagen (12),
Rechtcnslctherst .22

Kinderwagen
u. Sportwagen,
kl, Teilz .-Raten

Scltmann,
Stessensweg  6

W
l'bM'i-si ' phsselo

23376/77

^sppicks un6 Larclirieo

Ispulclis , I-üutsr , Larämsu

LnoelLsn,1icrusrs!raÜs l!
.̂l>mWests.
^en . Lchoiisti

Anglist lM
'npsang

>< unc !iunl(

geben beknn

p/ip5i4siir.  ir/i , KU5: iL «!

kuk 2337S/77

Gut erhalt , mod.
Kinderwag . vorm,
Münchcnerst . 1011

Prima

gianlnLk-
ililllrei,

in allen Formen
und Preislagen.
kig.

Minzlass.
Vegesackerstr. 49

Ms sckmutLis 'war dies Llsid vor dem WascÄSN ! 0nc>

jst2t ist SS so Irlütsulrisoli und duÜiFl 1a , laididS
und LoldSnSaoksn worden durck diSkersil - LaltwäsckL

au ! solionondsts Weiss Newasolien und NSpilsyt.
der dssöndere Vorruy der Xallwäsolie , da6 k 'aidb !-!

und 6ewe1 )S in ilrrer ZoliönliSit erhalten dleidsn.

urn lür alles , was wasolikar ist:

ctis sclionsnäs Nlcrltiväselis mit ? srsiH

^ »>°NN

' " °>Sh!^
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sliört
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islcorciti
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SlSiz

tirrcksir v/isäsr 6is dslisktsn rrncl vrsrtvolisn
^ . . r lochen

tirrcksir v/isäsr cüs ds

rurtsr cksr I-situvs von
Fi>roo > AürLäcAL >».

(ssit ^ smäÜs Qsdäclcs rrirck Lpsissn)
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LclrüsssUcord 3 statt . Lumsl -äuiis classlkst , Rrrt84ll41
sWöelrsiilIioli nur 2 Xuistcr g ^s s

f A^ urt unserer kleinen Ursula zeigen wir in
herzlicher Freude an

Marie Stechele, geb. Zetzmann
Dr. med. Ulrich Stechele

Frciburg i. Br ., Jmmeutalstoaße 46.
A. Diakonissenhaus , Marienstraße 8.

_l_

,Die glücklicheGeburt unseres
Wulf

zeigen wir hocherfreut an
Lore Siilwald

geb. Bussiek
ArthurF. Sülwal-

Bremen. den 6. August 1988.
Scharnhorststraße 81.

z, Z. « lädt . Frauenklinik ^

l êst üio .,117!. '

gl'iöllNSI'KM
Landerpakele in
großer Auswahl-

o . oir ^ xi
Molkenstr . 41/42

D 2 30 82

^ Für die uns zu unserer Ver -^
mählling erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst
Friedrich Keßler und Frau

Charlotte , geb. Wellbrock
Juli 1938.

Srk/M
Abschriften , Ver¬

vielfältigungen
Martinistratze >9

Die glückliche Geburt un¬
serer kleinen

Hannelore
zeigen wir hocherfreut an
Wilh. Krimmertund Frau

Anni , geb. Tchswka

Bremen, 8. August 1938
z. Z. Willehatchaus

MgksSMSU(Lebe
cUs.
cksr. Qaräiil

Ho^er
^usstsusrcM,

sr LtraüsF

isclcsa
srartilcsi
8L/S7- ku

Die stsier/obunF meiner
^bockUer

mit tUerrn

^er/isrc/
Frk'ecirrc/r
beetne ic/i mich anrureiZen

Frau --Eucie ^ e/ir/ce
§eb . -bcbmoche

^/ - orn , im k̂ uZu ^k 1988

ÄUeine sts/ei/obunA mit
Aiäukein

^uk/i - ^ /se ^ e/ir/ke

Febe icst tnerc/urcst bekannt

^er/iarc/

Fr/ecinc/r Asar/r 'n§

Diemen , imAkuZuLk 1988
Denq -ueakraFe 20

Die Verlobung unserer Toctr-
tsr Lrilca  mit cksm Obsr-

^ leutnsnt rnr See Herrn
^ 1^ 77 «-/-!, llerbarck , keil er  geben
^ -s^ USUl ^vir bsiesnnt.

2X .. A2rcäer/rF <§ 1r«uv
^kIlW "vel . Fürcrrr

9 geb . Steinert
8lstk»nsvog7 , 3rsmen

dlsustaclts -Sontisscarpe 134

blsins Verlobung mit ? rän-
Isin llrilla Orsvv  bssbre
tob micb snrursigsn,

Oberleutnant rur 8es

VVilbslmsbsven

kieüs»̂
o. Lülsrs f" '
aüs 30 «L

Lmpksng Sonntag , cksn 14. August 1936
11.30 vkr bis I4 .Ü0 Okr

prdro .Oaräivui§»snit
»srstraüs I3I,!k

^rcrlcs
lv ! äung ^
Isustrabsi

sumente

7S/77I

I Oarclllis

Wir haben uns verlobt '

Erna Jagens
^Willr ^ leinsorge

Brrmru,  am 7 . August 1328
3- 2 . verreist

Ihre Verlobung  beehren sich anzuzeigen

Derta Dabe

. Audolf Watho
Rechtsanwalt und Notar

Bremen Eifhorn
Fesenseld 128

Empfang14. August 11—13 Uhr
< — _ ^

KöNinak rsüne
Lctiänksit

6is ckiosfr

»gWüS 8IKg88MergWgÄK
Sr . 7ubo rs gpt.

Keine
Damen - u . Herren-
Gommer-

Wäsche

Am Wall 140

s

Preiswerte

speisn
schöne Muster
streichsertigeOelfarben

A.
Langemarckstr . 42

chausrgtraösl

^Elisabeth Zdrojek
Erich Hielfcher

Verlobte

Hcrten-Tistelu in Wests.
Brcnieu . Lcdaustr . Sv

7. Älngust 1938
Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt:

Älathilde Geling

Werner I ^ osloroski

4, KUk:
6sdöu6»

Bremen. 7. Aug . 1938
Bonner Straße 181

Berlin

Wir haben uns verlobt:

Ingeborg Nedbermonn

Wolfram ömkert

Empfang : Sonntag , 14. August
1938, Rüdcshcimcr Straße 12,

von 11—13 llhr.
>- -
< - -̂ >

Wir haben uns verlobt:

Grete Terrz
Carl Tankenau

Bremen , 7. 8. 1938̂ z. Z. verreist
Gcllcrtstr . 38 Sln der Weide 2

2hre Vermählung  geben bekannt:
Hans Ioos
Ä . nna Ioos
>geb. Käst ermann

Bremen, im August1938
^Kurfiirsten-Allee 120, z. Z. verreist.

KohlenKoks
Bi-iketts

Holz
Toef

Rudols Arndt,
Palmenstraße 15

Nus 836S9

sn ! ^

Ä )infrid 'ÄZeber
Anneliese 'Weber

geb. Bodmann

Vermählte

Lscblv

yt . ks ii
k 'arbe

sn.

Bremen, im August 1938
1 Z. verreist.

.V

?srsil

lkamilien -hiroipsnisse ilurcli >1io
klimmen 2oitun « belianiitnvlie»

Zur alten Kogge
8osmsml»1r»üe 1 »d vomsliok- LUsnderyer
krüksr ^ mlstlseksrdsu » - kul : 27S27

ÜKl'illS-VKlKllW öfllllllKpl
Int»m»t. kimlttlung »*,»»»»

a. li, seliisilmllbie»1
ski'iislii'scifsr r m os

Für d̂ie uns zu unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir auf
diesemWege unserenherzlichsten Dank.

HeinrichErkelenzund Frau,
Lieselotte, geb. Barth

Emmastratze 295.

Rudolf Erkelenz und Frau,
Mariechen, geb. Ullmer

^ . Buchenstratze 6.

Für die Aufmerksamkeit zu
unserer Vermählung danken
wir herzlichst

Robert Meyer und Frau
geb. Finke

Am schwarzen Meer 14/16.'

Lösleckö
90 versilbert
k I-öllsl . . 9.
6 Lottes !. 4.80
6 llaevsno -8.49

Hskeken
StsNuNsnLiIel3

lölM « !

löl ' ül " , >!>

MWII '
?e8enkel6 89.K4308Z

Statt Karten

Für die uns an unserem

Silberhochzeitstage
erwiesenen Ehrungen und Ausmerksamkciteu
sagen wir allen unseren herzlichen Tank.

Friedrich Brandt und Frau
Anna , geb. Brunsscn

Bremen , den 6. Ainzust 1938
Werdeohöhc 48 -

?ür ckio ^ .ukmsilrsamlcsitsn
anlästlicb unserer

KsscliLklssiöttmniy
cksnlrsn rvir bsrrllckst

IV . llllenkerZsr

^ unck krau ^

Eröffnung

August Kleeberg
Landwchrstr . 129, Aus : 8 39 89

Klempnereiund sanitäre
Anlagen

Reparatur von Vadeösen u.
Kaffeemaschinenaller Fabr.
Bremen , den 8. August 1938

Hll « pkolo-

apparots

l.siciL. Lonlsx
Kolisiflsx

gsgsri

srlsicktssung
Ifilso sltsn

^ppsrsl rislims^
cli in 2stilung

pkolo-
6üntsi^

ösiindofsfi -sks 2

Mlkl ' gl' llkilkll
preiswert

Carl Bartols,
Vagtstraße 7

Heute entschlief nach langem , mit großer Ee - 8
duld ertragenen ! Leiden mein lieber , guter
Mann , Schwager , Lnkel und Neffe'

Georg Ritter
im 57. Lebensjahre.
In tiescr Trauer : Wilhelmine Ritter,

geb. Magcrcurth
und Angehörige

Bremen , den 6. August 1938
Grundstriche 31
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrnng erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstroße 190.
Die Tranerfeier findet ' am Dienstag , dem

9. August , vormittags 11 Uhr , in der Kapelle
des RienSbcrger Jriedhoscs statt.

Statt Karten
Danksagung

. Für d!« zahlreichen und wohltiiendeu Be¬
weise liebevoller Teilnahme beim Hinscheiden
meiiies lieben Mannes und Vaters sagen wir
allen unseren tiefempfundenen Dank . Insbe¬
sondere danken wir Herrn Pastor Mauritz für
die trostreichen Worte am Sarge des Verstor¬
benen sowie der Betriebssührung , der Musik¬
kapelle, der Werkschar und den Kameraden der
Bremer SI raßenbahn.

Frau Lilli Zahns
Fritz Lahns
nebst allen Angehörigen.

Danksagung
Statt Karten!

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie für die überaus zahlreichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Verwandten , Freun¬
den , Nachbarn und' Bekannten - sowie der Ka¬
meradschaft Bremer Wirte , insbesondere Serrn
Pastor Rescr sür die trostreichen Worte,
unseren tiefgefühlten Dank.

HermannMüller
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im August 1938.
Gellertstraße 86.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und überaus reichenKranz¬
spenden beim schwerenVerlust meiner
lieben Frau und unserer lieben Mutter
sagen wir allkn Verwandten, Freunden,
Nachbarn, Bekanntenund der Gefolgschaft
des Betriebes sowie Herrn Pastor Meyer
für die trostreichenWorte unseren tief¬
empfundenenDank.

Herm. Lange und Kinder

Bremen, im August 1938

Familien-
Drurksachen

liefest preiswert und gut die Drucker?!
der Bremer Zeitung,  Geeren6-8

»»

Mein lieber Mann, unser guter Vater,-
Schwiegervaterund Großvater

Ernst Siemr
ist heute im 86. Lebensjahrenach langem,
schwerem Leiden von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Luise Sievers, geb. Buschmann
und Angehörige.

Bremen, den 5. August1938
Schifserstraße 82.

Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-Ln.,
Eermaniastraße. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Einäscherung erfolgt am Dienstag,
dem 9. August 1938, 12.30 Uhr, im Kre¬
matorium.

Am 3. 'August starb unerwartet am
Herzschlage im Ostseebad Bansin mein lie¬
ber Mann, unser lieber Vater,

HkstMlth 8kW
im 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Daniela Eruhl, geb. Enthalt
Erika und Sonja Gruhl

Bremen, den 5. August 1938.
Hans-Thoma-Straße 19.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Der Tag der Beisetzung wird noch

bekanntgegeben.

Am 3. August verschied unerwartet am
Herzschlage in Bansin, wo er seinen Ur¬
laub verlebte, unser allverehrter Teil¬
haber und Betriebssichrer

Hellmuth 8rW
im 42. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Entschlafenen
unseren treuesten Mitarbeiter und Freund,
den stets gerechten und gütigen Be¬
triebsführer.

Wir werden' HnD : aHpit in EhrHL,
gedenken.

Die MWcr md Ges«lM«st
der Rrma HMLCo.

Bremen, den 6. August 1938,

Statt Karten
Da es uns unmöglich ist, für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen jedem einzelnen
zu danken , sagen wir aus diesem Wege allen
Beteiligten unseren herzlichsten Tank . Beson¬
ders danken wir Herrn Pastor Köper für seine
treffenden Worte.

Hans Holtgrese und Krau,
Elfe , geb. Oldenburg

Friedr . Bahlmänn und Frau,
" , Anna . geb. Oldenbürg

und . Angehörige.
Brennn , rnr August 1938.

W

Statt Karten
Für die große , liebevolle

Anteilnahme bei dem Hin¬
scheidenunserer lieben Mutter

Marianne Brandt
sagen wir ollen , insbesondere
Herrn Pastor Nöllc für die
tröstenden Worte , unseren
herzlichsten Tank.

H. Brandt,
Fr. Brandt
und Angehörige

Für die wohltuenden Be¬
weise inniger Anteilnahme
beim Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
aus diesem Wege allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Man¬
nt , sür die trostreichen/'
Worte und dem Gesnngtvri
ein Roland , unsern tief¬
gefühlten Tank.
Fohanue Tchönemann Wwe.
nebst Kindern und alle»

Angehörigen
Bremen , im Angn -st 1938

Hein.straste 42

Danksagung
Für die herzlicheTeil¬

nahme, die reichen Kranz¬
spendenbeim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen, auch
Her-rn Pastor Wehowski,
unserenherzlichsten Dank.

Heinrich Schlichting
und Angehörige.

l.uiMsWiWiel'
Eisen . Metalle,

Srukn 51734
Neustadtswall 12

Am S. 'Anglist 1938 ent¬
schlief nach langem , schwerem
Leiben unser langjähriges
Mitglied

Erlist Sicmrs
- Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken.

Bremer

Droschken - Verein
Die Tranerfeier findet am

Dienstag , dem 9. August,
127- llhr , im. Krematorium
statt.

Nach kurzer, , schwerer
Krankheit entschlief onhig
und sanft unser lieber guter

Heinz
fm ' 15.. Lebensjahre.

In tieier Trauer:
Albert Dagefördeu. Frau

zugleich im Namen aller
Hinterbliebenen

Bremen , 6. August 1938.
Würzburger Straße 78.
Die Auilxchoung erfolgte im

Gc-Be-Jn ., Wilhetm -Tecker-
Ha-ns.

Die Träuerseier findet am
Dienstag , dem 9. August,
117- Uhr , in der Kapelle des
Waller Joiedhoses statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweisender

herzlichen und kameradschaft¬
lichen Teilnahme , die uns
beim Hinscheiden unseres
lieben

Will
in so reichem Maße zuteil
wurden , danken wir ' allen
aus tiefbewegtem .Herzen, ins¬
besondere . SA ..- Obersturm¬
führer ' Sprich für die troft-
speudenden Worte.

Victor Zsensee und Frau

Werner Isensee

Danksagung
Für die herzliche Teil¬

nahme beim Hinscheiden mei¬
ner lieben Frau und Mutter
sagen wir allen . Beteiligten
sowie Herrn . Pastor Schäfer
sür die trostreiclien Worte
unseren herzlichsten Dank.

Ewald Winkler
und Kinder

Danksagung
Für die vielen Beweise

!7'Hvrzl WerrÄtn tMAikMe .,. tOÜI
I Kbcrems mvhützestM mlnKfpeî :,

-den befm HeungMtze .meiner
lieben Frau , unserer guten
Mutter , sage ich allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Dr.
Bcrtnleit sür die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.
Wilh . Karsten u. Angehörige

Danksagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme beim Scheiden
meiner lieben Schwester sage
ich allen , insbesondere .Herrn
Pastor ' Arlt sür die trost¬
reichen Worte meinen auf¬
richtigsten Dank.

Lina Barghorn

»
Fmiliei-Anzeige«
finden weite Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung

Verreist:

llk. Isis». II. KIMKIM
Hautarzt
^Vd 9. -VuKust

»?.msa.tsiWiÄ
irrLnsnar/ .t
Lislresli 6

Ist.M .MSI'
Sui - 8
Bis 1/ncis August

Ist.« .«ölllM
ist. steil.Astieieliei

I/rsusnaryt

Von äer ksiss Zurück:

ist.M . m allstem
i/aobarLt
kür inners Ifrsnklwitsn
Lontresearps 49

M ist. steil.
MM-liiseliek

Ist. steil,weil
i/rLnsnarLt .

8. /luZust

ist.iiieli.Melfftsillis
ttel. ist. «steilen

^UASnnr ^t
RsnibortistraLs 64

ist. eise.allim
ist. nie».lAlien

i?rsnsns .re:t
blorästraüs 22

ist. ins», feste
i/rLnsnarvt

?rsxis
vkisäersutosnommen-

Ist. « . .iliiiWM
HautarLt
ObsrnstroLs 39

Von «ior Kot » « ruriickr
7abnosrt

vr . Werner
Qröpsllngsr ifssrstr . 2Ü8

2rirüclc

Q . IsytinoLor
Osntist

Zurück

I . V . Srün
Osntist

VoiOsiraks 48

Von kior ksri !« rurllck r

Dentist Mbsrs
Lossssistrsös SS

LurUclt : »

Horst Srünnlein.vsntistI
Lsngsnmsreklrtrsao 28 I

Umzüge,
Möbeltransporte,

-tadt unv Fern
bill . Berechnung

Karl Müller.
Bausrnstraße 4

Ruf : 2 04 10

Polstcrarbeitcn
B a r t s ch,

Andreestratze 11

Schuh-
reparaturen
jcd. Art , Weiten,
Längen , Färben!

Werkstatt sür
seine

Tchuhreparatur.
Heinr . Wcssels,
Am Dobben 53,

Ecke Häfen.

wollen Sie wissen, was in der Heimat passiert. Teilen Sie uns
Litte Ihre Ferienanschriftmit. Sie erhalten dann pünktlich die „Bre¬
mer Zeitung" zugestellt.

Ich bitte, mir die „Bremer Zeitung"

vom bis . . .

an folgendeAnschrift nachzusenden:

Name. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Postort . . . . . . . . .

Straße und Hausnummer. . . .

Hotel oder Pension. . . . . . .

Die Lieferung an meine ständige Wohnung:

. - . - . Straße . . . . . . . . . . . .

soll.— soll nicht— während dieser Zeit eingestellt werden.
Bitte ausschno-iden und rechtzeitigeinsenden.
Auch im Urlaub die>,Bremer Zeitung" lesen.

Unterschrift.
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8 «i 30 ° im Sriiottsn
sltrt sr sicli ongsnsbm Ic ü k I
In cl s n scbönsn Räumen dss

n ? « e

Uk-k -ittc -vrck (7
r ci sc ^

/<n Wocnsntsgsn 6" LVr

iiss fW -kreio ^ s üer

ganfsi', KIllsnofU.o.

Voivsrlcout Illr äis ü*/«- u.

rLSLi ctt
31/2  e °°

liur nock keuts u. morsen!
ttll^ e Körder, Volker von
Collsncls . ttilcis Krüger

In äsm ^->-IIm ^ »

* " »« ' DkINKL
Veid ..." Lruäers

Vorvsrlcouk kllr älsü ""- u. k /̂̂ -vnr-L1smrsubsn6s
Spsnnung vom

Lnksng bls rum kncls!
vsr KrimmsttUm
äsr

K/VI8L

mit klissbvm Wonot
ttsrslci psulssn , vrsuls vslnsrt

^llr ûgsnäilcksnlcüt rugslorrsn *
l-isut« 5̂ /» u. 8*/»

KÜlSkk ^ o â«"
ö<̂ 8'/,

Dsr ll ^ -^ilm,
c!sr skrlickis 6s-
gsistsrung wsclcts!

PLI.L87
500 tz /̂ä

kpoi . l.0
lugona

von ksuts

^Isutv LPOI.l.0  ttL ^ SL
S*/-. S'/ä Lr/- Sr/-

Lpitienloi - tungen mockernsr ^ rtirtilc
7anr ^ NrobsIIIc  uock 1000 Worts Humor
m!I SclusrciOy-oncl-, Paul Srllnclsl , kilsxl«, /ionavsll
unck lacN, Oros-Ons uncl SpaSvogal , 4UI unck vons,
2 Srsnckwl«, 2 7sngo !!Ia«. /Ura, Ommv Ustl-o . 7boa
NlsorsII , Suppslc, l-uiss Surboii . / (Srok - Varlsw

l«s^lHc/E I/oesiMk«- /
S ! n tritt 50 ptsnnlg , KIsIns Orsiss
lagt . nacbmlttsg « unck sdsnck« 6s « - »«gsrslcbn - ts

^ ^ ugust -? rogrcimm in ctsn
/ttiantie - Kiinstisrspisisn (I t̂ags)

k « «, > «> kronlrs
mit 5sinsn vorrügliciisn Lolislsn lconrsriisrt tsglick
nsckm . u. sdsncis mit suksrgswöknlicdsm krkoig im

/ttlantie - Lots
Hckiungi  M »» »' V «» L8« 7 ^cktungl

vom 22. bis 25. August 19Z8

/ttiantie - Lat«

ZOj. Frau , volle
Fig ., möchte geb.
Herrn zw. später.
Heirat kennenler¬
nen . Schöne Woh¬
nung Vorhänden.
Angel », u . O 1267

l-isrrliolisr Lommsrgsrlsn
Kincierbslusiigungsn , sngE-
nsbmsr ksmiiisnsufsntiisli

^ Acetkottrect"
bsi gutem Wsttsr im Ssrtsn

»"'-üb»  SttMcka/ttianr
8timmung ! ttumor!

^eic ^ sacikeeT'

// ^ eic ^ scrciLet^

öl ü ll n I i e d

dontro -Komintsrn
6sr Ksmptorgsn

^ntiboiscbswistiscbsn
Weltbewegung

^usüsterungssteils für Werbung
unct postsusliefsrung:

H «MS kngsl »smburg 11,
Klsins lovsnnisLlrsüo 10

5ür nscbv/si -Ucti rovsrtssslgs 006
bstsbigts Wsrvsr nocb siaigs
dsllbsrirlrs Irsi mit Is tlntsrstülrung

o»»6 vmsstrbstsiligung
In wsnigsn tvtonstsn

mit wsnigsn Wsrbsm
-kulisgg - es . Ill llgö

Gut cmpf. Mädch.
o. Frau f. X Tag
7Uin 1. 9. Schön-
hairsenstr . 4 links
/-—X -Tg .-Mädch.

gesucht. Schuster,
Lübecker Str . öü

Gleich oder später
gut empfohlene
jüngere

IKsus-
geliilkin

(evtl . Haushalt-
schülerin ) a . ganz
oder X Tag , evtl.
Aushilfe.

Äothringcrstr . 76

Auysnälickv

^lrbsitsr

Dsutsclis 2 srnsiit Incluslils
W . LsUnsr L 0 o.
V/cillsr Hssrstraks 5b

Zum mehrmaligen
Besuch im Monat

Futzpflcgerin
ür alte Dame gcs.

Nngdb. u . R 1267

M

2um ^^ 8ei»t. sä . 1. Olrt. ein
Verksutor
unä vskorsteur

rreauebt . Oeraelbe muü über ^ute
Wareulreiiatuisso u . Vorüauks-
taleut verküseu . Liter uiekt
unter 23 üabreir . . Lei Lerrüb-
ruus Oauersteiiuo ^.

WilliSliil H ^ lsrs
Sack Liriseiienalin la Olckentur.
blauukairtur u . Semisebtrvareo

öVs j b I i eh

Für großes

Miislrie-Werii
M8dlhcn«.R«ileii
(auch Frauen , während Ehe¬
männer in Arbeit stehen) im
Alter von 18—15 Jahren für
leichte, saubere , teilweise sitzende
Beschäftigung in hellen, lustigen
Neubauräumen gesucht. Haus¬
angestellte und landwirtschaft¬
liche Arbeitskräfte werden nicht
angenommen.

Meldungen täglich von 7.30
.bis 12.00 Uhr im

Arbeitsamt Bremen
Bürenstratze 1»,

Eingang 13, Zimmer 42.

Langjähr . Wagen-
pfleger sucht Be¬
schäftigung als
Priv .-Wagcnpslcg.
Aug . unt . C 1278

sür Tag.
A. Wcidedamm

Tüchtige

MiMMll
für Kontor und
Laden . Vorstcllg
Montag Vor dem
Stcintor 83.

Reinemachefrau
sür sreitags.
Ang . unt . T 1269

ölännlioli IVeiblicli

Jg . Mäd . (34 I .)
m. s. gt . Emps . s.
Stell , in frauenl
Haush . z. 1. Sept.
od. Oktober . Ang.
unter 1l 2545

Erfahrener

Kaffeeröster
aus Hamburg , 32 I . alt , in un-
lekündigter Stellung mit besten
Zeugnissen sucht Stellung.

Angebote unter II . O . 108 an
!lla , Hamburg 1.

Heure 1k und
20 '/- Uhr

Er . Geldprcisskat.
Müller

Vegesackerft. 43/45

Solid , tzllädel die¬
nend . Standes bk
34 Jahre v. Herrn
in gut . Berhältn
zwecks Heirat ge-
gcsucht. Angebote
unter A 1001

8 oi» 8 ttse§

Porz .Kitterei , gar
Töferbohmstr . 18

Al>v«siler
Akten, Zement»

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
?rieü L IVesssI

X-u-Iik.
Teewenjestrahe 77

T -leson 812 01

Lctirott
iZonntay S.ÄV un «1 S.2S Vkrl

Kuck Loüüen. «srm. 5pss!mäN8

>» n«liei'MM ml
Ik-Ü5̂ ugsnc !!ic!is ll^ sr

s l̂ciulst!
Wl'l888i!liepg
h>ohstoel»r.30/3S
loiskon 54271

Asclisten
Lonnadsnä.  äsn 13 .A .rlyust
tllcksu issiliob llluraiulsrtsukküumsn ckao

Laternenlkeft
MLttzioüsllL

Lommornavkts -Soll
ks spielt äis L'crurleclpVlIsV îll! 2crllw1t2

vsbsrall bunts I-cltsrnsn.
Xartsn !m V o r v s r Ics u 1 50 vkg.
In 6sn vsieonnlsn Vorvsrksuwstsiisn

Asut« scickni. crb3.3ll Vlir

QroÜSL
ELtär I ^ onLSrt
I,ts-: Ltcrdsiinisikiiisistsr Osors Voigi
Im ksstcmrcmt:
Lbsuäs : 7 "cM2 IM I 'rSISN

QroKs Qcrrtsu - Illumiiicltioii

l . « rt

OLM-
IMI -LNO
das gemütliche

Lokal für kleinere
Gesellschaften und

Betriebsfeste.
Ruf : 3 93 67

vss Xsmpkdls» «isr
oderrtsn tA - kiikrung

äamirsi->

Srigine llorneg , Ickstkiae Wiomsn.
krieckr.llsgOior. dlsrislloiipenböker,»

LnnsksveM

13.15, LosQtcias 5.30  uucl 615
iHur nocli keuts unä morgen?

l-U Dsgovsr , psui ttsNmsnn
Kolk ^ osbiur in

k-srnsf äss ivtsfsrssnis Selprogssmm
Dü5 oome/rme-lkie/n- ino mtt üem Lllte/r Ton

vreiklsllg
^ugssfcii. llbsr 14 ) . bsbsn lutritt ^
-E/asj .M/ansr .'cr/e.'!Z- S- 7—- M I

^tisuts 3 I7ür luflsrici -VoisIsÜuuo
ISvilchsn Lhenü unü

Böigen

Parkhaus
^lontas, Oisustagk und ÎIitivkoclr,
ncrckmitlcrgs4.3ll unä absncls8.3ll

6roks
^oäsnsdicni

äsr ususstsn
Hsrdst-unäWintsr-̂ loäslls
unter ü̂ itvrirlcuns Lrsmsrk'irmsn
Die Dame vom Morgen bis zum Abend
A.tsli «r ^ locis - Liläner !kröH, Oüsss !6orL

Vonteuung . .
2 .00 5.45 8 «;

Line mumksliocbe Zsv»°
voll kerrlictzgs°
neuer Lcblsger,

E ic

?

-L> L-
7^

^Lc -s k 'cr^ s , üitr : Lrotsie,,
lAcrclsIcn 'ns Lärms)

Dick koivss
Lpsk muv MSN vsr -Iebea
/sclsri Lpsü miimsclisn ^
Vss ist 6ss l.sitmotiv
tsmporsicbsn ksvus - fiims >,
in ctsutseksr Spsgeke,

S-z»S'
«klN

st)--

7IVOI . I 3.1«
S.S

Hur nook deute unü mnw°.
I»sul »lördigvr

ilsrin Hsrett

^- > Ü « eate«

OsderlE?
bin sntrüoirsnckss tosi -oisi m!>

e ° II Wsnks , Ouckoi, c -,1

St. Pauls Sas »8»äik»en
Uoriß

mit KOUHIASLLsrrasseu / ^ ItätzutüLks
Lier 8tubo / Doppel -LsseldLlm imä
^ .utoparlLplLtÄ / ^ eäea Lonnabenä un <l
8auuta § LoilLvrt urrü laur!

II:

für die Morgen¬
stunden.

Taubenstrahe 18
Jg . Tüäd. o. Frau
f.O-—)4Tg .,Sonnt,
frei . Windhorst,
Plehcrstr .14,.Halte¬
stelle Sct »aldsbr.
Bahnhof (evtl.
Haushaltspfl .)

Düngers

Konlorislin
sür leichtere Büroarbeiten von Holz¬
handlung gesucht.

Angebote , mit Lcbenslauf , Zeug¬
nisabschriften usw. unter P 1263.

Die Kleinanzeige
in der „Bremer
Zeitung " bringt
den richtig . Mami
aus den richtigen
Posten!

Von rheinischem Jndustriewerk in der Nähe
Diisscldorjs wird für svsort oder zum baldigenEintritt

perfekte Stenotypistin
für deutsche, norwegische und

englische Korrespondenz
gesucht. Es kommt nur eine Kraft in Frage , die
die angegebenen Sprachen in Wort und Schrift
perfekt beherrscht. '

Bewerbungen mit LebcnSlauf , Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften , Gehaltsansprüchen ' usw . ' sind' zu'
richten unter I 1357 an T . Schiirmann , Anzcigcn-
Mittlcr , Düsseldorf.

stellt noeli tolFericlS -teelirüselie ILrätte ein : W

mit

a ) Hotbautvvkmkvr
sbxescliloLseuLr technischer lilittalsckuIbilllunZ oller langjährigen praktische»

Lilakrungen,

dl Hoekkauteekniker
mit abgeschlossener technischer blittelschulbilllung sklotte Zeichner lür

arbeiten ) ocler mit guten Lrkakrunge » kür örtliche Lauleitung,
llntrvurks-

v ) eLiüso 8 »vL»srK »NFstovI »NLkvr
ckie im Lntrverken von Stellwerks anlagen ertahren sinü.

Vergütung gsmäll IOV . nach rlem ^Vsrte rler Leistung , nach üem öienstlichsn Wokn-
sitr , nach clem Lebensalter unck rlem Lamilisnstsnrle . ' Lür jüngere Angestellte ist 6 is

Uebernahme in ckas Leamtenverkäitnis möglich.

Lreie 2ureiss auk rien Strecken rler ventscken Reichsbahn , tür Verheiratete Zahlung
einer Irennungsenisckäöigung unck Limrugskostenbeikiike nach rien Lestimmnngeo rler

Reichsbahn.

Den Ssverbunge » mit t -leiialtsansprüchen sinrl Lebensiank , beglaubigte Sckul - unck Le-
scbäktigungsreugnisse sowie ein Licbtbilck unck von cken Llockbautecknikern aucb einige

selbst getertigts Zeichnungen unck Skirren beirukügen.
Lerner Wercken iauienck vienstankänger  tür ckie Lsukbaknen cker technischen
Assistenten unck Inspektoren  eingestellt . Die Linsteliungsbeckingungen sinck
in einem klerkbiatt rusammengeisllt , ckas bsi cker Reicbsbabnckirektion angeiorckert

wercken kann.

Leweibungen um Liustsliung als tecbniscber Angestellter ocker vieustantänger - sinck rurickten an ckie

«LieriSLLnrrvikLLnoir » L « «sovL»
!n Hannovsr , 7kislsnplak 4

-nl !i^

? 1'SI 88 kLt-
I.i8ten

10 Stück 12 Psg

SremerZeitung

vis lugsnck bat 7uUiiI>

Wocbsniog « 4.Z0 S.ZO

Hur noch beute unä morm-n
vsr ssosutionsilsneue

Xrimioki!-6roSs!ImI

Mord
e r

Verdacht
vis (Sssckickis smss Vei-
drsckSNZ, üss rum Tcdlui; ciuicii
sisisn ebenso übei-rssctiencieo
wie unglsubiictisn lufsl ! sul-
gskistt wi^ . . .
2okn 0srrvmore . L. csmpdsll
In ctsutsckss 8 prsct >s!

dlonisg aucb 1.; o

0.4«
S.U

Nur nocb beute unü moros»
Der stemrsubsnäe

Wilä - West - Sensstiouskiim

Dia
Dl!sesn

«>

««
Starke1

Nach har
Bet, an de>
ßden Gegne
.„ammen.
schreie rote
Mischen Gei
Kliegsmaterii
geivehre ind
bonzentratioi
hat die natio
die Hasen v«

^ VINIB ^ ^ ^ ->l- vorgetragm n
^4 ^ idie Zone F °qm

um kisbs , 6 °,ci u.

" ^ a ° b au »o«' ° ° ° °° ch die
^ e»Mw e/m Snln cisuiscksfLprsckskt

Vis chet TutritU l

.h Fiontberichtersti
-Lkisen in cheen
j,; hin, wodei sie^
Liss eine. Mistn
in nicht dazewesl
Lnsantem-Anzr

2.00
0.20
S.IO

KP. ^ 8KNl!vlli'8lkIIliiig
Nsuls nsctim . 3 . 00 Übe

im veclsi
i-irisco- kxpkk8!
vsr groDe W ! i 6 -Ws §t

Ssnsssionsfilm

7.

Ore rc ^ö/re neue Tan-ls/ätte

Die /reue/r
lum 7snr  rplolt:

Lmil Ltsckov/i.lunkelnsgelnsuer Leletzunz
kodnkof̂ r. 12  V » , Eintritt ir»  irslli

T' aKSüarürekllNFe/!

dNttltion deri
«MS!«ihe»ou tsche
ch Mete versi
dich» an rein tsch
diMieht zn einerZ
diuszearieitet niir-
t«-,m die MimstI
Oi!

v!

Wdieser Vorgehen
,)>Pilger Verstau!

>>z„lscheihischerß
mneuer beredte

M sich immer wj
->n» >ir, der auf !
^yinGtzung des

Zlnoanderern
.-̂ Hechischeu Kar
-N «wurde, wer!
N witteileu, uo
'Uen auf eigene
?VMiWe !

lA .WMe ^

OostLtätts am  o s t e s cjs i c !i

Se/iZ § /rĉ e Kä 'ume « Ze/rr - §o/r'c/e kreise

6essIIreI, «» § tr7 «inr

^KSRIR , 22 . ^ ugurt
kkoLn , A4osrsl 22oM o
2 ÜNL out 8 ÜASNL 2 u LS og37g Holst. Soüwois!

7?kür »nyen

71g

5 7g.

5 7g

16. Hugurt
5 7ogs 22 . August
?7ags 15. August

i8üäkar2 singe lä.^ go-e
/ logs 22 . ?<uguLi

lo ig. Lo«tsnsss- 8 el»«rsis " ûgo-i
Holgsolanä s . ii .u .is .Lug . irdi S ^ S m.5>.

un «1^cngsskakrtsn
lögücb : In « Llaue
l>1us Voi-vsricsufi

ksissbllro „ Lcksrnow " , Llovc>rsi§sbüf0
VerksIn'LvsrEin (für ^ usslugsisiisten),

Lrsmor Vororidslinsn

Lei, Ijllfswnr » . MuNne und kttn»' >»
die ormelafchapnaukiabe des - on >e"
drukfchr»  voll »« »,
durch dein , M «t,U » dsch » s« w
llSL - Irrisipu dlr/rm,r -H- n »ilt»« " ' '

j,hs." Pkag über
A " Grenzler

°ber fs
Alrch Angestes

tragen.

^Wische klug

^l'Ichenattaikeu,

-d. 3«

^ .Peiih uud^

Hch die

l'- SemUst .K-h

H'-lltlinien

«Ang ja».

>»he ö "' ^ liü,,.. ' Msaali- -

'RiÄ »»; der1 !>l

Ais

«ei
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